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Die Irrungen zwiſchen dem 
Siicilianiſchen Hofe und dem 
Großmeiſter zu Maltha. 


ie Inſel Maltha, von welcher aniego 
die Johanniter⸗ Ritter im ‘Befig find, war 
vormahls ein Raub der Saracenen, web 
che fie bis A. 1089 befaflen, da fie König 
Rogerius von Sicilien daraus vertrieben, und diefe 
Infel mit Sicilien vereinigte. Bon diefer Zeit an 
ift fie beftändig ein Pertineng- Stüdfe von dem 
Königreiche Sicilien geblieben, das bald feine 
eigenen Könige gehabt, bald mit dem benachbarten 
Königreiche Meapolis vereiniget gewefen, und in 
folcher Qualität endlich an die Cron Spanien ges 
kommen. Nachdem nun die Tohanniter« Nike 
ter An. 1523 von den Türcfen aus ber. Inſel 
Rhodus vertrieben worden, wo fie etliche hundert 
Jahr ihren Sig gehabt, raͤumete ihnen Kanfer Ca⸗ 
rolus V als König in Spanien und Sicilien A. 
1530 bie Inſel Maltha als ein Sicilianifches Lehn 
zum beftädigen Beſitz ein, iedoch mit Vorbehalt 
des Juris Patronatus in Anfehung des auf dieſer 
Inſel befindlichen Bifthums und der damit ver⸗ 
fnüpften Rechte des fogenannten geiftl, Tribunals, 
das ein König von Sicilien felbft in Sicilien zu 
ererciren, fih Kraft einer Bulla Pabfts Urbant II 
berechtiget hält, Fa 
| Bb a2 Aus 
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| Aus diefem Grunde find nun die Irrungen 
entſtanden, welche bisher zwifchen dem Giciliani« 
fhen Hofe und dem Großmeifter von Maicha ob> 
geſchwebet. Der Großmeiſter achtet ſich für 
einemfouverainen Fürften , der die Inſel Maltha 
ohne einige Dependeng befiget, und daher Mache 
zu haben glauber, auf folder Inſel alle Gerecht⸗ 
fame einer abfoluten Souverainitaͤt auszuüben, 
Dhngeachtet er nun dem Könige von Sicilien das 
Recht der Ernentiung zu dem Bißthum Maitha 
nicht abfpriche, er auch zugeftehet, daß der Bifchoff 
von Maltha ein Suffraganeus des Sitilianiſchen 
Ersbifchoffs von Palermo ſey, fo will er doch 
durchaus nicht leiden, daß der Königvon Sicilien 
auf feiner Inſel einige Jura, die er feiner Souverai⸗ 
nität nachtheilig zu fenn erachtet, ausübe, Die vielen 
; Beränderungen, die indiefem Seculo mit Sicilien 
vorgefallen,da diefes Königreich bald in Spaniſchen, 
bald Savoyiſchen, bald Sefterreichifchen Händen 
geweſen, iego aber einen eigenen König hät, haben 
freylich dem Großmeifter die ermünfchtefte Geles 
genheit gegeben, fic) in der Meynung zübeftärden, 
es babe feine weltliche Macht außer ihm auf feiner 
Inſel etwas zu befelen und anzuordnen, eg betreffe 
nun geiſtliche oder weltliche Angelegenheiten, Alleis 
ne der iegige Rönig von beyden Sicilien ift 
eines andern überzeugt. Er hält ſich berechtiger, 
alle Borzüge feiner Souverainität in Dvalltät eines 
Königs von Sicilier aufs genauefte zu behaupten. 
Und in dieſer Abficht bat er im May 1753 
den Biſchoff von Siracuſa, als ur? 
gie 
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Air — 
Bifitator,. nach der Inſel Maltha abgeſchickt, um 
indem dafigen Biſthume Viſitation zu halten, und 
alles mas das Königl. Jus Patronatus erfordert, 
zu beobachten. Allein der Großmeifter hat dieſen 
Praͤlaten durchaus nicht in ſolcher Qualitaͤt zulaſſen 
wollen, ſondern es fuͤr einen Eingriff in ſeine Lan⸗ 
desherrlichen Gerechtſame gehalten, auch daher 
verboten, ihm den Eintritt auf Die JIuſel zu geftat- 
ten, Um nun den Königl, Hof dadurch nicht in 
Harnifch zu bringen, ſchickte er im Jun. ben Bailli 
Duegna, :als gevollmächtigten Minifter mit zwey 
Maichefifchen Galeeren nad) Neapolis, um dieſer⸗ 
halben bey dem Koͤnigl. Miniſterio Vorſtellungen 
zu thun, und die entſtandenen Irrungen guͤtlich 
beyzulegen. *. 
Anfangs vermeynte man nicht, daß dieſe Sache 
zu fo groſſen Weitläuftigkeiten ausſchlagen würde, 
Alleine :der Erfolg hat ein anders gelehret, weil 
Fein Theil dem andernnachgeben will,. Der König 
won Sicitien erflärte fih, daß wenn man ſich 
ferner weigern würde, zu Maltha die Bifitatores 
zu zulaſſen, die der Bifchöff von Siracufa in Königl« 
Vollmacht verrichten: folte, er alle Einfünfte der 
Commanderien ‚. fo der Johanniter » Orden in ſei⸗ 
wen Staaten befäße, ſequeſtriren laſſen wolte. 
Alleine. der Großmeifter kehrte fih nicht Daran, 
fondern gab zu erkennen, daß wenn der Gieilianis 
fche Hof die Sachen fo weit treiben würde, er ſich 
ſeiner Seits berechtiger hielte, nicht nur Den Bailli 
Duegna, feinen außerordentlichen Geſandten/ von 
Neapolis zurücte zu beruffen, fondern aud) par 
FR Bb 3 reprel- 
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reprefläilles alle Einkuͤnfte dererjenigen Maltheſer⸗ 
Ritter, die Unterthanen von dem Koͤnige beyder 


Sicilien waͤren, und unter des Großmeiſters Ge⸗ 


richtsbarkeit ſich befaͤnden, einzuziehen. 
Der Pabſt, der von dieſen Irrungen gar bald 
benachrichtiget worden , bat bey Bernehmung der 
beyderfeitigen Drohungen feine Bemühungen vers 
doppelt, diefe Streitigkeiten in der Guͤte beyzules 
gen, Alleine er hat feinen Zweck nicht erreichen 
Fönnen. Der Großmeiiter beftund fefte auf fei- 


nem Entfchluße, Den Biſchoff von Siracufa nicht 


auf die Inſel kommen zu laſſen, aud) auf Feinerley 
Weife zu erlauben, daß ein frembder Prälate auf 
berfelben anlange, um eine Paftoral; Viſitation 
anzuſtellen. Da nun gedachter Biſchoff zum drit⸗ 
tenmahle einen Verſuch thun wolte, in Maltha 

ans Land zu ſteigen, wurde ihm ein Poſt⸗Schiff 
entgegen geſchickt, ſo ihn benachrichtigen mufle, 
Daß er nicht anders als mit ſcharffen Canon» 


Schüßen empfangen werden würde, welches ihuß® 


denn bemog, von feinem Vorhaben abzulaffen. 

Der Großmeifter ſchickte mittlerweile an alle 
Kömifch: Catholifche Höfe eine Deduction von allen 
alten Privilegien, worauf er die Befreyung von 
der Bifitation gegründet zu ſeyn erachtete; Einige 
Höfe fahen die Gerechtfame bes Großmeifterg 
würdlich ein, andere aber nicht; die meiften aber 
bielten dafür, daß man auf benden Seiten zu 
weit gehe, daher fie zu einem gütlichen Bergleicye 
ihre boma officia anboten, 


Ohnge, 
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SOhngefehr im Febr. 1754 ließ der König von 
beyden Sicilien folgendes Edict in feinen Landen 
publiciven, welches zur Einſicht in der gangen ©a: 
che ein großes Licht giebt und in der Ueberſetzung 
alfo lauter: 

Der König, welcher in feinem Gewiſſen verbun: 
den if, die Praͤrogotiven feiner Souverainität aufrecht 
zu erhalten, und fein Jus Patronatus auf den Jufeln 
Maltha und Gozo * zu behaupten, fhichte im Mo⸗ 
nath May des letverwichenen Jahrg den Bifchoff von 
Giracufa,:alg geiftl. Bifitater, ſowohl mas dag Spiri- 
tuale al8 das Temporale des Biſtthums Maltha und 
Jus Patronatus Er. Majeftät anbetrifft, dahin ab. 
Der König hielte dafür, ſolches unumgänglich thun zu 
muͤſſen, ſowohl in Anfehung der Erheiſchung des Falls, 
als in Betrachtung, daß die vorhin zu Meßina dar⸗ 
zwiſchen gekommene Peſt den letzten Koͤnigl. Viſitator 
Giochi gezwungen hätte, ſich ploͤtzlich von Meßina 
nach Neapolis zuruͤcke zu begeben, ohne daß er die 
Bifitation des befagten Biſtthums vernehmen koͤnnen. 
Se. Mojeſtaͤt haben die von dem Orden St. Johann 
von Jerufatem angeführten Gründe, um die Ernen 
nung eines ordentlichen DVifitatori zu vermeiben, 
nachdem fie folche reiftich unterſuchen laffen, nicht ges 
gründet befunden; worauf diefelben dem Großmeifter 
des Ordens , Dero’ endliche Entfchlieffung zu reifen ges 
shan, in der gewiſſen Hoffnung, es würden dero Ge⸗ 
finnungen um fo viel mehr Beyfall finden, al? fie auf 
Vergroͤſſerung der Ehre Gottes, den Nutzen feiner 
Kirche, und auf die Abftelung aller Mißbräuche, welche 
fich in dem Dienfte der Biſchoͤffl. Kirche von Maltha, 
und in die Verwaltung der weltlichen Juſtitz eingeſchli⸗ 
chen haben mochten, wie auch dahin abjielten, um 
dafür Sorge zu tragen, — — Guͤter, deren “in 

4 





* Diefe Heine Inſel liege bey Maltha und gehoͤrt 
ebenfalß dem Johanniter⸗Orden. 


zog 1. Die Irrungen zwiſchen Bieilien 
ſich angemaſſet haben, oder die von beſagter Kirche 
veraͤuſſert worden ſeyn moͤchten, wieder hecgeſtellt, 
und ihren Beſchwerden aufs genaueſte abgeholffen 
werden moͤchte. Wiewohl nun dieſe Betrachtungen 
en Koͤnig bewogen, auf feiner Enıfchlieffung zu bes 
barren, fo haben fie ihn doch bis ietzo nicht verhin⸗ 
dert, feiner Gnade Gehoͤre zu geben, noch zu den Mit: 





teln die Hand zu bieten, um die übelgegründeten | | 
Schwürigfeiten, die der Drden entgegen feßte zubeben, 


Gfeichwie aber. diefer Orden an fiatt die Schwäche 
nd Unzulänglichkeit feiner, zu Abwendung der anbes 
hlenen Viſitation angeführten Gründe zu erfennen, 

beftändig, auf einerley Gefinnungen verharret; Alſo 
alten Se. Majeſtaͤt, weil Sie gefehen, daß dere 


znade eine gan andere Würcfung hervorgebracht, 


als fie davon hofften, dafür, daß Eie endlich u gan 


andern Mitteln fchreiten,, und folche Maagregeln erz. 


gteiffen müffen, die der Befchaffenheit der dee 
welche man berfeiben entgegen feget, gemaͤf find, Und 
wie über dieſes die Dpalität eines Monarchen Ihro die 


Schuldigfeit aufleget, die unmiderfprechlichen Gerecht⸗ 


fame derg Erone zu behaupten; alfo mweifet Sie dieg 
Bi auch an, felbige ohne längern Verzug in Sichere 
eit zu fegen, yus biefin Urſachen erklärgt der König 
mittelſt gegenwärtigen Decrets, daf von nun an, und 
bis auf neuen Befehl alle, Handlung zwifchen dem 
Königreiche beyder Gicilien und der Inſel Maltha, wig 
auch zwiſchen den Unterthanen Ge, Mojeflät und 
denen von dem Drben, eingeftellt bleiben folle, berges 
falt, daß weder erftere nach ber Inſel Maltha, noch 
bie Maltbefer nach den Staaten Ge. Majeftät fich 
begehen mögen. Man wird nun unverzuͤglich im gans 
zen Konigreiche alle, der Schatz- Kammer deg Drdeng 
Inachörige Effeeten, wie auch die Comthurenen, welche 

ie in dieſem Koͤnigreiche nicht refidirenden Ritter 
genüffen, einziehen; die andern Comthureyen , der in 
demſelben refibirenden Ritter aber find davon ausge⸗ 
nommen, Dieſe Entfehlieffung des Koͤnigs, * 
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deren alies Commercium zwiſchen den Untertbanen 
Sr, Maj. und denen von Maltha gänklich unterfagt 
bleiben fol, fol fofort allen Miniſters und Conſuls 
des Ordens zu wiffen gethan , und diefen zu gleicher 
Zeit auferlegt werden, die Wappen ihreg Ordens von 
ven Thüren ihrer Häufer abzunehmeg, und ihren öf: 
fentlidyen Character niederzulegen, indem fie nicht 
mehr als Miniftri angefehben und tractiret werden 
ſollen. Es wird den Schiffen und Fahrzsugen des Dr: 
dens, wie auch den fremden Schffen mit Malıhefi: 
fher Flagge verbothen, fich den Häfen und Küften des 
Königreich8 beyder Sicilien zu nähern. Desglei⸗ 
chen follen auch die Schiffe und Fahrzeuge, melde 
die Koͤnigl. Flagge führen, unter was für Vorwand 
es auch immer feyn möchte, nicht die mindeften Waas 
ren, Lebens: Mittel oder Provifion nah Malıha füh> 
ren, noch etwas von folcher Sinfel in die Staaten Sr. 
Mojeſtaͤt Bringen, bey Straffe, den Uebertretern ihre 
Effecten einzuziehen und zu fequeflriren. zc. 

Dur diefes Edict wurde den Malthefer-Kit: 
tern fehr wehe getban. Sie ſchryen überall und 
fonderlid) am Päbftlihen Hofe um Hülffe. Als 
feine obgleich der Pabit an alle Catholiſche Höre 
fehr nachdruͤckliche Schreiben ergehen ließ, und fie 
bat, diefe Mißhelligkeiten benlegen zu helffen, fo 
brauchten doch diefelben feinen Ernft. Man fahe 
die Sache nicht für fo gefährlich an, daß man nos 
thig habe, ſich darein zu mengen, weil man glaub: 
se, es würde feinen blutigen Sirieg in Europa nad) 
fich ziehen, auch zwifchen beyden Theilen, ohne 
Zuthun einer Europäifhen Macht, ein Vergleich) 
getroffen werden koͤnnen. Es Famen zwar verjchie: 
dene Plane zu einem Vergleiche in Vorſchlag, Da: 
von aber feiner den erwuͤnſchten Beyfall fand. 

Bb 5 Bald 
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390 I. Die Irrungen zwiſchen Sicilien 
Bald ſollte dem Großmeiſter die völlige Ober: 


herrſchaft über die Inſel Maltha, fo lange der Dr- 


den Befiger davon feyn würde, zugeftanden blei« 
ben, wenn bderfelbe zum Dienfte des Siciliani« 
fdyen Hofes allezeit zwey Kriege-Schhiffe halten 
würde, Bald follte die ftreitige Paftoral:-Bifita- 
tion in Maltha durch den Biſchoff von Siracufa 
zwar zugelaffen feyn, aber in ver Qualität eines 
Vicarii des Apoftolifhen Stuhls. Alleine, alle 
diefe Plans, bie vielleicht den Forderungen des Or⸗ 
dens am meiften zu,ftatten kamen, waren den Ned) 
ten des Königs zumider, und wurden daher ver 
worffen. Andere Plans, welche darauf gefolger, 
find bis ietzo von beyden Theilen noch nicht ange- 
nommen worden, baher die Sachen fo lange, bis 
etwan anftändigere Vergleiche: Puncte zum Vor⸗ 


fein fommen, in dem vorigen Stande 


bleiben, 

Indeſſen fpinnen beyberfeits Unterthanen mes 
nig Seide dabey. Micht nur den Malihefern ger 
fchiehet ein großer Schade, daß alles Commercium 
mit den Königreichen Neapolis und Sicilien aufs 
gehoben worden, fondern es leiden’ auch die Sici« 
lianer dabey. Denn da fie bisher den Malthes 
fern den Ueberfluß ihres Getraybes mit gutem 
Profit zugeführer; diefe aber feit dem ihre Lebens⸗ 
Mittel aus Morea hohlen, forechnet man, daß die 
Handlung hierdurch ſchon bey 200000 Scudi 
Schaden gelitten. Der Pabſt läßt fihs am meis 
ften angelegen ſeyn, diefen Irrungen ein Ende zu 
machen, Er hält foiche der Sicherheit feiner Lan⸗ 

Es de 
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de de für nachtheilig, weil il durch Diefelben den Afri- 
canifchen Corfaren weniger Hinderniß gefchichet, 
fih den Italiaͤniſchen Küften zu nähern. Er hat 
in diefer Abficht imverwichenen Scmmer ein neues 
und naddrüdliches Breve fomohl an den König 
von benden Sicilien, als an den Öroßmeifter von 
Maltha abgehen laſſen, worinnen er bende er- 
mahnet, von der Strenge ihrer Anforderungen 
nachzulaſſen, durch welche die bisherige Streitig- 
feiten enfitanden find, um der Zwietradhtein En⸗ 
de zu machen, welche für die Ehriftenheit fo nad): 
theilig fen, indem die Ungläubigen ben fo bemand- 
ten Amftänden nur noch übermüthiger werden 
würden, 

Man hat nachgehends auf der Inſel Maltha eine 
Schrift befannt gemacht, die allem Anfehen nach 
den Miniftern, melde der Groß⸗Meiſter in der 
Abficht an einige Puißancen gefendet, um deren 
DBermittelung auszumirfen, zur Jaftruction gegeben 
worden. Sie ift zugleich für ein Manifeit anzu- 
feben , das die Gründe und Urfachen enthält, wel- 
che für ben Orden fireiten. Der Haupt⸗ Innhalt 
berfelben beftehet in folgenden: 

Der Drden St. Johannis von erufalem [= 
nachdern er die JInſel 2 erg — die er uͤber 
200 Jahre im bleibende 

— vs damaliger Herr von * 
und den er Sinfeln, gab daher bem Orden 
durch eine Acte vom 24 Mart. 1530 die Inſeln Mal⸗ 
tha und Sea! in aller freyen und independenten Sou⸗ 
perainität zu genießen, wie gedachter Kanfer und die 
Könige von Sicil. feine Borgänger fie genoſſen hatten je⸗ 
doch unter dem jährl. Tribut eines Fal Len und der In⸗ 
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veftitur bey jeder Gelangung eines neuen Koͤnigs auf 
din Thron. Karl V. behielte fich anbey dag Recht, das 
Bißthum don Maltha zu vergeben, dergeftalt vor, 
daß der Drden drey Subjecta präfentiren, und dee 
König von Gicilien einen daraus ermwählen folte. 
Nah dem Tode Carls V. fuchten die Miniftri, die in 
Sicilen die Regierung führten, die Gerechtfame wie: 
der hervor, welche ſtatt gehabt, als Maitha mit fol- 
chem Koͤnigreiche vereiniget.gemefen, und verlangeten, 
die Erfenneniß über Lehn-Sachen auf den Inſeln 
Maltha und Gozo zu haben; alleine Philipp II. that 
dißfalls durch fein Diploma vom 27 Junii 1559 wis 
der feine eigene Miniftros den Ausſpruch. Gegens 
wärtig behaupten Ee. Sicilianifhe Maj. dag Recht 
zu haben, zur Bifitation der geiftlichen und melt. 
icchen "Sachen der Sirche von Maltha einen 
Commiffarium zu fchicken. Es iſt an dem, daß fraft 
eıner Bulla, die der Pabſt Urbanus I. dem Grafen 
Rogerio 1090 ertheilet, welcher Eicilien den Sara⸗ 
cenen abgenommen , die Koͤnige von Gicilien in dem 
Unfange ihres Reihe den Titel, und die Macht und 
Gewalt eines Legaten bes Roͤmiſchen Stuhls genief- 
fen. Sie haben die Ausübung davon einem Tribus 
nal anvertrauet, das fie unter dem Titel eines Tribu⸗ 
nals der Monarchie errichtet, Alleine der Drden ift 
befugt zu behaupten, daß der Legaten-Titel Sr. Si; 
citianifchen Maj. über die Inſel Maltha Feine Juris⸗ 
biction geben könne. Denn es ift wohl zu merken, 
daß die Legaten- Gewalt den Koͤnigen von Sicilien 
nicht über die Inſeln Maltha und Gozo fpecialiter er⸗ 
theilt worden, weil folche Inſeln dem Grafen Rogerio, 
an den die Bulla gerichtet ift, nicht gehoͤrten, undfels 
bige erſt durch feinen Sohn erobert worden. Die Aus⸗ 
uͤbung der Legation war alſo auf die Domainen ein⸗ 
geſchraͤnckt, die der Graf Rogerius bey Ausfertigung 
ber Bulla Urbani II. beſaß. Alſo iſt klar, daß Die Les 
gaten⸗Gewalt ſich niemals auf die Inſeln Maltha und 
Gozo erſtrecken mögen, als in fo ferne, da ‚fie 2; der 

| rone 


und dem Großmeifter zu Maltha. 393 


Erone Eicilien verfnüpffe gewefen, und einen Theil 
davon ausgemacht. Hiernaͤchſt war diefe Gemalt ein 
Attributum der Eouverainität ; folglich waͤre jeder non 
©r. Siciliamfhen Maj. über die dem Malthefer:Or- 
den zugehörigen Inſeln ausgeudter kegations⸗Actus 
jualeich eine Handlung von unmittelbarer Sonverai- 
nitaͤt. Ss ift aber diefe Souverainitaͤt durch die dem 
Hrden von Kapyfer Earl V. geſchehenen und durdy 
Philippum II. deffen Schn und Nachfolger im Kos 
nigreihe Sicilien beftätigte, Schendfung ihm übers 
tragen worden: Bon dem Augenblicke, da der Orden 
im Befig von Malıha gemefen iſt haben ale Rechte, 
welche vie Kenıge von Gicilien uber befagte Inſeln 
gehabt, für fie aufgehoͤtet, und find auf den Orden ge: 
kommen. Die Eouverainität des Drdene ift alfo 
Billig und independeht, und da Se. Sieilianifche Maj. 
die Legaten⸗Functiones auf den Tafeln Maltha und 
Gozo niemals in der Qualität als Eouverain haben 
ausüben koͤnnen, fo ift offenbar, daß fie dieſelben ge⸗ 
genwärtig nicht fordern Finnen. Solche Forterung 
wäre um defto fonderbarer,, als.nicht erfcheinet,, daß 
Dero Borgänger über diefe Inſeln, da fie noch mit 
Sicilien veteiniget gewefen, einen Legations Actum je: 
mals ausgeuber hatten. Es ift zu bemerfen, ı) daß 
die Könige von Sicilien ihre Legations;Befu ;niffe auf 
die neuen Probingen nicht erfireder, welche fie ſeit 
der Bulla Urbani II: die ihnen folches Legations— 
echt zugeflanden, erlanget, und 2) daß Maltha erfi 
nach gedachter Bulla erobert worden, ıc: 

‚Wir werden fünftig vernehmen, wie diefe Ir— 
rung annoch werde bengeleget werden. 


MB 
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geſchehenen merckwürdigen To» 
des : Fallen. 
a) Im Mare, 1754 

I. Soor Herzog von Aremberg, des 
| heil. Rom. Reichs Fürft, ältefter Ritter 
goldenen Vließes, Örand von Spanien von Yer 
erſten Claſſe, Kayferl. und Königl. Ungarifcher 
würflicher Geheimbder Katy, Staats-Kath bey 
dem Gouvernement der Niederlande, Generals 
Feld-Marfchall, Obriſter über ein deutfhes Regi— 
ment Infanterie, Gouverneur, General-Capitain 
und Dber-Amtmann der Graffchaft Hennegau, 
Commendant en Chefaller Trouppen inden Deites 
reichifchen Miederlanden,zc. ftarb den 4 Mark. 
Bormittage um halb ıı Uhr auf feinem Schloſſe 
Everle bey Loͤwen, in einem Alter von 63 Jahren, 
4 Monathen und 20 Tagen, nachdem er Abends zus 
vor mit der legten Delung verfehen worden. Don 
feinem Leben und Thaten foll Fünftig in einem eiger 

nenen Artikel gehandelt werden. — 
II. Joſeph Livizzani, der Roͤmiſchen Kirche 
Cardinal, ſtarb in der Macht vom 20 zum Ar 
Mart. zu Rom in einem Alter von 66 Jahren. 
Er war von Modena gebürtig, und hafte den 20 
Mart. 1688 das Ficht der Welt erblider. Nach 
dem er feine Studia in feiner Vaterſtadt und zur 
Rom, mo er ſich ſonderlich auf die Kirchenrechte 
| | gele: 
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geleget, vollendet, traf er unter Clemente XI. in 
den Prälaten-Stand, und ward ein Conſiſtorial. 
Advocate. - Als Clemens XII. den Päbftl, Stuhl 
beftieg, erhub er ihn erftlich zum Secretario der 
Ziffern, hernach aber 4.1735 zum Secretario 
des Conſiſtorii. Der iegige Pabft Benedicrus 
XIV. ernannte ihn bey dem Antritte feiner Regie. 
tung A. 1740 zum Gecrefario der Memoralien, 
wobey er zugleich das Prädicat eines Haus: Prä- 
latens führte. A. 1753 den 26 November wurde 
er zum Cardinal-Diacono creirt. Weil er fich zu 

Kom damals gleid) anwefend befand, Friegte er 
nebſt 10 andern ſogleich das Biret, und den 29 Nov, 
den rothen Hut. Den 10 Dec. wurde ihm der 
Mund geöffnet, und der Titel von St. Vito und 
Sr. Modeſto gegeben, wobey er das Secretariat 
derer Memoralien behielt. Er war ein geſchick 
ter und mohlverdienter Prälate, der allegeit am 
Pabftlichen Hofe in einem großen Anfehen geftan. 
den. Er wurde daher gar fehr bedauert, als er 
an dem gedachten Tage an einer Bruſt⸗Kranckheit 
Todes verbliche, nachdem er nicht länger als 4 Mo- 
nathe die Cardinals-Wuͤrde bekleidet. Er hatei« 
nen Nepoten hinterlaffen , ver vielleicht ein Sohn 
des Marchefe Livizzani ift, welcher Cammer⸗ Praͤ⸗ 
ſident am Modeneſiſchen Hofe geweſen. Dieſes iſt 
vielleicht derjenige Prälat Livizzani, der A, 1743 
Protonotarius Apoftolicus worden, und dem Portu: 
gififhen Gardinal d’ Artalaja A, 1745 dag Biret 
überbradit. Der Geſchlechis Nahme wird gemei- 


niglich Levizzani gefchrieben, ſoll aber livizzani 
heißen. ll. 
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tl. Amalia, Pringeßin von Seffen-Phis 
lippsthal, ftarb den 19 Matt. frühe nach einer 
12 tägigen Bruſt⸗Kranckheit zu Cafjel im 7ojten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Jand- 
grafs Philippi von Helen: Philippsthal, Bruders 
des berühmten Sandgrafens Caroli von Heffen« 
Caſſel. Ihre Mutter, Catharina Amalia, gebohr« 
ne Gräfin von Solms-taubad) , brachte fie den 25 
Sept. 1684 zur Well. Sie wurde gröftentheils 
an dem Hofe ihrer Tante, Charlotta Amalia, 
Königin von Dännernard, erzogen. Mad) deren 
Tode hat fie ihren Aufenthalt meiftentheils zu 
Caſſel gehabt, wo fie auch im unvermälten Stan: 
de geftorben ift. — Fr 

IV. Marcus von Beauveau, Kürft von 
Craon, Ritter des goldenen Vließes, Grand von 
Epanien von der erften Claſſe, und ehemaliger 
Präfident des Megierungs-Kaths des Großher⸗ 
zogthums Toſcana, ftarb den ıı Mart. auf ſeinem 
Schloß Harrouel in tothringen im 74 Fahre feines 
Alters. Diefer vornehme Lothringer mar der Chef 
des gangen vornehmen Gefchlechts von Beauveau, 
und führte den Titel eines Grafens von Harrouel 
und Gournay, Freyherrns von Autrey, St. Geor⸗ 
gens und Turgveftein, wie auch Herrn des Frey: 
aͤdelichen Rltter⸗Guths Mühldaufen am Neckar. 
Er wurde A. 1680 zur Welt gebohren. Sein Va⸗ 

ter war Ludovieus, Graf von Beauveau, Hertzogl. 
Lothringiſcher Geheimer Rath und Hauptmann der 
Leib· Garde, der bereits den 21 April 1706 geſtorben 
ift, und. bie Murter hieß Anna, und war Franciſci 
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de Ligny, Grafens von Charmel Tochter. Er fuͤhr⸗ 
te anfangs den Titel eines Margvis von Craon 
und Örafens von Beauveau, unter welchem Nah⸗ 
men er an dem Fuͤrſtl. Lothringifchen Hofe Geheis - 
mer. Rath und Dber-Stallmeifter, wie auch Ober⸗ 
Hofmeifter des damaligen Erb:Pringens von $o« 
thringen, und ießigen Römifchen Kayſers, wurde, 
welchen er auch in folcher Qualität A. 1723 an den 
Kapferl. Hof, als ſich folcher damals zu Prag in 
Böhmen aufhielte, und von dar nad) Wien be« 
gleitet. Als er vor feiner Ruͤckreiſe nach Lothrin⸗ 
gen bey dem Kanfer Carl VI. feine Abfchiedg-Au« 
dieng hatte, wurde ihm nicht nur deffen Bildniß, 
mit vielen Foftbaren Diamanten befegt, überreicht, 
fondern auch wegen feines alten Gefchlechts und feis 
ner großen Berdienfte unterm 23 Mov. 1723 in des 
heil, Röm. Reichs Fürften-Standerhoben. A. 1725 
wurde er Grand d’ Eſpagne von der erften Elaffe, 
und 4.1736 Kanferl. würdlicher Geheimer Kath. 
4. 1737 ward er nad) Florentz geſchickt, als Lothrin⸗ 
gifher Gevollmächtigter den Tod des alten Groß⸗ 
Hergogs abzuwarten, weil nad) deffen Abfterben, 
Fraft des Wienerifchen Friedens der Her&og von 
Sothringen demfelben in dem Großhertzogthume 
Zofcana fuccediren follte. Er langte den 3 Yun, 
mit feiner gangen Familie zu Floreng an, und hate 
te den 6 diefes ben dem Großhergoge Audientz. 
Er traff ihn bereits ſehr ſchwach und Franc an, 
weicher Zuftand fi) von Tage zu Tage dergeftalt 
vermehrte, Daß derfelbe endlich den 9 ul. ‚das 
‚ Zeitliche gefegnete. Der Fürft von Craon nahm 
G. H. Flache, 53 Th. Ce dam 
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darauf, krafft ſeiner Vollmacht ſogleich von den 


Toſcaniſchen Landen Beſitz, und empfieng von allen 
Staars-Kärhen, dem Regierungs-Collegio, dem 
Senate zu Fiorenß, famt allen übrigen Magiftratse 
Perfonen und Unterthanen der Stadt und des fan 
des, wie auc) von den ſaͤmmtlichen Dfficiers und 
Soldaten den Eyd der Treue. Er wurde Prü- 
ſident des Staats: und Regierungs-Raths, welche 
wichtige Charge er bis: 4. 1749 befleider, da er 
Alters halber feine gefuchte Erlaflung erhalten, 
und fich auf feine Güter in Sothringen begeben. 
Mittlerweile wurde er den 30 Nov. 1739 zu Wien 
zum Ritter des goldenen Vließes treirt, und den 
ıMay 1740 zu Kom von dem Fürften von St, 
Erocedarzu inſtalliret. Er that zu dem Ende mit 
feiner Gemahlin den 10 April eine Reiſe dahin, 
und blieb dafelbit bis den 16 May, da er allererft 
nach Floreng zurück fehrte. Nachdem er zu Flo 
rentz auf erhaltene hohe Erlaubnig feine Chargen 
niedergelegt, fand er ſich mit feiner Gemahlin im 
Junio 1737 über Benedig zu Wien ein, wo er öff- 
ters ben Hofe erfchiene, und den Kayſer etliche 
mahl auf die Jagd begleitete. Den ıı Jul. bes 


urlaubte er ſich an dem Kanferl. Hofe, und reifete. - 


den folgenden Tag nad) feinen Gütern in tothrins 
gen ab, wo er fodenn feine Lebenszeit vollends in 
Ruhe zugebracht. Seine Gemahlin heißt Anna 
sNargarecha, und ift des Grafens Meldioris von 
Uignewille Tochter. Sie hat ihm 16 Kinder gebohren, 
die ned) mieiftens am Leben find, Unter den Soͤh⸗ 
nen At ſonderlich Earl Suflus, bjsheri ger Printz 

von 
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von Beauveau zu mercken, der den 10 Nopemb. 
1721 gebohren worden, und nunmehr den Titel 
eines Fuͤrſten von Eraon führe. Ur bat den 
4 April 1745 Mariam Sophiam Charlottam, eis 
ne Tochter des Hertzogs von Bouillon geheyrathet. 
Unter den Töchtern verdienet vor andern Gabrie— 
le Margarerha gemerdt zu werden, die anfangs 
den Pringen von Lixie aus dein Haufe Lothringen 
zur Ehe gehabt, nad) deſſen Tode fie den heutigen 
Hertzog von Mirepoir, jegigen Frantzöſiſchen Abs 
gefandten in England, geheyrathet. Die andern 
Kinder. Fan man inallen Genealogiſchen Handbuͤ⸗ 
_ finden. 

Johann Baptiſta Ludwig Andraule 
de Pu Maravis von mMaulevrier, 
Marſchall von Franckreich, Ritter des goldenen 
Vließes, Commandeur des Koͤnigl. Militair-Or⸗ 
bens von St. Ludwig, und vermahliger außeror⸗ 
dentliher Geſandter in Spanien, ftarb den 
22 Mart. zu Paris in einem Xlter von 76 Jah⸗ 
ren. Er ſtammte aus einem alten Srangöfifchen 
Geſchlechte her, und ward den dritten Nov, 1677 
gebohren. Er widmete fid) den Kriegs Dienften, 
und apancirtein dem Spanifchen Succeſſions⸗Krie⸗ 
ge bis zu der Stelle eines Marſchalls de Camp, 
A. 1720 den ac Mart. ward er zum General⸗ 
Sieutenant dev Hoͤnigl. Armeen ernennet, und den 
6 Det. eben Diefes Jahres langte er als Frantzoͤſi⸗ 
fcher Gefandter am Spanifchen Hofe an, wo er bis 
A. 1724 geblieben, nachdem er die Vermaͤhlung 
des Königs von Franckreich mit der Spanifchen 
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Infanntin, die aber nicht volljogen worden, und 
des Pringens von. Afturien mit der Tochter des 
Hergogs von Orleans zu Stande bringen helffen, 
und ſtatt der Bergeltung feiner hierbey geleifteten 
guten Dienſte A. 1721.von dem Könige in Spa- 
nien den Nitter-Orden des güldenen Vließes be 
kommen. In dem Pohlnifchen Succeſſions-Krie⸗ 
ge diente er wider den Kayfer in Italien, und blieb 
nach gefchloffenem Frieden bey ven Frantzoͤſiſchen 
Trouppen im Hertzogthume Mepland bis in den 
Monath Sept. 1736 ftehen, da allererft: diefes 
Sand evacuiret wurde, A. 1745 den 30 Marr, 
ward er zum Marfchall von Franckreich erklärt, 
ob er gleich in dem legtern Kriege Feine. Dienfte 
geleifter hatte. Bon feiner Familie ift mir weiter 
nichts befannt, als daß der am 29 Nov. 1750 zu 
Parma verftorbene General-tieutenant, Carl Clau⸗ 
dius Andrault de Sangeron, Marqpis von Maule« 
vrier, fein leiblicher Sohn geweſen. Sonft giebt 
es auch Graffen von Maulevrier, die aus dem 
Haufe Colbert find, und mit diefem Haufe nicht 
verwechfelt werden dürfen. . 

VI. Juſtina, verwittwete Hertzogin von 
Zagarolo⸗Roſpiglioſi, ſtarb den 24 Mart. zu 
Nom nach einer Kranckheit von wenig Tagen, 
in einem Alter von 62 Jahren. Sie war eine 
Tochter des Graffens Borromeo von Arona, und 


2 


hatte den 6 April 1689 das Licht der Welt er -· 


blift. A. 1714 den 24 Gept: vermählte fie ſich 
mit Clemens Dominicus KRofpigliofi, Hergsge von 
Zagarolo, der damahls der Fuͤrſt von Gallicano 


hleß⸗ 
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hieß, welchem fie verfchiedene Kinder gebohren, 
Sie ward den 6 Nov. 1752 zur Wittwe. Sie 
bat zwey Söhne und vier Töchter Hinterlaffen, da- 
Davon der ältefte Sohn Camillus den Titel eines 
Herjogs von Zagarolo führe. Der andre Sohn 
Johann Baptifta Rofpigliofi, vermählte fih im 
Aug. 1753 mit einer Dame aus dem Haufe Caf- 
farelli. Bon den Töchtern ift Catharina mit dem 
Hertzoge von Riari und Victoria mit dem Her 
Soge Della Torre-Fiomarino vermäßlt. 
VII. Vincentius GBiuftiniani, Fuͤrſt von 
Baſſano, ftarb den 19 Mart. zu Rom im 81 
Sabre feines Alters, Sein Bater hieß Fürft Ca« 
rolus Giuftiniani, und die Mutter Catharina, ei⸗ 
ne Tochter des Graffens Alphonfi von NMovellara 
aus dem Haufe Gonjaga, welche ihn den 30 Aug. 
1673 zur Belt gebobren. Er vermäßlte fich den 
30 Dec. 1705 mit Maria Conftantia Buoncom® 
pagni, des Herßogs Gregorii von Sora Tochter, . 
von welcher er einen Sohn und eine Tochter hin⸗ 
terlaffen. Die Tochter heißt Maria und ift mit 
Hergoge Joſepho von Sforza- Eäfarini vermählt, 
der Sohn aber, Hieronymus Giuftiniani, hat bis⸗ 
ber den Titel eines Hertzogs von Corbara ge 
führe, - Er hat Mariam Angelicam Rufpoli, des 
Hertzogs von Cervetri Tochter, zur Gemahlin, von 
weldyer ein Sohn, Nahmens "Benedictus, am 
geben ift, der ben 10 Julii 1735 gebohren 
worden. 
vi. Johann Philipp * Spinols, “ers 
Erz 304 


* In andern Nachrichten heißt er Beorge Philipp. 
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508 von St. Pietro oder St. Pierre, Brand 
d Eſpagne von der erften Claſſe, und der ver. 
wittweten Königin von Spanien Dbrift:Hofmeis 
fer, ftarb den 27 Mare, im 75 Sabre feines Al⸗ 
ters. Ich weiß von ihm weiter nichts zu melden, 
als daß fein Vater Francifcus Maria Hergog von 
St. Pietro gebeißen. Seine Mutter , Iſabella 
Spinola, eine Tochter des Mar qpis de og Bal⸗ 
bazes, brachte ihn A. 1679 zur Welt, Seine Ges 
mahlin iſt nicht befanne, fein ältefter Sohn aber 
heiße Srancifcus Maria Spinola, Fuͤrſt von Mole 
Jetta, welcher die Tochter feines verftorbenen Ins 
ce, Don tucas. Spinola, Graffens von Siruela, 
zur Gemahlin hat, Die ihm verfchiedene Töchter ge⸗ 
bohren. Er ſteht als Cammerherr in Koͤnigl. 
Spanifhen Dienſten. / ——— 
IX. Otto Ernſt, Graf von Limpurg⸗Sty⸗ 
‚rum, insgemein Graf von Styrum genannt, 
Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher würd, Geheimer 
Rath, General von der Tavalierie, und Commens 
Dant zu Dfen, ftarb den 4 Dart. zu Dfen an eis 
nem Sclagfluffe im 67 Jahre feines. Alters, Cr 
war ein Sohn des bekannten Kanferl, Generale 
Feld Marfhalls, Grafens Herrmanni Ottonis von 
Styrum , der den g Juli 1704 geftorben iſt. 
Seine Mutter, Charlotta Amalia gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Vehlen, brachte ihn den 10 ar, 1688 
zur Welt. Er trat jung in Kapferl. Kriegs-Dienfte 
und ward Obriſt Wachmeiſter bey dem Montecus 
eulifchen Cuͤraſſier⸗Regimente. 1712 den 10 Jan. 
ernannte ihn K. Carl VE. zum wuͤrckl. Cämmerer * 
BIN | | —“ 
Ur. Cu eh * 


\ 
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als %. 1716 der Türdfen-Frieg angienge, wurde er 
Den 8 Sebr. a. e. zum Obriſt⸗Lieutenant bey dem 
gedachten Regimente erklärt, in welcher Dualität er 
den beyden wichtigen Seldzügen A. 1716 und 1717, 
darinnen die blutigen Schlachten bey Peterwara- 
dein und Belgrad vorgefallen, bengemohnet. Er 
hatte 1717 die Ehre die Sieges-Zeichen von dem 
erhaltenen Siege bey Belgrad nad) Wien zu über: 
bringen, A. 1724 ward er DObrifter bey dem 
Montecuculifchen Kegimente, das nad) des Feld» 
Marſchalls, Grafens von Montecuculi, Tode der 
General, Graf von Pogtagfi, friegte, „Den 27 
Dct. 1733 erhielte er den Character alg General. 
Wachtmeifter, mit welchem er im folgenden Jahre 
dem Feldzuge am Rheinſtrome unter dem Pringen 
Eugenio beywohnete, Dieſes geſchahe auch X. 
1735 , nachdem er zum General. SEd-Marfchall- 
Leutenant erläret, und ihm das Dragoner⸗Regi⸗ 
ment des verftorbenen Generals Cjeicka, das vor« 
mals auch fein Vater gehabt, verliehen worden. 
Don A. 1737 bis 1739 wohnte er den Feldzuͤgen 
in Ungarn wider die Türcfen, und befonders der 
blutigen Schlacht bey Grotzka bey, worinnen er 
als General der Eavallerie, darzu er im Matt. 
1739 erhoben worden, fid) fehr tapffer erwieſen. 
Er nahm darauf Befig von der in eben dieſem 
Sabre erhaltenen Stelle eines Commendanten zu 
en, U. 1741 wurde er mit Haus-Arreft be 
legt, und vor eine angeordnete Commiſſion, von 
weldyer der Graf von Khevenhüller Dräfes war, ge 
fordere, weil er den Bothen des Wechfel-Gerichts 
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bey geſchehener Inſinuation eines Wechſels ſehr 
uͤbel tractiret hatte; doch wurde er bald wieder in 
Freyheit geſetzt. A. 1745 wurde er beordert, an 
des bey Striegau harte bleſſirten Generals von 
Berlichingen Stelle zu der Armee in Boͤhmen zu 
gehen, und daſelbſt die Cavallerie commandiren zu 
helfen. DEer wuͤrcklich bey dieſer Armee ange⸗ 
langt, iſt ungewiß; wenigftens hat man nicht ge 
leſen, daß er fich bis auf den erfolgten Hachifchen 
Frieden bey einer Kriegs-Dperation zugegen befun’ 
den habe, Im Jan. 1749 ward fein Dragoner« 
Regiment völlig reducirt, und die Mannſchaft bed 
den anderh Dragoner-Regimentern untergeftecket.* 
Seine Gemahlin, die bereits im Sept. 1711 ges 
ftorben, hieß Amalia Elifaberh, und war des Gru* 
feng Melchior Friedrichs von Schönborn Tochter, 
die er den 37 Hug. 1706 geheyrathet. Er hat zwey 
Söhne und Line Tochter Hinterlaffen. Der Alte 
fte Sohn Friedrich Carl, Kayſerl. Cammerherr, 
iſt ihm in feirien Reichsgraͤfl. Gütern, und before 
ders in der Herrſchaft Gehmen gefolgee. Der an- 
dere Sohn, Auguft Philipp Earl, ift Domberr zu 
Speyer; Coͤlln und Hildesheim, und die Tochter 
‚ heißt Maria Elifaberh. u en 

X. Anton Zfaias, Graf von Hartig, Ray 
ferl. und Königl. Ungariſcher wuͤrcklicker Geheimer 
Rath, wie auch Kanferf. Reichs. Hof· Raths⸗Vice⸗ 
Praͤſident, Herr der Herrſchaften Schrakenthal, 
Ungarſchitz, Preßling, Zlaboͤthen, Coritau ꝛc 
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ftarb den 12 Mart. zu Wien im 7öften Jahre fei- 
nes Alters, Erftammte aus Böhmen, und ward 
A. 1708 wuͤrckl. Reichs-⸗Hof-Rath. Kanfer Earl 
VI. erhub ihn mit feinem gangen Haufe erftlich in 
Den Reiche Freyheren, und im Sept. 1734 in den 
Heidys-Grafen-Stand , in welchem legtern Jahre 
ee zugleih Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Vice⸗Praͤſident, wie 
auch wuͤrcklicher Geheimder Nath wurde. Den 
20 Dec. nahmer von der: Präfidenten-Stelle ‘Be: 
fi, und den 28 Febr. 1735 legte er den Eid als 
würdlicher Geheimder Rath ab. Im Det.1740 
endigte ſich zugleidy mit dem Leben Kanfers Ca- 
roli VL die Function feiner Vice-Praͤſidenten⸗ 
Stelle, wurde aber als würd. Geheimer Rath von 
deſſen Tochter, der Königin Maria Therefia, ber 
ſtaͤtiget. Jedoch, da ihr Gemahl, der ietzige Kay— 
ſer Franciſcus, A. 1745 zur Regierung kam, wur⸗ 
de er von neuem zum Vice⸗Praͤſidenten im Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths · Collegio ernennet, welche wichtige Char- 
ge er bis an fein Ende bekleidet. Don feiner Ge- 
mahlin, Catharina von Hoden, hat er einen Sohn 
und verfchiedene Töchter Hinterlaffen, davon eine, 
Nahmens $ounfe, fih den 25 Julii 1745 mit ei⸗ 
nem Grafen von Tiege, und eine andere, Nah⸗ 
mens Maria, A. 1748 mit einem Grafen von 
Haugwig vermäßle. Der Sohn, Anton 
Cafimir, Graf von Hartig, des größern Land⸗ 
Rechts zu Wien Benfiger, hat feit dem Monath 
Aug. 1745 Sfabellam Polyrenam, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Singendorf, zur Gemahlin, 
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"x Anna Erneſtina d Alface, Margvifin 
von los Rios, flarb den 17 Mart. zu Brüffel 
in 76ſten jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter Philipp Ludwigs, Fürftens von Chimay 
und Annen Louyſen Bereyken, gebohrnen Baronin 
von Impden. Ihr Gemahl ift der heutige Kay- 
ſerl. und Konigl. Ungarifcher General-Feld-:Mars 
fchall Srancifcus Gutiere, Margvis von los Kies, 
ein gebohrner Catalonier, welchem fie unter andern 
einen Sohn gebohren, der ebenfalls der Margvis 
von.los Rios heißer, und als DObrifter in Kayſerl. 
- Dienften ſtehet. Der Cardinal v Alſace ift ihr 
leiblicher Bruder. 
Xu. Heinrich Delbam, Königl, Großbrittans 
niſcher Cantzler und Lnter-Schagmeifter. des Err 
‚chegvers, wie auch Mittglied des Geheimen-⸗Raths 
und des Parlaments, ftarb den 6 Mart. frühe zu 
London in einem Alter von 60 Jahren. Er war 
ein leiblicher Bruder des Hergogs Thoma Pel⸗ 
ham von Newcaftle, und harte nebft ihm den grö- 
jten Antheil an dey-gegenmwärtigen Regierung, fon- 
derlich feit dem Tode des berühmten Ritters Ro⸗ 
bert Walpole, deſſen beſonderer Freund er war. 
Er wurde jung zu einem Parlaments-Gliede er= 
wählt, und bat bis an fein Ende beftändig in dem 
Unterhaufe gefeffen, worinnen er Dem. Könige große 
Dienfte geleiftee, meshalben er aud) von dem Kö». 
nige nich in den Pair-Stand erhoben worden, da» 
mit er nicht die Kammer der Gemeinen, worinn 
er ihm nüglicher als in dem Dber-Haufe ſehn konn⸗ 


te, verlaſſen durfte. Immittelſt bekleidete er al⸗ 
ler⸗ 
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lerhand wichtige Ehargen, und war ein Mitglied 
bes Königl. Geheimden Naths. Nachdem er ei« 
ner von den Schaß:-Commiffariis geweſen, ward er 
U» 1729 Öeneral:Kriegs-Zahlmeifter ‚und 1743 
Cantzler und Unter-Schagmeifter vom Erchegver, 
Er war die Trieb: Feder von allen Staats-Hand⸗ 
lungen, die in dem Königl. Cabinet vorgiengen, 
weit fein Bruder, der Hergog von Newcaſtle, ohne 
deſſen Kath und Gutbefinden nichts that. Im 
debr, 1746 ſchiene es, als ob das Pelhamilche 
Kegiment, wie es gemeiniglich hieß, ein Ende neh: 
men würde, weil die Meynungen der beyden Bruͤ— 
der und ihrer Anhänger, in dem am 20 Febr. die. 
jes Jahrs gehaltenen großen Rathe nicht Benfall 
fanden, daher fie bewogen wurden, ihre Chargen 
niederzulegen. Alleine ihre Anhänger bey Hofe 
und im Parlamente machten eine foldye Bewegung 
darüber, daß der König für ‚gut befand, ihnen 
nad) etlichen Tagen ihre Chargen wieder zu geben. 
So ofte ver König nad) Deutſchland gereiſet, ift 
er einer von den Lords: Kegenten, die in deſſen 
Abweſenheit bie Regierung verwaltet, gemefen, 
weiches feit A. 1741 fünfmahl gefcyehen. Sein 
Tod gab zu einer großen Beränderung im Mini. 
fterio Anlaß, daraus fein felbft eigener Bruder, 
der Her&og, defjen zufünftiger Erbe er war , weil 
derfelbe ſich ohne Kinder befindet, Theil: hatte, 
der feine Charge mit: einer andern verwechfelte, 
und über feinen Hintritt fo gerühret wurde, daß er 
darüber in Ohnmacht fiel. Seine hinterlaffene 
Wittwe hieß Catharina, und iſt eine Tochter des 

vers 
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- verftorbenen Hergogs John Manners von Rut—⸗ 


land, mit der er fid) den ı7 Oct. 1726 vermählet 
bat. Sie hat ihm verfchiedene Kinder gebohren, 


davon verfchiedene bereits geftorben find. Unter 


den noch lebenden befindet fid) ein Sohn, Nahmens 
Thomas, der den 25 Oct. 1729 gebohren worden, 
und dereinften dem Hergoge von Memcaftle fucces 
diren wird. Unter den Töchtern hat Henriette 
den 22 Dctob, 1744 den Grafen Heinrid) Clinton 
von Sincoln, eine andere A. 1750 den Örafen von 
Asburnham, und wieder eine den 5 Det. 1752 den 
Heren Heinrich” Monfon Watſon geheyrathet. Er 
war ein Mann von groffem Berftande, vieler Ein« 
ficht und fonderbarer Beredſamkeit. 

XI. Johann von Soubiron, Königl. 
Großbritannifcher und Chur »- Braunfchweigifcher. 
General » tieutenant, Commendant zu Füneburg, 
und Hbrifter über ein Negiment zu Fuß, ftarb den 
22 Mart. im 8ı Jahre feines Alters, Er wurde 
den 13 Mark. 1673 in Frandreich gebohren, Fam 
aber jung nach Zelle, wo ſich fein Oncle, Mr. de 
Cafecau, als reformirter. Prediger befande. Er 
wurde anfangs Page an dem Hofe Hergogs George 
Wilhelms zu Zelle, worauf er U. 1688 in Krieges 
Dienfte trat, und darinnen nad) und nad) fo avan⸗ 
cirte, daß er X. 1729 ein Hannoͤveriſches Negix 
ment zu Fuß erhielte.. A. 1738 wurde er Briga⸗ 


dier, 1740 General ⸗Major, 1745 General⸗ Lieutenant 


und 1749 Commendant zu Luͤneburg. Er hat aber 
ſein Leben nicht an dieſem Orte, ſondern zu Zelle 


beſchloſſen, wohin er ſich nicht lange vorher zu‘ 


Pflegung 


—8 
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Pflegung feiner Gefundheit begeben hatte. Seine 

in, die bereits An. 1727 geſtorben, hieß 
Sophia Lucretia von Waldhaufen. Sie hat ihm 
verſchiedene Kinder gebohren, davon folgende zu 
erwachſenen “jahren gefommen find, nemlidy ı) 
Carl, der A. 1735 als Capitain am Nheinitrome 
geblieben, und von feiner Gemahlin, Hedwig Fris 
derica Charlotte von Danneberg, einige Kinder 
binterlaifen, 2) Johann Chriſtoph, der ebenfals 
geitorben ift, 3) Stephan, der ben des Vaters 
Kegimente als Capitain ftehet, 4) Eleonera, 
die nacp Bremen verpeprathet if, 5) Cpriftina 
Souife, die Heinrich Ludwigs von Danneberg auf 
Drefelmig, ‚Witwe it, und 6) Dorothea, die 
mit einem Prediger verhenrather geweſen und A. 
1752 geftorben ift. 

XIV. Alerander Maris Litta, Bifchoff 
von Cremons, ſtarb den 7Mart. imgaften Sabre 
feines Alters. Er wurde den 5 Yan. 1671 aus 
einem vornehmen Geſchlechte zu Meyland geboh⸗ 
ren, und den 8 Yan. ızı8 zum Biſchoff zu Cre 
mona und zu einem der afiftirenden Bifchöffe des 
Däbfti. Throns erflärt. 

XV. Otto Reinhard von Dallwig Fuͤrſtl. 
Heſſen⸗ Eaffelifcher General : Sieutenant und Gou⸗ 
verneur zu Ziegelhann, ftarb im Mart. im zıften 
Jahre feines Alters. Sein Bater, Johann von 
Dallmig, war Heßifcher Geheimder Kath und Hof- 
Richter zu Marpurg. Er war unter 4 Brüdern 
der jüngfte, und widmete fid) den Kriegs Dien- 
fin, worinnener in dem Spanifchen — 

riege, 
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Kriege, den Grund zu feinem Avancement geleget. 
Er wurde Commendante zu Ziegenhayn, da ernur 
noch den Character eines Obriſtens führte, Am, 


.. 1744 und 1745 befand er ſich bey dem Heßifchen 


Eorpo, das dem Kanfer Carolo VII. wider das 
Haus Defterreich) unter dem Grafen von Seden- 
dorf in Bayern Dienfte leiſtete. Nach dem, zwi⸗ 
fchen Defterreich und Bayern gefchloffenen Frieden; 
gieng diefes Eorpo in Großbritanniſchen Gold, um 
nad Schottland zu Stillung, der in diefem Sande 
entftandenen Rebellion übergefegt zu werden. Die 
Infanterie wurde auch im Jan. 1746 würdlih 
übergeführt, aber die Cavallerie blieb unter dem 
General Dallwig in Holland zurücke, weil dieRes 
bellion bald ein Ende nahm. Er murde nachges 
bends General - Sieutenant. Von feiner Familie - 
weiß ich nichts zu melden, doch iſt fo viel gewiß, 
daß er fein Geſchlechte fortgepflanzet, — 
XVI. Don Bartholomaͤus Heinrich von 
Blanes, Ftantzoͤſiſcher Meſtre de Camp von der 
Eavallerie, ftarb den 29 Mart. zu Paris im 46ften 
Jahre feines Alters. Die Spanifchen Gefchicht. 
fchreiber leiten das Haus Blanes von einem Gine; 
aus Sachfen her, welcher ein naher Anverwandter 
von Wittefind gemefen, Carl der Große foll ihm 
die bey Girona gelegene Stadt Blanes gegeben 
haben, Es find nur zwey Branchen von dieſem 
Haufe noch übrig. Die Ältere ift die von dem 
Margvis von Millas, die fi) in Roußillon ge 
ſetzet. Die Grafen von Eentelles hingegen m" 1 
die jüngere aus, undihre Guͤter find in — 
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Es haftet auch die Würde eines Grand von Spa« 
nien auf dem Ehef diefer ‘Branche, | 
XVII. Caſpar Wichard von Platen, Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſcher Geheimer Kath, Praͤſident der 
Kriegs ımd Domainen· Cammer des Hertzogthums 
Magdeburg, Senior des Capituls zu Havelberg 
und Director der Stadt Burg, ſtarb den 3ı Mart. 
zu Magdeburg an einer Bruſt⸗Kranckheit im ssften 
Jahre feines Alters. Ä 
XVIII. Die Dicomtinvon Falmouth, ftarb 
den 2zı Mart. zu $ondon in einem hohen Alter. Ihr 
Gemahl, Hugo Bofcamen, Bicomte Falmouth, hat 
als Pair von Großbritannien Sig in dem Ober 
haufe. Der Admiral Boſcawen und die Obriften 
George und Kohn Bofcamen find ihre Söhne. 
XIX. Charlotte Armanda von Roben, 
verwitwete Graͤfin voonPDont-Rogvefort ftarb 
den 8 Mart, zu Paris in einem Alter von 97 Jah⸗ 
ren, Gie mar eine Tochter Caroli von Roban, 
Hertzogs von Montbazon. Ihre Mutter, Johanna 
Armanda von Schomberg, brachte fie A. 1657 zur 
Welt. Sie hieß anfangs Mademoifelle von Gue« 
mene. Im May 1688 wurde fie mit Guido Cha« 
bot, Grafen von Jarnac, und nad) deſſem Tode 
1691 mit dem Grafen von Pont = KRogvefort vers 
mäßlt, der fie längft zur Witwe gemacht. Ob fie 
Kinder Hinterlaffen, ift mir nicht bekannt. 

XX. Cbriftian, Graf von Seinsheim, 
Chur Eöftnifcher und Chur Bayerifcher Cammar- 
Herr, Ritter des deutfchen Ordens und Haupts 
mann des Fuͤrſtl. Hohenzolleriſchen Dragoner- Re⸗ 

| giments, 
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giments, ſtarb den 23 Mart. zu Mergentheim im 
zıften Jahre feines Alters. Er war ein Bruder 
des Churbayerifchen wuͤrckl. Geheimen Raths und 
Eonfereng- Minifters, Graf Joſeph Frantzens 
von Seinsbeim, der zu gleicher Zeit zu Muͤn⸗ 
chen fehr gefährlich kranck darnieber gelegen, aber 
wieder gefund worden, Ä — 
XXI Petrus Maria Canevaro, ein vorneh ⸗ 
mer Öenuefer, der fi) um die Republik wohl 
verdient gemacht, ſtarb den 5 Mart. zu Genua in 
einem Alter von 77 Jahren. 

- XXI. Philipp Joſeph de Lesmerye des 
choiſy, Bailli, Groß. Creug des Ordens St. Jo⸗ 
bannis von Serufalem, Groß - Prior von Aqpita⸗ 
nien, und Commandeur der Comthureyen Brizon 
und Stretai, ftarb den 30 Mart, zu Poitiers im 
osften Jahre feines Alters. Er war ein Bater der 
Armen, und hat auf feine Koften für die norhdürf. 
tigen Krancken in der Proving Poitou ein - 
meublirtes und mit Einkünften verfehenes KHofpis 
tal zu feinem immermwährenden Andenden ges 
ftiftet. \ 
XXUI. Dorothea Emerentia, Baroneße 
von Bothmar, Aebtißin des Kloſters Marienſee 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, ſtarb den 5 Mart. im 
gr Jahre ihres Alters. hr Vater mar Julius 
Auguft, Freyherr von Bothmar, Hergogl. Zellifcher 
Geheimder Rath, fand · Droſt und Hofrichter zu 
Ratzeburg. Ihre Mutter, Margaretha Gleono- 
va von Petersborf, brachte fie den 29 ul. 1673 
zur Welt. Nachdem fie eine Zeitlang Soma 

tual 
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— — Eoangelifhen Kiofler genden, 
wurde fie. A. 1721 durch ordentliche Wahl zur 


Ep erwehlet. _, > u ° 
.. Der Hert von Ro Ä Bey 
in Penfion ftehender Offi⸗ 
Aſarb den 6 Mart. zu Ruͤrmond im 1o7ten 
ſeines Alters. Dieſer Mann, von deſſen 
man ein ganges Buch voll ſchreiben Fönte, 
| war aus Bruͤſſel gebürtig und Fam fehr jung unter 
Kayſer Leopoldo in Kriegs« Dienſte. A. 1680 
kame eine Fahne und wohnte 1683 ‚der Wiener 
elac rung 3 ben, hatte aber das Unglück, von den 
ürden g A zu werden. Er muſte auch 
















derl andı Yen (dichte ‚mo er bis an fein 
ns a genoffen. In feinem 
Fe er ſich noch eine Witwe zu 
end) einen Sohn und eine Tod). 

erfte ift Cadet in der Kriegs« 


alt # bef finder fich bey ihrer Mutter zu Rürmond. 
u: ift übrigens faft niemals kranck geweſen, außer 
feit einem 1. Sabre bat ihn der Mangel des Geſichts 
jehörg im Bette gehalten, darinnen er bis an 
inen legten Hauch nod) bey gefunden Verſtande 
unt bey dem Gebrauch der Sprache geblieben. 


Re KA | 
| 6.&. Nachr. ss Th. & Me. 
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J IL 22, 
Einige jüngft gefchehene merd: 


würdige Vermaͤhlungen. 
| a) Don A. 1754. 


1 


Warl Anton Auguſt, Printz von Holſtein⸗ 
Beck, Königl, Preußiſcher Capitain bey 
dem Kalſowiſchen Infanterie-Regimente, ein Sohn 
des Rußiſchen Generals und Gouverneurs zu Res 
dal, Peter Auguft Friedrichs, Pringens von Hola 
ftein- Bed, ein Herr von 27 Jahren, vermäßlte ſich 
den 30 Man zu Königsberg mit der Comteße 
Friderica Antonia Amalia von Dohnas Leis 
ſtenau, des Örafens Albert Ehriftopbs von Dohna 
in’ dritter Ehe mit der Pringeßin Sophia Hen- 
riette von Holſtein⸗Beck erzeugten Tochter, 





1. Der Graf von Solms / Sonnewalde 
Königl. Pohfnifcher und Churfürftt, Sädfifcher 
Cammerherr, vermählte fich den 3 Febr. zu Dreßden 
in dem Königl. Hof » Zimmer, mit der Koͤn [. 
Hof Dame, Wilhelmina von Schirnding. E&& 
ift dieſes unftreitig ein Sohn des Örafens Sriedrich 
Eberhards von Solms » Sonnemwalde. Er heift 
Friedrich Chriſtian, und ift ein Herr von ıg 
Jahren. | | | 


ul. Hein⸗ 
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U, Heinrich XXI. Graf Reuß, jüngerer 
ginie, des verftorbenen Grafens Heinriche XIV. 
zu Koͤſtritz jüngfter Sohn, ein Here von zi Jahren, 
vermählte fich den 13 Febr. zu Koͤſtritz mit der 
Comteße Erneſtina Henriette Sophia von 
Schönburg = Wechfelburg, des verftorbenen 
Grafens, Frantz Heinrichs zu Wechfelburg hinter⸗ 
laſſenen jüngften Tochter, eine Dame von ı7 
Jahren. | | 

IV. Der Graf von Neuperg, Kayferl. und 
Königl. Ungarifher Cammerherr, ein Sohn bes. 
General» Feld» Marfchalls diefes Nahmens, ver. 
mählte fid) den 17 Sebr. zu Wien mit der Kayſerl. 
Könige. Hof» Dame, Maris Wilhelmina, 
Eomteße von Althann, nachdem den 13 vorher 
bey Hofe die folenne Verlobung geſchehen. 


V. Der Graf von Meerveld, vermäßlte 
ſich den 4 Febr. zu Poppelsdorff in fehr hoher Ge⸗ 
genmwart des Churfürftens von Cölln mit der Ba⸗ 
roneße von Metternich, Niece des Barons 
diefes Nahmens, Dom - Probfts zu Münfter ung 
Ehurfürftl. Ober Cammerherrng, 

VI. Erich, Graf Brahe, Königl. Schwe⸗ 
bifcher Obriſter und Nitter des Koͤnigl. Schwert 
Ordens, vermählte fich den 28 Apr. mit ber Com⸗ 
teßen Tochter des Grafens Carl Friedrich Pie 
pers, Präfidentens des Königl. und Reichs: Cam 
mer - Collegii , auch Seraphinen» Ritters auf dem 
Gräfl. Gute Krageholm in Schonen, Sie ift eine 
Endelin des vormaligen berühmten Schwebifchen 

| Dd a Premier⸗ 
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Premier: Minifters und Ober» Hof: Warkdolls, 
- Grafen Carl Pipers: Ä 
VII. Ernſt, Graf von Sarcach, eenennter 
Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher Geſandter an dem 
Königl, Sardiniſchen Hof, wermaͤhlte ſich im April 
mit der Printzeßin Maria Joſepha, des Fuͤr⸗ 
ſtens Carl Maximilians von —— eingi- 
gen Tochter. 
VI. Der junge Graf von Rhevenhuller 
vermaͤhlte ſich den 28 Febr. zu Wien mit der 
Pringeßin Maria Amalia von Lichtenſtein 
des General⸗ Feld⸗ Marſchalls, Fuͤrſt Joſephs Wen» 
ceslai von Lichtenſtein Altern Tochter. Hi » 
IX. Dictor Friedrich, Graf von Solms, 

Königl. Preußiſcher tegations.- Rath. und Doms 
herr zu Havelberg, vermählte ſich den 20 May mit 
der Königl. Preußifchen Staats - Dame, des vera 
ſtorbenen Generals, Friedrich Wilhems, Gig 

fens von Dänhof Tochter. 

X. Paul Eduard von Eſtouteville, Pille. 
Frantzoͤſiſcher Marfchall de Camp, vermählte fidy 
in eben dieſem Monathe mit Agnes Maria de 
la Rochefoucault de Lascaris d' Urfe, Ludwig 
— von Rochefoucault Tochte. 

XL: Jofeph, Graf von St. Julian, Kah⸗ 
fe. und: Koͤnigl. Ungariſcher Obriſt⸗ Küchenmeifter 
und! Cammerherr, vermaͤhlte ſich ven 22 April zu 
Wien bey hoher Gegenwart beyder Kayſerl. Dias 


jeſtaͤten zum andern mahle mit der Kayſerl. Körtgks 


r #1: —— eo 
XL 


* Pe ‚Eomtepe Loft von n dier otin. 
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—* > L. 8 Der Bi af von Stam pa, Kayſ 
rigl, Cammerberr, wurde zu — Zeit mit der 
| er arten — 
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anterie und Obrifter des. Regiments 

ermäßlte ſich den ı Zul. zu Verfail 

fifchen Gefandtens in Portugal 
| * m Da id Aubigne Tochter, Nap- 
lens I arlotte Victoria Eliſabeth 
Baſchi Die Wisrgvifin von Pompar 
g* ‚in: Betrachtung dieſer Heyrath 
oo 8 baar, 6000 Siores Renten und alle 
fi gegeben; eine Tante des Margpis von 


* 5* hat ihm 200000 tiores verfichert, 
asjenig — was ihm durch die Erb⸗ 


M za — von Lynden, welcher 
wiegen der Geldriſchen Ritterſchaft in der Verſamm · 
lung der Staaten von Geldern Sitz hat, ein Sohn 
bes; Burggrafen dieſes Mahmens, vermaͤhlte ſich 
den n Jun. zu Nordwyk mit der Baroneße von 
der Does, einer Tochter der Frau von Nordwyk. 
—W eorge Ludwig, Graf von Schu⸗ 


—— er —— und Chur: 
Cammerherr „Ober⸗ Forſtmeiſter 
Ben 'vermäplse fich im Jun. zu Wolffsburg, 
mit der Comteße von Schulenburg, gemefenen 
Wiek Peeupiichen Staats. Dame. 


—— — — — 


a De 6 3 XVI. 


dour 









Rn. Srangöfifher sera | 
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XVI. Der Graf von Wallenftein oder 
Waldſtein, nahm den 19 May zu Mofcau die 
Griechiſche Religion an, worauf ev von der Rußi⸗ 
ſchen Kayſerin mit der jüngften hinterlaſſenen 
Tochter, des verſtorbenen Grafens von Roman⸗ 
zow, verlobet wurde. 

XVII. Heinrich, Graf von Reichenbach, 
freyer Stande; Herr zu Goſchuͤtz und Feſtenberg, 
Erb⸗Herr der Herrſchaft Bodzanowitz, vermaͤhlte 
ſich den 30 un. zu Ebeleben, mit der Pringeßin 
Charlotte von Schwartzburg, des Fürftens 
Augufti zu Ebeleben, eines Bruders deg Fuͤrſtens 
zu Sondershauſen, aͤlteſten Tochter. 

XV. Carl Theophilus von Beſiade, 
WMarqvis von Avarey, Koͤnigl. Frangöfifcher 
Marſchall de Camp, vermaͤhlte ſich den ı Zul. 
mit des obgedachten Grafens von Baſchi zweyten 
Tochter, Eliſabeth Wilhelmina Srancifca de 
Baſchi. Das Beylager gefchahe zugleich mit bes 
obgedachten Margvis von Lugeac feinem zu Ber: 
failles. 

XIX. Der Baron von Adelmann, ver- 
mäßlte ſich den 29 Jul. im Haag mit der binter: 
laffenen Witwe des Spanifchen Gefanbtens im 
Haag, Maraqpis del Puerto, und Tochter. deg 
Kapferl. Gefandtens, Baron von Keifhah.* 
-__ #X. Der gerr von Rönigemarck, Konigl. 

Preußifcher Dbrifter und Commandeur des zu Ber⸗ 
lin in Garniſon ftehenden Forcadiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, 


Siehe Die Neuen Nachr. T. IVp. 787. 


Regii —— ſich den 6 Aug. zu 

mit Somiefe Sophia Alberting von Haa⸗ 

ke, Tochter des General» tieutenants, 

iſters und Commendantens zu Ber: 

Un, — Haacke. 

water befannte Graf von Tottleben, 
7 ‘an. 1754 im Haag durd) den dafi- 

en Prediger, Herrn Koyer, mit feiner 

Gemaßtin, Med. Dictor, priejterli einfegnen 

umd badurd) die getroffene Bermählung mit diefer 

Dame beftätigen laſſen, nachdem er feinen Proceß 


Man fahe vorher ein Schreiben aus Roter» 
din feineites 0 emeldet wurde: 
- Man BE a Bee Syacg die Nachricht erhalten 
Gaben, daß der bekannte Graf von Toreleben, nebſt 
der en —— daſelbſt er mürden, 
indem —— t dem 24 t. 1753 von 
Berlin abgereifet ſeyn un fol, um, wie man borgiebt, 
dem Berlangen der Bormünder befanter Mademoifelle 
ein Genügen zuleiften. : Man feter hinzu, daß die Herz 
zen Bormünder in ihre Heytath unter der Bedingung 
en wolten, wenn dieſe Mademoifelle endlich frey, 
Hungen und in Abweſenheit bed Grafen von Zott» 
daß fie es ſey, bie ihn angegangen 
be, rm entführen; daß fie ihn aus völlig, freyem 
athet, und ihn auch Fünftig für ihren 
sehtmsgigen Gem erfennen wolle. Nachhero wol: 
Ion erwehnte Borm ihre die Nußnieffung von ih. 
sem Bermögen,geftaften, und ihr, tvenn fie majorenn, 
die Fonds unter der Bedingung aushändigen, wenu 
nerbietungen ungen des 
Db 4. Königs 
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Be bon Preuffen, diefed Vermögen zu einem 
ideicommiß gemacht worden, fo, daf der Graf von 
Zottleben darüber nicht bifponiren fan. Er bat von 
ber Pringeßin » Gouvernantin ein fichere® Geleite ers 
halten, und wird zu mehrer Sicherheit in dem Preußi- 
ſchen Hotel logiren. 


b) Nachgeholte Vermaͤhlungen von 
A. 1752. 

L. Der Ritter von Dont St. Pierre, Fran. 
zöftfher. General » Lieutenant und Faͤhndrich der 
Compagnie Garde di Corps von $uremburg, ver« 
mäblte fih den 6 Mart. mit Louiſe Amslig 
Amelot, des verjtorbenen Staats Secretairg Dies 
fes Rahmens hinterlaffenen Tochter. Er nahm bey 
dieſer Gelegenheit ven Titel als Marqvis von 
Roncherolles an. | | 

11. Michael Jacob Turgot, Parlaments 
Präfidene zu Paris, vermäblte ſich ven 17 Mart. 
mit Gabriele Eliſabeth, des Präfidentens der 
Rechen » Cammer, Peter Eduard Balland, 
Tochter. | 

II. Der Herr von Burmann, Kayferl. 
Major des Arembergifchen Infanterie: Regiments, 
vermaͤhlte ſich den 23 Apr, zu Coͤlln, mit Srans 
cifca Thereſia, des verftorbenen Fuͤrſtl. Tarifchen 
Geheimen Raths und Dber : Poft- Directoris zu 
Cölln, Heren von Becker, Tochter. 

IV. Der Graf von Chatelet / Lomont Fran⸗ 
zͤſiſcher Obriſter des Infanterie « Regiments 
Divercy, Cammer» Herr des Könige Stanislai 
und Menin oder Gefelfchafts « Eavalier des 4 
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ahlte fich den 26 April zu Paris mie 
Disnen Adelbeit, des General; Sieutenants, Earl 
drangens,. Grafens von VRochechouart, 


acob Nurrai don Broughton, ver. 
den 23 April zu Edimburg, mit der 














. 


FW NR 
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way, aus dem Haufe Stuart, 
rBenſon, ‚ein Vetter des Biſchoffs 


* % * Ze Lulu 5 
loceſter, Martin Benſons, vermaͤhlte ſich 
‚April zu lLondon mit Eleonora des Lord 


> Sellafife eo Seuconberg, Pairs von 
Propbritannien, Tochter. | 
VII Stang Willoughby, Lord Midles 
permäblte fich den 6: May zu Sonden mit der 
Fichte €: comte Towonfchend, 
IX. Zömund Reene, Bifchoff von Che 
vermaͤhlte ſich den 23 May mit der Lady Anz 
wog, einer fehr reichen Perfon. 
2 ann Bligh, Lord Llifton, Graf 
ar Jarnley in Irland, vermäßlte ſich den 5 Jun. 
‚jutondon mit der Tochter, des Schag-Commilfa- 
ri, Johann Campbell. 
„Al. Yricolaus Elias Peter le Camus de 
Ontcarre de Vierme, Sohn des Fransöfifchen 
iendanten von Bretagne, Joh. Baptifta Elias 
amus de Pontcarre, vermählte fih den 22 Jun. 
zu Paris mit Angelica Eliſabeth, des erften 
Dd 5 Parla⸗ 
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-ochter des Scortländiihen Grafens 
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Parlaments» Präfidentens zu Rouen, Gottfried 
Mace le Camus de Pontcarre. 

XiI. Der Englifhe Capitain Boyle Wal; 
ſingham, ein Sohn Heinrich Boyle, Sprechers 
des Unter» Haufes im Syerländifcyen Parlanıente, 
und Vetter des Örafens von Orrern, vermaͤhlte fich 
im Jun. mit der Tochter des Englifchen Obriftens 
Martin, 

XIU. Der Marqpis von Medices, ver 
mählte fich den 11 Sept. zu Zloreng mit der Nichte 
des Toſcaniſchen Staats » Seeretarii, Margpis 
Tornaqvinci. | | 

XIV. Auguft Wilhelm von Treskow, 

Marggrafl. Bayreuthiſcher Hof» Marfchall und 
Dber: Schende, Ritter des rothen Adlers, vermähl- 
te fich den ı2 Aug. mit der Hof» Dame der Marg- 
gräfin, Sriderica von Diereck, des Preugifchen 
Legations -⸗Raths, Cuno Hang von Biere, 
Schweſter. — 
XV. Der Herr von Auitfeld, Koͤnigl. Daͤh⸗ 
nifcher Major und Adjutant, ein Sohn des verftor- 
benen Öeneral: tieutenants diefes Nahmens, 'ver« 
mäßlte fich den 22 Sept. zu Copenhagen mil der 
bisherigen Hof Fräulein der Pringeßin Charlotte 
Amalia vonLinftow. 
XVI. Der Dicomte Salckland *, vermäßlte 
fiß den 4 Oct. mit der verwitweten Graͤfin von 
Suffolch, die außer 2000 Pfund Sterlings Wit 
thums · Geldern mehr als 30000 Pf. St, von ihren 
eigenen Gütern hat. 

ri XV: 





X iehe die Neuen Nachr. T.IV p. 4io. 
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te ſich den’s Det. mic der Lady Pelham, des Her 
zogs von Newcaſtle Nichte. Bermurhlich ift es 
ine —— 


i. Jacob de la Roche, Nargvisvon 
Ben ach r tahlte ſich im Det. mit der Tochter 
in Georgens de Caulet, Marqvis von 
mont, Srangöfifheh Öeneral- Lieutenants. 
_. KI8. Ludwig Franciſeus Renatus von 
Divien, ein Sohn des Margvis Francifei von 
eu, vermäplte fich im Der. mit Armanda 
le des General⸗ Lieutenants und Grand Pre. 
on Franckreich, Ludwig de Boucher, Mar— 
urches und Brafens von Mont: 


* 
* 
mr 
- 











inrich Carl, Graf von Thiard, 

nit de Ritter von Bißy genannt, Frantzoͤſiſcher 
Brigadier der Cavallerie, Capitain⸗ Keutenant der 
npagnie der Chevaux legers des Dauphins und 

' err des Hertzogs von Orleans, vermäblte 





den 21 Nov. zu Paris mit Eliſabeth Anna 
Maria Aöfa, einer Tochter des General Pad). 


ters Brißart. 
XXL San Adolph Erdmann, Baron \ 

m Werthern, auf. Wiehe, Ober: Hof: Gerichts. 
Zee Au Selon, vermählee fic) den 19 Febr, mie 
Sabina Henriette von Bodenhauſen, ausdem 
Hauſe Niedertreben. 
XXIlFriedrich, Graf von Oertzen, Daͤh— 
nie Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 5 gr 
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mit Zophia Amalia, des Örafen Cpriftian Flie⸗ 
drichs von Brockdorf, weyland Koͤnigl. Daͤhni⸗ 
ſchen Geheimden Raths, Tochter. | 

XXI, Ignatius Joſeph Conftantin, Graf 
von Suggersdunnenberg, Chur + Bayerifdyer 
Cammerherr, vermaͤhlte fid) im April mit Friede⸗ 
rica Charlotte Joſepha, des Kanferl. Gehei⸗ 
men. Raths, Friedrich Eberhards , Grafens von 
Solms Zonnewalde, Tochter, art | 

XXIV. Tobann Ernſt, Graf von Schön, 
burg, von ver Glauchiſchen Linie, vermählte ſich 
im May mit einer‘ verwittweten. Ober⸗Forſtmei⸗ 
fterin, die eine gebohrne Fräulein von Weißbach 
it, die ihm im folgenden Jahre eine Comteße ge 
bohren. Er fauffte A. 1753 das Ritter » ur 
Lohma an der Eprotta im Fürftenehum Altenburg 
und nahm dafelbft feinen Aufenthalt. 

XXV. Adam Frantz, Graf von hartig, 
vermäblte fi) in eben diefem Jahre mit Maria 
Thereſia, des Kayferl. würdl. Geheimen Raths 
und Dber-Burggrafens zu Prag, Philipp Kra« 
ckowski, Brafens von Rolowrat, Tochter. Er 
ift unfteeitig ein Derter des verjtorbenen Reichs—⸗ 
Hof» Naths- Vice: Präfidentens , Örafens von 


Hartig. Fi 
nt) RER te ARE em 
J. Der Margpis Caffarelli vermählte fich 
den. 25. Augufi mit der Marquiſin Bomes, 

1. Carl, Lord Boyle, ein Sohn des Gras 
fens don Drreri, vermaͤhlte ſich mit. ‚einer Tochter 
des: Herrn Heinrich, Hoare zu London. h 
Je 44 


+ 


ge 


Der... Graf von, Chateaumeillant, 









Herrn von St. Conteſt, 


Enrad Detlev. von Knuth, Freyherr 

EOnradsborg, vermaͤhlte ſich den 27 Apr. 
ut Conradina Auguſta, des verſtorbenen Däh- 
pen Deheimen Confereng-KRarhs, Conrad Der. 
8, Grafens von Reventlau, Tochter, 

V. Leopold Auguſt Graf Truchſeß 
von Waldburg Scheer, Kayſerl. Cammerherr 
una or des — — — 
ments, vermaͤhlte ſich den 30 Mart. mit Maria 
Anna, wepland deudwigs Faverii, Örafensvon 
Sug —— Tochter, geweſenen Cano— 
niſſin zu Eßen.* 

Seinrich Siegmund von Caſtonier, 
Koͤnigl. Daͤhniſcher Öeneral-Major, vermaͤlte ſich 
den 4 May mit des Obriſtens von Muͤller 
Tochter. | 

VI. Der Braf von Ramiſchi ‚ ein Italiaͤ⸗ 
ner, vermäßlte ſich den 2 Sun. zu Bruͤßel, mit 
Maria Franciſca Alſace, des Cardinals und 
Ertzbiſchoffs von Mecheln Tochter. 


vi. Der Graf von Vence, Königl, Fran⸗ 


zoͤſſſcher Dbrift- Sieutenan, vermaͤhlte ſich im Fun, 


mit der zum fuͤnftenmahie zur Wittwe geworder 


| nen: 
— — a a en 
* Siehe die Neuen Nacht. T.IV p, 410, 
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nen Frau von Vaux, einer Tochter des Pagen⸗ 
Hofmeiſters bey dem Hertzog⸗Regenten von Or⸗ 
leans, Herrn von Grandvilliers. 

IX. Arthur Onslow, ein Sohn des Spre 
ders im Unter⸗Hauſe, vermaͤhlte fich den 16 Sun. 
mit der Tochter des Ritter⸗Baronnets Schelly, 
einer: Michte des Hertzogs von Newcaſtle, die 
aa * Pf. Sterling an Heyraths Gute 

ngf. | 
IX. Carl Egon, Landgraf von duͤrſtenberg, 
Kayferl. Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 25 Jun. 
mit Maria Joſepha, Frantz Leopolds, Grafens 
von Sternberg, Tochter. 

XL Friedrich Albert, Graf von Schoͤn⸗ 
burg⸗ Hartenſtein, vermaͤhite ſich den 5 San. 
mit Erdmuth Magdalena, Graf Ludwig Frie⸗ 
drichs von Schoͤnburg⸗ Stein Tochter. | 
XII. Maria Eleonora Alerander de Sr. 
Mauris, Brafvon Montbarey, Obrifter der 
Grenadiers de France, dermählte ſich den 29 Det. 
mit. Franciſca Perfects Thais, Ludwigs, Gra⸗ 
fens von Meilly, Tochter , die er mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Anna Franciſca Elifaberh, Arbaleſten de 
Melun, gezeugt. | 

x. John Murray, Ritter · Baronnet von“ 
Großbrittannien, vermaͤhite ſich im Det. mit Char⸗ 
| ze Murray,des Hersogs von Athol einbigen 

ter. 

XIV. Carl, Fuͤrſt Radzivil utthauiſcher 
Schwerdt · Trager ein Sohn des Fürften Hiero⸗ 
* von Kati, — Groß Faͤhndrich 

ver⸗ 
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vermäblee fich im Oct. mit Maria, Fürftens Lu- 
bomirski, Staroftens von Bolimor, Tochter, ei» 
ner Nichte des Cron-Groß⸗ Feldherrn. 

AV. Here Dedelay de Is Garde, Regveten- 
Meifter und . Rath im Grand Confeil zu Paris, 
den 22 Nov. mit der Tochter des 
verſtorbenen Frangöfifchen Abgefandtens im Haas, 


Mer ‚Senelon. 


Talbot, Graf von Schrews⸗ 
bury, ‚vermählte ſich den 21 Nov. mit der Toch · 


Herrn Dormer 
—— Guftav Grubbe, Schwediſcher Präft« 


dmiralitäts-Collegii und Commandeur des 












$ ‚ begieng den 9 Mod. mit feiner 
Gemahlin zu —— feine Jubel ⸗Hochjeit, 
oder ſeine Hier, zu ar alſo genannte — 
füp, nachdem er mit derſelben funfzig Fahre in ei- 
nem vergnügten Eheftande gelebt. Es wardas Ber 
gmügen bey dieſer Solennitaͤt defto größer, weil 
derfelbe an eben dem Tage feine jüngfte Tochter, 
Anna Seiderica Grubbe, mit dem Admirali⸗ 
taͤts Capitain und Ritter, Herrn Jaͤgerskiold, 
vermaͤhlte. 

XV. Eafimir Rudzinski, Waywodevon _ 
Maſovien, aͤhlte ſich im Nov. als Wittwer 
zu‘ mit der verwittweten Caſtellanin 
von Ploc, Nieborska. | 

"XIX. griedrich Wilhelm »on Bonin, 
Koͤnigi. Hreußl. Capitain bey dem Boninifchen 

*Regimente, eingiger Sohn des Gene ⸗ 
salssieutenants, Anshelm Chriſtophs von Bonin, 
ver· 
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vermähfte ſich den i9 Dec, mit der Königl. Preußl. 
Kof- Dame, einer Tochter des Preußischen Obriftens, 
Hans Ludwigs von Bredow. 

XX. Der Großbdrittannifche Chef d' Efcadre, 
Rodney, vermäßffe fih im Febr. mit der Nichte 
des Grafen von Morthamten aus dem Haufe 
Compton. | * 

XXI. Frantz Emanuel, Margvis von 
Crußol, Frantzoͤſiſcher Gefandter in Parma und 
Marfchal de Camp, vermählte fih im an. mit | 
der Schwefter des Hergogs von Antin, aus dem 
Haufe Pardellain Gondein. 

XXI Der Marcheſe von LaftelenuoposPigs 
natelli, vermäblte_fid) den 4 Febr. zu Meapolis 
mit der Tochter des Marqvis von Boſa. 

XXI. Joſeph de Misjo, Sicilianifcher Ge⸗ 
fandter zu Wien, vermaͤhlre fid) zu gleicher Zeit 
zu. Meapolis mit der Tochter des Sanchez de 
Zune, | 
XXIV. Wilhelm Richard Chetwynd, ein 
giger Sohn des Bicomte diefes Nahmens, ver- 
malte fid) den 13 Mart. mit der älteften Tochter 
bes Herrn Wollaſton. 

XXWV. SilsriusRouille, Marqvis von Cou⸗ 
drai, Frantzoͤſiſcher Brigadier der Cavallerie und 
Eapitain · Lieutenant der. Compagnie der Gens d’ 
armes des Dauphins, vermaͤhlte fih den 2 April 
zum andernmahle mit der Mademoifelle von Ab⸗ 
badie zu Paris,die ein fehr beträchtliches Heyraths · 
Sur hartes —— 

XXVI. 





— sig Vremäbliigen. _ 42 
xXxvi * Pair von I 
Ä Horb mit ber 


OXRVI. Stang "Jobann d la ige, Graf 
on Mo an Mealthefer - Nitter : ve 
e fid zu Paris mit Marien Annen The ⸗ 
Chamborant, des Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
zeral⸗Veutenants und Gouverneurs von Montme⸗ 
—* * von Claviere Tochter. 
| XVH er ere de Boucher, Graf de la 
‚our du Roc d’ Alles, vermähfte ji ji den - 
25 ul. zu Paris mit Blifabeth, des verfforbe- 
tieutenants bey Bourbon Cavallerie, 
Wacaye sont Neuilly, Tochter. 
XXIX. Der Frantzoͤſiſche Haus-Hofmeiſter und 
-eta der Dauphine, Herr de Beauchesne 
| ntdrage m, fih im Sept. zu 
daris mit Marin Johanna Duvalde l'E⸗ 
pinoy. — 


XXX. Der Deykii von Podolien Szumanc⸗ 
zewski, vermaͤhlte ſich den 17 Sept. mit der Ca⸗ 
on Rrafi nska, des Caftellans Anton Kras 
ſinski von Batrocypm Tochter, 


! 9 Einige nachgehohlte von A. 1750 
und 1751. 

I. Chriſtian Friedrich Ludwig von Buͤ⸗ 
low, Koͤnigl. und Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher ObriſtLieutenant und Rittmeiſter der 
Garde duͤ Corps, vermaͤhlte ſich den 22 Febr. 
1750 mit Franciſca Henriette Eleonora, des 

G. G Nachx. 53 TH, Ee ver⸗ 
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verftorbenen Generals, Graf Carl Friedrich 
Öortlieb von Laftell» Remlingen, Binterlaßne 
Tochter. 

11. Friedrich von Aumohr, Königl. Däni- 
fher Kammerjunder , vermäßlte fid) den 23 Jun. 
1751 mit Chriſtiana Sophia, des Dänifchen 
Geheimen Rats, Chriftian Detlev, Grafens 
von Holſtein, Tochter. 

11. Carl Graf von Wiefer , Chur-Pfälgi: 
ſcher Dragoner-Capitain, vermählte fi A. 1751 
mit Eliſabeth Dorothea, des Grafen Chriſtoph 
Martins von Degenfeld Tochter. 


— j 
Reben des juͤngſt verftorbenen 
Cardinals d’ Almeyda. 


ASghomas d' Almeyda ftammte aus einem alten 
und fehr vornehmen Gefchlechte in Portugal 
ber, davon das Haupt den Graͤflichen Titel von 
Aveintes führe. Er wurde den 5 October 1670 
gebohren und fhandesmäßig erzogen. Bon feiner 
Tugend fan man zwar aus Mangel der Nachricht 
nichts melben, es iſt aber aus einigen Umftänden 
zu ſchließen, daß er in den gelehrten Wlſſenſchaf⸗ 
ten nicht ungeübt gewefen. Er erwehlte den geift« 
lichen Stand und gelangte frühzeitig zu verfchie« 
Denen einträglichen Präbenden. Endlich. erhielte 

| er 
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er das anfehnliche Biftyum Dporto in der Pro 
ving Entre⸗ Minho⸗e ⸗· Douro, wobey erfich bey dem 
en Önade und Hochachtung zu fegen 
ußte, daß er im Jahre 1716 zum erften Patri« 
hen bey der von ihm neugeſtiffteten Patriara 
| zu Liſſabon ernennet wurde. 1 
Aus was Urſachen Johannes V. dieſes Patri⸗ 
archat erichtet, da ſich nicht nur damahls ſchon ein 
Ertzbiſthum zu Liſſabon befand, ſondern es auch 
überhaupt nicht an geiſtlichen Stifftern indem Koͤ⸗ 
Hall fehler, iſt nicht eigentlich bekannt 
gemacht worden. Es hat zwar verlauten wollen, 
als ob: folches dem Ersbifchofe zu Liffabon zum 
Berbruffe gefchehen ſey, weil ver Hof mit demſel⸗ 
ben nicht zufrieden gewefen. Alleine es: ift ſchwer 
zu glauben, daß ſich der König um eines Präla- 
tens willens, der ihm mißfällig geweſen, fo. große 
Unfoften gemacht haben follte, da er gar mohl auf 
eine andre Weile ſich denfelben hätte vom Halſe 
fchaffen koͤnnen. | 
Der Pabft Clemens XI. ließ ſich viele gute 
Worte geben, ehe er zur Errichtung diefes Patri⸗ 
archats feine Einwilligung gab. Der Königliche 
Abgefandte zu Rom hatte deßhalben verfchiedene 
Andientzen bey Sr. Heiligkeit und mufte allerhand 
vortheilhaftige Berfprechungen thun, ehe er erhiel⸗ 
ce, was er ſuchte. ‘ Endlich erfolgte im Det. 1716 
der Päbftliche Ausſpruch, daß die bisherige Hof. 
Capelle zu $iffabon von der Gerichtsbarkeit des 
dafigen Ertzbiſthums frey gemacht und unter dem 
Titel’ eines Patriarchars “ eine Cathedral⸗Kirche 


ea Ders 
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verwandelt werden ſollte. Es entftunde:-darüber 


an dem gangen Königlichen Hofe eine fehr große: 
Sreude, Man überfchickte aus Danckbarkeit ſehr 
herrliche Geſchencke nach Rom und erklärte fich, 
dem Pabfte dafür in allen Dingen fich gefällig zw: 


| erzeigen. Ob nun wohl: derfelbe für feine Willfaͤh⸗ 


rigkeit weiterrnichts verlangte, als daß der König 
eine Efcadre KRriegs-Schiffe wider die Türden 


ausruͤſten und fie entweder mit den Päbftl. Galee⸗ 


ren oder der Venetianiſchen Flotte‘. vereinigen: 
ſollte, fo Eoftete doch die Pabftliche Bulla nebſt dem 
Pallio auf 30000 Cruſaden. ZEN 

Don Thomas d’Almeyda hatte die Ehre, der 
erfte Patriarche bey dieſer neuen Stiffts-Kirche 
zu werden. Seine geiſtliche Gerichtsbarfeit er« 


‚ftreckte ſich zwar nur über die geiftlichen Angeles 
 genheiten des Hofes und. über: die 24 Domberren, 
die ſich bey derfelben befanden, erhielte aber das 


durch einen fehr hoben Rang und ein befonderes 
Anſehen, wie aud) fehr reiche Einfünfte, wobey er 
zu. allen. Staats: und Kirchen: Handlungen gezo⸗ 
gen, auch ihm als dem oberften Praͤlaten des 


Hofs, diejenigen Berrichtungen aufgetragen wur⸗ 


ben, die an dem Frangöfifchen Hofe dem: Groß- 
Allmofenierer zufommen. Den 7 December 1716 
langte das Pallium zu Liſſabon an, worauf er den 
13 Febr. 1717 feinen öffentlichen Einzug hielte 
und. von feiner neuen Würde Befig nahm, Esge⸗ 


ſchahe ſolches mit vielem Gepraͤnge. Alle Secu⸗ 
lar· und Regular · Geiſtlichen aus der Stadt muß · 
ten hierbey zugegen ſeyn. Der Anfang der Pro. 


er“ ceſſion 
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„eeffion würde des Morgens frühe um 7 Uhr ges 
macht. Alle Handwerks: nnungen und Brüder 
fchaften erfchienen hierbey in ihren beften Kieis 
dern. Die Straßen waren mit woßltiechenden 
Kräutern und Blumen beftreuet und in den Sen. 
ftern zündete man das foftbarefte Raͤuchwerck an. 
Die Häufer waren mit. reichen Tapeten gezieret 
und auf den Gaſſen ftunde die ſaͤmtliche Milig in 
Darade. Bor dem Patriarchen giengen deſſen 

24 Canonici her. Er felbft Fam nad) ihnen auf 
einer weißen Maul-Efelin geritten. Bier Edelleute 
Erugen einen Foftbaren Himmel über ihm, vier ans 
dre Edelleute aber von der Elafle der fo genannten 
Fidalgos hieiten die Zügel. Hierauf wurde eine 
Saͤnfte getragen, nad) welcher 5 Caroſſen folgten, 
deren jede mit 5 Maul ˖· Thieren beſpannet war. 
Endlich kamen 100 Bedienten in ſehr praͤchtiger 
Kleidung: Um 6 Uhr des Abends langte der neue 
Patriarche in dem König. Pallafte an und beaab 
fid) in dasjenige Zimmer, das für ihm anf das al⸗ 
lerfoftbarefte zubereitet worden. 

Sein Anfehen vermehrte ſich nachgehends, als 
der Hof mit dem Päbftlihen Stuhle in große 
Zwiftigfeit geriethe. Denn es wurde ihm die Ent- 
ſcheidung aller geiftlihen Sachen aufgetragen, bie 
ſonſt zu Rom gefchicht, wodurch er denn gleichſam 
zu einem fleinen Pabfte gemacht wurde, Ein 
ſolcher Mann verdiente nun vor vielen andern mit 
dem geiftlihen Purpur gefehmückt zu werden. So 
bald daher im "fahre 1737 die bisherigen Mißhel⸗ 
ligkeiten mit dem Roͤmiſchen Stuhle durch jr 

> e3 gutls 
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gütlih Vergleich größtentheils beygeleget mor« 
den, war biefes die erfte Frucht von der wiederher⸗ 
geftellten Freundſchaft beyder Höfe, daß der Pa» 
triarche d' Almeyda den 20 Dec. 1737 zum 
Cardinal» Priefter creiret wurde. Der Prälate 
Sachetti überbrachte ihm das Biret, welches ihm 
der König in der Patriarchalifchen Cathedral⸗Kirche 
mit vielen Geremonien aufſetzte. Es verlangte 
der König anfangs von dem Pabfte, er follte die 
Sardinals- Würde mit der Patriarchalifchen der 
geſtalt verfnüpfen, daß jeder, der zu diefem Pa- - 
triarchat gelangte, zugleich aud) Cardinal werden 
ſollte. Alleine der Pabft wollte ſolches, als eine 
Sache von üblen Folgen, durdyaus nicht zuge 
ftehen, 

A. 1740 wurde er nad) dem Tode Clemen⸗ 
tis XII. zum Conclave nah) Rom berufen, worin» 
nen er dißmahl die 49ſte Celle zwifchen den Cardis 
nälen da Cunha und von Samberg erhielte. Er 
Fonnte aber damahls fo wenig, als die übrigen 
Portugiefifchen Gardinäle, von dem Könige En 
laubniß friegen, dem Konclave beyzuwohnen. 
Der neue Pabft Benedictus XIV. der den 17 Aug. 
erwehlet wurde, erzeigte fid) gegen ihn fo geneigt, 
daß als der König nad) Abfterben des bisherigen 
Ertzbiſchofs zu Liſſabon die Ergbifhöflihe Würde 
mit der Patriardyalifchen vereinigte, er folches. 
ohne Bedenden beftätigte und. die deßhalben aus« 
gefertigte Bulla durch feinen Hauß-Hofmeifter Bars 
latti im Jan, 1741 nad) Liſſabon ſchickte. Je— 
doch e8 würde fein Vergnügen darüber weit größer 

* gewe⸗ 





U— 
G 











/ * — Pr m nice zu derfelben 
—— haͤtte. Alleine es war 
heit von keiner uͤblen Folge, weil ſichs 
sem dergeſtale wieder mit ihm beſſerte daß 
noch vor Ausgang des Monaths nad) Sifjaben 
fe Fommen und dafelbft den 5 Febr. den In⸗ 
ten Don Joſeph zum Ertzbiſchof von Braga 
Due. 
"Niche lange darauf befchloß der König, ihm 
nid neuen Pallaft, fondern aud) eine fo 
foftbare Patriarchal:Kirche bauen zu laffen, daß ſie 
es gleichen in der Welt nicht haben ſollte. Im 
Junio hilf rk man bereits an, eine große Men⸗ 
ge H gzureißen, um dieſem neuen Gebaͤude 
* n Raum zu geben. Che aber mit 
m pi —9 Baue der Anfang wurde, ward 
g im May 1742 von einem ftarcen 
—— etroffen, der ihn aller Hoffnung ber 
ubte. Der Monardje bereitete fich 
Nuten Ende und ließ ſich von dem Car« 
Almenda die legten Sacramente reichen, 
—* da dieſer an dem Peter ⸗Paul⸗Feſte das ho— 
he Amt elte und zugleich um die Geneſung des 
Königs at, fieng ſichs fogleich mit demfelben mie« 
der an zu beffern. Man machte ein Wunderwerd 
daraus, und wufte nicht, ob man die Krafft diefer 
wunderbaren nefung mehr der Andacht unfers 
Cardinals Fr ver Borbitte der beyden Apoftel 
Petri und Pauli zufchreiben follte. 
Man fieng hierauf mit großem Eifer an, die 
- neue ‚Sarhedral-Kicche — dem —e 
Ee4 
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Pallaſte zu erbauen, welche, Gebäude aud) in fur: 
Gem zu ihrer Vollkommenheit gelangten und von 
der Pracht und Magnificeng ihres großen Stiff- 
ters ein fattfames Zeugniß ablegten. Der Mo- 
narche ließ es hieran nicht genung feyn, fondern ſuch⸗ 
te auch die Würde eines Patriarchens dadurch de« 
fto glängender zu machen, daß er die 24 Domher⸗ 
ren in Purpur fleidete und ihnen dadurch gleichſam 
das Anfehen der Cardinäle gab. Er ließ nemlic) 
den 24 Mart, 1744 als am Dor-Abend vor dem 
Feſte der Berfündigung Maria . die: fämtlicdyen 
Domherren der Patrial-Kirche nah Hofe kommen 
und jedweden ein ‘Biret, einen. Hut, Strümpffe 
und Schuhe, alles von rother Farbe, nebft einer 
güldenen Schnure um den Hut und einen Stab, 
mie die Sardinäle zu Nom tragen, geben, in mwel« 
cher Kleidung fie am folgenden Feft-Tage zum erften 
mahle in der Kirche erfihienen, Der König ver- 
mehrte zugleich eines jedweden Einfünffte mie 2000 
Erufaden und war entfchloffen, ihnen die Hergogl. 
ag zu ertheilen, welches leßtere aber unterblie« 
en ift. , 

Der Carbinal d’ Almeyda führte folchergeftale 

Das Anfehen eines kleinen Portugiefifchen Pabfts, 
meil er mit ſolchen Prälaten umgeben war, die wie 
Gardinäle einher giengen. Diefe große Ehre bat: 
te er dem Könige Johanni V. zu danden, der. dar⸗ 
an fein einziges DBergnügen hatte. ” Es gieng ihm 
daher fehr nahe, als dieſer Monarche nad) lang- 
wieriger Seibes-Schwachheit den 31 Jul 1750 
Das Zeitliche verließ. Er mußte, ihm. “; bem 
| ran 
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Krancken⸗Bette die Sacramente reichen und fleiſ⸗ 
ſig um ihn ſeyn. Es waren aber alle Andachten 
und Proceſſiones, die er zu deſſen Geneſung an— 
ſtellte, nicht zulaͤnglich den Koͤnig beym Leben zu 
erhalten. Jedoch es wurde der erlittene Verluſt 
in der Perſon des neuen Koͤnigs reichlich erſetzt, 
weil derſelbe ihn in der Wuͤrde eines Patriarchens 
bey allen erlangten Vorzuͤgen ließ, auch mit der 
Hochachtung und Gnade, die er von dem vorigen 
Koͤnige genoſſen, fortfuhr. Er wohnte darauf 
denen Solennitaͤten bey, die ven 7 Sep. bey der 


feyerlichen Proclamation und Huldigung des neu⸗ 


en Königs Joſephi vorgiengen, woben er die Ehre 
hatte, nicht nur das hohe Amt in der Patriarchal— 
Kirdye, worinnen die Solenntitäten gefchahen , zu 
halten, und dem Könige famt defjen Haufe den 
Seegen zu ertheilen, fondern auch von dem Könige 
felbit den Eid anzunehmen , den er bey folcher Ge: 
legenheit abzulegen hatte, 

Er hat bis an fein Ende in des Königs Gnade 
geftanden und fid) durch feine Tugenden bey jeder« 
mann Siebe und Hochachtung erworben. 

Ohnerachtet feines hoben Alters befand er fid) 
doch immer noch bey guten Leibes-Kräften, und em⸗ 
Pfand nicht viel von den Ungemaͤchlichkeiten, die 
gemeiniglidy mit demfelben verfnüpfet find. Der 


“ Anfang feiner legten Krandheit war ein Schlag» 


Fluß, der ihn den 4 Febr. 1754 beftel, wodurch er 
auf einmahl fo entkräfftet wurde, daß er den fol- 
genden Tag die legten Sacramente empfteng. 
Doch verzog ſich fein — bis den 27 dieſes, da 

e 5 er 
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er in dem guten Jahre feines Alters und 17ten 
feiner Cardinals: Wurde feinen Öeift aufgab. Er 
wurde den folgenden Tag in der Kirche St. Rod), 
feiriem legten Willen gemäß, ohne einiges Geprän- 
ge in ein ordentliches Grab zur Erde beftattet. 
Es fieten ſoſcher geſtalt alle die präcjtigen Ans 
falten weg, meldye der vorige König verordnet 
hatte, um dieſen Prälaten eben fo herrliche Dbfe* 
quien zu halten, als diejenigen find, welche bey 
den Päbften ſtatt Haben. Man hatte deshalben 
aus Kom von dem Sarge, dem Eaftro Doloris 
und allen dafelbft bey dem Abfterben der Päbfte 
üblichen Decorationen Modelle fommen laffen, um 
fie bey denen, ih zu ermweifenden, legten Ehren» 
Bezeugungen anzuwenden. Alleine wie aus feinen 
legten Handlungen nichts als Srömmigfeit, Tugend 
und Demuth bervorleuchteten, fo erfannte er auch 
in diefem Stüde die Eitelfeit. . Er bat daher 
auch nicht nur bey dem Nuntio, Sardinal Temp; 
um Verzeihung gebeten, daß er ſich einigen De« 
ereten der Munciatur in einer Sache, die er mit 
dem Provincial eines gemwiffens Drdens gehabt, 
riderfeget, fondern er hat auch felbft ben dem 
Pabfte um Ablaß anfuchen laffen, daß er allen, 
feinem Amte und feiner Würde zufommenden, 
Schuldigkeiten nicht genau genung nachgeleber 
hätte. In feinem Teflamente bat er 150000 
Erufaden den Armen vermacht, wovon 120000 
zum Mugen berfelben angelegt, die übrigen 30000 
aber unter diefelben ausgetheilet werben follen, 
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Einige uͤngſt or nt 
wirdige Avancements. . . 


I. Am Kayferl. und Königl. Unga⸗ 
riſchen Hofe. 


Om April 1754 wurden folgende 6 wuͤrcliche 

Cammerherren zum Dienſt des Hertzogs 
Carls von Lothringen, General⸗Gouverneurs der 
Oeſterreichiſchen Niederlande, ernennet: 

ı Der Graf von Lapnoi, Capitain bey dem 
Regiment Carl Lothringen. | 
2 De Pring Stang von Gavres d 

Ayſeau. 

3 Der Baron von Gottignies. J 

4 Der Graf von Coswaren⸗oos. 

5 Der Graf von Calenberg, Capitain bey 

dem Harfchifhen Regiment, und 
6 Der Baron von Boland. 

Den zten Mana. e. wurden folgende Hochadeliche 
Stern ⸗Creutz⸗ Ordens Damen ernennet. 

1 Annas Maria Fraͤul. Gräfin von Ferra⸗ 
ris, Kanferl. Königl. Hof-Dame. 

2 Louiſe Sräul. Gräfin von Urfin und 

Rofenberg, Känferl. Koͤnigl. Hof-Dame, 

3 Thereſia, Fraͤul. Gräfin von. Lodron, 

Kayſerl. Königl. Hof: Dame. 
4 Maria Wilhelmine, Gräfin von Neu⸗ 
perg, geb. Sräfin von Althann. 
5Lo⸗ 
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s Lonife, Gräfin von St. Julian, gebohrne 
Gräfin von Zierotin. | | 
6 Maria Amalia, Gräfin von Kheven⸗ 
huͤller⸗ Metſch, geb. Fuͤrſtin v. tichtenftein. 
7 Catalda Taraccioli, Hertzogin von St. 
Pito, Marcheſa di Gramo, Königl. Sic 
fianifche Hof: Dame, und | 
g Wilhelmine, Gräfin von Solms-Sons 
newalde geb. Freyin von Schirnding. 
Dargegen find vom 14 September. 1753 bis den 
3 May 1754 zwantzig Hochadeliche Stern-Ereuß- 
Hrdens- Damen Todes verblichen, deren Verzeich⸗ 
niß der Welt nicht befannt gemacht worden. 


U. Am Rußiſch⸗Kayſerl. Hofe. 

Den ı7 Mart. 1754 wurde der Collegien ·Aſſeſ⸗ 
for Alexander Glebow. zum Ober⸗Secretair im 
Senat, und in eben dieſem Monathe der junge 
Graf von Witgenftein, der ſich feit einiger Zeit 
zu Mofcau befindet und eine Snfanterie-Tompa- 
gnie befommen, zum Capitain bes dritten Cuͤraſ⸗ 
fier- Regiments ernennet. ' a 

Der Groß-Cangler, Graf von Beſtuchew, 
befam. ein Präfent von soooo Rubeln, und. der 
Kayſerl. Hof-Medicus, Paul Condoidi, ward. 
nicht nur im Det. 1753 zum erften Kayſerl. Leib⸗ 
Medieo und Ober⸗Directeur der mediciniſchen Can⸗ 
zeley und Facultaͤt, ſondern auch im Mart. 1754 
zum Geheimbden Rath mit einer Befoldung von 
5000 Rubeln ernennet. ni: 


get. 
Im 
1 
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Maı , ward Peter Iwanowitſch Graf 


| — ** zum Obriſt⸗ Hofmeiſter des 
F n erfläret, 


| a 1 Königl, Spanifehen Kofe 
| m Tode des dirigirenden Minifters der 
en Sadıen, des Don Joſeph de Tara 
—* war, daß der Staats · Secretarius 
yartements von der Marine, den Fin. 
FE IR en und. Rriegs-Wefen, Marqwis 
da, ſo lange die Haupt-Beforgung 
genheiten der Spanifchen Monarchie 
) haben würde, bis der König einen neuen 
ats · Secre wen ‚für die ausländifchen Sachen 
inen würde. Alleine den 3 April 1754 gab 
er Hertzot von suefcar, Königl. Obriſt⸗ Hof⸗ 
iſter den fre n Miniftern die ſchriftl. Motifie 
on, baf = * König mitlerweile die Beſor⸗ 

n Sachen aufgetragen habe. 
* * los Minas, General⸗Ca⸗ 
nt Houverneur des Fürftentgums Catas 
-hielte von dem Rriegs:Comptoir Königl, 
fehl, eber y viel Regimenter Milis, als in dem 
nigı he Gaftilien find, in folhem Fürften 
fjurichten und fie unter gleihmäßiger 
98, Zuche zu halten, Die Officiers von 
folchem Corps follten mit denen von andern Re⸗ 
gimentern einerlö) Prärogativen und Rang ger 
nießen. Der König will durch folche neue Finrich» 
tung dem Adel des Fuͤrſtenthums Catalonien Ge⸗ 
nheit geben, fic) zu dem Kriegs⸗Weſen je mehr 

und mebr > gefehlt zu madıen« 
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IV. Am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe: 


Der Herr von Chevert, General: $ientenant 
der Königl. Armeen und Commendant an der Saar, 
ward im April 1754 von dem Könige wegen der 
guten Zucht, Die er die Trouppen beobachten laſſen, 
die im vorigen Jahre unter feinem Commando in 
dem Lager zu Sarlouis geftanden , zum Comman⸗ 
deur des Militair. Ordens von St. Ludwig auf 
genommen; Er ſolte dieß Jahr wiederum ben eben 
dem Orte ein $ager commandiren, das meit zahl« 
reicher als dag vorige fenn würde. 

Der Marſchall von Loͤwendahl, befam 
im Apr. a.€ nicht nur eine Zulage feines Gehalts 
von 20006 Livres, fondern auch ein Apartement 
auf dem Schloße zu Berfailles, im May aber ward 
er zum Ehren Mitglied der König, Academie der 
Wiſſenſchaften erwehlet. 

Da die Aufführung des Marqvis von Cur⸗ 
ſai, während der Zeit, da er das Commando über 
die Königl. Trouppen auf der Inſel Corfica gefüh- 
ret bat, durch die deutlichſten Bemeife, und nichts 
weniger als verdächtigen Zeugnüße gerechtfertiget 
worden, fo hat er im April die Erlaubnüß erhalten, 
von feinen Gütern, dahin er bishero relegirt gewe⸗ 
fen, wieder nad) Paris zu kommen. | 


V. An dem Könial.Großbritannifchen 
HERE: 2 2 rer _ uch 
Zu Ende des Märes 1754 wurde der Groß. 
Eangler Lord Hardwicke, der nach überftande- 
u | ner 
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ner Unpaͤßlichkeit den ı April zum erftenmahle 
rieder im Ober » Haufe erfchienen , zum Grafen 
von Hardwicke, in der Grafſchaft Gloceſter und 
Vicomte von Ronfton in der Graffchaft Hertford; 
ingleichen der Lord Barnard zum Grafen von 
Darlington und Bicomte Barnard in der Graf⸗ 
(haft Durham, Herr Frantz Knollys aber von 
Thame in der Graffchaft Drford zum Ritter: Bas 
ronnet creiret. 

Zu gleicher Zeit wurde der General: Major, 
Thomas Bligb, zum Generalb⸗ Lieutenant, und 
die Herren | 

ı Tacob Cochran, 

2 Richard ©, Sarell, 

3 Eduard Richbell, 

4 John Brown, 

5 DPeregrine Laſcelles, 

6 Der Nitter John Bruce, 
7 Eduard Braddock, 

8 John Folliot, und 

9 Thomas Murray. 

Zu General. Majors ernenner. 

Herr Beorge Breenville, ift zu eben der Zelt 
Schagmeifter der Marine, der Lord Duplin, 
Shag-Commiffarius und Richard ögecombe, 
des lords Diefes Nahmens ältefter Sohn, Commiſſa⸗ 
tius bey dem Commercio und den Plantationen 
worden, dargegen der Lord Gower, fein Amt 
als Bewahrer des geheimen Siegels, das er feit 
verfchledenen "Fahren bekleidet, wegen Alter und 
gelbes. Schwachheit niedergelegt. Pr 

n 
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Den 4 April nahmen die neuen Örafen von 
Zardwicke und Darlington, ingleichen der 
Bifchoff von Chicheſter, D. Asburnham, 
in folder Dvalität in dem Dber- Haufe Sie. 

Die neuen Commiffarien, die von dem Koͤ—⸗ 
nige zu Ausübung der Groß: Admiral: Charge 
von Großbritannien und Irrland, auch den darzu 
gehörigen Sanden und Inſeln im April ernennet 
— folgen alſo auf einander: | 

1 Der Lord Anfon, | 

2 Der Dicomte Duncannon, 

3 Wellbore Ellis, 

4 Thomas Dilliers, 

5 Der Admiral BRowley, 

6 Der Admiral Boſcawen, und = 

7 Earl Townfchend. | 
Die durch Abfterben des Nitters a verle⸗ 
digte General⸗Intendanten-Stelle der Müngen 
in Engelland ward in eben diefem Monache dem 
Heren Richard Herbert ertheilet, der. Ritter 
Dudley Rider aber ward ward Sord- Ober: Fries 
den. Richter der Königl. Band und Herr Wil 
liam Murray, dargegen General» Solliciteur ; 
Der Eapitain Clive aber, der in Oſt-Indien vor 
einiger Zeit große Tapferkeit bewiefen, ward Gou⸗ 
verneur des Forts St. Davids auf der Kuͤſte Eos 
romandel, zu welchem Ende er aus Engelland ng 
wieder zuruͤcke gekehret ift. Ri 
Im May wurde der Admiral Toronchen 
zum Gouverneur des Hofpitals zu Greemmi 
nennet. Vorher bieß es, daß der E 
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fers von Lincoln, darzu gelanget fer. 


vi Am Ronigl. Daͤhniſchen Hofe: 
Den zı Mart. 1754 als an des Königs Ges 
burts- Tage wurden folgende Herren mit den Dan. 
nebrögs» Orden beehret: 
ı Der Admiral Hoppe, 
2 Der Cammerherr und Obrift von Dleßen, 
3 Der Obrift, Graf von Reuth, 
4 Der GCammerberr und Obriſt, Baron 
Scyend von Winterſtedt, 
3 Der Cammerherr von Stöcen, 
6 DerCammerherr von Reventlau, Gefands 
ter zu Paris, 
+ Der Öeneral- Major von der Pforten, 
8 Der Beneral: Major von Römeling und 
9 Der Srifts. Amtmann von Cicignon. 
Die verwirwere Königin bechrte an eben diefem 
Sefte folgende Herren und Dames mit dem hoben 
Orden de F Union parfaite: 
ı Den Geh. Conferentz Kath von Brockdorf, 
2 Den General von Raas, 
3 Die Sr. GeH.Räthin von Bernsdorf, 
4 Die Fr. Geh. Raͤthin von Tott, 
5 Die Fr. Geh. Raͤthin won Linftow, 
6 Die Ft. Cammerherrin, Gräfin von fen» 
burg, und 
7 Die Sr. Cammerherrin von Pleßen. 
Mart. ward auch der bisheriae Geſandte am 
Srangöfifchen Hofe, Detlev von Reventlau zum 
6.5. Nachr. 5; Th, Sr Hof⸗ 
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Hofmeifter des Eron- Pringen, die Baroneße vol 
Solch zur Cammer : Fräulein und die Fraͤulein 
von Raben zur Hofe Fräulein, beyde bey der regie⸗ 
venden Konigin, ernennet. 
Der Graf von Berkentin, Präfident der 
. Königl. octroirten allgemeinen Handels-Compagnie, 
wurde im April 1754 zugleich auch zum Präfes der 
König. octroirten Is laͤndiſchen Kompagnie, und 
der Graf Chriftian von Zolftein, zu Lethra— 
‚borg zum Affefior im Hof: Berichte auf Lem Reſi⸗ 
denk: Schloße zu Copenhagen ernennet. =, 








Im May wurde der Graf Sriedrich von 
WVertz Geremonien : Meifter ‚und der bisherige 
Ceremonienmeifter, George Friedrich von Hols 
stein, dargegen Stiſts - Ammmann über Ryper⸗ 
Stiſt; der Ge Rath und Dber- Cammer- Jun⸗ 
ker, Vollrath Auguſt von der Luͤhe, ward 
Ober · Praͤſident zu) Copenhagen. A. 1753 den I1 
WMay wurde die Conventualin des adelichen Kloſtors 
zu ütterſen, Maria Antoinette, Gräfin. von 
Ahlefeld, von dem Könige als Priorin beſtaͤtiget, 
der Dbrift - Sieutenant; David Levin von Äste, 
aber erhielte im. Jun; ac. mit Obriften- Character 
feine begehrte Extaffung , weichen der Obrift-ieus 
tenant Wileke, bey der Koͤnigin Regimente [ur 
cedirte. ee ee 
VI. Am Königl. Schwedifchen Hofe: 
; Im Mark. 1754 erbielte der Vice⸗Admital 
and Ritter des Königl, Schwerdt⸗ Ordens, / Mil· 
| | Dec, ner Den 
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belm lm Byllensticp, die mit it dieſer Dedlenung 
verfnäpfte Beſoldung. 
Den 29 Apr. wurde der Stiftungs Tag — 
Koͤnigl. Ritter⸗-Orden gefenert, wobey der König 
folgende Herren mit. dem Seraphinen⸗Orden 
beebrte: 
‚ı Den Grafen von Witgenftein - Berle 
bur 
232 Den Grafen von Buͤnau, Stadthalter in 
Eiſenach, und | 
3 Den Baron von Donop, Heſſen⸗ Caſſeli⸗ 
ſchen General⸗Lieutenant. 
Im May wurde der Vice⸗Admiral und Commans 
deur deg Schwerdt · Drdens, Baron Carl Rids 
derftolpe, zum Präfidenten des Kechel Staats⸗ 
Comtoirs ernennet. 


vu. Am — Porupeffhen 


Im Mark. 1754 geld ber Cardinal von 
Attalaja zum Patriarchen von Siffabon ernennet; 
Der König ſchickte einen Courier ab, ihm folche 
Bothſchaft auf fein Landhaus, wo er fich feit eini⸗ 
ger Zeit befand, zu überbringen. - Den ı6 fam er 
von dar nad) !iffabon. Er verfügte fich fo gleich 
nad) Hofe, dem Könige wegen der erhaltenen Pas 
triarchen⸗Wuͤrde die Hand zu füffen, Seine Am 
funft wurde alsbald durch Laͤutung Aller Glocken 
ongefündiger, und drey Abende hinter einander“ 
die Stade illuminiret. Alle Herren des Hofes und 
alle übrigen Perfonen vom Range ftatteten ihre 
> Sf 2 Sid 
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Gluͤckwuͤnſchungen bey ihm ab. Die Canönich 
der Patriak Kirche Haben fich darauf bey dem Pabfte 
beſchweret, daß der König einen neuen Patriarchen 
oßne ihre Zuthuung erwehlet, indem fie behaupten, 
daß ſolches dem Rechte, welches fie hätten, nach 
dem Tode eines Patriarchen ſich zu. verfanimien 
und ſich felbft einen Nadyfolger zu geben, entgegen 
wäre, Jedoch der Pabft hat fich niche daran ge» 
fehret, ſondern den neuernennten Patriarchen den 
20 May in einem — un ſtorio beſtaͤ⸗ 
Der König bat u ebenrbiefent Monathe dem 
neuen Bice- Königvon Goa, Don Lonis Maſca⸗ 
renhas, den Titel als Graf von Alva, ingleichen 
das Gounernement von Guimaranes und 3 Com⸗ 
manderien bey dem Malchefer » Orden ertheilet. 
Neben diefen Würden und Bedienungen hat er 
auch die Stelle als Minifter in dem Rathe der 
3 Stände des Königreichs behalten. | 
Zu Anfang diefes Jahrs wurden zu Staats⸗ 

Raͤthen ernennet: 

Der Graf von Aveitas, 

3. Der Vicomte von Aſſeca, Admiral vs 

- Königreichs, f 

3 Don 2 onis de Mafcarenbas, und 

4 Don Antomio de Soldenha oder — 

danha. 

Zu Generals· Lieutenants wurden erklärt: 

t Don de Tavors, 

2 Don de Spiveirs, 


| ; Den 


merckwuͤrdige Avance — 449 


3 , Don de Deyga e Cabeal, ( Gouverneur von 
Braganza 

4 Don Boteillo, Gouverneur ber Proving 
Minho⸗ e: Douro und 

5 Don de Melo e Coftro. 


Der König hat aud) der Donna Antonia 
von Lorssine, Schwefter des Margpis von Abs 
rautes und Ober: Hof: Dame, den Titel einer erften 
Hertzogin ertheilet, auch ihr ein Geſchencke von 
2000 Cruſaden nebſt einem aͤhrl. Gehalt von 4000 
Cruſaden gegeben. 


IX. Am Koͤnigl. Sardiniſchen — 
+ An, 1755 im Aug, ward der bisherige Obriſt⸗ 

$ieutenant des Hottingerifchen Schweiger » Regie 
ments Satis, aus Öeneve gebürtig, zum Obriſten 
und Chef diefes Regiments. ernennet. 


Den 13 May wurde eine große Militair/Pro⸗ 
motion vorgenommen, wobey 8 zu Generals von 
der Infanterie, 10 zu General⸗Lieutenants, 13 zu 
General» Majors und 23 zu Brigadiers ernennet 
wurden. Sobald: man das Verzeichnuͤß davon 
er haͤlt, ſoll es diefen Nachrichten einverleibet werben. 
Bon den Schrweigerifchen und Deutſchen Troup⸗ 
pen befinden ſich folgende Dbriften unter dem neuen 
Brigadiers, die Ritter von Ralbermatten und 
Guibert, die Herren von M — 
EN und die Herren Pe und Meyer. 


- | Ff3 x. Am 
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Be : Am König. Pohln. und Chur: 
Saͤchſiſchen Hofe: 


Im Apr. 1754 wurden Hiob Chriftian von 
Bomodorf und Carl Friedrich Kregel von 
Sternbach, würdt. fand: Cammer- Käthe, Carl 
Abraham, Freyherr von Fritzſch, Hof: Kath, 
der Premier» Lieutenant bey. der !eib « Girenadiera' 
Garde, Friedrich Auguft, Graf von Zingens 
dorf, Ehriftoph Auguft. Lebrecht von Dos 
denhauſen und "Johann Chriftian Friedrich, 
Freyherr von Rechenberg, Cammer: Juncker, 
ber Cammerherr aber, “Joh, George Sriedrich, 
Graf von Kinfiedel, ward würdt, Hof- und 
Juſtitien ⸗Rath cum ſpe ſuccedendi in der Lan⸗ 
Des: Regierung. — 


XI, Am Paͤbſtl. Hofe: 


An des verſtorbenen Cardinals Levizzani Stelle 
ward im April 1754 der Paͤbſtl. Haus: Prälate und 
‚geheime Kämmerer, Johann Carl Bofelli, zum 
Secretario der Memorialien ernenner. 

Den 10 Apr. langte der bisherige In qviſitor 
von Malta, Paulus Paßionei, zu Rom an, der 
hierauf als Vice⸗Legate nach Avignon abgegan⸗ 
gen iſt. 

„Den Apr. beurlaubte ſich der Cardinal 
Banchieri, um zu feiner: Legation nach Ferrara 
abzugehen. 


Den 
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Den 2May wurde der P. Odoard Lorfini, 
ein Modenefer, von den P.P. piarum fcholarum 
zum General: Probit erwehlet. J 

Der Cardinal Stoppani ward im May zum 
Legaten von Urbino ernennet. 


XxII. In Holland. | 

U. 1753 im Yan, befamen.der Cornet der Gar 
de duͤ Corps des Stadthalters, Carl Auguſt von. 
Wuͤlcknitʒ, und der Wachtmeifter: diefes. Corps, 
Anton Sriedrich von Stocken, ven Obriften« 
Eharacter, der Gefreyte diefer Garde aber, Edwin 
Ernſt Räber, erhielte den Majors » Character. 
. Der tieutenant, "oh. Frantz Hallincq, ward 
mit Dbrift- $ieutenants- Character Capitain⸗ Lieute⸗ 
aant der Holländifchen Garde zu Fuß. 

Im Mark. a e. ward der Capitain, “man 
Bonifacius Lau, PMag- Major des Forts Phi- 
lippine und der Freyherr Jacob Friedrich 
Wilhelm von Dopf, Colonel: Commendant des 
Prins-Stofbergifchen Infanterie Regiments. 

Im Jun. a. e. ward der Penfionarius von 
feiden, David van Royen, Gecretarius des 
Staats - Raths, und der Capitain, Alexander 
Schimmelpenning van der Öye, ward Groß⸗ 
Major von Zütphen. - | 
An. 1754 den 5 Mart. haben bie Directeurs 
der Societaͤt von Surinam den Major des Birden- 
feldifchen Cavallerie-Megiments, Peter Albert 
van der Meer, zum Gouverneur gedaghter Colonie 


an die Stelle des Heren Mauritius ernennet. 
884 Der 
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Der Sraf Wilhelm von Bentinck, ward 
als oberſtes Mitglied des Adels, in den Staats 
Rath der Proving Holland eingeführe. 


Deniz April legte Cart, Braf von Bentinck, 
vom Orden der Noblen der Proving Dber» Piel, 
Droffart von Twente und Deputirter der Proying 
bey den General · Staaten, alle feine Bedienungen in 

die Hände der Pringeßin-Öouvernantin nieder, weil 
die Staaten dieſer Proving durch Mehrheit der 
Stimmen die Berwaltung feiner Aemter, die ihm 
der hochfel, Stabthalter mit Bewilligung der Staa⸗ 
sen ertheilet hatte, eingefchräncft haben, Man 
will diefe Enefchlieffung um fo weniger mifbilligen, 
als folhe Neuerungen in den Gebräuchen und Ges 
wohnheiten der Proving nicht anders, als durch 
Einbelligkeit der Stimmen ftatt haben. Diejenis 
gen, welche diefe Sache getrieben, wenden ein, daß 
er, da er Droffark eines der drey Dvartiern der 
Proving waͤre, nicht an die Öeneralität deputirt 
werden fönte, Da aber diefer Gebrauch vor eini« 
gen Jahren durch eine einftimmige Entfchlieffung 
geändert worden, fo hat man durch die Mehrheit 
der Stimmen feine Aenderung darinnen treffen 
fönnen, Er verlohr hierdurch 4 bis 6000 Gulden 
Einfünfte und begab ſich nad) einem $and» Gute, 
das erin der Proving hat, Die General: Staaten 
haben an ihm einen Flugen Marin verlohren, Ce 
bat. gegen feine Freunde zu. erkennen gegeben, daß 
fein Eifer. fuͤr die Perfon Ihro Koͤnigl. Hoheit und 
dero Durchl. Kinder unwandelbar feyn folte, or 
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daß er bey aller Gelegenheit Beweiſe davon davon geben 
würde, 

Es hieß hierauf, es wuͤrde nunmehro die Fa⸗ 
milie der Rechtern empor kommen. Alleine es 
aͤuſſerte ſich bald in dem Rathe Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, der Printzehin⸗ Gouvernantin, eine folche 
Beränderung, Die eine andere Wahı zu erfennen 
gab, indem ein Minifter Einfluß und Credit zu 
gewinnen anfieng, der. ohne Widerfpruc) für einen 
ber gröften Männer der Republick gehalten wird, 
Auſſer ſeinen groſſen Gaben iſt er ein erhabener 

Geiſt, ein groſſer Staatsmann und ein ſehr eyfri⸗ 
ger Patriot. Man findet den Barnevelt, Slinge⸗ 
land und Fagel in ihm vereiniget; mit einem Lore 
te, es if Herr "Johann Hop, welcher, nachdem er 
einige Fahre Secretair des Staats: Rath gemes 
fen, im vermichenen Jahre. Schagmeifter ber Ge— 
neral: Staaten geworden, ein Amt, weldyes nicht fo 
viel Mühe. und Arbeit, als jenes, fofter. Er iſt 
ein Vetter des "Bürgermeifters zu Anifterdam, . 
Herrn Cornelius Hop, welcher den ©efandt- 
ſchafts. erg in Franckreich mit fo vielem Ruhme 
befleidet 

m il a. e. nahm die Pringeßin Stadt. 
balterin mit Genehmhaltung der General: Staaten 
eine Wilitaiv s Promotion vor, wobey Herr 
Jacob Moßel, General, Gouverneur der Hollaͤn⸗ 
difchen Etabliffements in Oft: ndien, zum Gene 
ral der Trouppen des Staats, folgende Obriſten 
aber zu General · Majors ernennet wurden ; Nem⸗ 
lich bey der Cavallerie: | 

ts. ı Der 


— — — 
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ı Der Herr von Jaymart, 

2 Eman. "job. Wilh. Graf von Hom⸗ 
peſch 

3 Seine. Tacob Tuyl von Serooskerken, 

4 Yofepb Falaiſeau, 

5 Der Herr Lynden von Reflen, 

6 Friedr. Wilh. Graf von Kechtern, und 

7 ZFuft Philipp du Tour. 

Ber der Infanterie aber: 

ı Carl Friedrich von Salis, 

2 „Heinrich Johann Trip, 

3 Balthaſar von Lloofter, 

4 Jacob Thierry von Linden, 

s Daniel, Baron von Cronftrom, 

6 Wilhelm Ludwig, Prins von Baden⸗ 
Durlach, | 

7 Heinrich Douglas, Graf von Drumla⸗ 
ring, und | 

8 Sriedr. Carl Serd. Pring von Braun 
ſchweig⸗ Bevern. 

Es wurde auch an ſtatt des Dbriften, Salo⸗ 

mon Hirzels von Wuͤlflingen, der feine Er. 

Iaffung begehret, Friedrich Ludwig Heß zum 


- Kapitain der Schweiger » Barde ernennet, welcher 


Bisher Capitain: Lieutenant bey derfelben gewefen, 


XII. Am Barmefanifchen Hofe: 
Im Febr. 1754 ward die Sürftin Tripulsi, 
gebohrne Gräfin von Archinto, zur Ober: Hofmeia 


fterin bey der Infantin⸗ Herßogin von Parma er · 
' | nennef, 
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nennet, worauf ſie im Mart, von Meyland nach 
Parma abgieng, um ſolche Stelle anzutreten. 


XIV. Ym Chur⸗Hannoͤveriſchen Hofe: 
Im Oct. 1753 ward der Öeneral - Major 
Beorge Ludweig, Graf von Platen, an des 
verftorbenen Generals Örote Stelle Chef von der 
Garde du Corps und der Obrift; Job, Friedrich 
von Zepelin, erhielte deflen Safanterle- Regi⸗ 
ment. 
Im Nov. a. e. bekam ber Obriſt, Joachim 
Conrad von Schlüter, das Blockiſche Cavallerie⸗ 
Regiment, bey welchem der Dbrift- Lieutenant Ro⸗ 
feher, den Obriften- Character Friegte.. 
m Mart. 1754 befam der Obriſt Friedrich 
Carl von Zandre di Caraffa, das Soubironi« 
fche und im May a. e. der brift Rofcher, das 
Wredniſche Negiment, jenes von der Infanterle 
und ‚von der Cavallerie. 
Im Apes a. e. wurden die General» Majors, 
ob. inrich Block und Auguft Sriedrich, 
Freyherr von Spörcke zu General Sieutenants: 
im May aber folgende zu General. Majors ernennet: 
u Ben der Infanterie: 
Br George Friedrich Sreudemann, 
2 George Eberhard von Hugo, 
3 Chriſtoph Ludwig von Oberg, 
4 Aeinvich Joachim Brunck, 
5 Beorge Ludw. Graf von Kielmannseck, 
6 Friedrich von Heimburg, bey der Cab. und 
ee Chriftian von Luͤttich, Chef D ber 
n 


genieurg, 
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XV, Am Bapreuthifchen Hofe: 
Im Aug. 1754 empfiengder Obrifte und Amts: 
Hauptmann von Bonin den rothen Adler-Orden, 


xVI. Am Würternbergifchen Hofe: 
Im Apr. 1754 wurde die, feit einiger Zeit an 
dieſem Hofe vacant gemwefene, Dbers Hofmeiſterin⸗ 
Stelle bey der regierenden Hertzogin durch die 
verwitwete Geheime Räthin und Comitial: Ger 
fandtin von Wallbrunn, wieder erfeßer, aud) bey 
foicher Gelegenheit deren Fräulein Tocheer zur Hofe 
Dame ernennet. Zu gleicher Zeit wurde der Ges 
neral- Adjutant, Graf von Degenfeld, zum Cam: 
‚merberen erklärt, | Ä 


XxVII. In Genug: 

A, 1752 den 16 Dec, wurde der damahlige Ge⸗ 
nuefifche Gefandte zu Paris, Auguftin Paul Do- 
minicus Zorba, in das goldene Buch des Adels 
eingefehrieben. Er folgte in diefer Gefandefchaft 
feinem: verftorbenen Vater, Johann Baptifte 
Sorba, welcher auf dem Utrechtiſchen und Cam- 
brayiſchen Congreſſen der Republic Gefandter ges 
mefen. Dieſe mohlverdiente Familie ift von Ajac⸗ 
cio auf der Inſel Corſica gebürtig. 


RR 
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Einige Derbeflerungen und 
Zuſaͤtze zu den vorigen Theilen der 
Genealogifch: Hiſtor. Nachrichten. 
Zu den alten Nachrichten. 
Tom. L 
pP‘: 921 it. T. IX..p. 181. Der verftorbene , 
Srangöfiihe Staats» Minifter von Anger: 
pilliers, ward den 29 Aug. 1692 Parlaments. 
Kath, 1697 Reqveten »Meifter, 1702 Intendant 
von Alencon, 1709 Intendant von Dauphine, 
1720 Staats: Rath, 1722 Intendant von Elfaß, 
1726 Intendant von Paris, 1728 Staats: Secre⸗ 
tarius bey dem Departement der Kriegs: Sachen 
und 1730 Etaats+ Minifter, . Er har ſich den 14 
Sun, 1694 mit Maria Anna, des Königl. Raths 
bey der Rechen» Sammer, Earoli von Meaupou 
und Magdalenen le Charon Tochter, vermaͤhlt, 
und mit ihr eine Tochter, Nahmens Maria Johan⸗ 
na Souife, gezeugt, die ı) mit dem Parlaments 
Präfiventen Joh. Renato de Longueil, Margvis 
des Maifons, und nad) defien Todte, 2) den 22 
Jan. 1733 mit Armando Johann de Rouroy, Herz. 
zoge von Ruffec, vermäblet, | 
Pag. 132 der verftorbene Ertzbiſchoff von 
Paris, von Bellefonds, war der ältefte Sope 
aroli 
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Garoli II Gigault von Bellefonds, der als Lieute⸗ 
gont der Marechaußee im Departement von Loches 
geſtorben. Seine Mutter war Maria Catharina 
Anna, Victoris Binet, Barons von Montifrai 
Tochter. Er kriegte anfangs ein Canonicat und 
die Probſtey der Kirche St. Martin zu Tours, ſo⸗ 
denn aber die Abtey de la Evur Dieu. Den 25 | 
Mart. 1736 ward er zum Biſchoff von Bayonne 
geweyhet, zu dem er bereits An, 1735 ernennet 
worden, 

Tom. IX. 

Pag. 753 und 1109, der verſtorbene Beneral 
Baͤren klau, war ausdem Haufe Schoͤnreuth und 
den 15 Sun. 1798 zu Ereußburg in Schlefien geboh⸗ 
rei. Sein Bater war Catholiſch, und Die Mutter 
Evangelify. Er fetbft ift bis ing ıgte Jahr in die 
Evangelifche Schule zuCreutzburg gegangen ‚worauf 
er ſich zur Römifchen Kirche befennen müflen. Er 
gierig alsdenn zu feinen Freunden nach Prag, wo 
dr noch einige Zeit ftudirt und fich alsdenn in Kriegs⸗ 
Dienite begeben. Sein Vater ftarb A. 1712 zu 
Crla in Ungarn, Seine jüngfte Scmefter, eine 
Witwe des Hauptmanns, Barons Serent, muſte 

ich Kraft bes bruͤderl. Teſtaments, an einen 
reyherrn von Baͤrenklau, einen HDbrift Lieute⸗ 
anf aus Bayern verhenrathen, und Kraft diefer 
Heyrath wurde jie ſammt ihren Rindern zur Unis 
verfül: Erbin erflätt. Die ältefte Schwefter, bie 
den erften Evangelifchen Prediger zu Creugburg zur 
Ehe hat, Bat £cin fo großes Legatum gekriegt, als 
vorgegeben worden. | — J 
Tom. 
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Tom. XI. 
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mals nach Madrit beruffen worden, bald darauf 
aber, da Alberoni empor gekommen, wieder nach 
Franckreich gegangen, wo er An. 1719 geſtorben. 
Sein Sohn, der junge Orry, erwehlte anfangs die 
Kriegs: Dienfte und diente als Capitain unter der 
Gavallerie, goittirte fie aber bald wieder, und ward 
Furß darauf, Parlaments :NRarh zu Paris, fodenn 
nad) einander Reqpeten⸗ Meifter und Mitglied des 
Gommersien: Raths. A. 1730 im Mart. ward er 
General» Eontrolleur der Finangen und im Dec, 
. eben dieſes Jahrs würd. Staats: Rath, Im 
Nov. 1736 ward er Staats: Minifter und 1737 an 
‘des verftorbenei Herßogs von Antin Stelle Genes 
val: Directör der Königl, Gebäude. Er hat ſich 
niemals vermählt. Seine einbige leibliche Schwe⸗ 
fter Johanna, vermählte ſich den 8 Ful.1708 mit 
dem Präfidenten der stern Engqveten: Cammer zu 
Paris, Ludwig Benigno Berthien von Sauvigny. 
Der Staats: Rath und Intendant der Finantzen 
Orry de Fulvy, fo An, 1751 geftorben, war fein 
Stief - Bruder. | 
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460 M. Derbefferungen und Zufge 
Zu den neuen Nachrichten. 


Tom. 1. 


Pag. 56 der verftorbene Patriarche von Con: 
ftantinopel, Mondillo Orfini, trat an. 1743 fein 
Ertzbiſthum Capua mit Vorbehalt einer Penfion 
von 4000 Scudi an den Herrn Buffo ab, und der 
Cardinal Rezzonico mufte ihm 400 Thaler aus 
feinem Biſthume zahlen. — — 

Pag. 79. Unter den An. 1750 neu ernennten 
Kayſerl. General» Wachtmeiftern find folgende mie 
ihren Vornahmen zumerden: | 

George Wilhelm, Baronvon Leſtwitz, 
Anton, Graf d' Eſcalar und . | 
Cafpar , Baron vor Chefreville. 
Die, zu gleicher Zeit ernennten Obriften heiffen: 
ı Stans Alerander von Logau, 
2. Valentin von Broune, | | 
„3 Heinrich, Baron Doigt von Salzburg, 
4 Rudolph Carl, Graf von Baißrügg, 
3 Sigismund von Materni, 4 
6 Carl Borromaͤus, Graf von Lolloreds, 
7Friedrich Wilhelm von Rotſchuͤtz, der 
„ben 16 Jul, 1752 Commendant zu Zolnock 
‚worden, und ee. 2 | 
8 Stang, Freyherr Janus von Pberftädt. 
Pag..83. Der neue Ertzbiſchoff von Ca⸗ 
vantaife heift Claudius Humbert de Boland 
de Berry, und ift den 23 April 1708 gebohren. 
Den 19 Jan. 1750° erhielte er zu Rom die Confir- 
mations «Bullen. a 


J 


‚Pag. 


zu den vorigen Theilender Ben. HN. 46: 
Pag. 156. Der Gemahl ber verftorbenen 
Gräfin Carolins von St, Julian Heiße Jo⸗ 
ſeph und ift nachgehends Kanferl, Obriſt⸗Kuͤchen⸗ 
meifter worden, | 
Tom. Il. | 

Pag. 30. Der :verftorbene Königliche Pohl: 
nifhe und Chur. Sächfifche Ober - Schendfe von 
Schönfeld hat folgende drey Kinder hinterlaſ⸗ 
fen: 1) Johanna Erdmuth, geb. 31 October 
1741, 2) Johann Adolph Hilmar, geb, 18 Jun, 
1743 und 3) Chriftoph Friedrich, geb. 21 Aug. 
1744- Er ſelbſt ftarb Furg vor feinem Schwie- 
ger-Bater, dem Cammerherrn von Zullen, welches 
Tom. il. pag. 980 anzumerden ift, 

Pag. 99 ſeq. Bon dem Seben des verftor« 
benen Rönigs Sriderici J von Schweden 
verdienen annoch folgende Umſtaͤnde angeführt 
zu werden, 

Er wurde den 28 Apr. 1676 gebohren und 
nahm gar bald unter Anführung kluger Männer 
und unter eigenen Aufficht feines eigenen Vaters 
‚in den Wiffenfchaften fo zu, daß er im eilften Jah⸗ 
re feines Alters- zum Rectore Magnficentifame 
der Univerſitaͤt Rinteln erwaͤhlet wurde. Im 
zöten Jahre begab er ſich in fremde ande und 
gwar zuerſt nad) Utrecht und den Haag, mo er noch 
fleißig ſtudirte. Mach einigem Auffenthalte gieng 
er nad) der Schweiß und Italien, mo er ſich eine 
Zeitlang am QTurinifchen Hofe aufhielte. Sein 
Helden Much rufte ihn aber bald in Die. Kriegs 
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Schule zuruͤcke. Er wohnte A. 1695 der Bela— 
gerung von Namur als Volontair bey, worauf er 
Obriſter bey einem Heſſiſchen Regimente wurde 
und ſich uͤberall ſo wohl verhielte, daß ihn Koͤnig 
Wilhelm III. im folgenden Feldzuge zum General⸗ 
Major erflärte.. Nach dem Ryßwickiſchen Frie⸗ 
den kam er wieder nad) Heffen. An dem Tage 
feines erften Beylagers er&ielte er den Dähnifchen 
Elephanten : Orden. a. 1701 wohnte er dent 
Seldzuge in Stallen unter dem Pringen Eugenio 
als Volontair bey. U. 1702 kam er mit den Hefe 
fiihen Trouppen in die Niederlande und mohnte 
der Belagerung von Kanferswerth bey. Er nahm 
hierauf mit einem befondern Corps dag Schloß. 
Stockem ein und trug ein großes zur Eroberung 
der Citadelle von Jürtich bey, in welche er bey dem 
General-Sturme mit dem Degen in der Fauft zus 
erſt mie eindrang. Er wohnte ferner der Bela— 
gerung und Eroberung von Landau bey und er- 
warb fich dadurch bey dem Könige in Preußen fo 
viel Vertrauen, daß er ihm im folgenden Jahre 
die Stadthalterſchaft in den Cleviſchen Landen 
auftrug. Bey der Attaque von Bonn 1703 
muſte ſich der Feind zuerſt an der Stelle, wo der 
VPrintz fochte, ergeben, Bey Speyerbach hatte er 
die Ehre, dem Feinde 16 Standarten und 3 Paar 
Paucken zu nehmen. A. 1704 ernennte ihn ſein 
Vater zum General der Cavallerie. In der 
Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt commandirte er die Reu⸗ 
terey auf dem lincken Fluͤgel, warf die feindlichen 
Bataillions uͤbern Hauffen und trieb die — 
| - ft 















feind — 7* in die Flucht, Den Preufi- 
hen [hwargen Adler-Orden erhielte er zum Schluß 
diefes Feldzuges L ) feinem Auffenhalte zu Berlin. 
1706, gieng er,nachden er von den Holländern 
benfalls zum General der Cavallerie ernennet 
porben, nad) Italien. Bey der Delayerung von 
ılom 1707 that er infonderheit mit zwey Heſſi⸗ 
;eagoner-Regimentern zu-Fuß fehr tapferh 
tant „als-die Belagerten ſich ſchon eines 
Theils der Linien bemeiſtert hatten, und 
iieb fie zu A. 1712 führte er anfangs bey 
al Fa Aemee in den Nieder· landen das Ober⸗ 
nmando,. I ie Anmerbung um die Schwedi— 
Pringeg ca. Eleonora gefchahe, als Karl 
noch in der Zürden war. Mittlerweile daß 
terer nac ‚deiner. Ruͤckkunft Anjtalten zu Forts 
ng.bes Kr s workehrte, begab fi fi unfer Pring | 
) Schwed J und landete den Jan. ızı5 zu 
fe A ‚Das Benlager ı wurde den ig Matt, 
„zu Stockholm volljogen. Zum Schwediſchen 
1. Aliſſime wurde er durch ein offenes König: 
c hreiben unterm 45 Sept, ı715 erklaͤrt. 
Ben dem, im Febr. 1716 unternommenen , Einfall 
| Nenn hi hatte er bey Holmedalen an der 
| «das Unglüd, daß er von zwey Lauf⸗Kugeln 
‚rechten Huͤffte ſehr gefaͤhrlich verwundet 
urd Man ‚brachte ihn unter ſtarcker Bede⸗ 
g nach der Schwediſchen Stadt Amol, wo es 
iner Cur bis zum Junio verzog. Nach 
geſtellter Geſundheit begab er ſich nach Gothen ⸗ 
s un von dat nach Schonen, dem Könige, ſei⸗ 
7* Ög 2 nem 
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nem Schwager, zu affiftiren. Im April 1717 mag« 
ten fic) die Dähnen unter Bedeckung ihrer und der 
Englifchen Flotte bis in den Hafen Gorhenburg, 
um bey Macht die dafigen Schwebdifchen Schiffe 
und Magazine in Brand zu ſtecken. Sie wurden 
aber von dem Erb-Pringen mit großem Verluft . 
jurüce getrieben. Die Unterebung feiner Gemah⸗ 
lin mit ihrem Bruder Garolo XII. gefchahe nicht 
zu Wadſtena, fondern zu Chriſtinaͤham. Nach 
derfelben begaben ſich beyde Helden im April nad) 
der Eda-Schange an die Morwegifche Grentze. 
Der Erb⸗Printz reifere darauf nad) Strömftadt und 
Carlstrona, allwo er die Ausrüftung der Flotte be⸗ 
fördern wollte. Da Earl XII. fchon in Norwegen 
eingerüdt war, gieng auch der Erb-Pring den 
10 Nov. mit feinem Regimente über Swineſund 
dahin und wohnte der ungluͤckllchen Belagerung 
bey Friedrichshall bey, wo den 30 Nov.ft.v. Koͤ— 
nig Carl XII. blieb. Die Belagerung wurde hier» 
auf mit Genehmhaltung der ſaͤmtlichen Befehls 
baber aufgehoben, und die Kriegs: Macht nach 
Schweden zurück geführt. Der Erb-Pring begab 
fich voraus und wurde König. Unter feiner Re⸗ 
gierung find 9 Neichs-Tage gehalten worden 
Pag. 765. Die Baufälligkeit des Koͤnigs 
fieng ſich den 23 Febr. 1743 an, da ihn ein Schlag» 
Flug an dem Munde und an der rechten Hand be⸗ 
fiel, der zwar gehoben wurde, aber den 2 Märt. 
befftiger auf der rechten Seite wieder’ kam, die 
ihm den 15 May völlig gelähmet thurde,” 4.1739 
da er auf den Schloffe Cartsberg war, br 
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ſich wie: wieder eine Laͤhmung an der Zunge und am 
Schlunde, welche ſich aber in wenig Tagen wie⸗ 
der verlohr. 

Pag. 439. Der verſtorbene Staats-Rath und 
Intendant der Finantzen Orry de Fulvy hieß 
Johann Heinrich Ludwig. Er erblickte das 
Licht der Welt den 24 San, 1703 und war ein 
- Sohn des Johannis Orry, Grafens von Bignory, 
Herrns de la Chapelle und Fulvy, der von A. 1702 
bis 1708 und von A. 1713 bis 1715 fih in Spanien bes 
funden und den 29 Sept. 1719 in Franckreich geftor- 
ben ift. Er hatte ihn mit, feiner andern Gemahlin, 
Catharina Louiſe Corceffin, fo den 23 Sept. 1731 
als Witwe geftorben, gezeuget. Er, der Sohn, 
gelangte gar bald zu der Stelle eines Parlaments» 
Mathe zu Paris, darzu er den 12 Matt. 1723 inftal- 
live wurde, Den 23 un. 1731 ward er Reqve⸗ 
sen-Meifter und den ı Mart. 1737 Staats· Rath 
und Intendant der Finantzen. Seine hinterlaßne 
Wittwe heiſt Henriette Louiſe Helena, Herrn Phi⸗ 
lippi de la Pierre de Bouzles Tochter, mit der er 
fih den 27 Aug. 1728 vermähler hat. Sie hat 
ihm verfchiedene Kinder gebohren, darunter die 
älteften Adelheid Henriette Philiberta den 29 Jul. 
173° und Philibertus den 4 April 1736 zur Welt 
gebohren worden. Der U. 1747 verftorbene Fis 
nang-Minifter, Graf Philibert Orry von Bigno- 
ty, mar fein Stief⸗Bruder. 

Pag. 706 feq. Der verftorbene Kavferliche Ger 
neral von Berlichingen war ein Sohn Johann 

Ög3 Phi⸗ 
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Philipps yon: Berlichingen: auf. Roßad);; Hergogk 
Wuͤrtembergiſcher Dbrift-Wacmeifter und Annaͤ 
Magdalena von Helmftatt, Er war.der.jüngfte 
unter drey. Brüdern und: erblickte das Licht Der 
Welt 1682, ‚Seine Gemahlin: war Maria Louiſe 
Charlotte, ‚Johann Heinrichs von Freudenberg, 
Hergogl. Würtenbergifcher Kriegs-Naths und Ger 
neral-Majors Tochter, mit der er fih X. 1713 vers 
maͤhlet. Sie iſt bereits A. 1737 verftorben, Von 
feinen Kindern find zu erwachfenen Fahren gefom« 
men ı) Louiſe Sophia, geb. 16 ‘an. 1716. 2) Eber⸗ 
hard Marimilian Carl, geb. 22 Mart, 1718, der 
anitzo als Obriſter bey feines feeligen Baters, nun« 
u A aber Gelhoyiſchen Cuͤraſſier⸗Regimente fte- 
bet, 3) Hieronyma Johanna Francifca, Stiffts⸗ 
Dame zu Hervord, geb. 2 Det. 1721, 4) Antoinetta 
Bernhardina, Hof;Dame am Wuͤrtembergiſchen 
Hofe, geb. 23, Jan. 1723, 5) Carl Frang: Johann, 
geb. 29. Aug. 1724, fo in Kayſerlichen Kriegs: 
Dienften ſtehet, 6) Emanuel. Joſeph, geb. 9 Aug. 
1727, 7) Albrecht Carl Joſeph, geb. 20 May 1729 
und 8) Johann Philipp Dominicus, aedohren 
. 29. Matt. 1733. 


" "Tom. MI. 


Pag. 251. Nicolaus von Revettere, Za⸗ 
tzog von Sallandria, Kayſerlicher Geheimer 
Rath, war mit Maria Antonia, des nr 
Kayſerl. General. Feld Marfchafls, Frang Ignatz 
Sebaftians Srafens von Thpürheim ; Tochter ver 
maͤhlt. 

ä Pag. 
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Pag. 416. Der verftorbene Wiürtembergifche 
Geheime Rath und Comitial-Gefandte von Wall⸗ 
brunn war ein Sohn Johann Chriftophs von 
Wallbrunn auf Partenheim, Marggräfl. Baden⸗ 
Durlachiſchen Geheimen Raths und Dber-Cäm- 
merers, und Eberhardinä Henrica von Stockheim, 


die ihn den 6 Sept. 1690 zur Welt gebobren. Er ... 


vermäblte fid) A. 1728 mit Sophia von Cloſter aus 
Srießland, weldye nunmehro als Wittwe der regie- 
renden Hergogin DbersHofmeifterin it. Eine 
Tochter von ihm ward an eben dieſem Hofe zu 
gleicher Zeit Hof-Dame. 

Pag. 484. Die neugebobrne Comtefle von 
Iſenburg ⸗ Waͤchtersbach heißer Maria Ar 
bertina Juliana Henriette. 

Pag. 842. Der verſtorbene Preußiſche Staats: 
Minifter Grumbkow war den 12 May 1684 ge 
bohren. Der Preußiſche Dbrifte und Flügel-Ad- 
jutanfe von Grumbkow ift fein Sohn. 

Pag. 1012. Unter denen am 16 Julii 1752 er⸗ 
nennten Kayſerl. Obriſten ſind folgende mit ihren 
rechten Nahmen zu mercken: Rehbach; Bec— 
caria; Ayaſas; Migazzi; Valenziani; und 
Bindershofen. Der Sprift Cramer aber bey 
Solm ift gar außen gelaffen werden. 

Zu gleicher Zeit rourde der Graf Soro Com⸗ 
mendant zu Temesmar und ber General von Crot⸗ 
tendorf Commendant zu Leutſchau. 

Tom. IV. 
g. 38. Der verftorbene Preußifche Dbrifte 
bon Wazdorff hieß ae ar 
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Er ſtund ehedeffen in Würtembergifchen Dienften, 
wurde aber, als das Dragoner:Kegiment des Drins 
gen Friedrichs Eugenii von Würtemberg in Preuf: 
ſiſche Dienfte überlaffen wurde, den 22 Nov. 1741 
bey folhem Dbrift-Lieutenant und den 27 Detober 
1745 Dbrifter, 

Pag. 44 und 598. Der verftorbene Portugies 
fifche D. Gaſpard hieß mit feinem völligen Nah: 
men Stanz Caſpar von Moſcoſo und war bey 
bem vorigen Könige Premier-Minifter, Den 
26 Nov. 1753 begiengen die Canonici von St, 
Auguftin In der Kirche von St. Vincent zu Liſſa⸗ 
bon deſſelben Sterbe-Tag, als ihres Reformato⸗ 
eis. Die vornehmften Herren des Hofs fo wohl, 
als die Prälaten von jedem Orden waren babey 
zugegen und es haben die Anftalten darzu über 
3000 Cruſaden gefoftet, 

Pag. 139. Der Prinz Carl Ernſt von Hol⸗ 
ftein-Blüchsburg hat nicht Auguftam Charlote 
tam Clementinam, fondern Annen Charlotten 
Graf Chriftoph Sudiwigs von Lippe-Dermold 
Tochter gehenrather. 1 

Pag. 141. Der Graf von Rantzau Ahrens 
berg hat eine Fräulein von Steuben, Die Tochter 
aber des A. 1752 verfiorbenen General:Majorg 
von Derfihan den ehemaligen Capitain bey bie: 
ſem Regimente, George Balchafar von Bord, _ 
eingigen Bruder des 1747 verftorbenen Staatg« 

Minifters, geheyrathet. 
Pag. 181. Der neue Ober» Hofmeifter ber 
— u — Marg- 







rigen Theilen der Ben. H.N. 469 
Marggraͤfin won Bareuth heißt Theodor Ca⸗ 
millas Marquis von Monipereii. 
Pag. 246. Dem Grafen von Harboro 
ſuccedirete ſein Sohn, Benner -Dicomte Scher⸗ 
warbzsälsdritter Graf, welcher die Irrlaͤndiſche 
Beäßn Süiſabeth von Vernep zur Gemah⸗ 
Ma Baba a Nari ale 
Pag. 407. Der Graf von: Scarborough 
bat des Ritters Sackville Tochter: geheyrathet. 
bag. 410. Der Graf von Truchſeß, der die 
Comteſſe von Fugger den z0 Mart. 1753 gehey⸗ 
rathet, heißt Leopold Auguſt. | 

= Pag. 421, Der-Lord Baltimore Heiße 
Stiedrich,. wir Ze 
S Pag. 626. Der verftorbene Kayferliche Gene⸗ 
Ber Fee von Kieſeghem, ſtarb im 8aſten 

„Pag. 647. Die verwittwete Bröfin von _ 
Pisthum flarb den 17 Mart. 1753. 

‚ Pag. 838. Die verftorbene Gemahlin des 
Ps hen Groß · Voigts, Ernſts von Stein⸗ 
berg, auf Bodenburg, Bruggheim, Wiſpen⸗ 
ſtein ꝛc. hat ihrem Gemahl, mit Dem fie A. 1726 
vermaͤhlt worden, viele Rinder gebohren,, Davon 
fid) noch am $eben befinden, 1) George Friedrich 
Cammerrath zu Hannover, 2) Eva Wilhelmina, 
vermählte von Abelipfen, 7) Dorothea Charlorta, 
—— vermaͤhlte von Walmoden und 5) 

rge Auguſt. 

Pag. 863. Die Gemahlin des Printzens Au⸗ 
guſt Anton Tjofephs Pr Lobkowitz, mit der 
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er fih den 16 Sept. 1753 vermählt, heißt Jo⸗ 
ſepha Ludimilla, und ift des Grafens Frang 
Untons von Cjernin Tochter. 

Pag. 864. Der Prinz Roſpiglioſi, der ſich 
ben 8 Sept. 1753 mit Eleonora, des Hertzogs 
von Caffarelli Tochter, vermaͤhlt, ift dee zweyte 
Sohn des Hergogs Clemens Dominici von Rofa 
pigliofi. — 

Pag. 865. Der Graf von Morangies heißt 
Johann Stanz Carl de Molette, und iſt 
Frantzoͤſiſcher Obriſter des Regiments von Lan⸗ 

vedoc. | 

Pag. 869. Der Herr von Podanils , der 
fih im Aug. 1753 vermählt hat, heißt Ludwig 
Chriftian, Graf von Podewils. Er ift Ge 
beimer Cantzley⸗Secretarius mit dem Prädicat ei⸗ 
nes Geheimen Raths. Die Vermaͤhlung geſchahe 
den 22 Aug. 1753. j 

Ä Tom. V. we 


Pag. 126. Der Hertzog von Crop, der den 
Mitter- Orden des güldenen Vließes befommen, 
fol Ludwig Serdinand Joſeph heißen und des 
Grafen von Priego Bruder feyn, woran wir aber 
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EXTERN" SUcHBeraeH 
Einige. Portugieſiſche Schif— 
fahrts⸗ und Handlungs / Bege⸗ 


benheiten. 
In von Portugalt läffet ſich die Befür 


derung der Sciffahreund Commercium 

fehr angelegen feyn. In diefer Abficht hat er zu 
Ende des. Jahrs 1753 dem Herrn Feliciano 
Velho Oldenburg, mweldyer den Tabacks-⸗Pacht 
in dieſem Reiche lange Zeit gehabt, ein Decretum 
- exchufivum ertheilet, fünf Schiffe nach Macao in 
China abfhiken zu koͤnnen, weldye nach und nad, 
und zwar das erfte A. 1754 abgehen follen. Die 
vornehmften Bedingungen diefer Detroi find, daß 
Herr Divenburg auf feine Koſten den Bifchoff von 
Macao nad): befagtern Drte bringen und feinen Ha⸗ 
fen in Oſt-⸗Indien außer denen von China berüb- 
ren foll, auf der Ruͤckfahrt aber in Braſilien ein 
lauffen mag, jedoch unter.der Bedingung, nicht 
das geringfte Commercium. ollda zu treiben, fon. 
dern ‚nur das Schiff auszubeffern und die benö- 
thigten Erfrifchungen einzunehmen, Sr foll hier⸗ 
nechft eine Verminderung der Abgaben zu 4 pro 
Cent von den Waaren, welche die Schiffe aus hie 
figem Sande ausführen werben, zu genießen haben 
und bey ihrer Zuruͤckkunfft follen fie den ordente 
lichen Zoll. von den Waaren, die im Sande blei- 
ben, von den auswerts gehenden aber 4 pro Cent. 
| “ ent⸗ 
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entrichten ; und über biefeg zahlet Herr Oldenburg 


fuͤr die Ertheilung dieſer Octroi dem Koͤnige we · 


en des erſten Schiffs 8 Millionen Reis und 
* der tie ſtillionen I ah ” 
Münge. Der König hat ihm zugleich eine(exclu- 
five Hctroi verliehen, in 10 Jahren 11 Schiffe 
nach Goa fenden zu Dürffen, nemlich zwey Kleine 
Schiffe von 300 Tonnen im Jahr 1754 und in 


den andern Jahren bis 1763 jährlid ein Schiff 


von 700 Tonnen. Die Bedingungen von diefer 
fegten Octroi find, daß auf. den fleinen Schiffen 


nuur ein fremder Pilote, und auf den großen deren 


zwey ſeyn ſollen, mit der Verbindlichkeit, auf den 
fleinen Schiffen 100 Soldaten und die großen 
200 zu fransportiven, welche folche Rationes haben 
follen, wie auf den Schiffen der Frantzoͤſ und Engl. 
Indianiſchen Compagnien reguliret iſt. Der Kö 
nig wird zu folcher Unterhaltung 60000 Reis für 
jeden Gemeinen und 120000 Reis fuͤr jeden Of⸗ 
ficier, welche in Goa lebendig ankommen, zahlen. 
Eben dieſe Schiffe muͤſſen auch die Kriegs Muni⸗ 
fon, die der König nach Goa zu ſenden für gut be« 
finden möchte, dahin bringen. Bon den Waaren, 
die fie laden oder zuruͤcke bringen, ſollen die Eins 
gangs-Zöfle ſowohl zu Liſſabon, als zu Goa entrich» 


tet werden. Die Schiffe dürfen von Goa nad 


allen Kuͤſten beyder Indien fahren und allda gegen 
Erlegung der Zölle ihr ‚Gewerbe treiben, auch ſo⸗ 
denn nad) ihrer Zuruͤckkunfft nad) Goa den Weg 
anhero wieder nehmen, wobey es ihnen erlaubt 
iſt, Brafilien unter eben den Einfchrändungen, 
— wie 
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wie DR die obigen Schiffe von Macao, zu berüb: 
ren.” Herr Divenburg zahler übrigens dem Sio- 
nige für diefe Detroi 8 Millionen Reis wegen 
jedes Schiffes, dabey die beyden Fleinen nur für 
ein großes gerechnet werden, und wovon er aud) 
die Rationes der Soldaten abziehen Fan. Außer 
allen vdiefen Bedingungen find aud) nod) einige, 
welche die Form der Schiffahrt reguliven. 








Da zu Ausführung eines fo weitläuftigen Un⸗ 
ternehmens anſehnliche Geld-Summen  erforder- 
lich find, fo hat Herr Divenburg andere: Negoci⸗ 
anten mit ſich in Gefellfchafft genommen, und die 
gange Compagnie in Actien vertbeilet. Er be 
hält ſich inzwiſchen vor, der Caſſirer und Gene: 
ral» Director alleine zu feyn, ingleicyen Das Recht, 
die privative und independente Adminiftration 
und Direction zu haben, alfo, daß die übrigen 
ihm ihre Procuration geben und das Conimer- 
cium oder die Compagnie unter dem eingigen 
Mahmen von Feliciano Velho Dldenburg lauf« 
fen laflen müflen, welcher dagegen zu Folge dies 
- fer independenten Adminiftration und Direction 
der Compagnie und ihrer Capitalien, die Schiffe 
und die Waaren Fauffen wird, welche die Ladun⸗ 
gen ausmachen follen. Er wird fie aud) abfertin 
gen, die Retours über fich nehmen und den Ber. 
kauff davon dirigiren ; alle Bedienungen fo wohl 
der Adininiftratoren, Caſſirer und ‘Buchhalter, 
als der Capitains, Piloten und Supercargos der 
Schiffe, vergeben, fie erwehlen, und ihnen = 

eis 
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feinem Gutbeſinden und ohne förmlichen Pro- 
ceß den Abſchied geben. Er wird hiernechſt 
nicht mehr als 3 pro Cent. zu Bezahlung und 
Beſoldung aller derer, die er zum Dienſte der 
Compagnie noͤthig haben wird, abziehen. Von 
den Actien: wird jede auf 480000 Reis geſetzet 
werden; welche die Intereſſenten wieder verfaufs 
fen moͤgen, nachdem: fie ‚Diefelben zudor der Com⸗ 
pagnie angeboten. Nach dem DBerkauffe jedes 
Retour⸗Schiffs ſoll der Gewinſt an die gefamms- 
ten Theilhaber ausgetheilet werden. Die Gas 
pitalien der Einlage bleiben beftändig in des Hrn. 
Oldenburgs Händen zu Fortſetzung des Handlungs⸗ 
Gecſchaͤffts. 

Den 26 Jun. 1754 gieng das erſte Schiff 
des Herrn Oldenburgs, Entreprenneurs und Dis 
recteurs der neuen Indianiſchen Compagnie, das 
den Nahmen St. Anna führte, nebſt drey an⸗ 
dern, die, nach Angola, Moragnan und Maja 
gan beftimme waren, unter Gegel. 


Die Sache wegen Vertauſchung ber neuer . 
Colonie von Gt, Sacrement bat man 
bis diefe Stunde noch nicht in Richtigkeit ge: 
bracht, obgleich von "benden Seiten Commif: 
ſarien zu Negulirung ‘der Grengen dahin abge: 
ſchickt worden. * Denn'man erhielte im Febr. 
——— | "1754 





8 Siehe die Leuen Krach, Tom. IV. pag. 10s6lg 
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1754 von Rio de Janeiro in Brafilien folgen: 
de Nachricht: „Die Ingenieurs, weiche man ab» 
„geſchickt, um zu Beftimmung der Grengen zwi⸗ 
„chen den Americanifhen Staaten dieſer Crone 
„und Spanien zu fehreiten, find unverrichteter 
„Sachen zuruͤcke gefommen, weil die Spanier 
„fofort in den Beſitz der neuen Colonie von St. 
„Sacrement gefegt feyn wollen ; melche Forderung 
„aber der General Don Gomez Freire d’ Ans 
„drade, als Königlicyer Commiffarius, nicht zu⸗ 
„geftehen Fönnen, fondern vielmehr verlanget, daß 
„man vor allen: Dingen dem legtern Tractate 
„gemäß die Sache wegen der Örengen in Rich— 
„tigkeit bringen müßte, Hiernechſt wäre das 
„sand, das die Spanier uns dagegen gaben, 
„nicht das befte, und fehr unfruchtbar, Unter 
„allen Hinderungen aber, die fih zu Vollzie⸗ 
„bung des Tractats in Weg legen, koͤmmt der 
„Widerſpruch der Indianer von DBraguai vor« 
„nehmlich in Betrachtung, und es hat ein anfehn- 
„liches Corps diefer Mationen,, denen einige Je— 
„fuiten 10200 Feuer⸗Gewehre verſchaffet, unfere 
„Commiſſarien und Ingenieurs genöthiget, ihren 
„Ruͤckweg zu nehmen und von ihrem Vorhaben 
„abzuftehen,, woben fie nur dafür geforget, ben 
„Pag unfer Colonie wohl zu befeftigen, welcher 
„gegenmärtig mit gutem Geſchuͤtze und aller noth. 
„wendigen Kriegs: Munition verjeben ift. 


Da die Einwohner von Rio de "Janeiro, _ 
und Minas Geraes in Braſilien, fish bisher 
an 
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an die Relations » Cammer zu !iffabon menden 
müffen, wenn fie appelliven wollen, wodurch fie 
öfters in die-gröfte Verlegenheit gefeßer wurden ; 
fo hat der König, um diefer Beſchwerlichkeit abzu- 
heiffen, ein Ober. Tribungl zu St. Sebaftian 
angelegt, Das in allen Procefien zuleßt fprechen foll. 
Die Einwohner von Brafilien haben ihr Bergnüs 
gen darüber mit vielen Freuden» Bezeugungen an 
ven Tag geleget und man hat zu Rio de Janeiro 
deswegen das TeDeum Laudamus gefungen. 


Das Commercium mit der Cron Daͤnne⸗ 
match, wäre beynahe in Porrugall A. 1753 eben 
fo, mie in Spanien, aufgehoben worden, mweil dies 
ſelbe mie den Africanifchen See. Raäubern, die mit 
der Cron Portugall in offenbarer Feindſeeligkeit 
leben, in eine genaue Verbindung getreten. Die 
Königl, Declaration war bereits unter der Preße. 
Jedoch der Großbritanniſche Minifter hat die Bes 
kanntmachung derfelben nod) hintertrieben und 
dadurd) der Cron Dännemare einen wichtigen 
Dienſt geleifter, den man ben einer andern 

Gelegenheit wieder zu verſchulden 
gedencket. 
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erben und Shaten des Jüngfl 


verfforbenen Hertzogs von 


Aremberg. 


eopold Philipp, Herzog von Arem⸗ 
berg, des heil. Roͤm. Neid)s » Fuͤrſt, 
Grand d’Efpagne von der erften Claſſe, 
Ritter des guldenen Vließes, Kayferl. 
und Königl. Ungarifcher würd. Geheimer Rath, 
Öeneral- Seld- Marfchal, Dbrifter über ein Kegie 
ment zu Fuß und commandirender General in den 
Hefterreichifehen Niederlanden, ward den 14 Oct. 
1690 gebohren. Er ftammte aus dem alten lien 
derländifchen Gefchlechte von Ligne her, das ſich in 
verſchiedene Linien getheilet hat, davon eine durch 
Heyrath die Reichs - Sraffchaft Aremberg in der 
Enffel an fich gebracht, in Anfehung welcher folche 
hernach von Rayfer Marimiliano I. in den Reichs⸗ 
_ Fürftenftand erhoben worden. Von dieſer Zeit an 
bat das Oberhaupt von dieſer Linie den Titel eines 
Hergogs von Aremberg geführet und feit X. 1644 
ſowohl einen Stand und ein Mitglied des Nieder⸗ 
Rheiniſchen Kranfes abgegeben, als auch Sig und 
Stimme auf dem Neichs - Tage gehabt. 

Sein Bater war Hergog Philipp Carl Fran 
von Aremberg, der den 25 Aug. 1691 in dem bluti⸗ 
gen Treffen bey Salanfement in Ungarn als, Kay— 
ſerl. Sul; Feld Wachrmeifter geblisbeh, die, 

Hh 2 Murter 
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Mutter aber hieß Maria Henriette und mar eine 
Tochter des vormahligen Spanifchen Statthalters 
der Miederlande, Otto Heinrichs de Caretto, 
Margvis von Grana. Er war nur 10 Monarhe 
alt, als er feinen Vater verlohr, den er folcherge- 
ſtalt gar nicht hat Fennen lernen. Er gelangte alfo 

- zu der Dvalität eines vegierenden Hertzogs von 
Aremberg, da er nod) in der Wiege Ing und wurde 
unter der Aufficht feiner Grau Mutter, die die Ober⸗ 
Bormundfchaft führte, ftandesmäßig erzogen. 


Er war noch ein Kind, als er von König Carl II. 

im Jahr 1700 die Ordens Zeichen des güldenen 
Vließes erhielte. Es geichahe furg vor deſſen En» 
de, indem er noch vor Ausgang dieſes Jahrs To- 
des verbliche und feinen Thron durch ein unterger 
ſchobenes Teftament dem Srangöfifchen Pringen, 
Hertzoge von Anjou , überließ, der auch foldhen uns 
ter dem Nahmen Philippi V. behauptet hat, ob 
ihm derfelbe gleich über 13 Jahr von dem "Haufe 
Defterreic) vermittelft eines blutigen Kriegs ftreitig 
gemadye worden. Unſer junger Hergog war der 
eingige Herrin den Niederlanden, welcher feinen 
andern Ober: Herrn erkannte, als alleine das Haus 
Oeſterreich. Hierzu trug feine Mutter viel bey, 
die jederzeit der Srangöfifchen Parthey zumider ges 
. wefen. Dieſe bielte ihn ftets von Ergreiffung bie» 
fer Parthey zuruͤcke und ſchlug zu dem Ende alle, 
von König Philippo V. ihr angebotenen, Bortheile 
aus. Diefer Herr blieb von den Spanifchen Mies 
derlanden Meifter bis 1706, da diefe Lande nad) der 
Ä | Schlacht 
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Schlacht bey Ramelies ihrem rechtmäßigen Herrn 
unterwuͤrffig gemacht wurden. 

Diefes war König Carl der III. Kayſers Leo— 
poldi zweyter Pring, dem fein Vater im Jahr 1703 
feine Rechte auf die Spanifche Monarchie abger 
treten hatte. Er refidirte als ein würd. Koͤnig 
von Spanien zu Barcellona und fuchte durch Bey⸗ 
ftand feines Baters und deſſen Allürte fid) auf ſei⸗ 
nem Throne zu behaupten. Unſer junger Hertzog 
- war nebft feiner Mutter der erfte unter den Nies 
derländifchen Vaſallen, welcher nach dem Siege 
bey Ramelics Carln den III. vor feinen Herren und 
König erkannte. Es würdte diefes foviel, daß er 
furg hernach von demfelben zum Staats» Rath in 
den Miederlandeniernennet wurde, ob er gleich da⸗ 
mals noch nicht 16 Jahr alt war. 

Unfer junger Pring wurde bierburdy befto 
enfriger, fi) um das Haus Defterreicd) verdient zu 
machen. In dieſer Abſicht richtete er ein Regiment 
National: Niederländer oder fogenannter Wallonen 
auf, mit weihern er unter dem berühmten Hertzoge 
von Martborough feinen erften Feldzug that und 
darauf bis‘ zum Utrechtiſchen Friedens - Schluffe 
. allen Campagnen beywohnte, Da er ſich denn ſowohl 
in den Schlachten bey Dudenarde und Malplaqvet) 
als audy in vielen Belagerungen und andern 
Kriegs -Dperationen befand, und dabey jedesmal 
sie Muth und Herghaftigfeit fehen ließ. 

Mitlerweile wurde er im Jahr 1709 zum 
Ober⸗andvogt der Grafſchaft Hennegau, und den 
ı2 Yan, 1712 zum wuͤrcklichen Cämmerer, einige 

Sb 3 Jahre 
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Jahre hernach aber zum General⸗ l. Feldwachtmeiſter 
ernennet. Es geſchahe dieſes von Kayſer Carl dem 
Vl. der bisher unter dem Rahmen Carls des III. 
zu Barcellona refidirt hatte. Ası716. wohnte er 
dern Feldzuge in Ungarn wider die Türen bey und 
befand ſich ſowohl in der; ‚blutigen Schlacht bey 
Peterwaradein‘, als aud) :in der. “Belagerung. der 
Beltung Temeswar. Unter andern Generals, die 
in der gedachten Schlacht. geblieben, befand fich auch 
der Öeneral von landen, durch den ein Regiment 
Infanterie verlediget wurde. Solches bekam nun⸗ 
mehro unſer Hertzog von Aremberg, dagegen er ſein 
Regiment Wallonen zuruͤcke gab, das ungleich 
ſchwaͤcher war. 

Nach geendigtem Feldzuge fand er ſi ch wieder 
in Wien ein und wohnte dem Ordens⸗- Feſte des 
guͤldenen Vließes bey. Sobald der Feldzug wider 
Die Türken im Jahr 1717 wiederum eroͤffnet wer⸗ 
ben folte, erhub er fich abermals zur Armee und 


‚ward, ehe noch die Kriegs Dperationes ihren An 


fang nahmen, zum General: Feldmarfchall -Sieutes 
nant erklaͤrt. In folcher Avalitaͤt wohnte er ſowohl 
der Belagerung von Belgrad, als auch der dabey 
vorgefallenen blutigen Schlacht bey, auf welche die 
Eroberung der Stadt erfolgte. Er gab bey aller 
Gelegenheit die Merckmaale eines wahren Helden⸗ 
muths zu erkennen und ſetzte ſich dadurch ſowohl 
bey der Armee als an dem Kayſerl. Hofe in ſon⸗ 
derbare Hochachtung. 

Im Jahr 1718 gieng man zwar von neuem 
wii die Tuͤrcken zu delde, es Fam aber zu Paſſa⸗ 


— 


rowitz 






ges. gegen einander vorgenommen wurde. 
in wohl dargegen ein blutiges Theatrum in 
ſich eröffnete, wo die Spanier. eine, Lan⸗ 
ten: und; diefe Inſel mit Gewalt unter ihre - 
bmäßigfeit zu bringen fuchten, ſo gieng er ir 
mal ‚nicht wieder. zu Selbe, ſondern kehrte nad) 
en, Niederlanden zuruͤcke, wo er im Dit, 1718 zum 
Bouperneur der Erofferaft. Hennega „und der 
Stadt Mons ernennet wurde, welches Gouvernes 
viele Jahre bekleidet, ſich aber meiftens 
zu Brüffel.aufgebalten,,, und nur in dieſe Proving 
gekommen , ‚menn ſich Lie Stände ‚berfelben ver⸗ 
ſammlet, da er denn das Präfidium geführet, Mits 
lerweile er den 1Oct. 1723 zum General⸗ 
Feldzeugmeiſter und 1725 zum Staats » Rath era 
nennet, von welcher.legtern Stelle er den 23 Febr. 
a. e. Beſitz nahm, 

















Im Jahr 1732 berief ihn der Kayſer nach 
Wien, und machte ihn zum Hauptmann der Kays 
ſerl. Trabanten⸗ Garde, von welcher anſehnl. "Bes 
dienung er den 13 Dec, dieſes Jahrs Beſitz nahm. 
Es war dieſes ein Zeichen der vorzuͤglichen Gnade, 
darinnen er bey dem Kayſer ſtunde und der fone 
derbaren Hochachtung , deren ihn Pring Eugenius 
von Savoyen würdigte, welcher ihn gerne näher 
ben ſich haben wolte. Jedoch der Hertzog bezeugte 
keine ſo gar große Luft, das unruhige Leben zu Wien 
. dem. ruhigen und ungezwungenen DBergnügen zu 
Bruͤſſel vorzuziehen, daher er nad) einigen Jahren 
dieſe Stelle wieder quitticte. 
u 254 Im⸗ 
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Immittelſt Hatte er Gelegenheit, ſich wieder im 
ide zu zeigen und Proben von feiner Tapferkeit 
bzulegen. Denn die Pohlniſche Koͤnigs Wahl 
sad su einem Blutigen Kriege zwiſchen ben Königen 
a Srandreih, Spanien. und Sardinien einer 
Selts, und dem Kayſer anderer Seits m... mel» 
De zu Ende bes 1733ften Jahrs ſowohl am Rhein. 
rome, als in Jtalien in volle Flammen ausbrach, 
ohne zu gedencken, was dißfalls in Pohlen vorges 
gangen, Am Rheinſtrome übernahm Pring Euges 
ai das Ober · Commando felbften und that zwey 
eld zuͤge, mufteaber, weil ihm die Feinde an Macht 
überlegen warten, nur Defenſive gehen, und daher 
gelhegen faffen, daß im Jahr 1734 die: Reiches 
Veſtung Philippsburg nad) eitter blutigen Belage⸗ 
rung er gienge. ARE 
Der Hertzog von Aremberg befand fich ſowohl 
— geh 1734 alg 1735. bey der Armee am Rheins 
r 


- 


e und hatte Gelegenheit, mit vielen großen 
ingen und Generals, die dem Feldzuge beywohn⸗ 
ten, umzugehen, Er hatte in dem erftern Jahre 


feinen Poften als General: Feldzeugmeiſter auf dem 


Hnden Flügel der erften Linie. Mach geendigtem 
eldzuge führte er das Oher Commando im 


chwartz Walde, in dem-folgenden “jahre aber _ 


commandirte er den Feldzug über ein befonderes 
Eorpo bey Bruchſal. 

Im Yahr 1736 den 25 Febr. wurbe er zum 
wuͤrckl. Geheimbden Rathe erklärt, von welcher 
Würde er fogleich den End ablegte. Nicht lange 
darauf ftarh fein großer Gönner, Pring Eugenius, 


weldyes 
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welches ihm den fernern Aufenthalt zu Wien deſto 
nnangenehtmer marhte, daher er deutlich mercken 
ließ, daß er gerne wieder nach den Niederlanden 
zurücke kehren möchte, Der Kayſer wurde dadurch 
bewogen, ihm im Sept. das General: Commando 
aller Trouppen in den Niederlanden anzuvertrauen; 
welches ermit großem Vergnügen uͤbernahm, date 
gegen aber feine Irabanten » Hauptmannscharge 
niederlegte, worauf er von dem Kanferl, Hofe 
Abfchied nahm und mit ſeiner Familie nach Brüffel 
zurüce kehrte. Er hatte zugleich nach feiner Ruͤck⸗ 
funft das Vergnügen, diejenigen Guͤter inden Nie» 
derlanden in Befig zu nehmen, die bisher feine 
Frau Murter im Befis gehabt, ihm aber nicht ein; 
räumen wollen. Jedoch nachdem er beydem Rathe 
zu Mecheln den fchmeren Proceß den er bisher wi: 
ber diefelbe geführer, gewonnen, muſten ihm folche 
Güter abgetreten werden. Er hatte zu gleicher 
Zeit einige Irrungen mit dem Stifte Luͤttich, die 
had) der Zeit ebenfalls in der Güte bengeleget 
worden; a 

Sm Jahr 1737 den 23 April ernennte ihn der 
Kayfer zum General: Feldmarſchall, woben er zu» 
gleich das Commando in den Miederlanden bebielte, 
in welchem er von der Königin von Ungarn, bie 
ihrem Bater, Kayfer Sarin dem VI. im Oct. 1740 
den Defterreichifchen Reichen und fanden fuccedirte, 
betätigte. 

Diefe Veränderung in der Defterreichifchen 
Regierung gab zu einem bfutigen Kriege Anlaß, 
weil ber Tochter diefes großen Kanfers die Suc⸗ 

5 ceßion 


486 1. eben und Thaten des füngft verſt. 


ceßion in den Oeſterreichiſchen fanden von- - vielen 
maͤchtigen Häufern und . Höfen ſtreitig gemacht 
wurde. Franckreich ſuchte dabey im Truͤben zu 
fiſchen und nahm die Parthey des Chur⸗ Hauſes 
Baqyern. Der Krieg brach gar bald in volle Flam⸗ 
men aus, zumal da der König in Preußen feine 
Anfprüche auf Jaͤgerndorf geltend zu: machen, noch 
vor Ausgang des 1740ſten Jahrs mit einer, Armee 
in Schleſien einftel und große Progreßen machte. 
Die neue Koͤnigin wurde demnach auf allen Seiten 
mit Feinden umgeben und hatte alle Be | 
noͤthig, ſich auf ihrem Throne zu.erhalt 
nun wohl die Feindſeeligkeiten zuerſt in —83 
land und hernach in Italien ihren Anfang nahmen, 
ſo durfte man doch nicht zweiffeln, daß nicht das 
Kriegs » Feuer : naͤchſtens auch in den Nieder⸗ 
Landen aufgehen wuͤrde. Der Hertzog von; Arema 
berg mufte Daher feine Trouppen in einem marſch · 
fertigen Stande halten, um im Fall eines feind⸗ 
lichen Angriffs in guter Verfaſſung zu ſtehen. Sie 
machten eine Armee von 20000 Mann aus und 
Pa täglich bereit; ing Geld zu ruͤcken. 
Im Jahr 1742 ſchiene es mit dem Kriege Ernſt 
zu werden, weil ſich nicht nur in Artois und Flan⸗ 
' dern eine: Frangöfifche Armee verfammlete, ſon⸗ 
dern ſich auch aus Engelland viele Trouppen ein« 
fanden, ‚die in ‚fieben :Transporten zu Oſtende ans 
langten und in die umliegenden Städte eingvartirk 
wurden. Jene commiandirte-der Marfchall von 
Moailles und diefe der Graf von Stairs, der fich 
in dem Haag viel Mübegab, die General⸗ Staaten 
ee F ‚dm 
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zu bewegen, daß fie Theil an dem bevorftehenden 
Kriege nahmen, darzu fie aber Feine tuft bezeugten, 
Der. Hertzog von Aremberg „ der zum Ober-Eom⸗ 
mando über-die Armee beſtimmt ‚mar, im Fall eg 
zur Kuptur kaͤme, wurde im April 1742 ebenfallg 
nach dem Haag geſchickt, um mit dem Grafen von 
Stairs wegen des Transports der Englifchen Troup⸗ 
pen und. derer dißfalls zu treffenden Einrichtungen 
ſich zu unterreden. Er kehrte aber bald wieder 
nad) Brüffel zurüce, allwo er nicht lange hernach 
von dem Wieneriſchen Hofe dasCreditiv als außer 
ordentlicher Abgefandter und Bevollmächtigter 
Deffelben bey den General « Staaten. erhielte, zu 
welchen er den 23 Jun. abgienge, nachdem er dag 
©eneral » Commando über die in. den Niederlanden 
befindlichen Trouppen indeffen dem Grafen. von 
- Meuperg übergeben hatte. = - nen 
Den 2 Jun. langte er im Haag an, übergab 
den folgenden Tag fein Creditiv und wurde nod) an 
diefem Tage von dem Grafen von Randwick, der 
in diefer Woche präfidirte, in Ihro Hochmögenden 
Nahmen bewilllommer. , Der Graf von Stairs 
befam .an. ihm einen getreuen Gehülffen in feinen 
Handlungen. : Sie madıten, mit einander gemein. 
ſchaftliche Sache und übergaben ein nachdrücklich 
Memorial über das andere, um die Öeneral-Staa« 
ten nad) dem Willen ihre hohen Principalen zu 
lenden. Sonderlich übergab der Her&og den 3 ‘ul, 
ein ernftlihes Memorial, auf welches zu Anfang 
des Augufti ein anderes folgte. 





- Der 
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Der Inhalt von beyden giengdahin, Die Gene 
tal» Staaten zu erſuchen, ohne Anſtand eine Armee 
ins Feld zu ſchicken, um die Grengen zu bededen, 
die am meiften der Gefahr unterwörffen: waren, 
damit auf einer andern-Seite die Englifchen und 
Hefterreichifchen Trouppen zu eitter Unternehmung 
führeiten-Fönten, Durch diefes Mittel würde Franck⸗ 
reich genoͤthiget ſeyn, ſich in Flandern fa zu ſchwaͤ⸗ 
hen, daß es nicht miderftehen koͤnte. Die Zeit 
ruͤcke heran und die Umftände wären fo ſchoͤn und 
ünftig, daß wenn man länger Anftand nehmen 
fwolte, eine Gelegenheit, die nicht wieder zu erlan⸗ 
den, vorbey ſtreichen zu laffen, fo würbe Frandreich 
eit gewinnen, feine Macht zu verſammlen und zu 
erſtaͤcken, welcher alsdenn zu widerſtehen fehr 
ſchwer fenn’mürde.: EM 
Als darauf der Marſchall von Maillebois mit 
feiner Armee nach Böhmen aufbrach, gabber Her- 
00‘ den 2ı Aug. abermal ein Memorial ein, dar⸗ 
* er die große Gefahr, die ſeiner Koͤnigin des⸗ 
alben bevorſtuͤnde, ſehr lebhaft vorſtellte und da⸗ 
er Ihre Hochmoͤgenden inſtaͤndig erſuchte, ihre 
rouppen ohne Zeit · Verluſt der Koͤnigin zu Huͤlffe 
zu ſchicken. Noch hefftiger redete der Graf von 
—28 in feinem Memoriale, das er deshalben den 
39 Aug. übergab. Es hieß darinnen unter andern 
aiſo: Man ſehe mit Entſetzen eine neue Frantzoͤſi 
Armee marfhiren, um das Haus Oeſterteich 
zu zerftören, das Reich unters Joch zu beitigen und 
die Freyheit von gang. Europa zu unterdtuͤcken. 


Dieſes 


— 
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Dieſes mürdte fo viel, daß endlich Ihre Hoch: 
mögenden entſchloſſen, eine Armee von 30000 
Mann in einen marfhfertigen Stand zu fegen, 
um im all der Noch zuder allürten Armee, die ſich 
im Det. zu Anderfecht unweit Brüffel verfammlete 
und durch 10000 Hannoveraner und 16000 Heſſen 
verſtaͤrcket wurde, ftoffen zu laſſen. Man vermus 
thete nunmehro nichts gewiſſer, als daß. eg noch in 
diefem Jahre zum Feldzuge fommen würde. Der 
König wolte felbft aus Engelland herüber fommen 
und fich an die Spige der Armee ſtellen. Jedoch 
da fichs mitder Abreife deffelben von einer Zeit zur 
andern verzog, mufte der Hergog von Aremberg- 
felbft eine Reife nach Engelland thun, nachdem er 
den 14 Det. aus dem Haag nad Bruͤſſel zuruͤcke ges 
kommen war, 

Er reifete den 20 von hier ab und Fam den 23 
in Öefellicyaft des General Chanclos zu London an. 
Den folgenden Morgen begab er ſich nad» Kens 
fingten, allwo er fogleid) bey dem Könige Audieng 
harte. Als ihn der Monarche in fein Zimmer eins 
treten fabe, giengerihm entgegen, druckte ihm aufs 
guädigfte die Hand und ſprach: Was, Herr Her⸗ 
Jog! ſind Sie es! Ich hoffte, das Vergnuͤ⸗ 
gen zu haben, Sie in Flandern zu ſehen; es 
iſt mir aber lieb, daß es hier ſeyn ſoll. Er 
nahm ihn ſodenn mit ſich in ſein Cabinet und unter⸗ 
redete ſich laͤnger als eine Stunde mit ihm. Er 
wurde darauf dem Hertzoge von Cumberland und 
denen Koͤnigl. Printzeßinnen vorgeſtellt, denſelben 
Abend aber von dem Hertzoge von Newcaſtle 

praͤchtig 
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praͤchtig bewirthet. Den 25 zu Mittage ſpeiſete er 
beydem Staats» Secretair, Lord Carteret, und den 
26 bey dem Hertzoge von Richmond, die beyde es 
an. nichts ermangeln Tieflen, was zu einen herrl. 


* » » . 


Tractemente erfodert wird: 
Der Hergog von Aremberg war in Feiner an« 
dern Abficht nach Sondon gekommen, als den Engli⸗ 
fchen Hof wegen des Argwohns zu berubigen, wel— 
hen er 'megen eines Particulair » Friedens mit dem 
Kanfer Carolo VII. durch die Unterhandlung des 
Tofcanifhen Minifters zu Paris, Margpis' von 
Stainville, gefchöpft hatte, Der Hergog proteftirte 
‘wider die gange Handlung diefes Minifters, als die 
ohne Vorwiſſen der Königin von Ungarn gefehehen, 
und führte überhaupt feine Sache fo gut, daß nach 
einigen Conferengen mit dem Lord Carteret und 
zwey Audiengen bey dem Könige das gute Vertrauen 
zwiſchen beyden Höfen wieder hergeftellet wurde, 
Der König war daher mit dem Hergoge fo wohl 
zufrieden, daß er ihm Vollmacht gab, die Englis 
ſchen, Hannöverifchen und Heßifchen Trouppen auf 
gleichen Zuß, wie die Defterreichifchen , die ſich in 
den Niederlanden befanden, überall zu gebrauchen, 
- 100 und wie man es zum Beften der Königin von. 
Ungarn für dienlich erachten würde. So bald ew 
diefe Vollmacht erhalten, überreichte er dem Könige 
einen Plan, die gefammten Trouppen zu einer ges 
wiffen wichtigen Unternehmung nad) Deurfchland‘ 
marfchiren zu laffen, welchen auch Se, Majeftät 
billigte, worauf er ohne Verzug von London abreis 
ſete und den 19 Nev. zu Oſtende, ben 20 — | 
BETEN aber 
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jer Gent, wo er mit dem Grafen airs 
—2 m Grafen 





rals einen großen Kriegs⸗Rath 


wieder zu Bruͤſſel anlangte. ¶ 







Alle Trouppen kriegten nunmehro von neuem 


waren bereits in die Winter⸗ Qvartiere geruͤckt, 
Die Endelki der ſtunden in Flandern, die Hanno⸗ 
veraner theils im: Stifte Luͤttich theils in Bra⸗ 
bant, die Heßen ebenfalls in Brabant und die 
Oeſterreicher in den uͤbrigen Landſchaften. Den 













Bruͤſſel an um mit dem Hertzoge von Aremberg 
owohl wegen des bevorſtehenden Marſches als 
über e andere Angelegenheiten zu confes 
v9 ‚über die unerwartete Ent 
ſch Großbritanniſchen Hofs bey einer ſo 
weit verſtr und fo rauhen Jahrs⸗ Zeit in 
Holland ein großes Aufſehen, welches auch der 
Marſchall von Noailles that, der deshalben den 
Entſchluß faßte, mit einem ſtarcken Corpo gegen 
das Stift Luͤttich und nach der Moſel zu marſchi⸗ 
ren, ſo bald er hoͤrte, daß die alliirten Trouppen 
aufbrechen würden... . | 
. 9 Die Marfch - Route war requlirt und alles 
ftund bey den Alliirten zum Aufbruch in Bereit: 
haft, Niemand aber wufte wohin? Einige riea 
chen auf Bayern, andere auf Elſaß, die meiften 
aber auf Lothringen. Alleine da man den Marfch 








ih zum Aufbruche bereit zu halten!” Sie 


telder Graf von Stairs von Gent zu 


,’ 


am gemiffeften vermuthete, wurde davon alles 
wieder ftille: Hierzu gab nicht nur die eingefallene 


rauhe und Falte Witterung, fondern auch das Miß— 
AR + | vera 
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verſtaͤndniß zwifchen dem Hertzoge von Aremberg 





und Grafen von Stairs Anlaß. Der legteremwolte 


durchaus nicht in den Marſch der Trouppen willi⸗ 
gen, weil er befürchtete, fie möchten für Hunger 


Ind Kaͤlte auf demfelben crepiren. Die Defterreio 


cher waren zwar bereits aufgebrochen, machten aber 
gegen Gravemachern längft der Mofel wieder Halte 
und bezogen bald hernach wieder ihre vorigen 
Quartiere. 


Der Hergog von Aremberg befand fich indeſ⸗ 


fen zu Brüffel und war eyfrig beforgt,.alles zu 
veranftalten, was zu einer großen Unternehmung 
erfodere wurde, Nichts war feinen Abfichten mehr 
im Wege, als das zauberhafte Bezeugen derer 
General⸗ Staaten , die ſich viele gute Worte geben 


lieſſen, ebe fie den feften Schluß faßten, außer 


der accordirten Summa von 1600000fl. an Sub» 
ſidien · Geldern, auch nod) 20000 Mann zum Dien⸗ 
fte der Königin in Ungarn marfchiren zu laſſen. 
Den Anfang zu diefem Schluße machten den 2 


Febr. 1743 die Staaten von Holland, morauf die 


andern Provingen nachfolgten. Immittelſt war 


unter den allirten Trouppen in. den Mieberlanden. 


alles in voller Bewegung. Man brach aus den 
Ovartieren auf und richtete den Macrſch nach 

Die Hannoveraner machten damit ben An⸗ 
fang. Sie giengen im Febr. bey Rürmond, über 
die Maas und rückten in das Hertzogthum Juͤlich 
ein, worinnen fie ihre Ooartiere nahmen und vor 


ihr Geld zehrten. Die Engelländer folgten = 
' n 
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noch in biefem Monate nach und wurden von dem 
Grafen von Stairs geführee. Sie yiengen bey 
Maſtricht üßer die Maas, worauf fie in dem Juͤlichi⸗ 

ſchen und Eöflnifchen ihre Avartiere nahmen, 
Anfang des Märges brachen auch die Defterreis 
cher auf. Sie nahmen ihren Marfch ebenfalls 
nachdem Nieder: Rhein,und guartirten ſich gröften« 
theils in das Coͤllniſche, weil das Juͤlichiſche nicht 
zulänglic) war, die gange allüirte Armee, die man 
zufammen auf 50000 Mann fcyägte, zu fallen. Das 
Haupt: Qvartier der Defterreichifchen Trouppen, die 
„alleine 20000 Mann ausmachten , war zu Muͤn⸗ 
fter- Eifel, wohin der Herkog von Aremberg, der ' 
fie commandirte, mitten im Mart. von Brüffel 
abreifere , nachdem er das Commando in den Nie⸗ 
derlanden während feiner Abwefenheit dem Grafen 
von Wurmbrand übergeben, Er hatte eine Foftbare _ 
Feld⸗ Eqvipage verfertigen laſſen, die ſich unter de 
Auffiche des Generals Eouriere befand, ! 


Der Frantzoͤſiſche Hof fahe fich ben fo geftafren 
Sachen genöchiger, am Rheinſtrome fich in ſolche 
Verfaflung zu feßen, daß er der andringenden 
Mache feiner Feinde die Spiße bieten koͤnte. 
Die Armee, die man bisher in den Niederlanden 
bis auf 50000 Mann 'verftärft hatte, zog ſich nun⸗ 
mehro unter dem Commando des Marfchalls von 
Moailles über Diedenhofen nach Landau, allwo 
auch ver Kern der Trouppen und befonders das ſo⸗ 
genannte Koͤnigl. Haus aus den innerften Provins 
zen des Königreichs über Meg anlangte, wodurch 
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die Frantzoſiſche Armee bis auf 60000 Mann ver⸗ 
ſtaͤrckt wurde. | 
Immittelſt Hatte der Tod des alten Churfür- 

‚ftens von Mayng ein neues Auffehen unter den 
Eriegenden Partheyen gemacht. Denn da beyben 
Theilen ander Freundſchaft desjenigen, der zu Diefer 
anfehnlichen Neichs- Würde gelangen möchte, viel 
gelegen war, fo bemühete ſich der Frantzoͤſiſche Hof 
den Pringen Joh. Theodor von ‘Bayern. Kayſers 
Earoli VIl. Bruder, durch feine Intriquen zu der 
felben zu verhelffen. ‘Diefes aber zu verhindern, 
‚und zugleich die freye Wahl des Dom-Capituls zu 
“ unterftügen, aud) allen denen, fo ſich auf Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Seite lencken möchten, eine Furcht einzujagen, 
ließ der Hergog von Aremberg zu Anfang des Aprils 
die gange Armee aus ihren Dvartieren-aufbrechen. 
Sie gieng theils bey Coͤlln, theils bey Andernad) 
über den Rhein und brachte wegen des üblen Wet« 
ters und Weges etliche Wochen zu, ehe fie völlig 
über den Rhein Fam. Sie breitete fich bis Wisba« 
den, Mayng, Srandkfurt und Hanau aus. Der 
Hertzog von Aremberg nahm fein Haupt-Dvare 

tier zu Wisbaden und der Graf von, Stairs zu 
Hoͤchſt. Allhier blieben fie mit ihrem unter ſich 
habenden Trouppen bis. in den Monat Junium 
liegen und erwarteten nicht nur die zuruͤcke gebliebene 
Artillerie, fondern auch noch das holländifche Auri« 
liar- Corps, 6000 Heßen und 8 Bataillons Hanno⸗ 
veraner, wie auch einige Englifche Regimenter, die 
aus Engelland übergefegt worden, morunter ſich auch 
ein Regiment Berg Schotten befand, | 
| zo Durch 
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Durch diefe Verſtaͤrckung würde’ die allürte 
Armeeum ein gut Theil ftärcfer denn die Frangöffe 
ſche worden feyn. Diefes merckte der Marfchaft 
von Moailles, daher er mit feiner Armee feinen 
Marſch nach ven Mann befchleunigte, um die Alliir« 
ten anzugreiffen, ehe fie ihre Berftärdung erhielten. 
Seine Armee hatte ſich bey Landau auf 50 bis 
‚60000 Mann vermehret und beftunde aus den be⸗ 
ften Trouppen. Den 24 April brach er mit dera 
felben auf. Ein Theil gieng oberhalb Speyer über 
den Rhein und zog fich nach der “Berg: Straße, 
er felbft aber gieng mit dem gröften Theil diſſeit 
des Rheins nah) Worms, wo er fein Haupt: Quar⸗ 
tier nahm und allda bis den 4 Junii liegen blieb, 
da er mit feiner Armee bey Rhein: Tuͤrckheim über 
den Rhein gienge und fid) den ır un. bey Große 
Gerau, 6 Stunden von Srandfurt, lagerte. | 

Der Hertzog von Aremberg und der Graf von 
Stairs brannten inveflen für Begierde, denen 
Srangofen eine Schlacht zu liefern. Sie hatten 
bisher allerhand "Bewegungen gemacht, diefelber 
berbey zu loden, Zu Anfang des un. gieng die 
Armee bey Höchft über den Mann und fteilte fich 
in Schlacht: Ordnung, bebielte aber vermittelft der 
Schif⸗Bruͤcke bey Höchft die Communication dig« 
und jenfeit des Manns offen. Jedoch da die Fran— 
zöfifche Armee fich den 10 un, näherte, befanden 
die commandirenden Generals für gut, fich nod) 
diefen Abend über den Mann mieder zurücke zus 
ziehen. Den 16 brad) die gantze Armee von Höchft 
unvermuthet auf und marfchirre nach Afchaffenburg, 

Ji 2 wo 
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wo ſie den ıgin das dafelbft abgefteckte Lager rücte, 
nachdem fie Frankfurt und Hanau in Eil vorbey 
paßirt war. 

Den ı9 un. fangte der König von Großbri— 
tannien mit dem Hergoge von Cumberland in dem 
Sager zu Aſchaffenburg an, wodurch alles darinnen 
in Bewegung geriethe. Der Hergog von Aremberg 
übergab demfelben fogleid) das Ober- Commando, 
doch wurde er als Chef von den Defterreichifchen 
Zrouppen von ihm in allen Dingen zu Rathe ge: 
—— Die Frantzoſen ſuchten denen, noch auf 
denn Marſch begriffenen, 6008 Heßen und 8000 
Hannoveranern den Paß abzuſchneiden und deren 
Bereinigung mit der Haupt » Armee zu verhindern, 
Aus diefer Urſache gab der König den 26 Yun, 
Abends den Befehl, den folgenden Tag in afler 
Frühe nad) den vorigen Lager bey Hanau wier 
der aufzubröchen., „ Alleine fo bald der Marfchall 
von Moailles von dieſem Vorhaben Nachricht 
Friegte, beſchloß er die Alliirten anzugreifen, ‚ehe 
fie ſich verſtaͤrckten. Er gieng demnad) ben 27 
Sun, frühe unterhalb Dettingen über den Rhein, 
Der König, der mit der Armee fehon aufgebrochen 
war, ließ fogleih Halte machen und fellte ſich in 
Schlacht ⸗ Ordnung. Es fam zu einem blutigen 
Treffen, das denen Alliirten einen ermünfchten 
Sieg in die Hände fpielte, nachdem ihnen ſolcher 
von denen Frangofen 9 Stunden lang ftreitig ges 
macht worden. Der Hergog von Aremberg com» 
mandirte in der Mitten, der König von Großbri⸗ 
tannien auf dem rechten, und der Öraf von — 

| au 
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auf dem linden Flüge: Die Englifche erſte Linie 
Fam gerade gegen die Sransöfifhe Haus, Trouppen 
zu ftehen, die fie zurücke trieben. Sie erholte ſich 
aber bald wieder und wagte den andern Angriff, 
und zwar mit. defto gluͤcklicherm Erfolg, weil der 
Hertzog von Aremberg, fo bald er gewahr murbe, 
daß die Englifche erfte Linie zu weichen anfienge, 
diefelbe durch die Defterreichifchen Trouppen unters 
ftügte. Er war hierbey fo gluͤcklich, daß er dem. 
Frantzoſen nicht nur einige Canonen, fondern auch 
einige Munitions- Wagen wegnahm. Diefes fam 
feinen Trouppen fehr wohl zu ftatten. Denn weil 
fie, nachdem fie ihre Patronen verfchoflen, ſich zus 
ruͤcke ziehen muften, kunten fie, da fie frifches Kraut 
und Loth empfiengen, den dritten Angriff auf die, 
mit größter Hefftigkeit eindeingenden Frantzoſen 
thun, wobey die Carterfchen von einer verdeckten 
Batterie des linden Slügels gange lieder der 
feindlichen Armee hinweg riffen und einen Theil der 
Frangöfifhen Brücke ruinirten. 
Die Feinde verlohren hierdurch allen Much und 
fahen ſich nach der Flucht um, die ihnen deſto bes 
fchwerlicher fiel, weil ſie nicht über die Bruͤcke 
unten, Daher ihrer eine groffe Menge durch das 
Nachhauen der Engelläuder und die auf fie gerich— 
teten Earterfchen und Canonen annod) groflen Vera 
luft litten. Ihr Verluſt erſtreckte fid) auf 4000 
Mann, da hingegen von den Allürten nut 1500 
Mann verlohren gegangen. Uuter ven Dleßirten 
befanden ſich felbft die Hergoge von Cumberland 
und Aremberg, meicher letztere eine Kugel in den 
13 Schenckel 
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Schenckel hefommen, die nicht aus der Wunde; gen 
bracht werden Funte, weil fie fich ſenckte, Doch wurde: 
ei glücklich daran geheile. Die Armee. blieb in; 
der Gegend von Hanau, mo der König fein Haupt⸗ 

Doartier genommen, bis in den Monat Auguft: 
ſtehen, und hatte: die Frangöfifche Armee, deren 

Haupt: Dvartiee zu Steinheim war, gleicyfam im. 
Geſichte; wiewohl der Marfchall von Noailles den 

12 Jul. fein Lager aufhub und ſich gegen Worms 

309. : Den 10 Aug. brad) die gange allüirte Armee 

von Hanau auf und richtete ihren Marfch über. 
‚Rödelheim nad) der Gegend von Manns, wohin die 
‚Defterreicher unter dem Grafen von Meuperg ſchon | 
5 Tage vorher aufgebrochen waren. 

Dieſer führte an ftatt des Hergogs von Arem⸗ 
berg, der nebſt andern Bleßirten zuruͤcke bleiben 
muſte, das Commando, das er aber zu Ende des: 
Auguſti wegen Unpaͤßlichkeit dem Baron von Die⸗ 
mar uͤbergeben muſte; wiewohl bald darauf der 
Hertzog wieder bey der Armee anlangte, nachdem 
er das Aachner⸗Bad gebraucht, wohin er ſich den 
23 Yug.. mit feiner Gemahlin, die furg vorher aus 
den Niederlanden bey ihm angelangt, von Hanau 
. erhoben hatte. Er: traf die. Armee in der Gegend 
von Worms an, in welcher Stadt der König fein: 
Haupt: Dvartier genommen hatte.: Er ſelbſt, der 
Hergog, nahm fein Dvartier zu Herrnsheim , kam 
aber fleißig nah) Worms zum Könige, der den 
25 Sept. mit der Armee nach Speyer verruͤckte und 
ſich allda lagerte. Weil kurs darauf auch: das 
Belänbife Corpo zur Armee ſtieß, vermeynte man 

nun⸗ 
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Nunmehro, es würde nöch etwas gegen die Frango“ 
fen unternommen werden. Alleine den 11 Det. brach 
der König mit der Armee von Speyer wieder auf 
und gieng über Worms nad Manng zurüce, mo 
er die Armee verließ, die alsdenn über den Rhein 
in Die Winter. Dvartiere gieng. Die Defterreis 
der, die am längften im Felde ftunden, giengen 
allererft zu Ende des Nov. über den Rhein und 
nahmen ihren Marfch ins Hergogthum Luxemburg. 
Der Hergog von Aremberg felbft hatte die Armee 
bereits verlaffen und war nad) Wien gegangen, wo 
er den 17 Nov. angelangt und bey Hofe fehr gnäs , 
dig empfangen werden. 

Er blieb bis ins folgende Jahr zu Wien und 
wohnte fleißig deren Kriegs » Berathichlagungen 
bey, die dafelbft gehalten wurden. Die Königin 
feste ein befonderes Vertrauen auf ihn, daher fie 
ihm auch das Ober Commando ben dem fünftigen 
Feldzuge in den Niederlanden auftrug und ihm, 
als er im Jan. 1744 ven ihr fich beurlaubte, 
fprad) : Ich überlaffe euch die Beſorgung 
meines Intereſſe in den Niederlanden und 
bey meinen Allürten; nach allen Proben, 
welche ihr mir von euerm Eifer vor meine 
und meines Hauſes Dienfte gegeben habt, 
fönte fich mein Intereſſe in Eeinen beffern 
Haͤnden befinden. 

Er war nicht lange zu Brüffel angelangt, fo 
farb feine Grau Mutter, die verwitwete Hergogin 
von Aremberg, den 22 Febr. auf ihrem GSchloffe 
Drogenbofd) in einem Alter von 72 Jahren. Eie 


3 hatte 





. 


00 I. Lebenund Thaten des juͤngſt verft. 





hatte vor ihrem Ende ein Teſtament gemacht, und 


darinnen den Churfuͤrſten von: Pfaltz, ihren Vetter, 


zum Erben ihrer. gangen Verlaſſenſchaft eingefegt. 
Alleine da diefer foldye Erbfchaft großmürhig aus» 
ſchug fo: fiel: fie dem. rechtmäßigen Erben zu. 

In dieſem Jahre kam es inden Niederlanden 
um würdlichen Kriege. Der König in Frankreich 

ſowohl wider den König von Großbritannien, als 
auch). wider: die. Königin in Ungarn, eine öffentlicye 
Kriege » Erklärung heraus, wider welchen. hinwie⸗ 
derum von, beyden eine Gegen » Declaration publi⸗ 
cirt wurde. Den 2 Mart. langte der Her&og von 


| Aremberg im Haag an und wohnte denen Kriegs. 


Deratbfchlagungen bey; Weil das meifte hierbey 
auf den Großbritannifchen Hof. ankam, wurden: 
nicht nur im Yan. und Febr. die Generals. von’ 
Raſſau und. Chanclos. nach. Engelland geſchickt, 
fondern es befand: auch der Hergog von Aremberg 
für nöthig, ſelbſt nad), London überzugeben, ‚wo, ex 
den 18 Mare, anlangte und den ‚Operations «Plan: 
reguliren half, Den 27 April kam er. nach Brüffel 
zurüde, wo er. alle. Anftalten. zu Eröffnung: des. 


Feldʒugs vorkehrte. "Die: Frantzoſen waren früß- 
zeitig im Felde und fingen. den ı6 May die Kriegs» 


Dperafiones'ian. Der König in Franckreich befand 


ſich ſelbſt bey der Armes, "die Furß nad). einander‘ 


die Beftungen Warneton, Cortryk, Menin, Mern, 
Fort Anode; Dirmuyden; und: Furnes wegnahm, 


dyhne daß folches . die Alliicten:, die ſich ben Dubden 


narde gelagert haften, ‚verhindern kunten· Ihre 


— war über. 70000 0 Man ſtarck, und: wurde 
a von 


. x 
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von dem Hergoge von Aremberg und dem. General 
Wade commandiret. Sie. ftunde etliche Monate, 
in dieſem Lager und erwartete eine Verſtaͤrckung. 
Sie bedeckte die Schelde und ſtunde auf ſolche 
Weiſe poſtirt, daß die Engellaͤnder und Hannovera⸗ 
ner unter dem General Wade den rechten Fluͤgel, 
die Oeſterreicher und Hollaͤnder aber unter dem 
Hertzoge von Aremberg den lincken Fluͤgel formirten. 
Das Haupt - Quartier war zu Oudenarde, doch 
hielte ſich der Hertzog meiſtens in. der Abtey Ena⸗ 
me auf. 
Den 25 Jul, wurde ein geoffer Kriegs Kath, 
gehalten, darinnen des, Hergog von Aremberg vor⸗ 
fehlug, ein Corpo von. 20000. Mann an die Mofel 
zu ſchicken, um den Feinden dafelbft eine. Diverfion 
zu machen, worein auch die Hplländifchen Generals, 
ftimmten. Alleine der General Wade verwarf nebft 
aflen andern, Englifchen und, Hannöverifchen Gene- 
rals dieſen Vorſchlag. Dieſer Zwiefpalt gab An« 
aß, daß ſich der Ungarifche und Hollaͤndiſche Minie 
fter zu London bey Hofe, befchwerten, daß die Engli⸗ 
ſchen und Hannoͤveriſchen Generals in allem, was. 
der Hertzog von Aremberg. in Borfchlag. brächte, 
anderer Meynung wären, fo,. daß, man. in. feinem 
Stüde zu einem Schluſſe kommen koͤnte. Dieſes 
wuͤrckte ſo viel, daß in dem Koͤnigl. Rathe beſchloſ⸗ 
ſen wurde, das Commando en Chef der Engliſchen 
und Hollandifchen Trouppen dem Hertzoge von 
berg auf. eben die Weife, als die General« 
Staaten es ihm über ihre Trouppen zugeftanden, 
aufsenagen w werden ſolte. Die Engliſche und Hans, 
{ Sis noͤve⸗ 
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növerifche Gheneralität erhielte Darauf Befehl, dem 
DHperationg » Plane des Hergogs von Aremberg 
eben fo, als wenn er von dem Könige felbft gebillie 
get worden, benzupflichten. 

Solchergeſtalt führte der Hertzog von Aremberg 
das General: Commando über die ganße Armee, 
als fie den zı ul. in drey Colonnen über die Schel⸗ 
de gienge. Cie richtete ihren Marfdy nad) der 

‚Gegend von Ryſſel, wo fie ſich den 8 Aug. bis auf 
einen ſtarcken Canon. Schuß von der Stadt lagerte, 
der Graf von Sachſen führte damals das Ober⸗ 
Eommando über die Frangöfifhen Trouppen, nad)» 
dem der König mit der Haupt » Armee nad) 
dem Elſaß marſchirt war, um die Stadt Straß 
burg, die der Pring Earl von Sothringen berennet 
hatte, zu entfegen. Er lag hinter der ins zwiſchen 
Menin und Cortryck, wo er ſich ſtarck verſchantzt 
hatte. Der Hergog von Aremberg fehnitte ihm 
die Communication mit Conde, Valenciennes und 
Douay ab und fegte die gange umliegende Gegend 
in Contribution. Es fehlte anfangs nicht an Ex⸗ 
ceffen. Da man aber etlidhe 30 der vornehmften 
aufgefnüpft hatte, wurde Zucht und Ordnung unter 
den Trouppen wieder hergeftellt. Es hatte nun⸗ 
mehro das Anfehen, daß die Stade Ryſſel belagert 
werden würde. Man hatte fie wuͤrcklich berennet 
und fieng bereits den ı2 Abends an, ſich vor 
derfelben zu verfchangen , welches zu verhindern, 
ftar aus der Veſtung gefchoffen wurde. 

Graf von Sachſen fuchte die Befägung mit 10000 
Mann zu verflärden, wurde aber daran verhin⸗ 
ri | dert; 


Herzogs. von Aremberg. » :; 503. 
dert; doch brachte er hernach noch 4000 Mann 
Hinein, blieb ‚aber. felbft mit - feiner übrigen Armee 
hinter feinen Linien liegen, weil er ſich mit feinen 
30 bis 40000 Mann zu ſchwach hielte, gegen die 
allirte Armee, die auf 70000 Mann ftardf wer, 
ins freye Feld Au ruͤcken. 

Der Hertzog von Aremberg hatte ſein Haupt 
Dvartier theils zu Sangvin-⸗ Melantois, theils in 
der Abtey Ciſoin, that aber weiter nichts, als daß 
er auf die feindlichen Partheyen ſtreiffen, Fourage 
und Contribution eintreiben und die Stadt Ryſſel 
mit einer ‘Belagerung bedrohen ließ, zu welchen 
Ende auch die ſchwere Artillerie von Oudenarde 
herbey geſchafft wurde. Alleine die Hollaͤndiſchen 
Deputirten, die ſich ben der Armee befanden, mach⸗ 
ten die Ausfuͤhrung dieſes Vorhabens ruͤckgaͤngig, 
indem ſie nichts ohne Vorbewuſt und Einwilligung 
derer General» Staaten geſchehen lieſſen, welche 
aber unter dem Vorwand, den Frieden zu befoͤrdern 
und die deshalben angefangenen Negotiationes nicht 
zu unterbrechen, die Operationes, aufbielten. 

Der Hergog befegte zu Ausgang des Auguſt—⸗ 
Monats die kleine Stadt Drchies und fieng an, 
diefelbe zu befeftigen, ftreifte auch bis über die 
Scarpe, Eunte aber nicht verhindern, daß nicht der 
Graf von Sachſen durch einige Trouppen verſtaͤrckt 
worden waͤre. Dieſer ließ auch zu Anfang des 
Septembers eine General. Fouragirung gegen Oude⸗ 
narde vornehmen, bey welcher Gelegenheit er zu⸗ 
gleich dieſe Stade zu überrumpeln gedachte. Man 
war aber dafelbft auf guter Hut und verftärdte 
* Beſatzung, doch fuͤhrten die — 








— 
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Bee —— 
J aͤlle Fruͤchte, die fie in felbiger Gegend fanden, 


Binweg und verbrannten verſchiedene Heu:Maga- 
zine. Es hieß, es habe der Hergog von Aremberg 
um diefe Zeit dem Grafen von Sachſen durd) einen 
Trompeter eine Schlacht anbieten laſſen, von wel 
= er aber zur Antwort erhalten, „Daß er ſich 
darzu nicht verſtehen koͤnte weil er wie ein Ge⸗ 
„fangener wäre, indem ber König, fein Herr, ihm 
„verboten, aus feinen Linien zu geben. » Jedoch 
er verſtaͤrckte ſich nach und nach dergeſtalt, daß er 


ein ſtarckes Detaſchement nach der Fahrt, die von 


Gent nach Bruͤgge gehet, abſenden kunte, welches 
bis 3 Meilen von Sluis ſtreifte, auch an verſchiede⸗ 
nen Orten groſſe Gewaltthaͤtigkeiten ausübte, und 
allenthalben ein- groffes Schreden verurfachte, 
Man war felbft zu Brüffel in groflen Sorgen, 


wei die Frantzoͤſiſchen Parthenen bis in das Land | 


don Waeg und in die Diftricte von Dendermonde , 
und Aloft ftreiften und groffe Brandſchatzungen 
eintrieben, daher man fic) dafelbit in einen guten 
Defenfions Stand fegte. Jedoch da der Hertzog 
don Aremberg den General Chanclos mit einem 
ſtarcken Corpo nad) der Gegend von Gent abſchickte, 
zogen ſich die Srangofen wieder zuruͤcke; er aber 
ließ alle Forts und Retranchements vafiren, welche 
die Frautzoſen am Canal und in felbiger: Gegend 
ängelegt hatten. ‘Den 29 Sept. verließ:der Hertzog 
mit der Armee wiederum das Frangofifche Gebiete 


‚und jog ſich nach ber Schelde zuruͤcke ;'um- bie 


Winter“ Dvartiere zu beziehen. Man gieng den 
vorigen Weg und marſchirte längft der Scheibe bey 
Dudenarde vorben nad) der Oegend von "2 
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Ob es nun gleich hieß, daß noch etwas wichtiges 
unternommen werden folte, fo hatte doc) nunmeh⸗ 
ro der Feldzug ein Ende. Das eingefallene Regen⸗ 
Wetter, das die Wege ſehr ſchlimm gemacht, bes 
förderte um ſo viel mehr den Enefchlußin die Win- 
ter» Dvartiere zu gehen. Der Hertzog übergab 
das Commando dem General Chanclos, und gieng 
nad) Wien, wo er aber dißmal nicht lange blieb, 
fondern fi vor Ende des Jahrs wieder nad) den 
Niederlanden erhub, Der Todes: Fall des Kay» 
fers Caroli VII, der fi) im San. 1745 ereignete, 
gab zu vielen Beränderungen in den Rathſchluͤſſen, 
die in den Staats-Cabineten geſchmiedet worden, 
Anlaß. Man befchloß fonderlich die Trouppen in 
Deutſchland zu verftärden. 

In diefer Abfiche muften 8000 Mann von den 
Defterreichifhen Irouppen aus den Niederlanden 
nad) dem Nieder-⸗Rheine marfc)iren. Der Hergog 
von Aremberg, der das Dber- Commando in dem 
bevorftehenden Feldzuge in Deutfchland führen folte, 
befand, fich ſelbſt bey diefen Trouppen, als fie im 
Januario aufbradhen, Sie bejogen ihre Qvartiere 
diffeie des Rheins und führten eine fchöne Seld» Ars 
tillerie bey ſich. Der Hergog nahm fein Haupts 
OQvartier auf dem Schloffe Bachum in dem Her- 
zogthum Juͤlich, wo er den 7Febr. alle Beamten 
diefes Hertzogthums vor fich kommen ließ, und ihnen 
bie tieferungen von Fourage und Proviant vor feine 
Armee, die fie bemilligen muften, anfündigte, 
Es lagen bereits ſowohl Hannöverifche als Hol« 
laͤndiſche Trouppen unter den Generals von Som: 
merfeld 
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‚merfeld und Smiffaert in den Yülichifhen und 
Coͤllniſchen fanden, die im Dec. 1744 aus den Nie« 
derlanden nach dem Rheinſtrome ‚ aufgebrochen 
waren. | | 
- Diefe Trouppen zogen fich im Febr. näher zu« 
fammen und murden durch ein Hannöverifches Cor⸗ 
po unter dem General Drudhleben, das bisher an 
ver Heßifchen Grenge geftanden, verftärder. Den 
14 Febr. fieng die gefammte Armee an, über den 
Rhein zu gehen, worauf der Hergog von Aremberg 
den ı9 in der Abtey zu Deu, fo der Stadt Coͤlln 
„gegen über’liegt, anlangte. wer, © 
Die Frangofen, die bisher in Her Wetterau ge: 
fanden, wurden hierdurd) bewogen, fid) eiligft über 
den Mayn zurüce zuziehen. Sie lagertenfich uns 
weit dem Ufer deffelben zwifchen Schwanheim und 
Offenbach, und erwarteten Ordre von dem Mars 
ſchall von Maillebois, der zu Worms fein Haupt⸗ 


Dvartier hatte. Diefer Friegte durcheinen Eourier, 


den er an feinen Hof geſchickt, Befehl, von dem 
Mayn ⸗Strome Meifter zu bleiben und dadurch den 
Alliirten die Communication mit Franden abzus 
fchneiden, wobey er die DBerficherung erhielte ges 
nungfam verſtaͤrckt zu werden, worauf er Den 23 
Febr. von Worms mit feiner gangen Armee nad) 
dem Mayn ⸗Strome aufbrach. Er gieng den 12 
Mart. ben Höchft über dieſen Fluß und lagerte ſich 
jenfeits auf eine vortheilhaftige Weile. | 
Immitelſt hatte der Hergog von Aremberg mit 
feiner Armee fich gleichfalls denn Maynſtrome ges 
nähert, nachdem er nach Furgem — von 
eug 


’ 
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Deut aufgebrochen war. Er hatte: wegen des 
tieffen Schnees und der üblen Wege einen fehr be 
ſchwerlichen Marſch zu tun. Die Hannoveraner 
giengen durch die Wetterau, die Defterreicher und 
Holländer aber nahmen ihren Weg über Siegburg 
und Neuwied, mo der Hergog den 28 Febr. fein 
Haupt · Dvartier nahm, nachdem er dem Churfuͤr⸗ 
ften von Eölln zu Bonn eine Bifite gegeben hatte, 
Die Defterreicher giengen voraus und die Holländer 
folgten nach; doch waren von benden noch immer 
einige Trouppen jenfeit des Rheins zurüde, die 
allererfi den 9 und 10 Mart; vollends berüber 
famen. Cs traten auch 10000 Mann Cölfnifche 
und Münfterifche Trouppen ihren Marſch an, um 
zu der allüirten Armee zu ftoffen. Den 10 Mare. 
nahm der Her&og von Aremberg fein Haupt: Ivan 
tier zu Ems, und einige Zeit hernach zu Hadamar, 
da indeffen die Armee fic) längft dem tahn, Strome 
ausbreitete. Jedoch da die Frangofen fich fehr 
verftärdten und an dem Pringen von Eonty einen 
neuen Chef Eriegen folten, der fehr hitzig in feinen 
Unternehmungen war, brad) der Hergog von Arem⸗ 
berg mit der gefammten alliirten Armee den 10 
Apr. aus den bisherigen Dvartieren auf und ver 
ließ den gangen Lahn- Strom. Er zog ſich nach 
ber Gegend von Cobleng und Montabour zurüce 
und nahm den 15 fein Haupt » Ovartier zu Balen- 
bar, fo eine Fleine Meile von Cobleng liegt. Von 
bier zog er ſich weiter hinunter und in die Gegend 
von Neuwied, da er fich fefte fegte. Den ı7 May 
brach er fehon wieder auf und nahm feinen Marfch 

ben 
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den Rhein noch weiter hinunter bis Eoͤlln, von dar 
er ſich den 4 Jun. nach der Wetterau zog, um der 
Armee des Grafens von Traun, die aus Bayern 
kam, entgegen zu gehen und fich mit ihrizu vereini« 
gen, Den 13 langte er über Wildenburg und Sies 
‚gen zu Herborn an, wo noch diefen Abend der Graf 
Yon Batthiani eintraf, der ernennet worden, den 
Hertzog in dem Commando abzulöfen, als welcher 
den folgenden Tag die Armee verließ, und ſich nad) 
Wien erhub, wohin er beruffen wurde, - 
* Den 24 un. langte er daſelbſt an. Er wurde 
bey Hofe fehr gnädig empfangen und befehliger, ſich 
zu der Armee in Böhmen zu begeben. Wie wohl 
die Königin von Ungarn. mic „feinem bisherigen 
Kommando zufrieden gemefen, gab fie unter andern . 
dadurch zu erkennen, daß fie: feiner Gemahlin eine _ 
güldene, mit Brillanten befegte Tabatiere über- 
fendete, die ihr der Stadthalter zu Brüffel, Graf 
von Kaunig, den 20 May auf ihrem Schlofle 
Eoerle, wo fie damals in Abweſenheit ihres Ges 
mahls gemeiniglich ihren Aufenthalt hatte, mit einem 
fehr griädigen Compliment überreichen muſte. Sie 
ift nachgehends nach Wien gefommen und in Ge⸗ 
feltfchaft der Pringegin Charlotte von Lothringen 
nach Frankfurt zur Kayfer- Wahl gerelfen. 
Den 19 Jul. langte der Hergog ber der Armee 
in Böhmenan. Sie flunde unter dem Pringen 
Earl von. Lothringen, ver ſich nach der Schlacht 
bey Hohen» Friedberg oder Striegau aus Schle⸗ 
fien zuruͤcke gezogen hatte, den aber die Preußis 
fehe Armee auf dem Buße nachgefolget war, — 
am 


— 
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- Fam den 30 Eeptemb. bey Soor, unweit Trans 
tenau, abermahls zu einem blutigen Treffen, dar— 
innen der Konig in Preuſſen wie derum den Gieg 
erhielte; jedoch Fan man nicht gewiß ſagen, ch ſich 
der Hertzog von Aremberg ſelbſt dabey befunden, 
weil man ſeinen Namen in denen davon bekannt 
gemachten Relationen nicht findet. So viel iſt 
gewiß, daß er ſich bey der Armee befunden, die 
unter dem Printz Carlden 21 Nov, um denen Preuſ⸗ 
Ten eine Diverfion zu machen, in die Ober-Saufıg 
eingerüdt, auch nachgehends, da die Preufien der 


wen Sachſen den 15 Decemb, bey Keffelsdorf eine | 


Schlacht geliefert, unmeit Dreßden zu Bedeckung 
dieſer Stadt geſtanden, aber bey Annaͤherung der 
Preuſſen ihre Retirade wieder zuruͤcke nach Boͤh⸗ 
men genommen. 

Es iſt dieſes der letzte Feldzug geweſen, den er 
verrichtet. Denn, weil Die Franhofen ſich Meiſter 
von denen Niederlanden gemacht, und fölglich alle 
ſeine Guͤter ſich in ihren Haͤnden beſanden, durfte 
er als ein nunmehriger Vaſall der. Kron Franck— 
reich es nicht wagen, ferner wider dieſelbe die Waf⸗ 
fen zu führen, wenn er anders feine Güter, wie 
ihm bedrohet worden, niche ruiniren laſſen wollte; 
Jedoch die Frangofen wollten daran nicht einmal 
genung haben, fondern begehrten gar, er follte Die 
Defterreichifchen Dienfte ganglich quittiren, . wel: 
es er aber zu thun nicht gefonnen war, Er ber 
fand deshalben vor noͤthig, im Jahr 1747 bey 
dem gefammten Reiche wider. die Gefahr, womit 
feine Güter in den Niederlanden bedrohet wurden, 
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Hulfe zu ſuchen. Er ließ zu dem ließ zu dem Ende ein Me⸗ 
morial bey der Reichs - Berfammlurg übergeben, 
darinnen er vorftellte, wie nachtheilig es nicht nur 
vor alfe unmittelbare Reichs-Fürften, fondern auch 

vor das gange Reich feyn würde, wenn die Kron 
Frankreich das Hecht zu haben glaubte, die Güter 
eines Reichs - Fürften, der Sig und Stimme auf 
‚dem. Keiche- Tage hätte, bloß Deswegen einzuzie- 
hen, weil er die Dienfte eines Hofs nicht verlaffem 
wollte, worinmen er. doch ſchon lange vor dem Anz 
fange des Kriegs. geftanden. Er fand ſich deshal⸗ 
ben felbft zu Regenfpurg ein, und empfahl fein 
"Anliegen denen Gefandf&aften feiner Mit-Stände 
mündlich;  Ueberdieß ließ er auch ein Circular: 
Schreiben an die Reichs.» Stände ergehen, darin⸗ 
nen er fich auf fein obgedachtes Memorial berief, 
und um Befchleunigung anftändiger Sgnftruetio- - 
nen anſuchte. Wie viel er ausgerichtet, hat man 
nicht erfahren. Indeſſen hielte er ſich meiſtens 
auf dem Schloſſe Anſereuſe auf, und entfernte ſich 
ſolchergeſtalt ſo wohl von den Oeſterreichiſchen 
Trouppen als fanden, - | 

Andern Nachrichten zu Folge foll er zu Gheenen 

ein Haus haben erbauen laſſen, wo er ſich bis nach 
geſchloſſenem Aachifchen : Frieden aufgehalten. 
Weil nun: Kraft deffelben dem Haufe Defterreich 
die eroberten Niederlande wieder zurüde gegeben 
wurden, fo. ward auch nunmehro dem Hertzoge von 
Aremberg wiederum das Öeneral-Commando fiber 
die gefammten Trouppen it den Niederlanden ver- 


lieben, Ex PTR: den * Oct. 1748 von dem 
| Grafen 


gertzogs von Aremberg. sın 

Grafen von Batthiani durch einen Courier die er; 
fte Nachricht davon, worauf er den Tag darauf 
von Gheenen nach Rürmond abgienge und allda 
das Commando wieder übernahm, 

Den ı1 Dec. Abends langte er zu Antwerpen 
an, da eben diefen Tag folcher Platz von den Fran— 
zofen geraumer und dargegen von den Defterreichis 
ſchen Trouppen befeßt worden. Hier blieb er big 
den 28. Jan. 1749, da die Stadt Brüffel gleich: 
falls von den Srangofen evacuirt wurde, - Sobald 
ſolches gefcheben, liegen die Kayſerl. Commiffa- 
vien dem Magiſtrate ein Schreiben von der Kay— 
ferin- Königin zufertigen , worinnen demfelben an⸗ 
gezeigt wurde, daß Ihro Majeftät für gut befun- 
den häfte, den Hertzog von Aremberg ad interim 
zum Öeneral-Gouverneur der Niederlande zu ver- 
ordnen. Hierüber waren die Freudens - Bezeu- 
gungen der Einwohner ungemein groß, Sie fien- 
gen fich frühe Morgens an und wurden Abende 
verſtarckt, als man den Hertzog von Aremberg von 
Antwerpen fommen fahe, dem kurtz bernach die 
Hersogin, feine Gemahlin, und die Chefs von den 
Tribunalien, die bisher zu Ruͤrmond ihren Sig 
gehabt, nachfolgten. 

Die Triumph: Ölocfe wurde geläutet: und alle 
Ganonen gelöfet. Der Hertzog langte unter dem 
Frolocken der Einwohner in feinem Palaſte an. 
Ob er num gleich zu erfennen gab, daß er gerne fehen 
wuͤrde, wenn man feine öffentlichen Freudens- Be; 
jeugungen anftellte, bis. das ganze Sand geräumer 
worden ‚- ſo mar es Doch nicht möglich, die Wirs 
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kungen des Eifers von einer groſſen Anzahl Ein⸗ 
wohner zuruͤcke zu halten, welche in der folgenden 
Nacht ihre Haͤuſer illuminirten, Freuden-Feuer 
anzuͤndeten und eine unſaͤgliche Menge Raqueten 
in die Luft ſteigen lieſſen. Den Tag darauf war 
‚bey dem Hertzoge von Aremberg groſſes Tracta= 
ment, nachdem er früh Morgens von dem Ma— 
giftrate den Ehren» Nein, und. darauf: von dem 
Adel, den Tribunalien, Zünften der Stade und al- 
Ten Perfonen von: Anfehen, die nur zu Brüffel be— 
findlich find, die Complimenten empfangen. 
Den 23 Aprillangte der Printz Carl von Lothrin⸗ 
"gen als neuernennter Öeneral-Stadthalter.der Des 
fterreichifchen Niederlande zu Bruͤſſel an, nachdem 
der ihm zugeordnete Premier-Minifter, Marchefe 
von Botta, kurz vorher fchon angefommen wars, 
Der Hertzog von Aremberg hatte feine Interims⸗ 
Stabthalterfihaft bereits: übergeben. Im Sept. 
hatte er die Ehre, den Prinzen Carl auf feinem 
Schloffe zu Engbien-etlihe Tage lang prächtig zw 
bewirthen, nachdem er Den: 4 Sept. dafelbft ange= 
langt war. Er hatte zu deffen Empfange:groffe 
Anftalten worfehren laflen;. Unter. andern wurde 
ein Feuerwerf angezündet, auch ein Vogel aufge⸗ 
richtet, nach welchem man Raqveten auffteigen 
ließ, da denn der Herßog ‚einen Preiß von Sil- 
berwerck, 450 fl. am: Werthe, für denjenigen, der 
ihn in Brand bringen würde, ausgefeßt hatte. 
Man hat nach der Zeit nichts weiter von ihm « 
zu lefen bekommen, als daß er denen Berrichtungen 
eines commandirenden Öenerals. in denen — 
es — anden 
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landen treulich obgelegen, ſich oͤfters zu Bruͤſſel 
befunden und an dem geſegneten Wachsthume ſei— 
nes Durchl. Hauſes groſſe Freude erlebet. Er 
ſtarb den 4 Mart. 1754 Vormittag um balbrı Uhr 
auf feinem Schloſſe Everle bey Löwen im 64 Jah⸗ 
re feines Alters, nachdem er den Abend vorher mit 
der legten Delung verfehen worden. Ä 
Seine Hinterlaffene Witwe ift eine Italiaͤnerin. 
Sie heift Maria Francifca und ift des Hertzogs 
Nicolai Pignatelli, von Bifaccia, Tochter. Cr 
vermäblte fich mit derfelben den 29 Mart, ı7ı1, 
Die Kinder, welche fie ihm gebobren, find ı) Ma: 
ria Victoria, die fich den 7 Dec. 1735 mit Auguft 
Wilhelm, Pringen von Baden-Baden vermählet 
hat, 2) ofepha Anna, Stifts-Dame zu Chateau 
Chalons in Bourgogne, 3) Carl Leopold, nun: 
mehriger Hertzog von Aremberg, Kanferl. Ge— 
neral⸗Wachtmeiſter und Obriſter über ein Nieder— 
laͤndiſches Regiment, dem der Vater An. 1745 die 
groffe Vogtey von Hennegau und 1748 das Gou— 
vernement von Mons und Hennegau abgetreten 
bat, und der den 18 Jun. 1748 ſich mit Louiſe Mar- 
garethba, Graf Ludwig Engelberts, von Marf, 
Tochter vermaͤhlet; und 4) Victoria touife, Die den 
4 Ian. 1745 mit Joachim Marimilian, Grafen 
von Merode, vermäbler worden. Von feinem 
Erb Dringen hat er verfchiedene Enckel und En: 
felinnen erlebet, davon der älteite Endel, Fran— 
cifeus, wieder geftorben ift, Der andere aber, Lud— 
wig Peter, der den 3 Yug. 1750 gebohren worden, 
nebft einigen Endelinnen ihn überleber haben. 


Kk 3 Man 
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Man hat ihm nachgeruͤhmet, daß er alle Eigen⸗ | 
[haften eines guten Soldatens fowohl als geſchick. 


tm Stants-Minifters, wie auch alle Tugenden be= 


feflen, :die ihn ben jedermann haben liebenswuͤrdig 
machen koͤnnen. Der Kanfer Carl VI und Pring . 
Eugenius von Savpyen hielten fehr viel auf ihn. : 
Er führte vor allen andern Niederlandifchen Herr. 


ven einen groſſen Staat, und. rie er derjenige un: 


ter ihnen war, welchem Die meifte Ehre gebührte, ) 
alfo war er auch derjenige, fo Die wenigfte vers 


langte. 


———— — 


U. 


Introduction dev Fuͤrſten v on 
Thurn und Schwartzburg in das 


Reichs⸗- Furftliche Collegium auf dem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg. 


Der Fürft von Thurn und Taris und die 
Sürften von Schwarsburg haben end⸗ 


lich ihren Zweck erreiche. Ohngeachtet aller. Einz 
mendungen vieler Alt: Fürftl. Haͤuſer und der'ges, 
fanmten Reichs - Örafen wider die gefuchte. Ein 
führung neuer Fürftl. Häufer zu Sis und; Stims 
me auf dem Reichs» Tage, haben die hohen Vor— 


fprüche und Verdienfte, deren fich die obgedachten ° 


Fürften vor andern neuen Neichs - Fürften & er⸗ 
| | — reuen 
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freuen gehabt, dennoch dergeitalt durchgedrungen, 
daß bende zu Siß und Stimme auf dem Reichs— 
Tagegelanget find. Denn nachdem bey der Reichs— 
Berfammlung am 3 May 1754 durch Chur-Mayng 
im Fürftl. Neben: Zimmer die Eröffnung gefehe- 
ben, daß den 6 darauf die, megen Er er 
Tarifchen und Schwarßburgifchen Introduͤctions— 
Öefuche ergangene, Kanferl. Commißions-Decre- 
te in Propofition und ordentliche Umfrage gebracht 
werden follte, fo wurde an dem benannten Tage 
wirklich darzu gefchritten, da denn die meijten 
Stimmen für bende Fürftl. Haufer ausftelen. Es 
wurde bierauf von den benden höhern Reichs-Col⸗ 
legiis unterm 10 May ein Reichs-Gutachten dar- 
über an Se. Kayſerl. Majeſtaͤt abgefaffet, das den 
13 durch Chur-Mayng dictirt wurde. 


Diefes Butachten war nad) dem gemöhnli: 
then Eingange alfo abgefaſſet: 

Was maſſen in beyden hoͤhern Reichd:Collegig die 
unterm 17 Dec. vorigen und 6 Mart. laufenden Jahrs 
per Didtaturam publicam mitgetheilte hoͤchſt· venerir- 
liche Kayferl. Commißiong.Decreta die Fuͤrſtl. Thurn⸗ 
und Taxiſche, auch Fuͤrſtl. Schwargburgifche Gig: 
und Stimmführung im Reichs: Furften - Rath betref- 
fend, durch bebörigen Vortrag in Beratbfchlagung ge⸗ 
ſtellt, und nach ordentlich gepflogener Umfrage davor 
gehalten und gefchloffen worden fey: daß Ge. des ißt- 
mahligen Kayferl. hoͤchſtanſehnlichen Herrn Principal: 
Eommiffarii, Sürftens Mlerander Serdinandszu Thurn 
und Taris Hochfurftl. Gnaden, ı) gegen vorgangige 
Ausftellung ordentlicher Reverfalien, vermöge deren. 
Sie fich und ihre Nachfommenfihaft auf Anichaffung 
Fuͤrſten⸗ mäßiger ———— Lande und a 
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bald möglich und thunlich, bedacht feyn, und bis dahin 
einen proportionirten fowohl Reichs: als Cammer-Ma⸗ 
feicular: Anichlag übernehmen; auch Niemanden, der 
ein altered Necht durch Kayſerl. Decreta, Collenial- 
E chfürfe oder ſonſten zur Introduction haben möchte, 
in einige Wege prajudiciren zu wellen , verbindlich zu 
machen haͤtten; und 2) mit der. ausdrücklichen Verwah⸗ 
zung. und Vorbehalt, daß, was bey Derofelben voͤrderſt 
Ihro Kayferl. Maieſtaͤt zu allerhoͤchſten Ehren, bierz 
naͤchſt auch in Ruͤckſicht auf ihre bishero um eben ges 
dachte Kayſerl. Majeſtaͤt und das geſammte Reich ers 
worbene hohe Berdienfte dießfalls gefchiehet, niemah⸗ 
ken von jemanden anderm zu einiger —— auf 
ein⸗ oder andere Art gezogen werden folle oder möge, 
. für ich und Dero Fürfkl, eheliche männliche Defcens 
dens : Eodenn mit und nebft Derofelben dag Sürftl. 
Seſammt⸗Haus Schwargburg gleichfalls ſammt def 
fen Fuͤrſtl. ehelicher männlicher Nachkommenſchaft in 
ebenmaßiger Ruͤckſicht auf hochbeſagten Hauſes von 
älteften Zeiten her um das werthe deutſche Reich für 
ſich babende fonderbare Verdienſte, gegen: auch feiner 
Seits ausftelenden ordentlichen Revers Niemanden, 
fo ein älteres Recht hatte, dadurch nachtheifig Fallen 
zu wollen, in dem Reich8-Furfien-Rath und auf Beffen 
weltlicher Banck zu Sig und Stimm allevdings zuzu⸗ 
laſſen, auch dahin fürderfamft der Obfervank gemaͤß, 
wircklich zu introdueiren und anzumeifen ſeyn. Wels 
ches den Ihro Kayferl. Majeffat auf Dero obange⸗ 
führte hoͤchſt- verehrfiche Commißiong-Decreta zu als 
lergnaͤdigſt gefalliger Beangenehm und Beſtaͤtigung 
vermiselft eines von beyden hoͤhern Reichs-Collegiis 
u erſtattenden allerunterthaͤnigſten Gutachtens, wie 
iermit geſchiehet, zu vernehmen zu geben ware ꝛc. 






Das uͤber ſolches Gutachten ausgefertigte Kay⸗ 
ſerl Commißions / Ratificationgs-Decrer, das 
den ı7 May durch Chur⸗Mayntz bey a 

ern 


? 
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hern Keichs-Collegiis zur Distatur gebracht wor 


den/ fautete alſo: 


Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten Kayſer und Herrn Herrn, iſt aus dem unterm 10 
Biefes Monats in beyden hoͤhern Reichs = Collegiig ab: 


‚ gefaßten und Ihro allergehorfamft eingefendeten Gut⸗ 


achten allerunterthaͤnigſt zu mehrerm vorgetragen wor⸗ 
den, wohin auf Allerböchtt Derofelben unterm ır Dee, . 


vorigen und 6Mart. laufenden Jahrg erlaflene Com⸗ 


mißiong-Desreta ſowohl wegen des itztmahligen Kay⸗ 


ſerl. höchfkanfehnlichen Heren Principal: Commiffarit, 


Fuͤrſtens Alerander Ferdinands zu Thurn. und Taxis 
Hochfürftt. Gnaden, und Dero Fuͤrſtl. ehelichen maͤnn⸗ 
lichen Deftendenten, als des Fuͤrſtl. Gefammt + Haufes 
Schmargburg und deffen gleichfalfiger Fuͤrſtl. ehelicher 
männlicher Nachtommenfthaft mircklicher Zulaffung 
und förderfamfter Dbfervang- maßiger — zu 
Sitz und Stimme in dem Reichs-Fuͤrſten-Rath und 
auf deſſen weltlicher Bank von erfagten beyden hoͤhern 
Reichs-Collegiis angetragen und gefchfoffen worden. 
Wie nun folches und was bierunter förderft Ihro Kay⸗ 
ferl. Maieſtaͤt zu alferhöchfien Ehren, bierrachft auch 
in Rückficht auf Sr. Hochfürftl. Graben und hochbe⸗ 
fagten Fürftl. Schwargburgifchen Gefammt: Haufeg 


bey Ihro und. dem Heil. Röm. Reiche erworbene Ber- 


dienſte gefcheben, Allerböchft Derofelben zu befonderg 


Dandnehmigen alergnadigften Wohlgefallen gereichte, 
mithin denn Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt den mindeften Ans 
fand nicht hatten nehmen wollen, oberwehntes beyder 
höbern Reichs = Collegiorum Gutachten ſeines gantzen 
Znhalıs allergnaͤdigſt zu vatificiren und zu beſtaͤtigen; 
r. Hochfurftl. Gnaden aber anbenebenff alfermilde 

aufzutragen, fothane Dero Kayſerl. allerhöchfte Ge⸗ 
nehmhaltung und Beſtaͤtigung einem hochloͤbl. Chur⸗ 
Mayntziſchen Reichs⸗Directorio zu dein Ende zu eroͤff⸗ 
nen, um ſelbe mehrerwehnten beyden hochloͤbl. Reichs⸗ 
Collegiis in behoͤrige Wege ar Wiſſenſchaft u 

Es eines 
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ſeines Orts zu foͤrderſamer Vollziehun ſeiti 
—— — —— a * 
ſammt⸗Hauſes Schwartzbuͤrg wircklichen Introduction 
die weitere Gebühr, der Obſervantz gemaß, beobachten 
‘gu wollen ; Alio ꝛc. SR 
Den zo May erfolgte die feyerliche Introduc⸗ 
tions: Handlung, ſowohl des Fürftens von Thurn 
und Taris, als des Hochfürftl. Gefammt-Haufes: 
Schwartzburg in den Neichs-Fürften-Rath. Man 
"hat Davon folgende Beſchreibung befannt gemacht: 


Nachdem wegen ber auf den 30 May ange 
festen introduction » Handlung, das gemöhnli=: 
de Kanferl. Commißions-Beruffungs: Schreiben: 
an den Reichs-Erb-Marſchall und regierenden 
Grafen von Pappenbeim ergangen ‚und. folcher‘ 
den 25 May mit 3 Poft-Chaifen zu Regenſpurg an: 
gelanget: fo hatte ber angefeßte Introductions-Ac⸗ 
fus an dem gemeldeten Tage, DBormittage nach) 
10 Uhr feinen: Fortgang, wobey der anfehnliche. 
3.8 des Grafens von Pappenheim, aus feinem 

uartier beym goldenen Thurme nad) dem Rath— 
Baufe in folgender Ordnung geſchahe: Voraus 
gieng der Reichs-Profoß, der feinen gemöhnli- 
chen Stab in der Hand hatte. Dieſem folgten 
drey Bedienten des Hochgraͤfl. Cantzeley-Directo⸗ 
ris, Herrn von Lange, als Reichs-Quartier⸗ 
meiſters, und zweyer Hochgraͤfl. Cantzeley-⸗Raͤthe, 
Herrn von Weiſch und Herrn Welcks; worauf 
gedachter Reichs - Duartiermeifter nebft- den bey- 
den Cantzeley-Raͤthen in einem ' zmenfpännigen 
Wagen folgte, wobey der Reichs-Quartiermeiſter 
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. ben über Manns hohen Marfchalls-Stab in den’ 
Händen führere. Kierauf folgte der Reichs-Fou—⸗ 
vier, Herr Meyer; nach diefem 4 Hochgraͤfl. Be⸗ 
dienten, paar und paar‘, in anſehnl. Gallastivree, 
und. hinter Diefen Die zwey Marfchalls-Cangelli-' 
ften, alle zu Fuß; darauf aber der Reichs-Erb⸗ 
Marfchall, Graf von Pappenheim, felbit in: 
einem fehr prächtigen Parade: Wagen mit 6 Pfetz 
den beſpannet, zu deſſen beyden Geiten zwey 
Hochgraͤfl. Cammerdiener und zwey Trabanten 
mit Hellebarden in rothen mit Silber bordirten 
Maͤnteln giengen. 

Vom Eingange des Rathhauſes bis an den 
Re⸗ und Correlations.Saal, wo ſchon einige ho- 
be Chur⸗ und Fuͤrſtl. Geſandtſchaften gegenwaͤr⸗ 
tig waren, gieng der Reichs⸗-Fourier voraus, mors 
auf die vier Hochgraͤft. Bedienten, ſodenn die 
zwey Cantzelliſten, auf dieſe die zwey Cammerdie⸗ 
ner, denn die beyden Cantzeley-Raͤthe, und ends 
lich der Graf felbften, dem der Marfchalls - Stab 
durch den Reichs-Dvartiermeifter lincker Hand. ein 
wenig hinter deinfelben gehend, nachgetragen,, die 
zwey gleichfalls zu beyden Seiten Sr. Hochgräfl. 
Ercelleng etwas rückwärts gegangene Trabanteır 
aber,, nebft dem Reichs - Fourier , vor das Fürftl. 
Eollegial:Zimmer poftiret wurden. Aus dem Re⸗ 
und Correlations-Saal ins Fuͤrſtl. Collegial-Zim⸗ 
mer gieng der Graf voraus, dem der Reichs-Quar⸗ 
tiermeiſter mit dem Marfchalls-Stabe und diefem 
die beyden Canßelliften folgten, an deren erftern 
foderin der Reichs-Quartiermeifter den > 

Sta 
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Stab fo lange zu halten abgabe, bis der wuͤrckli— 
che Introductions-Actus: vorgienge. Sobald aber 


deffalls von dem Hochfuͤrſtl. Directorio der. ges 
woͤhnl. Auftrag an den Erb:Marfchall gefchehen, 
und von ihm mit einem zwar furgen doc) zierli- 
heit Gegen-Compliment. ‚beantwortet worden, fo 


wurde demfelben auch mehr gedachter Marfchallss 


Stab durch den Neichs -QDuartiermeifter überreiz 
het, mit welchem derfelbe in Gefolg des Reichs⸗ 
Quartiermeifters und beyder Sanselliften fid) aus 
dem Fürftl.. Zimmer begaben, vie beyden neuen 
Hohfürftl. Tarifch- und Schwargburgifchen Ge- 
fandten aus dem Ne-.und Correlations-Saale ab: 
boleten, und.in das Zürftl. Collegium einführten, 
auch ihnen ihre gebührende Sige mit dem Mar: 
ſchalls⸗Stabe anmiefe, folchen fodenn wieder anden 
Keichs-Duartiermeifter, und diefer an den erften 
Marfchalls-Cangelliften zuruͤcke gab, und alfo die 
fen fplendiden Actum mit allgemeinen, Ihm bey 
allen dergleichen hochfeyerlichen Gelegenheiten je— 
derzeit rühmlichft zugewachfenen, Applaufu Der 
hohen Ehur- und Fuͤrſtl. Collegiorum und Direc⸗ 
toriorum vollzogen , nach deſſen Endigung aber mit 
feinem gangen Gefolge in voriger Ordnung vom 
Rathhauſe in fein Quartier zurücde kehrte, außer 
Daß der Reichs-Quartiermeifter noch etwas länger 
auf dem Rathhauſe blieb, bis alles von dar wie— 
der abgegangen war, und die vorher angeftellten 
Wachten wieder abgeftellt hatte, der Marfchalls- 
Stab aber in dem Wagen obbemeldeter beyder 
Cantzelley⸗Raͤthe von dem erften-derfelben, Herrn 
Be | von 


nr 
! 


beſagte Ihro Kahſer. Maji zu a ne 
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von Welſch, zuruͤcke geführer wurde,‘ Der Hoch: 
fuͤrſtl. Thurn- und Tarifche Gefandte,' Baron 
von Reichlin, und der Hochfuͤrſtl. Schwartzbur⸗ 
giſche Geſandte, Herr von Holleben, erſchienen 
bey dieſer Gelegenheit in ausnehmenden Staate, 
und fuhren jeder in einer herrlichen ſechsſpaͤnnigen 
Caroſſe mit ungemein ſchoͤner Egvipage unter” 
Vortretung der Läufer, Livree-DBedienten und ei- 
niger Hauß-Officiers, die insgeſammt mit Fofte. 
bahrem Galla⸗Livreen und Kleidern angerhan wa— 
ren, nach dem Rathhauſe. De: p 
Den t Yun. wurden die Hochfürftl. Tarifche 
und Schwartzburgiſchen Reverfalien durch das 
Edur-Mayngifche Keichs-Directurium benben hoͤ⸗ 
bern Reichs-Collegiis durch die Dictatur mitge⸗ 
theilet. | 
’ Die Hochfuͤrſtl Taxiſchen Reverſalien be: 
ſtunden aus folgenden beyden Didatis: | 
Wir Alerander Serdinand von Gottes Gnaden 
des Heil. Rom. Reiche Fuͤrſt von Thurn und Taris, 
Graf von Valſaßina, Ritter des goldenen Vließes, 
beyder Roͤm. Kayſerl. Maf. Mai. wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer Rath und Principal-Commi arius bey der allge⸗ 
meinen Reichs-⸗Verſammlung, Erb⸗General⸗Poſtmei⸗ 
er des Heil. Rom. Reiche, Burgund unddenen Nies 
derlanden 2c. befennen hiermit, demnach Ihro Nds 
mifch » Rayferl. Maj. unfer allergnädigfter Herric, vers 
möge des Kayferl. CommißionsDecretd vom 17 Dec. 
a.e. des Heil. Nom. Reichs Ehurfürften, Fürften und 
Ständen allermildeft zu erfennen gegeben, Ung und 
Unſere Fürftl. ehelich maͤnnliche — das 
uͤrſtl. Collegiun, gleich andern Fuͤrſten des Reichs ad 
eflionem & votum zu laffen, hierinnen auch allerhoͤchſt 


hren 
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Ehren von benden hochloͤbl. hoͤhern Reichs⸗Collegüs 
bewilliget worden, daß wir forhane Admißion zu Si 
und Stimme in dem NReihssFürften:Rorh für Un 
und gedachte Unfere Fürftt. ehelich: männliche Deſcen⸗ 
denten mit aller erfinnlichen und geziemender Danck⸗ 
verbundenheit auf und angenommen; bargegen aber 
in Betrachtung dieſes Uns und Sie ber) Fürfil, Ehren 
- und wahren Worten verbunden haben und hiermit ver: 
binden, mehr allerhöchff ernannten Kahſeri. Mai. und 
des Heil: Roͤm. Reichs Ehren, Nutzen und Bohlfahre 
nach beſtem Vermögen treulich zu fordern, Schaden 
gr warnen und abzumenden, hiernaͤchſt auch darauf 
edacht zu ſeyn, Bamit nebft dem wuͤrcklich befißenden 
nn Einkünfte abmerffenden, Kayſerl. und Reiches 
Lehnbaren Regal, Wir oder Unſere Defcendeng , fo 
Wald «8 thunlih und möglich, mit Fürftenmäßig 
shnmittelbaren Landen und Leuten gelangen unb 
folde an Uns bringen möchten, bie dahin aber zu 
denen gemeinen Reichs » Anlagen 3 zu Pferde und 10 
ju,5uß, macht zu Gelde 76 Gl. auf einen. einfachen 
ömer - Monat, für Unfer und Ihren Anfchlag zu 
übernehmen, und die Mannfchaft entweder zu den 
loͤbl. Chur⸗Rheiniſchen, worunter Wir-als ein Fuͤrſt 
arg von geraumen Jahren her Sig und. Stimme 
aben, oder zu jenem Krayſe, worinnen Wir. oder 
Unſere Defcendenten die Standſchaft noch Fünftighin 
erlangen moͤchten, zu ſtellen; das Geld aber,. fo eis 
niges verwilliget würde, in die Reichs⸗ oder: eines 
dieſer erfi bemerckten loͤbl. Krayß⸗ Eaffam allenfalls 
nach derer acquirirenden und mit einem hoͤhern Ans 
fchlag als obiger bereits. belegten Lauden Proportion 
fi alsdenn auch von der Mannfchaft verſtehet, zu 
liefern und beyzutragen; nichtmeniger zu des Kayſerl. 
und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Unterhait jährlidy 200° 
ÖL in zweyen ratis, mithin zu gewoͤhnlicher Zeit je⸗ 
desmahl 100 Gl. Rheinifch zu bezahlen und. an feine 
Behörde erlegen zu laſſen. Dit welchem übernehmen» 
ben Anſchlag ſowohl was die Reichs⸗Anlagen — 
63 en 
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den Eammer-Gerichtlichen Unterhalt betrifft, Wir von 
Zeit Unferer eheſtens zu erlangender wuͤrckl. Introduc⸗ 
tion den Anfang zumachen, folchermaßen richtig und 
ohnfehlbar jedssmahlen damit einzuhalten verſpre⸗ 
chen, daß Wir oder viel erfagte Unfere Defcendenten 
anderergeftalten deg, in dem Hochlöbl. Reichs⸗Fuͤr ſten⸗ 
Kath Uns und ihe gegdnnten, Sitz⸗ und Stimm⸗ 
Kecht Uns nicht zu gebrauchen verlangen, fondern 
vielmehr, wenn aus Unſerm oder ihrem Berfchulden, 
ander jeweiligen Etelung oder Abführung Mangel 
erfcheinen würde, ſothanes außer diefem Fall von ihr, 
wie von Uns fortzuführendes Siß-und Stimm Recht, 
C wie Wir zu deito förderer Berficherung biemit felbft 
zu erklären nicht Anſtand nehmen, ) anwiederum aufs 
hören und erlöfchen folle. Deffen zu Utkund haben- 
Wir diefen unter Unſerer eigenen Hand: Unterfchrift 
und Zürftl, Secret⸗Inſiegel gefertigten: fchriftlichen 
Schein zu dem Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Hochloͤbl. 
Reichs⸗Directorio ertheilee und ausgehändiget.. So 
gefchehen Negenfpurg den 7 Map 1754. 


“ 

Wir Alexander Serdinand, 1. Zu Urkund durch 
gegenwärtige Unfere fchriftliche Erklärung, daß die 
von Ihro * Maj. allergnaͤdigſt anempfohlen 
und von den ſaͤmmtlichen hoͤhern Reichs⸗Collegiis zu 
verbindlichſter Unſerer Dancknehmigkeit Uns undlinfern 
Fuͤrſtl. ehelich⸗ maͤnnlichen Deſcendenten zugeſtonde⸗ 
ne Aufnehmung zu Gig: und Stimme in dem Reichs⸗ 
Sürften - Rath denenjenigen Fuͤrſten des Reichs, wel⸗ 
che ältere Nett, als Wir, durch Kayſerl. Decreta, 
Conclufa Collegiorum oder forften zur introduction 
baben und dazu für jeßo nicht gelangen, weder an 


ihrem Rang, Stelle oder Stimme jemahls nachthei⸗ 


lig ſeyn, mie aut) fonften zu ihrer Anfchwerung auf 
einige Weife aedeuter werden folle. Zu Urfund deſſen 
haben Wir diefes mit Unferer Hand und Giegel be; 
Braftiget. So gefchehen Kegenfpurg den 7 May 1754- 


Die 
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Die Hochfuͤrſtl. Schwartzburgiſchen Re 
verſalien waren alſo abgefaſſet: 

Von Goͤttes Gnaden, Wir Heinrich, und von 
deſſelben Gnaden, Wir Jobhann Friedrich, Gevette⸗ 
re, Fuͤrſten zu ——— derer vier Grafen 
Des Reichs, Grafen zu Konenften, Herren gu Arn— 
ſtadt, Sondershauſen, Lalenberg, Lohra und: Klet⸗ 
tenberg, vor Uns und Unſer Fuͤrſti. Geſammt⸗Haußt 
thun Fund. und befennen durch Unſere gegenwaͤttige 
fchriftliche Declaration, daß Unfere Aufnehmung in 
den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath, denenjenigen Bürften des 
a ee Recht als Wir durch die Kayſerl. 
Decreta, Reichs-Coneluſa oder fonften zur Introduc⸗ 
«tion haben, und doc, dazu nicht gelangen koͤnnen, we⸗ 
der an ihrem Range, Stelle und Etimme jimahle 
nachtheilig ſeyn, noch fonften zu ihrer Beſchwerung 
auf einige Wiife gedeutet werden ſolle. Wie Wir denn 
auch zugleich Kraft diefes aufs verhindlichfteverfichern, 
über dag Preftandum des Fürftt. Haufes zur Cammer⸗ 
Serichte-Unterhaltung auf das geſammte Hauß ans 
noch 37 Rthlr. g Gr. zu Übernehmen Urkundlich 
haben Wir diefe Dechdration vor Une und im Nah⸗ 
men obgedachten Unſers Fürftl. Geſammt⸗Hauſes 
eigenhändig. unterfchrieben, Unſer Zürftlichen ns 
fiegel woiffentlich beydrucken laſſen. So gefchehen 
Sonbdershaufen den 24 und Nudelftade den 20 Mark. 
1754: | 2 | 
“ Den 16 Jul. wurden die Danckſagungs⸗ 
Schreiben dieſer Fürften, wegen erlangten Sitz⸗ 
und Stimm:Rechts im Reichs. Fuͤrſten-⸗Rathe zur 
Reichs Dictatur gebracht. Das Fuͤrſtl. Taxi⸗ 
fche war: alfo abgefaffet: ZN. 





wu ) Di 


er der. von Kapferl, Maj. und bru den hö⸗ 
ern Reichs⸗Collegiis, Uns und Unferer Fuͤcſtl. = 
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a 1 ee A 
lich s männlichen Nachfommenfchaft allergnäpigft, gnaͤ⸗ 
Bigft und geneigt gegoͤnneter Aufnahme zu Sitz und 
Stimme in dem hoben Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rathe den 30 
jüngft verfloffenen Monats May vor fich gegangen, 
und dem Wir diefe Ung bierunter tviederfahrne Gna⸗ 
de, Großmuth und befondere Ehre, ſowohl gegen dag 
allerhöchfte Neiche : Oberhaupt, als gegen die hohen 
Herren Ehurfürften, Fürften und Stände mit refpective 
Alleruntertbänigft- gehorfamft- und bienfifchuldiger Vers 
ehrung und Dancknehmigkeit zu erkennen ‚ und dahin 
beenfert zu feyn nicht unterlaffen werden, das allges 
meine Reichs⸗Beſte und Wohlfahrt nad) Unfern Kräfs 
en mit befördern zu helfen; Alſo erfuchen Wir Unfere 
hoch⸗ und vielgeebrte Herren und Liebe befondere ans 
durch geziemend, Dero Herren Principalen, Dbern und - 
Eomittenten, von Unferer Danenehmigften Gefinnung 

u benachrichtigen und fügen noch die Berficherung 

inzu, daß den vortrefflichen Gefandtfchaften, fo biefe 
Fntroduction befördern helfen, Wir für die Uns hiers 
bey erzeigte befondere Gefänigkeit eine beftändige und 
danckbahre Erkenntniß widmen, und mit allſteter 
Danckbefliſſenheit verbleiben werden :c. Regenſpurg 
den 5 Jul 1754. 


Das Fuͤrſtl. Schwartzburgiſche Schrei⸗ 
ben lautet alſo: 

Es haben Unſere Hoch und vielgeehtte Herren, 
auch Liebe befondere Unfer Gefuc um das Siß- und 
Stimm⸗Recht in dem hochanfehnlihen Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Rath dergeſtalt zu unterſtuͤtzen ſich guͤtigſt gefallen 
laſſen, daß unter allermildeſte Genehmigung Er. Rs 
miſch⸗Kayſerl. Maj. Wir nunmehro linfirer Bitte und 
Wunfches Ung vollig gemährer ſehen. Wir finden 
Uns dieferhalb in einer Verbindlichfeit, die Wir un« 
ter Erftattung des fhuldiaften Daucks hierdurch be: 
kennen; und wie Uns diefenigen Gelegenheiten die 
angenehmften fenn werden, da Wir Diefelben in der 
That bewähren Fönnen; Alſo haben Wir Uns deren 

G. 3. Nachr. 54 Tb. gi belie— 


526 Einige jüngft geſchehene 
beliebige Anhandgebung erbitten, und zugleich Unſere 
hoch⸗ und vielgeehrte Herren und Liebe befondere auf 
dad angelegentlichfte erfischen wollen, deren böchften 
und hohen Herren Principalen, Obern und Commits 
tenten, zu verfichern , daß Wir Unfere gegen Ihro 
Raoͤmiſch⸗Kaͤhſerl. Mai. fo, mie für dag gefammte Roͤ⸗ 
miſche Meich hegende devotefte und Kreuz patriotiſche 
Geſinnung bey aller Gelegenheit nicht allein erweifen, 
fondern auch diefelbe insbeſondere zu überzeugen, daß 
Wir Uns die angegönnte Gnade, Güte und Unneis 
gung niemahlen zu vergeffen , fondern bey allen Vor⸗ 
falenheiten dagegen Unfere wahre Ergebenheit zu ges 
währen bemuͤhet feyn werden, die Wir mit aller bes 
fondern Achtung verharren. ꝛc. Sondershaufen dem 
« um, und Rudelftadt den 5 Jun. 1754: Beinrich, 
Fürft zu Schwargburg. Johann Friedrich, Fuͤrſt 
zu Schwarkburg. 


rt lehnen 
Einige juͤngſt geſchehene merd- 
würdige Todes-Fäle 


| a) Im April 1754. 

5 
Nr Thereſia Selicitas, Hertzogin von 

| Dentbieure , ftarb den 30 April frühe um 

2 Uhr zu Berfailles nach Öenefung eines jungen 
Printzens, in einem Alter von nicht völlig 28 
Jahren. Sie war. die aͤlteſte Tochter des regie- 
ne ep > Te Verben 
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renden Hergogs Franciſci Mariaͤ von Modena, 
und hatte den 26 Det. 1726 das Licht der Welt er: 
blicket. Ihre Mutter, Charlotte Aglais, ift des 
bekannten Hertzogs Philippi von Orleans, gewe— 
ſenen Regentens in Franckreich, aͤlteſte Tochter. 
Da dieſe ihre meiſte Zeit an dem Frantzoͤſiſchen 
Hofe zugebracht, wo fie ſich auch noch aufhält: 
alfo ift auch unfere Prinzeßin an diefem Hofe mei- 
ftens erzogen worden. Diefes hat Gelegenheit zu 
ihrer Vermaͤhlung gegeben. Dem da ihre per: 
fönlichen Eigenfchaften die Augen vieler Groffen 
an fi) zogen, worunter vor. andern fonderlich der , 
Prinz von Conty fie mit vieler Aufmerckſamkeit 
betrachtete, von dem man vermuthete, er wuͤrde fich 
ſolche zu feiner zweyten Gemahlin erwaͤhlen. Allein 
der junge Hertzog von Penthieure, $udwig Johann 
von Bourbon, Groß: Admiral von Franckreich 
und Gouverneur von Bretagne, ein Sohn des 
vormabligen Örafens von Touloufe, der ein na- 
türlicher Sohn des Königs Ludovici XIV geme- 
fen, hatte das Ölüde, fie an feine Seite zu krie— 
gen. Die Bermählung wurde den 29 Dec. 1744 
zu Berfailles vollzogen, nachdem den Tag vor: 
ber die folenne Verlobung in der Sacriften der 
Königl. Schloß-Capelle in Gegenwart des Königs 
gefchehen war. Ihre Mutter, die Hergogin, die 
damabls bey dem Könige in gantz befondern Öna- 
den ftunde, brachte es bey demfelben dahin, daß 
der Hertzog, ihr Schwieger-Sohn, in_alle die 
Vorzüge gefeßt wurde, darinnen fich fein Vater, 
der Öraf von Touloufe, ehedeffen befunden. Die 

I 2 Ehe 
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Ehe iſt hoͤchſt vergnuͤgt und fruchtbar geweſen, hat 
aber nicht viel uͤber 9 Jahr gewaͤhret, waͤhrend 
der Zeit ſie ihrem Gemahl wenig von der Seite 
gekommen, auch ihn im Det. 1746 nad) Bretag⸗ 
ne begleitet, als er nach der gefehehenen fruchtlo⸗ 
fen Landung der Engelländer ſich mit einem groſſen 
Gefolge dahin erhoben und die See-Küfte befich- 
tiget, um folche in einen guten Vertheidigungs— 
Stand zu feßen. Sie eınpfteng bey folcher Gele⸗ 
genheit von den $and-Ständen von Bretagne ein 
Geſchenck von 150000 Livres, und genoß viele 
Ehre und Ergöglichkeiten. ‚Sie hat ihrem. Ge— 
mahl vier Pringen und eine Pringeßin gebobren, 
bie alfo auf einander folgen: 1) Der Hertzog von 
Rambouillee ven 2 Jan. 1746, der nad) einigen 
Jahren wieder geftorben,2) der Pring von Lombale, 
der hernach den Titel eines Hergogs von Ram— 
bouillet an fich genommen, den 6 Det. 1747, 3) der 
Hertzog von Chateauvillain, den 17 Nov. 1748, 
4) eine Pringeßin, den 18 Deck. 1757, und 5) 
ein Pring, den 29 Apr. 1754, der aber den Tag 
darauf feiner Fr. Mutter im Tode nachgefolget. 
Ihr Ende folgte nach einer. langwierigen Krand« 
heit, Sie wurde im vorhergehenden Jahre mit eis 
nem Sieber befallen, das fie zwar zu Anfang des 
Febr. 1754 wieder verließ, aber ſich doch nicht wie- 
der erholen Fonnte; ja fie wurde im Mart. von. 
neuem mit Huften, Kopf-Schmergen und andern 
Zufällen befallen, die ihren Zuftand defto bedenck⸗ 
licher machten, je näher ihre Entbindungs » Zeit 
herbey Fam. Endtich gieng den 29 April Die von 
| den 
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den Aertzten zu ihrer Niederkunft beftimmte g fü: 
gige Zeit zu Ende, und fie ward auch würdlic) 
an ſolchem Tage entbunden. Das Kind war 
nicht todt, wie das Gerüchte anfänglich lief, fon: 
bern es war ein Pring, den fie ohne einigen übeln 
Zufall zur Welt brachte, und er wurde fofort gez 
tauft, ftarb aber am andern Tage Nachmittage. 
Da nun die Hergogin felbft nach ihrer Mieder- 
Funft fich in beſſern Umftänden befand, als man 
hoffen fonnte, fo fehmeichelte man fich, daß fie gluͤck⸗ 
ih davon fommen würde. Allein diefe Hoff: 
nung dauerte nicht lange. ihre Kräfte nahmen 
von Stund an mehr ab, und fie gab endlich) am ’ 
30 frühe ihren Geift auf. Ihr Gemahl, der fie 
fehr zärtlich geliebet, erzeigte ſich über ihren Hin- 
tritt gantz troſtlos, und erhub ſich den 4 May nach 
Riviere, nachdem ihr Leichnam nach ihrem Be— 
gehren ohne vieles Gepränge nad” Rambouillee 
abgefübrer, und allda mit dem neugebohrnen, 
aber bald wieder verftorbenen, Prinsen beyge— 
feget worden. 

II. Alerander Tanara, der Rom. Kirche 
Cardinal, ftarb den 29 April zu Rom im 74 
Jahre feines Alters und ten feiner Cardinals: 
Würde. Er wurde zu Bologna aus einem vor: 
nehmen Gefchlechte den 4 Det. 1680 zur Welt ge: 
bohren. Der Cardinal Sebaftian Anton Tana- 
ra, der A. 1724 als Decanus des Heil. Collegii 
geſtorben, war fein Vetter, durch deſſen Anfe- 
ben und. Borfchub er bewogen wurde, fich dem 
geiftlihen Stande zu widmen, Er ftudirte fo- 

| >. 3 wohl 


ſich ein Conclave ereignete. Sein Leichnam wurde 
' - ee ' | den. 
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wohl zu Bologna als Kom die Theologle und 
Rechte, und brachte es in der legten fo weit, daß 
er den 23 Febr, 1734 von Clemente XII, zum Aus 
Ditor der Rota ernennet wurde, nachdem er bes 
reits verfchiedene Proben von feiner Geſchicklich— 
feit, vor den Römifchen Gerichts-Stuͤhlen abge- 
leget hatte, Er wurde zugleich ein Mitglied von 


den Congregationen des Eonfiftorii und der Apo: 


ftstifchen Viſitation, Die er fleißig abwartete und 
fish Durch feinen fillen und tugendhaften Wandel 
fo vecommandirte, daß. der ießige Pabft, ‘Bes 
nedictus XIV, als er den 9 Sept. 1743 eine groffe 
Sardinals-Pronotion vornahm, ihn zugleich. mit 
zur Cardinals-Wuͤrde erhub, . Er fegte ihn in Die 
Ordnung derer Cardinals-Diaconorum, und weil 
er fi) zu Kom anmefend befand, empfieng er fo« 
gleich aus des Pabftes Händen nicht nur das Bi- 
ret, fondern auch den 12 Sept. den Hut, mobey 
er den Titel St. Maria. in Aquiro erhielte, - Er 
murde zugleich Aſſeſſor bey den Kongregationen 
der Bifchöffe und Negularen, der Regular-Difti- 
plin, der guten Regierung (del Boungoverno ) der 


Apojtolifchen Vifitation und derer Rituum, Er 


übernahm auch das Protectorat des Ordens St. 
Hieronymi, und der Congregation des fel. Petri 
di Pifa, wie auch von der Bolognefifchen Nation, 
woben er in feinem loͤbl. Wandel fortfuhr ; und 
fid) fo ftiffe, unpartheyifch und eingezogen bielte, 
daß man ihn unter die Pabftmäßigen Cardinaͤle 
zählte. Jedoch der Tod nahm ihn hinweg, ehe 


* 


— 
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den ı May Abends nach, der Kirche von St: Ma- 
via fopra Minerva gebracht, um feinem Verlan— 
gen gemäß in der Eapelle von St. Dominico be» 
graben zu werden. , Den darauf folgenden Don- 
nerftag wurden ihm die folennen Erequien gehalten, 
wozu der Pabit die Koften, die fih auf 3000 
Seudi belaufen, getragen. | 

BL Wolffgang Ernſt, Sürft von Tfen- | 
un Ritter des Konigl. Schwedifchen Seraphi⸗ 
nen-Irdens und des Neichsgräfl. NBetterauifchen 
Collegii Director, ftarb den ı5 April frühe gegen 
3 Uhr zu Birftein, nach einer ausgeftandenen lang- . 
wierigen Kranckheit in einem Alter von 68 Jah— 
ven und 3 Wochen. Er mar der ältefte Sohn 
Wilhelm Morigens, regierenden Grafens von 
Iſenburg-⸗ Birſtein, dem er in der Regierung folg: 
te, als derſelbe den 8 Mart. 1711 Todes verbliche. 
Seine Mutter, Anna Amalia, Graf Johann 
Ernſts von Sgfenburg-Büdigen Tochter, die den ı2 
Matt. 1700 geftorben, brachte ihn den 26 Mart. 
3686 zur Welt, A. 1718 erbte er den Sandes-An- 
heil feines Vetters, Johann Philipps, zu Offen: 
bad. Er wurde nachgehends Director des Reichs- 
grafl. Wetterauifchen Collegii. A. 1744 den 23 
Mart. erhub ihn der Kanfer Carolus VII mit fei- 
nen gangen Haufe in des Heil. Nöm. Reichs 
Sürften- Stand, und den 28 April 1749 creirte 
ihn der ietzige König von Schweden zum Kitter 
‚des Seraphinen-Ordens. : Er hat ſich dreymahl 
vermählt, Seine erfte Gemahlin war: Sriderica 
Elifaberha „Graf Emiconis XIII, von $einingen- 

2 Zu 14 Boden 
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Bockenheim Tochter, mit der er fich den 28 Nov. 


1706 vermählt, die er aber den 18 Jan. 1717 
durch den Tod wieder verlohren. Die andere 





war Elifaberh Charlotte, Graf Earl Augufts von 


Iſenburg⸗Marienborn Tochter, die er ſich den 


27 “an, 1719 beygelegt, und den 13 Sept. 1723 
wieder eingebüfet; und die dritte, ſo er als Wit: 
we binterlaffen, heiſt Charlotte Amalia, Graf 
George Albrechts von Iſenburg-Meerholtz Tochter 
und Graf Ernft Karls von Sfenburg-Marienborn 
Witwe, mit der er fih ben 22 May 1725 ver- 
maͤhlet. Er bat mit allen drey Gemahlinnen 
Kinder gezeuget. Der ältefte Sohn von der erften 
Gemahlin, Graf Wilhelm Emico , ift bereits den 
31 Jan. 1741 geftorben, bat aber zwey Söhne, 
Wolfgang Ernft und Ehriftian Moritz hinterlaſ— 
fen, die ihm feine Gemahlin, Amalia Belgica, 


gebohrne Gräfin von Iſenburg-Marienborn, ges 


bohren hat. Bon den übrigen Kindern. erfter 
Ehe leben noch 1) Friedrich Ernft, der mit einer 
gebohrnen Gräfin von Iſenburg-Offenbach vers 
mäblet ift, 2) Ehriftian Ludwig, Schwediſcher 
Cammerherr und Generalzieutenant, und 3) Jo⸗ 
hann Gafimir, der in Rußifchen Dienften ſtehet. 
Bon der andern Gemahlin lebt Dorothea Wil. 
helmina Albertina, und von der dritten, ı) Ca- 


rolina Friderica Adolphina, 2) Wilhelmina Fride- 


rica Souife, 3) Johann Adolph, 4) Friedrich Wil 
helm, und 5) Ehriftiana Ferdinande fouife. Ber: 
möge des, in dem Hochfürftl. Haufe eingeführten 
Rechts der Erſtgeburt, folget des werftorbenen in 

tefter 
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teſter Enckel, Wolffgang Ernſt, welcher den ı7 
Nov. 1735 gebohren worden, demſelben in der Regie⸗ 
rung. Bis zu deſſen erlangter Volljaͤhrigkeit fuͤh⸗ 
ret deſſen Fr. Mutter, die verwitwete Fuͤrſtin 
Amalia Belgica, und der Better, Prinz Srie- 
drich Ernſt, als benderfeits verglichene Landes⸗Re⸗ 
genten, die Vormundſchaftliche Regierung. 

IV. Earl Powlet, Hertzog von Bolton, 
Marquis von Windeiter, Par von Großbri- 
tannien, Ritter des blauen Hoſenbandes, und Ge: 
neral-tientenant , ftarb den 6 April auf feinem 
Sand-Haufe in der Graffchaft Southampton in’ 
einem Alter von 63 jahren. Er war ein Sohn 
Cart Powlet, Hergogs von Bolton, der den 2 
Febr. 1722 als Mitglied des Koͤnigl. Geheimen 
Raths geftorben. Seine Mutter, Franciſca, 
William Ramsden von Birom in Norckshire Toch⸗ 
ter, brachte ihn im Aug. 1691 zur Welt. Er 
führte bey Sebzeiten des Vaters den Titel eines 
Marquis von Winchefter , fuccedirte ihm aber in 
feinen Titeln und Gütern, da er noch nicht völlig 
2ı Jahr alt war. Er vermählte fih mit Anna 
Vaughan , des Irrlaͤndiſchen Grafens von Ar- 
bey Tochter, die den 16 Jan. 1712 ohne Kinder 
geftorben. Weil er einigen Zeldzügen in den Nies 
Derlanden beygewohnet hatte, ward er Dbrifter 
und ein Mitglied des Königl. Geheimen Raths. 
Der König Georg F creirte ihn auch A. 1724 zum 
Kitter des blauen Hofen-Bandes, worzu er den 
28 Oct. a. e. erfläret wurde. Im Mark. 173 
ward er Gonnetable von Tower und im Man 1740 

5 Eapitain 
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Eapitain der Adel. Garde, in welchem Jahre er 
auch zu einem von den Lord⸗Regenten ernennet 
wurde, Die in Abweſenheit des Königs: bie Re⸗ 
gierung fuͤhren muſten, welches auch in den fol: 
genden Jahren bis 1746 gefheben, fo ofte binnen 
der Zeit der König eine Reife nad) Deutſchland 
gethan. X. 1742 im Jul. erhielte er. das Gouver⸗ 
nement der Inſel Wight und der Öraffchaft Haimps- 
Be oder Southampton. A. 1745: warb er zum 
ienfte des Königs wider die Schostländifchen 
Kebellen auf eigene Koften ein Regiment an, 
welches nach der Zeit wieder caßitt werben; ie— 
Doch) erhielte er im Jan 1746 das Praͤdicat eines 
General: Sieutenants, dargegen er. im folgenden 
Monate das Gouvernement der. Inſel Wight 
und der Graffchaft Hampshire niederlegte. Er 
bat fich hierauf flets vom Hofe entfernt gehal⸗ 
ten, und feiner Geſundheit halben A. 1751 eine 
Keife nach Air in Franckreich getban, wo er ſich 
im Nov. mit der Mademoiſelle Fenton, die zu 
anderer Zeit Lavinia Beswick genennet wird, *) 
zum anbernmahle vermaͤhlet hat. Gie bat ihm 
nachgehends einen Sohn gebohren, der. noch ein 
Kind ift, aber ihm doch in den Gütern und Ti: 
teln eines Hertzogs von Bolton ſuccediret. Den 
. 4 May ı751 ftarb eine Herzogin von Bolton 
zu Sonden **). Hierunter muß unftreitig Die drit⸗ 
te Gemahlin des alten Hergogs von Bolton, die - 
er 


*Siehe di: Neuen Nachr. T. II. p. 1047. 
» Siehe eben dieſe Nachr. T. II p-433- - 
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er ale Witwe hinterlaſſen, verſtanden werden. 
Sie hieß Henriette Croft, und war des Hertzogs 
Jacobi von Monmouth Tochter, die er A. 1697 
zu Dublin geheyrathet hat. Sie muß zu einem 
ſehr hohen Alter gelanget ſeyn. 

V. Philipp Wilhelm, Johanniter⸗Mei⸗ 
ſter zu Heidersheim, des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſt, Commendator des Maithefer - Ordens zu 
Frankfurt, Rudigheim und Moßbach, Kayſerl. 
Geheimer Rath, ſtarb den 5 April zu Malcha in 
einem Alter von 76 jahren. Er war ein gebohr⸗ 
ner Graf von Meffelrode und Reichenftein, und 
wurde Anno 1678 zur Welt gebobren. Er trat 
in den Maltheſer-Orden und wurde Anno 1728 
zum ohanniter -Meifter oder Groß- Prior von 

Deutfchland erwaͤhlt, in welcher Dvalität er feis 
nen Sig zu Heydersheim in Brißgau und unter 
denen gefürfteten Aebten auf dem Neichs - Tage 
Sitz und Stimme geführee. Anno 1733 ward er 
Kanferl. Geheimder Rath. Sein Todes-Fallgab 
zu dem falfchen Gerüchte von dem Todes-Falle des 
Groß: Meifters des Malthefer Ordens Gelegen- 
beit. 

Vl. Maris Catharina Charlotte, verwit⸗ 
wete Gräfin von Such, der Romiſchen Kay: 
ferin und Königin von Ungarn Obrift - Hofmeifte: 
rin, ftarb den 27 April im goften Jahre ihres Al— 
ters. Ihr Vater war Frang Marimilian Graf 
von Mollart, Land + Marfchall in Nieder - Defter: 
reich, und ihre Mutter, Maria Catharina, gebohr- 
ne Gräfin von Seeau. Sie murde mit Chriftopb 

Ernften 
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Ernften, Grafen von Fuchß, vermähle, der den 
4 Jan. 1719 zu Hamburg als Kanferl. Gevoll- 
machtigter im Nieder-Sachfifchen Kreyfe und Se: 
gveitrations - Commiffarius im Sande Hadeln ge= 
ftorben ift. Sie begab fich darauf nach Wien 
und hatte das Gluͤcke, nicht nur der ießtregierene 
den Kanferin in der Jugend. als Dber-Hofmeifterin 
vorgefegt, fondern auch derſelben gröfte Favoritin 
zu werden, weshalben fie auch nach ihrer Throng« 
Defteigung in der Dpalität als Obrift-Hofmeiftes 
rin zu dem höchften Anfehen an ihrem Hofe ges 
langte. Ihre zwey Töchter, Maria Jofepha und 
Maria Erneſtina, gelangten zugleich bey dieſer Mo— 
narchin zu fehr groffen Gnaden, und wurden als 
derfelben Hof⸗ Damen gang fonderbar diftinguiret. 
Die ältefte vermähltefih ı) mit Anton Ehriftoph, 
Grafen von Noſtitz, und 2) mit $eopoldo, Grafen 
von Daun, Kayferl. General-Zeld-Marfchall und 
Commendanten zu Wien ; die jüngfte aber ‚mit 
dem Grafen Loſy von Sofimthal, der dadurch an 
dem Kanferl. Hofe zu einem groffen Minifter wor- 
ben. Co vielgeltend aber das Anfehen ſowohl der 
alten Gräfin von Fuchß als derfelben Tochter bey 
‚der Kanferin» Königin gemwefen, fo hat man doch 
diefen Damen nachgerühmet,, daß fie fich das er= 
langte fonderbare Vertrauen zu ihrem Intereſſe 
und ihrer Freunde Beften nicht fonderlich zu Nu: 
ge gemacht. Sie hat auf ihrer Herrſchaft Man- 
nersdorf an der Ungariſchen Grenge, zum öftern 
die Ehre gehabt, den gansen Kanferl. Hof zu be: 
wirthen. Ihr Hintritt geſchahe andem obgedad)- 





ten 
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ten Tage in der Nacht gegen ıı Uhr in. der Kayſerl. 
Burg zu Wien, nachdem fie einige Stunden zu— 
vor mit allen Sacramenten verfehen worden. Der 
Hof wurde durch ihren Tod in nicht geringe Be— 
trübniß gefeßet, und es wurde zu Bezeugung der 
groffen Hochachtung vor diefelbe drey Tage nach 
einander Mittags zwifchen 12 und ı Uhr in allen 
Kirchen und Klöftern der Stadt Wien mit allen 
Glocken geläutet, morauf man ihren entfeelten 
Leichnam in die Joſephiniſche Hof-Lapelle gebracht, 
allwo er auf einem zwey Staffeln hoben und mit 
vielen Wachs-tichtern beleuchteten Zodten-Gerüfte - 
ausgefeßet und die gange Kapelle ſchwartz bezo— 
gen worden. Den 4 May wurde er in einem Trauer« 
Wagen zu den Capucinern gebracht, allwo er in 
Gegenwart der hohen Familie und vieler Dames 
und Cavaliers von dem Ersbifchoffe zu Wien ein— 
gefegnet und beygeſetzt worden. Es foll aber der- 
felbe nur ſo lange bier bleiben, bis die neue Gruft 
fertig ift, welche dereinften die theuren Gebeine 
der ießtlebenden Kayſerlichen Majeftäten in fich 
faffen fol. Sobald die Arbeit daran geendiget 














worden, foll ihr Sarg auf allerhöchften Befehl 


rechter Hand in einer Eleinen Neben-Grufft zu ftes 
ben fommen. Den 6 Man DBormittage wurden 
für fie in der Kayſerl. Königl. Schloß-Lapelle zu 
Wien in Benfenn vieler Stern- Ereuß» Dideng- 
Damen, von welchen fie eine Borfteherin gewe— 
fen, die folennen Eregvien gehalten. Sie hat ein 
groffes Vermögen binterlaffen, davon fie viele Le— 
gara gemacht. Der Graf von Daun, der mit 

der 
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der aͤltern Tochter derſelben in der Ehe lebt, hat 
vermoͤge ihres Teſtaments ihre Land⸗Guͤter in Oe⸗ 


ſterreich bekommen, der aber dem andern Schwik- 


ger-Sohne, Grafen von Loſy, eine gewiſſe Sum- 
ma Gelb binaus zahle, hr $eib - Medicus, 
D. Engel, ift auch mit 1000 Ducaten bedacht 
morden. ER ’ ia 

vil. Don Joſeph de Carvajal, Ritter des 
güldenen Vlieſſes, Königl. Spanifcher Cammer: - 
herr, Staats - Secretarius bey dem Departement 
der ausländifchen Sachen, Chef des Staats 
Mathe, Gouverneur des Raths von Indien, Praͤ⸗ 
fident der Commercien » Cammer und des Muͤntz⸗ 
Hofs, und General: fntendant der Poften des 
Reichs, ſtarb den 8 April zu Madrit in einem 
Alter von 55 Jahren. Dieſer Staats: Minifter 
wurde zuerft Anno 1741 befannt, da er den Grafen 
von Montijo nach Franckfurt begleitete, als der: 
felbe als Königl. Spanifcher Abgeſandter dahin 
gefchickt wurde, der vorhabenden Kanfer- Wahl 
beyzuwohnen. Er war damahls nichts weiter als 
ein Mitgkied des Raths von Indien, hatte aber 
bereits den Ruhm einer fonderbaren. Gefchicftich- 
£eit und groffen Gelehrfamfeit. Er war der Bere 
faffer von der merkwürdigen Deduction, die da— 
mahls wider den Wienerifchen Hof zum Borfchein 
kam, worinnen die Anfprüche des Spanifchen 
Hofs auf die gefammten Defterreichifchen Lande 
ausgeführet wurden. Er veifete den 5Jan. 1741 
mit dem Grafen von Montijo von Madrit ab, und. 
langte mit. demſelben Den 29 diefes zu ‘Paris, den 


9. 23 Mart. 
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23 Mart. aber zu Franckfurt an. Anno 1742 ward 
er an die Stelle des Grafens von Montijo Präfi- 
- dent des Raths von Indien, worinnen ihn Anno 
1746 der ießige König bey dem Antritt feiner Re— 
gierung beftätigte, auch den 4 Dee. a. e. zum Prä- 
fiventen des Staats-Raths und dirigirenden Mi- 
nifter der Depechen und auswärtigen Affairen er- 
nennte, welche wichtigen Ehargen er den 4 Yan. 
1747 antrat und bis an fein Ende mit vielem Ruh— 
me befleidete, auch zugleich nach und nach zumt 
Königl. Cammerherrn, Präfidenten der Commer- 
eien-Cammer und des Müns-Hofs, wie auch zum . 
General-Sintendanten der Poften ernennet wurde. 
Den 12 April 1750, als an dem Bermählungs-Tage 
der Infantin⸗Hertzogin von Savonen, ward er zum 
Ritter des güldenen Blieffes creivet. Sobald er fi) 
auf dem erhabenen Poften fabe, richtete er fein 
Augenmerk auf alles dasjenige, was Alberoni, 
Ripperda und Patinho ins Werck zu fegen bemuͤ— 
bet gewefen. Er nahm fich vor, die Spanier aus 
ihrer Schlaffucht zu erwe.fen und ihnen die Au- 
gen zu öffnen, daß fie fehen möchten, mas fie zu 
thun im Stande wären, wenn fie nur Hand an- 
legen wollten. Er gieng deswegen darauf um, 
die fremden Manufacturen, fonderlich alle Points 
d'Eſpagne, Galonen und alles Gold- und Silber— 
Gemebe auszurotten. Um zu feinem Zwecke zu 
gelangen, ließ er in einer angenehmen Gegend, drey 
Meilen von Madrit, ein groffes Dorf anlegen, 
woſelbſt er die Fabricanten von allen Arten von Ar— 
beit in Wolle und Seide berief. Den 5 Dctob. 
1750 


590. Zinite jüngft geſchehene 
1750 unterzeichnete er mit dem Großbritannifchen. 
Minifter, Herrn Keene), einen Tractat, dadurch 
alle bisheeigen Irrungen zwifchen den Kronen 
Spanien und Großbritannien beygelege wurden, 
und den ı Sun, 1752 einen andern Tractat mit dem 
Kanferl, Minifter, der die Ruhe von Italien zum 
Zwecke hatte. Don feinem Enfer vor das Aufneh⸗ 
men der freyen Künfte und gelehrten Wiſſenſchaf— 
ten zeugen Die vielen Academien, die er bier und 
da im Reiche errichtet; wie er denn felbft ſowohl 
von der Königl. Academie der Hiftorie und Bel: 
‚ les Lettres als der Academie der Mahlerey, Archiz 
tectur und Bildhauer⸗Kunſt, die beyde zu Madrit 
errichtet worden ,. Director und Protector worden. 
Anno 1749 gieng der Ruf, als ob er in Ungnade 
gefallen ſey *, fo aber ein falfches Gerüchte geme- 
‚ fen, weil er bis an das Ende feines Lebens bey 
dem Könige in groffen Anfehen geftanden, und bey 
feinem unverhofften und frühzeitigen Abfterben gar 
fehr bedauert worden. Er wurde den 5 April von 
einer hefftigen Eolic befallen, darmider man zwar 
verfchiedene Mittel gebrauchte, die ihm aber feine 
Linderung verfchaffen koͤnnen. Bey ben Schmer- 
jen, die er empfand, befanden fich zugleich fo heff⸗ 
tige febrilifche Zufälle, daß er endlich nach drey 
Tagen zu groſſem Leidweſen Ihro Majeftäten, des 
gefammten Hofs und des Publici feinen Geift auf: 
gab. Es hieß zivar Anfangs, er fen 72 Jahr alt 
worden, nachgehends aber wurde verfichert, er 
habe nur das 55ſte Jahr erreiche, Er hat fich 
mniemals 


| * Siehe die G. Biſt. Nachr. Tom. XII. p. 637 ſq. 
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niemals vermählt, daher es öfters geheiffen, er 
würde in den geiftlichen Stand treten und zum 
Cardinal creirt werden. Seine Berlaflenfcjaft 
ift fo groß nicht geweſen, als man von einem Mi- 
nifter von feinem Range und Anfehen vermuthen 
follte. Alleine er war uneigennüäßig, frengebig, 
prächtig und großmüthig. Sein Silber-Geſchir— 
ve, Meublen und Egvipage, fo alles fehr koſtbar 
geweſen, ift nebft einer fehr ſchoͤnen Bibliotheck 
und einigen Gütern faft alles, was er verlaffen 
bat. Seine Erbſchaft ift theils an feine beyden 
Brüder, davon einer, Nahmens Don Nicolaus . 
de Carvajal, General und Capitain der Spani— 
fhen Garde, der andere aber ein Domherr zu 
Cuenca ift, theils an feinen Better und Mepoten, 
den jungen Herßog von Abrantes, gefallen. Denn 
das Haus von Lancaſtro, von welchem der Herr 
von Carvajal herftammte, ift mit dem von Abran- 
tes verwandt, von welchem zwey Aeſte, einer in 
Spanien und der andere in Portugall, vorban- 
den find, 

VIll. Carl Babriel de Peſtel Levy de Turms 
bieres, Bifchoff von Auxerre, ftarb den 3 April 
auf feinem Schloffe Regennes in einem Alter von 
92 Yahren. Er war erftlich Königl. Allmofenie- 
rer und Doctor der Eorbonne zu Paris, worauf 
er Anno 1697 zum Abt zu St. Sean von Laon 
und 1704 zum Bifchoff von Auxerre ernennet wur« 
de. Er empfieng den 1Marf. 1705 die Biſchoffs⸗ 
Weyhe und: trat alfo vor feinem Ende das zofte 
Jahr feiner Bifhöfl, Würde an Er hat fich 

Ba. Nachr. sTh - Mm durch 
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durch feine Appellationes und Schriften wider die 
Eonftitution Unigenitus befannt gemacht, und iſt 
von feiner Diöces dDurchgebends:bedauert worden, 
‚hat auch noch ohngeachtet feines hohen Alters am 
30 Mart. einen Ordinations-Actum verrichtet. Er 


war der ältefte unter allen Bifchöffen in Franck— 


reihe — | — 
IX. Friderica Johanna Sophia, Graͤfin 
won Beventlau, ſtarb den 17 April zu Plön im 
3öften Jahre ihres Alters. - Sie mar eine Tochter 
des Freyherrn Friedrich Syohannis von Bothmar, 
dem fie den 25 Aug. 1718 gebohren worden. An. 
3737 den ı2 Febr. wurde fie mit Chriftian Detlev, 
Grafen von Reventlau, auf. Ehriftians - Scebe, 
Koͤnigl. Dähnifchen Geheimen Rathe und Ritter 
von Dannebrog, vermählt, dem fie verfchiedene 
Kinder gebohren, davon noch drey junge Grafen 
und eine Comteffe am eben find, Weil ihres Ge⸗ 
mahls Schwefter mit dem Hergoge von Hollftein- 
Ploͤn vermähle ift, fo, gab diefes Öelegenheit, daß 
fie fich öfters zu Plön aufbielte, wo fie auch geftor= 
‚ben ift. Ihr Hintritt war. dem Hochgrafl. Haufe - 
deſto ſchmertzhafter, weil fie fich gefegnetes Leibes 


x. Acchibald, Lord Hamilton, Königl. 
Großbritannifcher -geivefener Admiralitäts - Com- 
miffarius und Gouverneur des Hofpitals zu Green- 
wich, ftarb den 5 April zu London in einem: Alter 
von 80 Sahren. - Er war der jüngfte Sohn des 
Schottlaͤndiſchen Hergogs William Douglas von 


Hamilton, der den 28 April 1694 geftorben iſt. 


. Seine 
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Seine Mutter Anna, eine Tochter und Erbin des 
‚Hergogs Jacobi von Hamilton, der Anno 1649 
enthauptet worden, ftarb im Octob. 1716. . Sein 
ältefter Bruder, Jacob, Hergog von Hamilton, 
blieb. im Nov. 1712 im Duell mit dem Lord Mo- 
Bun, Er ſelbſt begab fich in Königl. See-Dienfte 
und avancirte im Spanifchen Succeßions-Kriege 
bis zur Stelle eines Vice-Admirals, nachdem er \_ 
‘Anno 1708 Eontre-Admiral der mweiffen Flagge wor: · 
Den, Anno 1714 wurde er furß vor der Königin 
Anna Abfterben Gouverneur der Inſel Jamaica, 
von dar er Anno 1716 von König Georgio I zu- 
vüce berufen wurde, Unter. der Regierung diefes 
Königs, dem das Haus Hamilton fehr verhaße 
war, Fonnte er zu Feiner Bedienung gelangen. 
Alleine der iegige König ernennte ihn An. 1730 zu 
einem von denen Admiralitaͤts- Commiſſarien, wo⸗ 
bey er zugleich An. 1733. Bice - Präfident der neu- 
errichteten Armen-Caffa für die dürftigen Witwen 
der See-Dfficiers wurde, Anno 1738 ernennte ihn 
der Pring von Wallis zu feinem Schagmeifter und 
Hber -Einnehmer der Einkünfte in ver Graffchaft 
Cornwall, nachdem feine Gemahlin fehon vorher 
Anno. 1736 bey der Pringegin von Wallis Cam- 
mer⸗ Frau und Ober: Auffeherin über die Garde- 
robbe derfelben worden, welche Stelle fie aber 
Anno 1745 gegen eine anfehnliche Penfion wieder 
niedergeleget, Dargegen ihr Gemahl, der Lord, aber- 
mahls zum Aomiralitäts  Commiffario, ernennet 
wurde. Anno 1745 im Febr. ward er Gouverneur 
des Hoſpitals zu Greenwich, welche Bedienung er 
ag Mm 2 bis 
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‘bis an fein Ende befleidet, wobey er der Hof-Par- 
then fo ergeben war, daß ihn deshalben der Pring 
von Wallis, der dieſer Parthey zumider war, An. 
1747 feiner Dienfte entließ, wobey auch feine Ge- 
mahlin ihre bisher genoffene Penfion bey ihm ver- 
lohr. Seine Gemahlin iſt ihrem ‚Nahmen und 
Geſchlechte nad) unbekannt, fie hat ihm aber-ver- 
‚fchiedene Kinder gebohren, Davon der Altefte Sohn 
Wilhelmus An, 1731 gebohren worden. An. 2753 
den 24 Jul. vermählte fich der Lord Cathcart mit 
‚einer von feinen Töchtern. 
. X Chriſtian, Freyherr von Wolf, Königl. 
Preußiſcher Geheimer Rath, Cantzler und Senior 
der Univerſitaͤt Halle, Profeſſor der Mathematick 
und des Natur- und Voͤlcker-Rechts, wie auch 
Mitglied der Koͤnigl. Academien der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Paris, London, Petersburg und Berlin, 
ſtarb den 9 April zu Halle im 75 Jahre feines Als 


ters. Das leben dieſes weltberuͤhmten Philofopi 


und Machematici gehört eigentlich in Die Gefchich- 
te der Gelehrten; doch ‚können wir, nicht. umbin, 
die vornehmften Umftände davon hier anzuführen. 
Er hatte den 24 Jan. 1679 zu Breßlau, wo fein 
Vater ein Weißbecker gemwefen, das Licht der Wele 
erblickt und auf dem dafigen Magdalenen-Önymnas 
fio den Grund zu feinen Wiflenfchaften gelegt. 
Anno 1699 zog er auf die Univerſitaͤt Jena und 
von dar nad) einigen Jahren nad) Leipzig, wo er 
Anno 1702 Magifter wurde, und darauf anfieng, 
‚mit: groffem Beyfall Coflegia zu halten: Er wur 
de hierauf Profeffor der Mathematick in — 
| Ey | geriet 
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gerieth aber nach der Zeit mit der dafigen Theo- 
logifchen Facultaͤt in ſolche Irrungen, daß er dar- 
über bey dem Könige Friedrich Wilhelm An. 1723 
in Ungnade fiel, aber noch in diefem Jahre wieder 
als Profefior der Mathematik und Hof: Rath 
nah Marburg berufen wurde, wo er bis 1741 
blieb, da ihn der iegige König in Preuffen als 
Geheimden Rath, Bice-Cangler der Univerficät 
und Profeffor des Natur: und Voͤlcker-Rechts wie 
auch der Mathematik wieder nach Halle berief, 
wo er nicht lange darauf den Baron von Ludwig 
in der Gangler- Würde folgte, von Kanfer Carl VIE . 
aber in den Reichs-Freyherrn-Stand erhoben wur: 
de. Er ftarb mie Hinterlaffung einer Witwe 
und etlicheri Kindern fanft und felig, nachdem er 
bey Vermerckung feines herannahenden Endes in 
. geöfter Schwachheit fein Haupt entblöfet und mit 
gefalteten Händen dieſe Worte gefprochen: Nun 
Jeſu, mein Erloͤſer, ſtaͤrcke mich in diefer 
Stunde! welches denn auch fein leßtes Wort ge: 
gemefen. 

X. Anton Stang, Freyherr von Budes 
nus, Chur-Mayntziſcher Geheimder Rath und 
refidirender Minifter am Kanferl. Hofe, wie auch 
Taxator der Kanferl. geheimen Reichs-Hof-Can- 
zeley, ftarb den 20 April zu Wien in einem Alter 
von 67 Jahren. Er wurde Anno 1687 zu Wien 
gebohren, wo fein Vater, Chriftoph, Freyherr von 
Gudenus, defien jüngfter Sohn er gemwefen, in 
gleichen Bedienungen geftanden. Seine Mutter 
war Clara, gebohrne Freyin von Thavonat. Sein 
2. Mm 3 Vater 
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Vater erhielte Anno 1697 eine Kayſerl. Erpectang 
auf eine Reichs: Hof-Raths-Stelle für einen von 
feinen Söhnen. Hierzu wurde Anton Frang be: 
ſtimmet, in welcher Abficht er feine Studia dar: 
nach einrichtete. Mach vollendeten Reifen nahm 
er indeffen die Stelle eines Regierungs-Raths am 
Chur-Pfälsifchen Hofe an. Nachdem er aber an 
demfelben gar bald zu der Stelle eines Geheimen 
Raths gelangte, auc) Vice - Präafident- des Hof: 
Gerichts zu Mannheim und Präfident des Wech- 
fel-Serichts daſelbſt wurde, ließ er zwar feine Ab: 
ficht auf die Reichs - Hof- Raths - Stelle fahren; 
iedoch da fein älterer Bruder, Philipp Ferdinand, 
Anno 1731 zu Wien ſtarb und er Hoffnung hatte, 
demfelben in feinen Chargen, die ehedeffen aud) 


ſein Vater bekleidet, zu fuccediren, vefignirte er 


die Ehur-Pfälfifchen Dienfte und trat Dargegen 
1732 als Geheimer Rath in des Ehurfürftens von 
Mayns Dienfte, der ihn gleicher Dvalität, mie 
deſſen älteften Bruder, nad) Wien ſchickte. Er 
hat mit feiner Gemahlin Charlotte Seipin von 
Dettenhaufen 21 Kinder gezeugt, davon ihrer zes 
ben zu ermwachfenen Jahren gefommen. Don de— 
nen Töchtern ift 1) Sufanna Felicitas mit Ferdi: 
nand, Freyherrn von Tomafi in Defterreich, 2) 


Wilhelmina mit einem Baron von Rebentiſch in 


Mähren, 3) Eleonora mit Lorentz Daniel Eowar—⸗ 
gias zu Utwarbölly, Gubernements - Rath in Sie⸗ 
benbürgen, 4) Charlotte mit dem Chur-Mayngi= 


ſchen Hof: und Regierungs- Rath, George Fries 


drich von Laffer, vermaͤhlt worden, die ste — 
er 
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ee nme 
aber, Therefia, lebt noch im unvermaͤhlten Stan: 
de. Bon den Söhnen ftarb ı) Frantz Fortuna: 
tus 1734 als Kanferl; Cornet, 2) Johann Albert 
ftehe als Regierungs- und Hof Gerichts: Rath im 
Ehur-Maynsifchen Dienften, 3) Ferdinand Jo⸗ 
ſeph hat ein” Ganonicat in den Niederlanden, 4) 
Chriſtoph Anton- it annoch auf Neifen, und 5) 
Johann Sigismund fteht als Hof-und Regie- 
rungs⸗Rath zu Würgburg, welcher mit Eleonora 
von Bilftein vermähle ift, die ihm bereits einige 
Kinder gebohren. 

X. Wilhelm Lee, Ritter und tord- Ober- 
Friedens- Richter der Königl. Band zu London, 
ftarb den 7 April an- einem Schlag: Fluffe. Er 
ift den 20 Tun, 1737 zu der obgedachten Charge 
gelangt und follte Anno 1743 zum Pair von Groß 
britannien creirt werden, welche Ehre er aber ver: 
beten hat. 

XIV. Der junge Braf von Schuwalow, 
ältefter Sohn des Generals und Senatoris, Graf 
Peter Iwanowitʒz von Schuwelow, Cornet 
bey der Rußifch: Kayferl. Garde zu Pferde, ftarb 
den 26 April-ft. n. zu Mofcau im eilften Jahre 
feines Alters. Die Rapferin, welche viel von 
diefem Kinde hielte und es in der Kranckheit felbft 
‚zu befuchen gerubete, wurde durch deflen Tod bey— 
nahe eben fo gerühret, wie deffen leibliche Eltern. 
In was für hohen Gnaden aber diefe bey Ihrer 
Majeſtaͤt ftehen, laͤſſet ſich aus den aufferordent- 
lichen Solennitäten erfennen, mit welchen der jun- 

ge Graf auf Kanferl, Befehl. beerdiger worden. 
| Mm 4 Gleich 


% 


548 Einige jungſt gefchehene | 
Gleich den andern Tag nach deſſen Abfterben ſchick⸗ 

te der dirigivende Senat einen feiner Cantzeley— 
Bedienten an alle Ober-und Linter-Kolleyia, ins 
gleichen an die Cantzeley, um ihnen den Tag der 

Beerdigung diefes jungen Herren willen zu laflen, 
damit fie derfelben beymohnen möchten. Die‘Be: 
kanntmachung war in folgenden Worten abgefaffer: 
„Von Seiten. des Haufes Sr, Ercelleng, des Ge— 
„nerals, Senatoris und Ritters, Grafen Peter 
„Iwanowitz Schuwalow, thut man zu wiſſen, 
„daß die Beerdigung des Sohnes Sr. Errelleng 
„am Montage, als am 28 April, im Klofter des 
„Heil. Andronicus gefchehen werde, Den 26 Apr. ,, 


Dieſes ift ein Vorzug, welcher noch feinem Feld: 


Marfchall oder Reichs⸗Cantzler wiederfahren iſt. 
Die Beerdigung gieng an dem gedachten Tage in 
erwehntem Klofter wircklich vor fich, und obgleich 
aller Pomp und Aufwand bey Leichen - Begäng: 
niffen vor einigen Jahren völlig. abgefchafft wor: 
den, fo gefchabe Diefes doch mit einer Pracht, die 
einem groffen Pringen anftandig geweſen märe; 


unter Bedeckung eines Detachements von der Öars 


de zu Pferde und unter Begleitung des Senats 
in Corpore und der Glieder ‚aller obern und un: 
tern Collegien und ihrer Frauen, welche hierdurch 
dem Vater und der Mutter des Berftorbenen, als 
Sieblingen der Kayferin, ihre Ergebenheit bezeug- 
ten. Faft die gange Stadt fam herbey, ein fo fel- 
tenes Schaufpiel mit anzufehen. Die Mutterdes . 
Berftorbenen reifete den Tag darauf mit ihrem an- 
dern Sohne nad) den Satacomben von Kiom, um 
| F daſelbſt 
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des ihre Andacht zu verrichten. Die Kanferin 
hat ihr den Medicum von dem Xrtillerie- Corps 


foll. 


haufen, Königl. Großbritanniſcher und Chur: 
Hannöverifcher Land⸗Droſt im Hergogthum Lauen⸗ 


burg und Regierungs-Präfident zu Ratzeburg, 


ftarb den 25 April im 54 Jahre feines Alters. Er 


wurde den 25 ul. 1700 gebohren. Sein Vater 


mar Jobſt Adam von Dldershaufen, Erb- Mar- 
ſchall ver Fürftenthümer Calenberg und Wolffen- 
büctel, und feine Mutter, Sibylla tucretia von 
Wurm. Er wurde A. 1720 Hof-Gerichts-Affeffor 


zu Hannover, und 1728 Ober = Apellations- Rath 


zu Zelle, welche Stelle er aber U. 1734 wieder re= 


figniete. A. 1737 wurde er Sand-Droft zu Dftero- 


de und 1738. $and-Droft in Lauenburg. Mit fei- 
ner erften Gemahlin, Sophia Carolina von Rhe— 
den, des Dber-Hof:Marfchalls, Frans Johann 
von Rheden, Tochter, hat er ihm feine Kinder ge- 
zeuget, Daher feine Güter und fonderlich das 
Stamm⸗Gut DOldershaufen an feine beyden Bruͤ⸗ 
der BI | 


b) Nachgeholte Todes⸗ Faͤlle v von 
A. 1753. 
1. Maria Eleonora Eliſabeth ‚ Gräfin 


von — ſtarb den 2ı Mart. im 
— Mms5— Goſten 
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mitgegeben , welcher für 2 Delundyet forgen 
XV. Jobſt Ludwig Adam von Ölders- 


% 


\ 
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6oſten Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Proſper Ferdinands, regierenden Grafens von 
Fuͤrſtenberg⸗Stuͤhlingen, und Annen Sophien, 


gebohrnen Graͤfin von Koͤnigseck-Rotenfels, von 


welcher fie den 8 Dec. 1693 gebohren worden. Sie 
vermählte fich im Nov. 2723 mit Joſeph Wilhelm, 
Grafen von Truchfeß-Scheer, Kanferl, würdl. 
Geheimen Rathe. . | 
I. CofpsrSiegmund, Baron vonWendt, 
Srangöfifcher Gouverneur und Dber-Amemann zu 
Montargis, ftarb den 10 April im grften Jahre 


-feines Alters. Er war ehemals erfter Hauf- 


Hofmeifter der Hergogin von Orleans, des Mut: 
ter des verftorbenen Negentens, geivefen. * 
II. Otto Ebriftian von Verſchuur, Hol: 


laͤndiſcher Dbrifter der Infanterie, und Interims— 


Gouverneur der Colonie von Surinam, ftarb U. 
1753 da er eben im Begriff war nach Europa zu: 
ruͤck zu kehren. Seiner ift zu anderer Zeit mit 
mehrern gedacht worden *. 

IV. Stang Wentzel, Graf von Traut- 
mannsdorf, Kanferl. würd. Geheimer Rath 
und Cämmerer, farb den 23 Marl. Er war 
ein Sohn Graf Johann Friedrichs von Traut- 
mannsdorf und deffen eriten Gemahlin, Marien 


Claren, gebohrnen Pringeßin von Dietrichftein. 
Seine Gemahlin, Maria. Eleonora , gebobrne 


Gräfin von Kaunitz, hat ihn etliche Töchter ge— 
bohren, davon die ältefte, Maria Therefia, den 
20 Aug. 1738 mit Graf Frans Carln Kottuling- 
fi vermählet worden. V. Ans 


* # Giehe die Neuen Nachr. P-sı p. 250fq. 
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V. Antonia, Comteffe von Äbevenhbüller, 
ftarb den 16 Mart. Ihre Mutter, Maria Joſe— 
pha, gebohrne Gräfin von Stahrenberg, bat fie 
im Aug. 1751 zur Welt gebohren. Ihr Vater, 
Johann Ludwig Joſeph, Graf von Khbevenhüller, 
Kanferl. wuͤrcklicher Geheimer Rath, farb ven 
17 $ebr. 1753. 

‚VL Chriſtian Stans von Aarboe, Königl. 
Dähnifcher Dbrifter und Chef des Nordenfieldi— 
* National: Dragoner - Regiments, ftarb im 

ay. j 
VH. Ludwig Otto von Sidow, ‚Königl. 
Preuß Kriegs: und Domainen-⸗Rath, ein jun- 
ger Herr von etliche 20 Jahren, welchen der Kö- 
nig feiner befondern Gnade gewürdiget. Er war 
ein Sohn des Dbrift-ieufenants und Comman- 
deurs des Örapifchen Batallions , David Adolphs 
von Suͤdow. 

VII. Serdinand Robert Maris, Graf 
von Trautmannsdorf‘, ein Sohn des Kayferl. 
Geh. Raths und Majorats-Herrn, Frantz Mor: 
berts, Grafens von Trautmannsdorf, ftarb den 

24, May in einem Alter von 3 Jahren. Seine 
Mutter, Florentia Joſepha, gebohrne Gräfin 
von Gavre, brachte ihn im May 1750 zur Welt, - 

IX. Amadeus, Graf von Hohenzollern⸗ 
Hechingen, Domberr zu Augſpurg und Ellwan⸗ 
gen, ftarb den 16 April in einem Alter von 29 
jahren, Sein Bater war Herrmann Friedrich, 
Graf von Hohenzollern, und die Mutter, Maria 
Joſepha Therefin, gebohrne Gräfin von Oettin— 
2 | gen⸗ 
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gen-Spielberg , die. ihn A. 1724 zur Welt gebracht; 
Der heutige Fuͤrſt von Hohenzollern-Hed)ingen- ift 
fein ältefter leibi. ‘Bruder, 

X- Maria Adelheit, Comteffe von Monts 
fort, des regierenden Grafens, Marimilian 
Ernfts von Montfort Tochter , ftarb den 20 May 


in einem Alter von 23 Jahren. Ihre Mutter, 


Maria Antonia Euſebia, gebohrne Gräfln von 
Truchfeß , brachte fie den 18 Yun. 1730 zur 
Melt. 

xl, Johann Baptiſta Ludwig von Cas 
ftillion, Bifchof von Brügge in ben Mieder: 
landen, ftarb den 26 Yun. in einem Alter von 73 
Jahren. Er war in der Ordnung der ıste Bi: 
ſchof zu Brügge. | 

- X. Franciſcus, Sürft von Lubomirski, 
Eron-Groß-Fähndrih von Pohlen, ftarb den 25 
Sul. in der Nacht. Er wird anderwärts Geor— 
ge genennet. . 

XIH. Maria Joſepha, Gräfin von Mont⸗ 
fort, ftarb den 23 ul. im Kindbette. Ahr Ba: 
ter ift Carl Siegfried, Graf von Koͤnigseck-Au—⸗ 
Iendorf, und die Mutter Maria Friderica, ge: 
bohrne Gräfin von Dettingen - Spielberg. Sie 
wurde mit Francifeo KRaverio, Grafen von Mont 
fort vermählet. | ee 28 

XIV. Lorentz Maris Altieri, des Fürftens 
Hemilii Caroli Altierivon Monterano erfter Sohn, 
ftarb den 19 ul. Er war den 8 Det. 1752 vor; 
ber gebohren worden, | 


BA: 
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- XV. Mariana, Comteſſe von Herber⸗ 
ſtein, eine Tochter Joſephi, Grafens von Her⸗ 
berſtein, Kayſerl. Caͤmmerers und Repraͤſenta— 


tions⸗Raths, ſtarb den 23 Jul. nachdem fie im 


von ihrer Mutter, Philippina, gebohrnen Ba- - 


vonefje von Mol, im Auguft; 1751 gebohren 
worden, 


XxXVI Maria Erneſtina Philippina, des 


verſtorbenen Reichs: Vice⸗Cantzlers, Johann 
Adolphs, Grafens von Wietfch, hinterlaſſene 
Witwe, die einen Hauptmann Nahmens Mar- 
fhall zum zweyten Gemahl gehabt, ftarb ben 
21 ul. in einem Alter von 61 Jahreu. Cie 
war eine Tochter Chriftoph Wilhelms, Grafens 
von Aufſeß, und wurde den 16 Febr, 1692 zur 
Welt gebohren. A. 1708 den 16 Apr. vermaͤhlte 


‚fie ſich mit Johann Adolph, Grafen von Metſch, 


welchem fie zwey Töchter gebohren, nämlich Ca- 

eolinam Mariam Auguſtam, Johann Joſephs, 

Grafens von Khevenhuͤller, Kayſerl. Obrift-Cäm- 

merers Gemahlin, und Louiſen, Joſeph Wil 

— ‚ Örafens von Noſtitz Gemahlin. A. 1740 
en 28 Nov. ward fie zur Witwe, 


® 


XXVII. Carl Albert Stang de Gelas Dot» 
fins Dambre, eingiger Sohn des Frangöfifchen 
General-ieutenants, Daniel Srancifei, Bras 
fens von Lautrec, ftarb den 30 Yug.. in einem 

er von 9 Fahren. 


XV. Ludwig Heinrich de la Tom d'Au⸗ 


vergne, bes Printzens von Turenne erſtge⸗ 
— bohrner 


PER 
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bohrner jener. Sohn, ſtarb den 20 Febr. oder wie an⸗ 


dere wollen den. 7 Mart. 

XIX. Johann Ludwig von Oyenbrügge, 
Graf von Duras, Baron von Zlderen, 
Dom:Dechant zu Lüttich, ſtarb den ig April im . 


goſten Jahre feines Alters am Schlage. 


XxX. Charlotte Roſalie de Chatillon, Her⸗ 
tzogin von Rohan, ſtarb den 6 April in einem 
Alter von 34 Jahren. Ihr Gemahl, Ludwig Ma: 
ria Britannicus Dominicus, Herhog von Rohan, 
Pair von Franckreich, iſt König. Frantzoſiſcher 
Brigadier. 

XX1. Sara Spencer, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Douglas, ſtarb im April. Ihr Gemahl, 
Graf von Douglas, war Engliſcher General, 
Vice-Admiral und Gouverneur der Inſeln Sort - 
tovento. 

XXI, Strang de Verdier, Biſchof von 
Angoulesne, Abt von St. Cybard, ftarb den 
dı Sept. in einem Alter von. 75 Jehren. 

XXIII. Leopold Heinrich von Schorrer, 
Biſchof von Hellenopolis, aßiſtirender Praͤ⸗ 
lat des Paͤbſtl. Throns und General-Vicarius in 


den Hannoͤveriſchen Landen, ſtarb im Sept. zu 


Muͤnſter in einem Alter von 60 Jahren. 

XXIV. gerdinand Vincentz, Fuͤrſt von 
Tarſta, ein vornehmer Neapolitaner, ftarb’den . 
22 Sept. zu Neapolis ohne männliche Erben an. 
befftigen Eolic-Schmergen. 

XXV. griderics Charlotte Joſepha, Graͤ⸗ 


fin von Susger- Zuͤnnenberg, ſtarb den 22 


Febr. 


merckwuͤrdige Todes: Säle, ' 355 


Febr. in einem Alter'von 25 Jahren. Sie war 
die mittelfte Tochter des verftorbenen Grafens 
Friedrich Eberhards von Solms - Sonrienwalde, 
Ihre Mutter, Maria Charlotte Aloyfia, gebohr⸗ 
ne Gräfin“ von Scherffenberg, brachte fie den 30 
Sun. 1727 zur Welt. Sie wurde U. 1752 mit 
Ignatio Joſepho Eonftantino, Grafen von Fug 





P> 


ger-Zünnenberg vermaͤhlt. 


— — 
Nachleſe zu der letzt geſchehe—⸗ 


nen Cardinals⸗Promotion. 


Die am 26 Nov. 1753 geſchehene Cardinals- 
Promotion iſt nicht ohne Mißvergnuͤgen ei⸗ 

niger Koͤnigl. Hoͤfe geſchehen. Es iſt bekannt, 
daß die meiſten Nuncii an den Koͤnigl. Hoͤfen 
nicht eher, als bis fie den Cardinals-Prrpur er⸗ 
halten, zurüce beruffen werben. Hieraus ma- 
hen ſich folhe Höfe eine Ehre und achten es vor 
einen Borzug, der fie von den andern Höfen, wels 
chen diefe Ehre nicht wiederfähret,, unterſcheidet. 
Diefes find nun nebft dem Kayſerl. Hofe, fon= 
derlich der Fransöfifche, der Epanifche und der 
Portugiefifhe Hof, KHierüber haben nun die an⸗ 
dern Europäifchen- Höfe iederzeit einige Eyfer— 
fuche fpüren laſſen, die fonderlich der 

— ——— un 
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und Sardinifche Hof: bey der letztern Promotion | 


nicht haben bergen koͤnnen. —— u 
Bon dem Serdinifchen Aofe haben wir zu 


anderer Zeit ſchon angeführt, daß deshalben dem 


NMuncio Merlini das Reich --verboten: worden, * 


Man fan hieraus erkennen, wie viel-dem Rönis 
ge von Sardinien an; diefer Ehre gelegen fen, 


und wie gewiß er fichs mag eingebilder haben, . 


daß er in dieſem Stuͤcke bey der bevorftehenden 
Promotion den vorgedachten Höfen würde gleich 
geachtet werden. Allein der Pohlnifche Hof 
bat ihn daran gehindert. Denn als folcher ver- 
nommen, daß dem Könige von Sardinien gute 
Hoffnung darzu gemacht worden, ließ der Boͤnig 


. in Pohlen nachdruͤckliche Vorſtellung darmider 


thun, und präfendirte in folchem Fall gleiches 
Recht. Indeſſen bildete fich iedermann nichts ge- 
wiſſer ein, als daß der Nuncius zu Turin mit 
unter denen Prälaten ſeyn würde, die nebſt den 
andern Nunciis zu der Cardinals-Würde gelan- 
gen follten, Es bewog diefes den Koͤnigl. Pohl- 
nifchen und Ehurfürftlich- Sächfifchen Legations⸗ 
Kath und Minifter & Kom, Grafen Accos 
r i, folgendes Schreiben an den Cardi⸗ 
nal Alexander Albani, Protectorem der Cron 
Pohlen, abgehen zu laſſen: 
„Der Koͤnig bat vernommen, daß der von 
„Em. Emineng geſchehenen Borftellungen unge- 
„achtet, man nicht unterlaffen, im Ernſte bedacht 
ʒu 


GSiehe die Neuen Nachr. P. 49 p. oui.it. P. so. p. 172 
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zu fenn, den Päbftl. Nuncium zu Turin mit dem 
„Cardinals-Hute zu verfehen, und daß es ſchei— 





„ne, daß Ge. Heiligkeit fogar mit dem Könige 


„von Sardinien überein gefommen, zuvor aug 
„dem Bewegnngs-Örunde des perfuünlichen Were 
„dienftes eine Fleine Anzahl Cardinäle zu creiren, 
„und Darunter den obgemelöten Nuncium zu bes 
„greiffen, hierauf aber zu der General: Promo» 
„tion der Nunciorum an den Wienerifchen, Fran— 
„söfifchen und Madriter-Höfen zu fihreiten, ohne 
„den Nuncium in Pohlen mit einzufchließen, ohn— 
„geachtet nicht nur diefes von allen Zeiten fo ans | 
„ſehnliche Königreich durch die unfterblichen Dien- 

„fte, welche ſolches fo vielmahls der Chriſtenheit 
„geleitet, befonderes Lob fich erworben, fondern 
„auch die Munciatur in demfelben von einer fo 
„weiten und von dem Heil, Stuble felbften fo ge— 
„ehrten Gerichtsbarkeit ift, aud) überdiefes Der 
„Nuncius in Pohlen älter und nicht minder der 
„Hochachtung würdig iſt, als derjenige, der am 
„Turiniſchen Hofe refidiret. Se, Majeſtat, wel- 
„cher das allgemeine Beſte, die Würde Dero 
Krone, der Ruheſtand des Königreichs und die 
„Vortheile des Heil. Stuhls, für welchen Die: 
„ſelbe beftändig eine Findliche Ehrerbierhung tra: 
„gen, fo fehr am Hergen lieget, haben mir Der 
„to ausdrücklichen Befehl ertbeilet, welchen ich 

„denn aud) hiermit: auf das genauejte zu vollziehen 
„achte, Ew. Emineng noch einmahl in Dero 
„Rahmen zu recommandiren, alles dasjenige, 


G.. Nachr. 54 Th. Mn „was 
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| „was zu. dieſer Angelegenheit gehoͤret, fo, tie ſich 
„Se. Maj. hierüber in Dero Schreiben ausge- 


„druͤcket, wohl zu betrachten, und. hierüber. fo 
„bald, als es möglich, nach Ihrer Klugheit und 
„ihrem gewöhnlichen Eyfer die ehrerbietigften 


Worſtellungen an Se. Heiligkeit zu hun, um 


„Deroſelben zu erkennen zu geben, wie viel dar- 
„an gelegen,. daß man, denen verbrüßlichen Fol- 
„gen, die aus diefer Promosion entfpringen würs 
„ben, zuvor fomme, als welche gewiß die gange 


Pohlniſche Nation aus Enferfucht über folchen 


„Vorzug aufbringen und fie zu folchen Unter: 


„nehmungen, welchen nicht leicht wieder abzubelfen, 


„vermögen würde. . Die erfte dovon würde feyn, 
„feinen Apoftelifchen Nuncium im Königreiche 
„mehr anzunehmen und zu begehren, daß ber 
„Primas alleine autoriſirt werden follte, dieſe 
„Stelle als Legatus natus des Heil. Stuhls zu 
„bekleiden. Unterdeſſen wünfchen Se. Majeftär, 
„um alles dasjenige zu vermeiden, mas Diefelbe 
„bloß feßen Fünnte, dereinften über die in Wahr- 
„heit beweinenswuͤrdigen Unfälle, die daraus fol« 
„gen würden, GOtt Rechenfchaft geben zu müfe 
„ten, daß Ew. Emineng fich hierüber recht Deut: 


- „lich Heraus laffen moͤgen, nicht zweiffelnd,, daß 


„wenn Se. Päbftt. Heiligkeit, welche die Kirche 
„fo ruhmvoll regieren , zum voraus die mißlichen 


„Folgen eines für die Religion fo gefährlichen 


„Mißverftändniflesigefehen haben. werben, diefel, 
„be weit entfeunet ſeyn werden, etwas zu thun, 
1 Zu . er s „was 








„gelegt haben, wenn in nicht Durch Die vorfüch- 
„gen Bemüßungen Er. Maj. davon abgehal- 
„een worden wäre, Diefer Nation hat es, als 
„es Die Miniftri des Königreichs ihr vorgeftelle, 
„ſehr befremder. Sie beflaget ſich, daß man 
„dem Nuncioan dem Hofe zu Turin vorzüglic) 
„den Sardinals- Hut: geben wolle, aus der Ur- 
„ſache, weil diefer feine Krone einer Republic, 
„noch eines Königs, der erwählet werden müf- 
„ſe, fey, und weil der König von Sardinien in 
„ven legten Tractaten mit denen Höfen zu Wien 
„und zu Berfailles al pari tractivt worden. Die Na: 
„tion weiß gar wohl, daß wenn ihr König in 
„dem Fall wäre, mit Diefen Potensen einen Trac: 
„tat zu machen, derfelbe aus weit gröfferm Grun- 
„de berechtiget wäre, zu verlangen, daß man 
„ihn al pari tractirte, fo wie die Könige, feine 
„Vorfahren, tractivet worden. In der That 
„genieffen Se. Maj. einer vollfommenen Gleich- 
„heit in den Correfpondengen, welche Diefelbe 
„mit dem Kayfer und denen höchften Souverains 

Nu 2 „unter: 
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ssunterh.iten, und ‚obwohl die Krone von Pob- 
sten einer Republick und eines ermählt werden⸗ 
„den Königs ift, fo darf. ihr doch foldyes um 
„ſo viel weniger zum Machtheil gereichen, . weil 
„die Ranferl. Krone ebenfalls eine Republic iſt, 
„der Kanfer aber ein Fuͤrſt, der erwaͤhlet wird; 
vund iſt nicht felbft die Päbftl. Krone eine WBahl- 
„Krone, und der Pabft das Haupt der; chriftlis 
„en Republick? Gleichwohl find. diefe zwey 
„Krouen Die zwey enften: Kronen der Welt. Die 





„Pohtnifhe Nation Fan ſich über diefes rühmen, 


„daß ihr König aus einem mahren Zeichen ber. 
„Hoheit eine unumfchrängte Gewalt hat, des 


ynenjenigen von feinen Unterthanen, Die es ver 
„dienen, ‚mehr gutes zu thun, . als irgend. ein 


„anderer Monarch, ohne daß es ihm an Mitteln 
„fehlet, das Gegentheil zu thun, welches GOtt 
„nicht zulaſſen wolle, . Es ift fein Mangel ber. 
„Gewalt, twelcher in Poblen dem Uebel von 
„Seiten des Souverains entgegen ſtehet; und. 
„die Nation kan fih durchaus nicht bereden, daß 
„die Krone ihres Königs mit dev des Könige 
„von Sardinien al pari und noch weniger dere 
‚„felben nachgeben koͤnne. Sie weiß nicht 'ein- 
„mahl ob der Turiner Hof vorhin die Ehre der 
„Apoftolifhen Nunciatur genoffen, und ob ders 
„felbe von demjenigen, der bey dem. regierenden 
„Könige refidiret, einem Nuncium des Heilig. 
„Stuhls bey fid) gehabt habe Nachdem ih 
zuun folchergeftalt Ero. Emineng alles — 
— w 


\ 
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„was mir anbeſohlen worden, auf dag genaue: 


„ſte, als möglich, zu erfennen gegeben, babe ich 


„die Ehre zu ſeyn ꝛc. 


Diefe Schrift würde fo viel, daß der Pabft - 


bey der nachmabligen Promotion weder den uns 


. dum Werlini zu Turin, noch den Nuncium 
Archinto in Poblen zum Cardinal creirte, Hier: 


mit war zwar Die Kron Pohlen, aber nicht der 
König von Sardinien, wie wir oben gehöret. has 


ben, zufrieden, - Indeſſen wurde durch die neu: 


ernennten 16 Cardinäle das Carbinals-Coflegium 


wiederum bis auf 68 Perfonen verſtaͤrckt. Hier⸗ 
von aber find wieder abgegangen: 


1. Der Cardinal Monti, der den ı7 San. 


1754 — ba 
2. Der Cardinal Barni, der ben 25 
Jan. ae. Ä 
3. Der Cardinal d'Almeida, der den 27 
Febr. a. €. 


4. Der Cardinal Lipissani, ber den 2d 
Mart. a. e. und | 
5. Der Cardinal Tanara, ber den 29 Apr. 
a. e. geftorben. 
6. Der Cardinal Tinfant von Spanien 
aber, der die Cardinals. Würde reſigniret. 


pr 


Nnz | Darge⸗ | 
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Dargegen iſt den 22 April 1754 gantz alleine wie⸗ 
derum zur Cardinals⸗Wuͤrde Antonius Serfa- 
fale, ein Neapolitaner, erhoben worden. 


Dieſer Antonius Serfale, warb den 6 “Sun. 
1702 zu Sorrento gebohren. Anno 1735 erhielte 
er das Bißthum zu Sera, von welchem er 
ohngefehr Anno 1748. zum. Ertzbißthum zu Brin⸗ 
diſi verfeßt murde, Anno 1750 den 16 Novemb. 
kriegte er das Ertzbißthum ven Taranıy, von 
welchem er auf des Königs Necommendation 

- den u Febr. 1754 — ———— von Meapo⸗ 
lis praͤconiſiret wurde. 


—Daurch biefen 5 nahe und den obigen Ab: 
gang beſtunde das Cardinals⸗ Collegium -im 
Sommer 1754 wiederum aus 63 Perfonen, die 
der Zeit ihrer Creation nad) alfo AR: einander 
er. : 


u Dee Catdinal dAlſace/ ein Niederlaͤn⸗ 


der. 


Dee Cardinal Abxander Alban, 'ein 
Urbiner. 

"3. Der Cardinal Coſeia ‚ ein Neapolita⸗ 
ner. 


4. Der Cardinal Bercani, ein Genueſer. 
5. Der Cardinal Quirini, ein Venetianer. 


IE wu; —8 6. Der 
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6. Der Cardinal Cavaffe, ein R Neapolita. 
ner. 

2. Der Cardinal Borgheſe, "ein Römer, 

8. Der Cardinal Corfini,- ein, Toſcaner. | 

9. Der Cardinal Guadagni, ein Tofcaner, 


10. Ber Cardinal Moſca, von Peſaro. 
a. Der Cardinal EUER ein, ——— 
* “meh | 
22. Der Cardinal Delci, ein — ——— 
13. Der Cardinal von Lamberg, ein Deut⸗ 
ſcher. | 
14. Der Cardinal Rezzonico, ein Vene⸗ 
tianer. 
15. Der Cardinal Paßionei ‚ von Foßom⸗ 
brone. 
16. Der Cardinal Gonzaga , ein Mantua- 
net. 
17. Der Cardinal von Tenein, ein Fran 


Sofe. 
48. ‚Der Tardinal Sacripante, von Narei. 
19. Der Cardinal Portocarero, ein Spa- 
nier. 
20. Der Cardinal Paolucci, von Forli. 
21. Der Cardinal Cavalchini , ein Menlän- 
der. 
22. Der Cardinal Oddi, von Perugia. 


23. Der Cardinal Lanti, ein Roͤmer. 
Mn 24. Der 
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— — — — — — — — — 
24. Der Cardinal Creſcenzi, ein Roͤmer. 
25. Der Cardinal Doria, ein Genueſer. 

26. Der Cardinal Landi, ein Placentiner— 


27. Der Cardinal Pozzobonelli, ein Mey: 
Sander:  , | 


28. Der Cardinal Ricci, ein Römer; 
29. Der Cardinal Hardt, ein Tofcaner. , 
30, Der Cardinal Bolognetti , ein: Bolo⸗ 


gneſer. 
31. Der Cardinal Hieron. Colonna J ein 
Roͤmer. 
32. Der Cardinal Profpen Colonna, ein 
Roͤmer. 


33. Der Cardinal Orſini, ein Roͤmer. 
34. Der Cardinal Tamburini, ein Modes 
neſer. 

35. Der Cardinal Beſozzi, ein Menländer, 
36. Der Cardinal von Bayern, eit Deuts 


ſcher. 


37. Der Cardinal von Mendoza, ein Spin 
nier, 
38. Der Cardinal Delfine. ein PRO 
39. Der Cardinsl von — ein 
Frantzoſe. 
40. 2 Cardinal von Soubtze ein Gran 
ofe. 


= Der Cardinal von Troyer, ein Deutſcher. 
— 4. Der 
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42. Der Cardinal Mesmer, ein Meylänber. 
4. = Cardinal v Attalaja , ein Portu⸗ 
gieſe. 

4. Der Cardinal Joh. Franc. Albani, ein 
Urbiner. © | 
45. Der Cardinal Mellini, ein Römer. 

46. — Cardinal delle Lanze, ein Piemonz 
: tele; 
a7 Der Cardinai von York, ein Engel- 
> dariden 2". | 
48. Der Cardinäl Ferroni, ein Tofcaner.. 
49. Der Cardinal Serbelloni, ein Mey⸗ 

laͤnder. 

50. Der Cardinal Stoppani, ein Meylänz 
- der. 
. 51. Der Cardingl Temipi, ein Tofcaner, 

52. Der Cardinal Durini, ein Meylaͤnder. 
53. Der Cardinal Enriavez, ‚cin Neapoli. 

taner. 

54. Der Cardinal Imperiali, ein Genuefer, 

55. Der Cardinal Chigi, ein Römer. 

56. Der Cardinal Banchieri, ein Tofcaner. ' 
57. Der Cardinal Malverzi, ein Bolognefer. 

58. Der Cardinal Matrei, ein Römer, 

59. Der Cardinal Millo , ein Montferrater. 
60. Der Cardinal Torrigian, ein Toſcaner. 


Mus 62. Dee 
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61. Der Cardinal Argenvilliers , ein Roͤ— 
mer. WE ER 

62. Der Cardinal Galli, ein Bolognefer, 





IR ur nn | 
63. Der Cardinal Serfale, ein Meapoli- 
taner. | 


Weil der Cardinal Serſale fich bey feiner 
Creation zu Rom gegenwärtig befand, fo empfieng 
er ſogleich aus ‚des Pabſts Händen das Biret. 
Wegen feiner Erhebung wurden: ſowohl zu Rom 
als Neapolis drey: Tage nach einander öffentliche 
Treubeng-Bezeugungen aitgeftelle. Den 20 May 
wurde ihm nebft dem Cardinsl Stoppani in 
einem geheimen Confiftorio der Mund gefchloffen, 
und auch, nachdem ber Pabſt einige Kirchen und 
‘ darunter auch die Patriarchal: Kirche zu Liſſabon 
für den Cardinal d'Attalaſa proponiret, wieder 
geöffnet, wobey nebft Ertheilung des Cardinals- 
Rings: ieder einen Priefter-Litel.erhielte, und zwar 
der Cardinal Stoppani den von St. Martino 
a Monti und der Cardinal Serſale den von St. 
Pudentiana. Den 29 May brad) der, Cardinal 
Serfale nad) feinem: Ergbißthume von Neapolis 
auf, wo er.den 6 Yun. anlangte und den ıı dieſes 
bey dem Könige Audientz hatte. | 


fl 


Der ardingl Malpessi reifete den 26 Map 


mu 


2754 von Rom nach. feinem Ertbbißthume Dolog- 


na ab. 2 
— Der 
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Der Cardinal Millo ward im Aug. a.e. von 

der Bolognefifchen Nation zu Kom zu ihrem Pro: 

tector erwaͤhlt und ihm nebft feinem gansen Haufe 
der Adel von Bologna ertheilet. Er hat noch) im: 

mer Die Aufficht über den Paͤbſtl. Nepoten, Mar⸗ 

cbefen Bio. Lambertini, det in dem Collegio 

Elementino zu Rom ſtudirt. Den 31 May führ- 
te er denfelben nad) Eaftel Gandolfo, wo ſich da- 
mabls Der Pabft aufbielte, der ihn während: fei- 

nes Aufenthalts dafelbft bey fich bebielte, 


Der Cardinal Serbelleni reifete den. 4 un. 

1754 von Wien ab und langte den 26 dieſes zu 

Rom an, mo er in dem Palafte des Hergogs von 
Fiano abftieg. "Der Pabft war eben an diefem 
Tage von Caſtel Gandolfo zurüce gefommen.- 
Den 14 Jul; Nachmittags bielte er nebft dem: 
Cardinal Znrigvez, der den 6 Sun. über Mar- 
feille und Civitavechia zu Rom angelanget, mit 
den gewöhnlichen Formalitäten feinen öffentlichen 
Einzug zu Rom. Sie wurden, als fie im Oviri— 
nal angelanger ‚ ohne Ceremonie zur Audieng bey 

dem Pabfte gefuͤhret. Den 18 Ku, empfiengen 
fie im öffenslichen Eonfiftorio den Cardinals⸗ Hut. 
Sie wurden dabey wegen der damahligen groſſen 
Hitze von der gewoͤhnlichen Cavalcade diſpenſiret, 
fuhren aber dagegen in einem herrlichen Aufputze 
auf. Den 22 wurde beyden im öffentlichen Con- 
fiftorio der Mund gefchloffen und hernach wieder 
geöffnet, wobey dem Cardinal — * 
te 
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Titel St. Stephani in Monte Celio, und dem 


Cardinal Enrigves der von St. Euſebio gege— 


ben wurde. Den 28 Det. gieng er von Rom nach 


a 


feiner gegation zu Bologna ab. Y 


- ‚Der Cardinal Durini langte den 20 ‚Nov: 
1754 aus feinem Bißthum Pavia zu Rom an, mo’ 
er den 30 dieſes feinen folennen Einzug bielte und’ 


bey dem Pabſte Audientz hatte. Den 5 Decemb. 
kriegte er im oͤffentlichen Conſiſtorio den Hut, wo— 
bey er wegen der damahligen rauhen Witterung 


diſpenſirt wurde, die gewoͤhnliche Cavalcade zu 


— 


Der Cardinal Tempi iſt zwar den 7 Dec. 


1754 von Liffabon abgereifer, man bat aber noch 


nichts von feiner Ankunft. zu Rom vernommen, 


Nele 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


achtichlen 





von den 
Vornehmſten Begebenheiten, 
welche ſich an den 


—E Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


sn Vieler Stands⸗Perſonen 
Vebhens⸗Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der ss Theil. 


Leipzig, 1755. 
BY Johann Samuel Heinfü fel, Erben, 
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I. Bon dent " Seoßbeitannifcjen — und der 
jüngft geſchehenen neuen Verſammlung deſſelben. 


gg, Rachricht von einigen juͤngſt oeſtehenen merkwuͤr⸗ 


digen Todes - Fallen, 


ıu. Die neueften Tuͤrkiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 


IV, Einige jüngft geſchehene nerlwuͤrdist Abance⸗ 
ments. 


V. Die Reiſen der Könige von Daͤnnemark und — 
den in einige Provinzen ihrer Reiche. 


vIl. Vergleich des Könige i in Preußen mit der Bein, 
zeſſin Etadthalterin der vereinigten Niederlande 
wegen der Dranifchen Güter. 
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SEE DE 
Bon dem Großbritannifchen 
Parlamente und der jungft geſche⸗ 


henen neuen Verſammlung 

| defjelben. 

ie. politifche Verfaſſung von Engelland 
ift von allen andern in der Welt uns 
terfchieden. Monarchie, Ariftocras 





aus gefchickte Art mit einander verbunden und der 
König, die Vornehmen und das Volk bieten eins 
ander die Hände, um Sand ; erfprießliche Ans 


fchläge zu faflen und auszuführen ; und dieſes ge⸗ 


fhiehet im Parlamente, welches aus dem Kö- 
nige, den Lords und den Mepräjentanten des 


Volks befiehet. _ Es berubet dieſe Verfaflung - 


auf dem Grund » Sage: Rein Engelländer 
Fann anders, als nach den Gefegen leiden, 
und zwar folchen &efegen, zu welchen er 
feine Einwilligung gegeben. 

Es verfammler ſich das Parlament nicht das 
ganze Jahr hindurch, fondern nur gewiſſe Mo⸗ 
nate, und zwar meiſtens zur Winters, und Fruͤh⸗ 
jahrs- Zeit. Der Koͤnig beruffet es alsdenn, 
und diſſolvirt es wider. Alle 7. Jahr wird ein 
neues erwaͤhlet. Da nun dieſe ſieben Jahre 
in. verwichenem 1754ſten Jahre zu Ende. gegan⸗ 
gen, ſo hat der Koͤnig die Wahl zu einem neu⸗ 
Do... en 


tie und Democratie find auf eine übers 


% 
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en anbefohlen, Ehe wir die Gefhichte hiervon 

erzählen, wollen wir eine Beſchreibung von dem 

Parlamente überhaupt voran ſchicken, um denen, 
die von ſolchem nicht rechte unterrichtet feyn 

möchten, die wahre Beſchaffenheit defielben vor 

Augen zu ftellen. (*) Br 

Das Palament beſtehet befannter maßen aus 

dem Ober + und Unter» Haufe, oder wie man im 

Engelland zu reden pflegt, aus dem Haufe der 
$ords oder Pairs und aus dem Hauſe der Gemei⸗ 

nen; In dem Oberhaufe figen alle Köniyl. Prins 

‘zen, Herzoge, Grafen, Biscounts, Biſchoͤffe und 





Boarons, ſo nicht catholiſcher Religion find. Hiers 


zu kommen noch 16. Pairs, welche von den 
Schottiſchen Lords erwaͤhlet werden. Die ganze 
Anzahl der Glieder des Oberhauſes wird ohnge⸗ 
fehr auf 220 Perfonen gefhägt. Sie tragen 
insgefammt einen befondern Talar, der ihnen ein 
ſehr ehrwürdiges Anfehen giebt; der König aber 
führer in demfelben durch feinen Großcanzler das 
Praͤſidium. | | 
Im Unterhaufe figen, wenn fie alle beyſam⸗ 
men find, über-560 Perfonen, nemlid 494 Res 
präfentanten von Engelland, 24 von Wallis und. 
45 von Schottland. Jede Grafſchaft, Univerfis 
tät, Stadt, Schloß und anfehnlicher Fleden , 
ſchicket zweye, die Stadt Sonden viere und einis 
ge Domer auch nur einen Deputirten ab, Sie wers 
— den 
C() Wir bedienen uns hierbey der Nachricht, die 
Herr Alberti in feinen Briefen T. IV, p. 1181.19: 
von den Parlamente ertheiles bat. 


J 
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ben durch die meilten Stimmen erwaͤhlet; und 
diefe Wahl muß nad) Eröffnung des Königlichen 
Befehls in Engelland binnen 40. und in Schott’ 
land binnen 60. Tagen zu Stande gebracht wers 
den. Bey der Wahl eines Parlaments - Glieds, 
das eine Örafjchaft reprafentirt, muß darauf ges 
fehen werden, daß folches an liegenden Gründen 
und Sändereyen wenigftens 600. Pf. Sterlings, 
und wen es von einer Stadt, Scloße oder Sles 
en erwaͤhlet wird, daß es an Sändereyen wes 
nigftens 300. Pf. Sterl.befige. Kraft diefes find 
viele 3. E, die Kaufleute, wenn fie aud) noch fo 
viel Vermögen haben, von der Würde eines Pars 
laments » Herrn ausgefchlofien, weil ihnen ges - 
meiniglich die. $ändereyen fehlen. Durch eine 
andere Aete find alle Commifjarien und Einneh— 
mer der Zölle, Acciſe, Impoſten und dergleis 
chen ; ingleichen die Secretairs, Auditors und 
andere Bediente bey der Admiralitaͤt der Schatz— 
Sammer, den Hofpitälern und überhaupt alle, 
welche von der Krone eine Penfion genüßen, 
nur die hohen Königl. Miniſtri und Raͤthe, wie 
auch die Militair- Bedienten, und See⸗Officiers 
. ausgenommen, von der gedachten Würde ausges 
ſchloſſen. | 
Wenn ſich das ermählte Parlament an dem, 
von dem Könige beſtimmten Tage verfammlet har, 
fo wird es von Sr. Majejtät entweder auf einen 
andern Tag befchieden, oder mit einer Rede er> 
öffnet , in welcher ihm die Dinge vorgelegt wer, 
den, über welche es Beratbfchlagungen anſtellen 
| 903 foll, 
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fol. Außer dem ſchickt der König gefchriebene‘ 
Befehle an daffelbe, nachdem die Umftände der 
ze" diefe und jene Berathfihlagung erfordern. 
Sonſt hat ein jedes Glied im Unterhaufe das’ 
Recht, etwas vorzurragen, nur muß er feine An⸗ 
rede an den Sprecher richten. Den andern Glie⸗ 
dern ſtehet es frey, es entweder zu billigen, oder" 
Demfelben zu mwiderfprechen. Ueber folchen Des 
batten vergehen öfters viele Stunden und Tage, 
Soll endlich ein. Schluß gemacht werden, fo ges’ 
.. ben diejenigen, welche Darmider find, hinaus und 
alsdenn kann die Anzahl der Stimmen gezaͤhlet 
werden. Bleiben die allermeiften zurüde, ſo 
‚ Braucht eg Feines Zählens. 
Eben fo wird auch im Oberhaufe verfahren‘, 
nur. mit der Ausnahme, daß die $ords, welche‘ 
sa fagen, aufftehen, die übrigen aber figen blei⸗ 
ben, und daß die $ords, die noch minderjährig' 
find, zu folcher Zeit, wenn die Stimmen gefam» 
Ver werden, hinter den Thron gehen, hinter wel⸗ 
chem vor fie eine Banf ſtehet. 2.E. Es ſchlaͤgt 
einer vor, dieſe und jene Verordnung zu ma⸗ 
chen. Hierinnen wird er von einigen unterjlüs 
Ket, von andern aber mwiderleger.‘ Es wird fos 
denn votirt, ob eine ſolche Verordnung gemacht 
werden folle, und wenn die meilten Stimmen Ja 
fagen, wer den Aufſatz darzu machen folle. Biss 
weilen fchlägt einer vor, die Sache in einer Com⸗ 
miftee unterfuchen zu laflen, da denn neue Des. 
baften entftehen, ob diß gefchehen folle. Hat eine 
Committee Die Sache unterſucht, fo beſtehet pr 
, er 
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ſer auf einer neuen Unterſuchung, der andere 
aber verwirfft ſich. Iſt ein Aufſatz gemacht, ſo 
hat dieſer und jener etwas an der Sache oder an 
den Worten auszuſetzen, und fo werden wieder 
Reden pro und contra geführer. Iſt endlich ein 
Aufſatz durch die meiften Stimmen gebilliget, fo 
wird er in Das andere Haus gefchidt, allwo er 
wieder eine feharffe Unterfuchung ausſtehet und 
entweder verbejlert oder vermorffen wird, Iſt 
Das legtere gefcheben und Feine Hoffnung verhans 
handen , das Haus zu gewinnen, fo ift alle vors 
hergegangene Mühe vergebens. Schlägt das 
Haus DBerbeflerungen vor, fo entftehen wieder in 
dem andern Haufe Debatten, ob man fie pafliren 
laſſen fol. Werden diefe nicht pafliret, und das 
andere Haus beftehet auf den Verbejferungen, fp 
ift wiederum alle vorhergehende Zeit vergebens 
angewendet. 

Einen ſolchen Aufſatz nennet man eine Bill, 
und wenn der Koͤnig und beyde Haͤuſer darein 
willigen, ſo heißt es eine Acte. Iſt eine Bill 
einmal verworffen, fo kann fie in eben der Seſſi⸗ 
on nicht noch einmal vorgebracd)t werden. Man 
fiehet hieraus, was darzu gehöre, ehe eine Acte 
zu Stande komme. Cs wird aber einem Frem⸗ 
den ſehr ſchwer, ſolchen Debatten mit beyzumohr 
nen... Solange das Parlament nicht prorogirt, 
d. 1. deflen Berfammlung von dem Könige nicht 
auf eine gewiffe Zeit aufgehoben wird, fo lange 
Fann es feine Satzungen, wenn und wie lange, 
felbft beftimmen, Ein jedes Haus iſt von dem 

v4 an? 


4 
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andern unabhängig und kann diejenigen, welche 
fih an ihm vergriffen haben „ gefangen nehmen, 
And in willkuͤhrliche Leibes « und Geld» Strafe 
ſetzen. So bald. äber das Parlament prorogirt 
öder gar diffoloire worden , jo har alle Kraft und 
Macht des Parlaments ein Ende, Es hat aber 
ein jedes Haus feine Glieder alleine zu richten 
ind fie koͤnnen in andern Gerichts : Höfen nicht 
belanget werden. Sie genüßen auch während 
der Sitzungen des Parlaments die Poft- Frey 
heit, damit fie ihren Principalen, ich rede von. 
dem Unterhaufe, von Zeit zu Zeit ihr Gutachten 
wiſſen laſſen können, Uebrigens befchäfftiger ſich 
das: Unterhaus gemeiniglidy mie Auflegung der 
Impoſten, in welche aber doch Das — | 

wre muß. | 
Wenn der Koͤnig eine Rede im Parlamente 
halt oder zu den gemachten Billen ſeinen Beyfall 
ertheilen will, ſo faͤhrt er in der Staats⸗Kutſche, 
weiche von 8. Pferden gezogen wird, in Beglei⸗ 
tung des Groß ⸗ Stallmeiſters und einiger andern 
hohen Bedienten mit einem Theil ſeiner Leibgar⸗ 
de und den Trabanten umgeben, nach Weſtmuͤn⸗ 
fter, wo er die große Treppe im Parlaments⸗MHau⸗ 
fe, welche zu anderer Zeit verſchloſſen iſt, unter 
Loͤſung fo vieler Canonen, als die Dreppe Stuf⸗ 
fen hat, hinauf ſteiget und ſich in ein Vorzim⸗ 
mer begiebt, wo ihm der lange Mantel von Her⸗ 
melin, an welchem eine lange Schleppe von ro⸗ 
then Sammet, mit breiten Golde beſetzt, die ihm 
nachgerengen wird; wenige, und uͤber * der 
rden 


— 


den kann. Wenn daher dev König bey ſich ereig- 
Ä Do5 


! 
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Orden des blauen Hoſenbandes angeleget, auch 
eine lange Peruque, auf welche eine Platte von 
ſchwarzen Taffent genehet iſt, und uͤber dieſelbe 

die Koͤnigliche Krone geſetzet, nicht weniger der 

Koͤnigliche Scepter in die Haͤnde gegeben wird. 
Er gehet darauf in Proceſſion mit dem vorgetra⸗ 
genen Staats, Schwerte ins Oberhaus, wo er 
fih auf den KRönigl. Thron feger. Hierauf wird 
ſogleich ein Officionte vom Oberhaufe mit dem 
ſchwarzen Stabe nach dem Unterhaufe gefchickt, 


der demſelben im Nahmen des Königs anbefiehle, 


vor ihm in Dberhaufe zu erfcheinen. Wenn das 


Unterhaus angelange ift, liefet der Groß, Canz⸗ 


ler des Königs Rede ab, welches fo viel heißt, 
als der König habe folche felbjt vom Throne ge 
halten. Sind Bills verbanden, die der beyden 
Haͤuſer Beyfall befommen, fo werden fie dem 


- Könige vorgelegt, der fodenn mit dem Gcepter 


darüber Herfähret und dadurd) ihnen die Kraft 
einer Aete oder eines Geſetzes giebt. 

Ohne des Königs Einwilligung fönnen ſo we⸗ 
nig Gefege und Abgaben dem Volke aufgelegt 
werden, .als es von dem Könige felbft ohne Ges 
nehmbaltung der Pairs und Gemeinen gefcheben 
Fann. Kein Theil fann ohne den andern bey» 
den, noch zweye ohne dem dritten hierinnen etwas 
handeln. Es fiehee auch ein jeder Engellaͤnder 
unter dem Parlamente, fo, daß feiner weder au 
feinem- Seibe noch an feinen Gütern anders, als 
durch einen Parlaments» Schluß geftrafet wer 


neter 


neter Noth 5. E. zur Zeit einer Rebellion, vor 
zuträglich befindet, verdächtige Perſonen geſchwin⸗ 
de gefangen feßen zu fönnen, fo wird ihm durch 
die Sufpenfion der fogenannten Aete Habeas Cors 
pus von dem Parlamente das Recht darzu geges 
ben. Diefe Acte ifteines jeden Engelländersfiches 
rer Schirm. Wenn aber diefelbe ſuſpendirt iſt, 
fo har ver Koͤnig uͤber bie Freyheit eines jeden von 
feinen Unterthanen willführliche Macht und: Ber 


walt.. Sie wird daher immer nur auf eine kur⸗ | 


je und beftimmte Zeit fufpendirt, und wenn die, 


> * 


ſelbe verfloffen und Feine weitere Gefahr verhan⸗ 


den iſt, wieder vor gültig erklärt. | 
Das Gebäude, in welchem fi) das Parlas 
ment verſammlet, ift an die Weftminfter Halle 
angebauet und hat von auffen Fein fonderliches 
Anfehen. Man hat. daher ſchon lange darauf ges 
dacht , ein ſolches Gebäude aufzuführen, das mif 
einer ſo erlauchten Berfammlung, als das Par⸗ 
lament von Großbritannien ift, übereinfommt. 
: Die Pairs figen’auf Bänfen, welche mit Wols 
le ausgeftöpft und mit rothen Tuche überzogen 
ſind. Die Wolle foll anzeigen, daß fie niemals 


das Engliſche Commereium aus den Augen fegen 


ſollen. Der Königliche Thron iſt ‚einige Stuffen 
erhöhet und beftehet aus einem’ Lehnſtuhle mir ro⸗ 
‚then Sammet überzogen, über weldyem ein Him⸗ 
mel hanget. Eine Stufe niedriger ſtehen Stühle 
vor die Königliche Prinzen. Hinter den Baͤn⸗ 
Een ift eine niedrige Wand von Holje, hinter wel⸗ 
her das: Unterhaus oder die Gemeinen ftehen , 

Ä “ Ä wenn 
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wenn ber König zu zugegen iſt. Die Tapeten in dies 
ſem Saale enthalten die Öefchichte von der unüber> 
windlihen Spanifchen Flotte. Kin Stockwerk 
niedriger ift das Gemach, worinnen fich das Uns 
terhaus oder die Gemeinen verfammlen. Faſt 
in deflen Mitten ſtehet det Stuhl des Sprechers, 
der etwas erhoͤhet iſt, unter einer Canapee. Um 
denſelben herum gehen Stuͤhle, auf die Weiſe, 
wie in den Kirchen die Gallerien angelegt ſind, 
ſo mit gruͤnen Tuch beſchlagen. Neben dieſem 
großen Zimmer find noch verſchiedene Fleinere vor - 
die Committeen, Wenn ein Pair zum erftenmale 
ins Oberhaus koͤmmt, um darinnen Sitz zu neh⸗ 
men, muß er dem vorgedachten Bedienten mit 
dem ſchwarzen Stabe ein Trinfgeld geben. Der 
Prinz von Wallis giebt 30. Pf. Sterlings, ein 
Ersbifhoff 6. Pf. und 13. Schilinge, ein Herzog 
10,Pf. ein Marquis 6. Pf. und 13. Schilinge, 
ein Graf fünftehalb Pf. ein Viscount viertehalb, 
die Bifchöffe von Sondon, Durham und Windes 
fter, jeder 3. Pf. und 6. Schillinge, und ein ans 
derer Bifchoff oder Baron drittehalb Pfund. 

Nachdem wir diefes von dem Großbritannis 
hen Parlamente überhaupt angeführer, fo wol» 
len wir nunmehro erzählen, was mit demfelben 
1754 infonderheit vorgegangen. 

Den 6. April verfügte fich der König mit den 
gewöhnlichen Ceremonien in das Oberhaus und 
gab zu 19. öffentlichen und 23. Privat» Bills die - 
Königlihe Einwilligung. Die Anrede, die er 
hierbey an beyde Cammern bielte, lautete alfo: 

Mylords 
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Mylords und Edle! 


Nichts kunnte mic bey den gegentwartigen Um⸗ 
fanden mehr Vergnügen geben‘, als die Einmuͤthig⸗ 
Zeit und der Fleiß, womit ihr die Gefchafte diefer Seflis 
on zur Endfchaft gebracht habt. Ob fich gleich bey 
eurer Betrachtung fein Punct dargeftellet hat, der von 
einer außerordentlichen Wichtigkeit ware, fo habt ihr 
boch die geöfte Aufmerkſamkeit für jeden Theil des 
offentlichen, Dienfts von euch blicfen laſſen. Was 
die auswartigen Angelegenbeiten betrifft, jo will Ich 
zu euch gegenwärtig nichts davon erwehnen, als daß 
Sch feft entfchloffen bin, alles, was an mir ift, zu Be—⸗ 
hauptung der allgemeinen Ruhe zu thun, und zu dem 
Ende ber) den Maasregeln zu behaͤrren, denen Ich bis⸗ 
ber mit meinen Alliierten gemeinfchaftlich nachgegan⸗ 
gen bin. — — 
0: Edle des Unterhauſes! 


ch danke ench aufrichtig für die — die 
ihr mie ſo gutwillig zugeſtanden habt, und die mir 
um fo angenehmer find, als ſie meine liebe Unter— 
thanen mit feiner neuen Buͤrde belegen. 


Mylords und Edle! 


Die Zeit naher heran, wo nach, den Gefeßen bag 
igige Parlament auseinander gelaffen werden foll, 
und meine Meynung ift, geſchwinde ein neues wieder 
zu berufen. ch würde aber dem igigen unrecht 
thun , wenn Sch ihm. Fein öffentliches Zeugniß meiz 
nes Beyfalls gabe. Ich werde diejenigen ausnehmenz 
den Proben nicht vergeffen, die ihr mir vom eurer 

fit, von eurer Neigung gegen meine Perfon und 
egierung, von eurem Eyfer für diefe vortreflicht 
Verfaſſung und fuͤr die Sicherheit der gegenwaͤrtigen 
Einrichtung gegeben habt. Euer wackeret Beyſtand 
hat nebſt dem Schutze der goͤttlichen Vorſehung mich 
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in den Stand gefegt, einen Fojtbahren, obgleich noth— 
wendigen, Krieg durch einen ruhmlichen Frieden zu 
endigen , zu deſſen Handhabung ihr durch euer ein— 
müthiges Beſtreben zu Unrerftugung meiner Maas—⸗ 
ein fehe viel, bengetragen habt. Ihr habt noch 
mehr gefhan ! Kaum daß die Bejchwerlichkeiten, die 
Hom dem Kriege hergeruͤhrt, aufgehoͤret, habt ihr die 
Gelegenheit, ergriffen , eines der groͤſten Werke des 
isdens dadurch zur Vollkommenheit zu bringen, daß 
ihr die‘ bequemſten Mittel verabreder, die Naturals 
- Schulden nach und nad) zu vermindern und zu gleis 


- eher Zeit dem öffentlichen Credit aufzubelffen. 


\ 


Ihr 
habt auch verfchiedene neue Gefege zum Grunde der 
„Handlung meiner Neiche feſt geftellet, welche dienen 
werden, fie noch mehr zu befordern und zu erweitern, 
Ein fo weifes und fo ftandhaft bevbachtetes Berragen 
muß euch nothwendig die Achtung eurer Mitbürger, 
und die Meinige insbefondere, erwerben... ch für 
mich traue vollig auf die Treue und gute Zuneigung 
meines Volks, und hege feine andere Abſichten, als 
feine Gluͤckſeeligkeit dauerhaft zu machen. 


Nach ſolcher Rede prorogirte der Lord⸗Canz⸗ 


ler das Parlament bis zum 25. diefes. Den 8. 


April aber ergieng eine Königliche Proclamation, 
wodurch das ißo fißende Parlament auf den ges 
dachten Tag völlig diffolvirer und die Wahl zu 
einem neuen angefündiger wurde, welches auf 
den 31. May naͤchſtkuͤnftig zuſammin beruffen 
werben follte. Mach einer andern Proclamatis 
on follten auch die Schottländifchen Pairs ſich 
zu Edimburg derfammlen und zur Wahl der 16, 
Pairs ſchreiten, welche in dem neuen Parlamen⸗ 
te Sit haben würden, | 

Eee 
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Es wurden hierauf die neuen Parlaments, 
Wahlen in den Provinzen mit vielem Eyfer vors 
genommen und mit nicht weniger Activitäf fort 
gefeget. Der Kriegs Gecretarius, Heinrich 
Sor, und der Obrift Sig» Williems, Gene 
ral⸗Adjutant des Herzogs von Cumberland, find 
zu Repräfentanten des Fleckens Neu-Windeſor, 
und der Admiralitaͤts⸗Secretarius, Hr. Cleve: 
land, und Hr. Amyand, wegen Sandwid) er- 
wählet worden. Zu Huntingdon fiel die Wahl 
einmütbig auf den Hrn. Eduard Miontagu, 


welcher ſchon in drey auf einander gefolgten Pars 


Iamentern Nepräfentant gewefen und auf Herrn 
Robert Jones, der einen großen Handel nach 
Spanien und Portugall freibet und einer von 
. den Directeurs der Oft > Sindifchen Compagnie, 
ift. Zu 8eicefter hatten die Herren Tacob Wig⸗ 
ley und George Wright den Herrn Milford 
wider ſich, deflen Ernennung mit fo vieler Ges 
walt unterftügt wurde, daß es zu Aufläufen dars 
über Fam, wobey die Käufer verfchiedener Eins 


—⸗ 


wohner, welche den beyden alten Gliedern ihre 


Stimme gegeben, angefallen und alle Fenſter 
‚eingebrochen wurden. Wegen bes Fleckens Chriſt⸗ 
Church wunde der Staats, Secretarius, Ritter 
Robinfon, aufs neue ermählet, der fich in Per⸗ 
ſon deshalben dahin begeben hatte. 

- , Den 19. April fchritte man zu Ipſwich zur 
Wahl der ‚neuen Parlaments : Glieder. Die 
Candidaten waren der Admiral Dernon, Herr 
Kennt und der Ritter Sichard er 
er dmi⸗ 
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Admiral ward nad) dem Wahl⸗Orte in folgen⸗ 
der Ordnung gebraht. Den Zug eröfnete ein. 
junger Menfd) zu Pferde mit einer Fahne von 
blauen Atlas, darin der Nahme DBernon mit güls 
denen Buchflaben gefticfet war. Hierauf famen 
die Dfficiers der Milig des Slecfens paar und: 
paar. Ihnen folgte eine Bande Muficanten 
und die Domeſtiquen des Admirals ebenfalls paar» 
weife. Diefe giengen vor feiner Kurfche her, 
und nachher ritten 100. der vornehmften Perſo⸗ 
nen aus der Graffchaft Suffolf. Mad) felbigen 
famen 300. Einwohner des Fleckens, welche ihs 
re Stimmen dem Herren VBernon gegeben hatten, 
gleichergeftalt paar und paar, und fie hatten auf 
ihren Hüten blaue Socarden, an denen man mit 
goldenen Buchftaben die Worte fahe ; Chriftens 
thum, Sreyheit und Treue. Den Schluß des 
Zuges machte eine Menge Volks, das in Ords 
nung und mit aller Anftändigfeit marfchirte, um 
feine Ergebenheit für den Admiral zu bezeugen, 
welcher bey feiner Ankunft in den Flecken zu ers 
Fennen gegeben hatte, daß es für ihn ein großes 
Bergnügen feyn würde, unter den Einwohnern 
S)armonie und gute Gefinnung berrfchen, dage— 
gen aber Gezänfe, Trunfenbeit und Zwietracht 
verbannek zu ſehen. Nachdem nun die Wahl 
. gefcheben und ver Ritter Richard Kloyd von 
feiner Concurrenz abgeftanden, wurden der Ad» 
miral Dernon und Herr Rent zu Repräfentans 
ten erklärt und man hörte den ganzen Tag ein 
Frohlocken, wobey der Nahme des Admirals zum 
öftern wiederholer wurde. Den 
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Den 30, Mpril machte man ‚den: Anfang zu 
der Wahl der 4: Parlaments » Glicder für die 
Stadt London. Es gieng dabey in Anfehung der 
Concurrenten nicht ohne großen Gtreit ab und 
man regte ſich fonderlich wider den Ritter Cal⸗ 
vert, eines der bisherigen Glieder, weil er die Ju⸗ 
dens Maturalifations » Acte unterſtuͤtzen helfen. 
Den 7.May fam manhmit diefer Wahl zu Stan. 
de. Gie fiel aufden Ritter John Bernard, und 
die Herren Shlings by Bethel, Ladbrocke 
und Beckford. ver erite hatte 3327. Stim⸗ 
men, Der andere 3307. Der dritte 3113. und 
der lebte 2694. Won ben beyden Kittern, 
William Calvert und Richhard Blyn, die 
ſich ebenfalls unter. den Candidaten befanden, 
hatte der erflere 2454. und der andere 2444, 
Stimmen vor ſich. — 

Die übrigen Wahlen im Reiche find bis auf 
einige wenige ,. Dabey es Streit gefeet, in Ru⸗ 
he vollzogen worden. Man zählet derer Depus 
firten zu. dem igigen Parlamente 558. worumter 
fih nur 161. neue Glieder befinden, die zum ers 
ftenmal barinnen Sig nehmen. Alle übrigen 
find bereits bey dem vorigen Parlamente geweſen. 
Den 21. May gieng zu Edimburg die Wahl 
der 16.Schortländifchen Paits vor ſich, wels 
che in dem Großbritannifchen Parlamente Sig 
und Stimme haben follten. Ks fiel folhe auf 
folgende Lords: er 

1. Den Herzog von Argyle, 
2. Den Marquis von Tweedale, 
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3. Den Margquis von Kochian, 
4. Den. Grafen von Roches, 
5. Den Grafen von Mloreron, 
6. Den Grafen von Murrai, 
7. Den Grafen von Hume, 
8. Den Grafen von Lauderdale , 
9. Den Grafen von KLouden, 
10. Den Grafen von Sinlater, 
11. Den Grafen von Bröadalbine / 
12, Den Grafen von Aberdeeir, 
13. Den Grafen von Marchmont, 
14. Den Grafen von Hyndfort, 
15. Den Picomte von Stormont, und 
16. Den Lord Cathcart. 
Unter diefen ift weiter Feine Veränderung vorges 
gangen, als daß der Vicomte von Storment 
an die Stelle des Grafen von Leven erwähler 
morden. | 
Den 29. und 30, May Abends wurde zu 
Kenſington in Gegenwart des Koͤnigs wegen 
der Verſammlung des neuen Parlamenrs Cabi⸗ 
nets⸗Rath gehalten, welche Verſammlung'den 
31. erfolgte. Sie wurde von dem Herzoge von 
Cumberland, dem Erzbifchoffe von Can- 
terbury und verfihiedenen andern durch die Ko— 
nigliche Commiffion darzu Bevollmaͤchtigen eröfs 
net. Die Öemeinen verfammleten ſich hierauf 
in ihrer Cammer und fehritten, nachdem fie in 
die Hände des Königlichen Dber, Cammerberrn, 
Herzogs von Grafton, den Eyd abgeleger, zu 
der Wahl eines neuen Eprechers, welche abers 
G. H. Nachr. 55. Th. Pp mals 


586 1. Von dem Großbrit. Parlamente 
mals auf den Herrn Arthur Onslow fiel, 
welcher ſchon bey 7. Parlamentern hintereinan⸗ 
der Sprecher geweſen. — 


8 


Den 1. Jun. verſammleten ſich die beyden 
Cammern abermals, wobey die Lords: Commiſ⸗ 
ſarien, weil der Koͤnig nicht ſelbſt ins Parlament 
kommen kunnte, eben, wie den vorhergehenden 
Tag, in ihrer Pairs-Kleidung erſchienen und im 
Nahmen Sr. Majeflät die von der Cammer der 
Gemeinen gefchehene Wahl ihres Sprechers bils 
ligten. Hiernaͤchſt erflärte der ford» Cantzler auf 

erlangen der Gemeinen, baß der König ihnen 

‚ihre alte Rechte "und Prärogativen in folder 
WVollkommenheit beitätigte, als Se. Majeſt. oder 

einer von Dero Vorfahren e8 immer vorher ges 
than hätten. Alsdenn las er an beyde Kammern 
folgende Rede ab: 


Mylords und Edle! 


Krafft der Auctorität, die ung des Königs Come 
miffion unter dem großen Giegel giebt, um euch unter 
ndern die Urfachen eurer gegenwartigen Zufammene 
beruffung anzuzeigen, follen sit auf Befehl St Maj. 
euch binterbringen, wie es hoͤchſt Denenfelben gnaͤdigſt 
gefalien habe, euch dieſe Gelegenheit zuſammen zu 
fommen, zu geben, um gewiffe Parlaments⸗Procedu⸗ 
ren zu veguliren, von denen Se. Maj. ermeffen, daß 
Dero liebe Unterthanen die ohnverweilte Richtigftelr 
lung mit Vergnügen: fehen werden. Ge. Majeftater- 
achten nicht vor gut, euch itzo von den öffentlichere 
Angelegenheiten etwas vorzulegen, fondern ſparen die 
Sachen von des Art zu der ordentlichen Zeit — 
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Berfammlungen im Winter. Es iſt ung aber aus⸗ 
druͤcklich anbefohlen, euch zu verfichern, daß &e. Ma- 
jeftat in die Treue und gute Gefinnung Dero Parlar 
ments gegen Dero Fönigliche-Perfon, Dero Familie 
und Regierung, wie auch in euerm Enfer für dag 
wahre Befte des Vaterlandes dag grofte Vertrauen 
fegen umd fich die beften Würkungen davon verfpres 
hen. Weiter haben mir von Eeiten Sr. Majeftäe 
nichts auszurichten, als daß wir euch ſowohl zum alls 
gemeinen Beten, als zu eurer eigenen Bequemlichkeit 
empfehlen follen,- die gegenmwartigen Stufe eurer Bes 
rathſchlagungen fo bald, als möglich, zu erpediren, 





Den 5. Iegte der Lord Ravensworch 
den Eyd ab- und nahm Gik in dem Oberhaufe, 
wohin aud die Bille wegen Naturaliſirung 
Herrn Peter Michael Morin, nachdem ſie in der 
Cammer der Gemeinen beſtanden hatte, wieder 
gebracht wurde. Als hierauf die Sords- Commiß 
ſarien die Gemeinen in das Oberhaus berüffen 
. und felbige ſich allda eingefunden hatten, jeigte 
der Lord⸗ Cantzler an, wie die Lords⸗Commiſſarien 
Krafft der Königlichen Commiſſion bevolmächti- 
get wären, im Nahmen Sr. Majeftät zu ſolcher 
Bille die Einwilligung zu geben; welches ah 
jo fort von dem Lord⸗Cantzler gefchahe. Diefer 
‚machte alsdenn Fund, daß der König für gut bes 
fände, das Parlament bis zum 8. Aug. zu proros 
giren. Jedoch da dieſer Tag herbey Fam, wurde 
es abermals bis den 22. Oct. und fodenn wiederum 
bis den 14. Mov, prorogirer, | 


Doz Nach— 
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Nachricht von einigen juͤngſt 
geſchehenen merkwuͤrdigen To- 
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(2) Im May 1754, 


Nm Armand de Rouvroyde St, Si 


| mon, Hergog von Ruffec, Pair: von 
Sranfreih, Grand d' Efpagne bon der erſten 
Claſſe und Marfchall de Camp von den Königl, 
frantzoͤſiſchen Armeen, ftarb den 20. May im 55: 
Jahre feines Alters. ein Bater ift.der noch 
lebende Hergog Ludwig de Rouvroy vor Sr. Si⸗ 
. mon. eine Mutter, Gabriele de Durfort, des 
verſtorbenen Herkogs und Marfihalls ven Lorges 
Tochter, brachte ihn den 12. Nov. 1699. zur. Welr. 
Er führte anfangs den Titel eines Marquis von . 
Muffe, und widmete ſich den Kriegs-Dienften. 
Nachdem er Obrifter über ein Regiment zu Pfers 
de worden, begleitete er feinen Vater nad). Spa⸗ 
nien, als derfelbe in der Qualität eines Extraor⸗ 
Diniar-Ambaßadeurs dahin gefchicht wurde, Er 
wurde bey foldyer Gelegenheit im Febr. 1722. 
zum Grand in Spanien erhoben. Anno 1733.. 
den 22, Sam. vermaͤhlte er fih mit Maria os 
— * banna - 


\ 
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hanna Souife, des Königl. Staats⸗Miniſters von 
Angervilliers einzigen Tochter, die bereits den 
Darlaments:Prafidenten, Marquis des Maiſons, 
zum Gemahl gehabt. Ob fie ihm Kinder geboh⸗ 
ren, ift mir nicht befannt. Anno 1734. den 20, 
Schr. ward er Brigadier der Cavallerıe und den 
ı Marf. 1738. Marſchall de Camp, dod) hat man 
nicht gelefen. daß er in ſolcher Qualitaͤt im legten 
Kriege Dienfte geleifter habe. Anno 1746. den 
16 ul. ftarb fein älterer Bruder), Jacob Lud⸗ 
wig, Hergog von Ruffec, welchem er in dem Tis 
tel und in der Pairfchaft fuccedirte, die fein Bas 
fer demfelben abgetreten hatte. Er hatte auch 
die Anwartfchaft auf das Gouvernement vom See⸗ 
lis, deſſen Berledigung er aber nicht erleber. 


I Nicolaus Naumowitſch, Graf von 


Tſchoglokow, Rußiſch⸗-Kayſerl. Cammerherr 
und Ober-Hofmeiſter des Groß Fuͤrſtens, Ritter 
des Pohlniſchen weiſſen Adlers und St. Annene 
Ordens, ſtarb den 9. May zu Moſcau in einem 
Alter von 37. Jahren. Er war anfangs Adju⸗ 
fante pon der Garde zu Pferde, Als aber die 
itzige Kayſerin Anno 1742. den Thron beftieg, 
machte fie ihn. zum Cammerjunfer und 1744. um 
‚EZammerheren... Anno 1746. wurde er nad) 
Wien geſchickt, dem igigen Kayfer zu Der anges 
tretenen Regierung Glüc zu wuͤnſchen. Er langte 
den 26. May daſelbſt an, hatte den 24. Jun. 
feine Abfchieds-- Audienz; und den 28. kehrte er 
über —— wieder nach Hauſe. Den 3. Aug. 

Pp 3 1746. 
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1746: wurde. er zum Ritter des Podlnifchen wei 
fen Adlers und den 14. Jebr.1752. zum St, Ans 
nen⸗Ritter creirt. Anno 1747: im April ward 
er Ober Hof- Marfchall bey dem Groß: Füriten 
und einige Jahre hernach Ober + Hofmeifter, 
Seine binterlaffene Wirtwe ift eine gebohrne 
Bräfin von Henrikow. Ervermäblte ſich in Febr, 
1746. mit derfelben, worauf fie zur Ober : Hofe 
meiſterin beyder Groß-Fürftin ernennet wurde, _ 
III. Hieronymus Poninsfi, Cron⸗Unter⸗ 
Stallmeifter von Pohlen, ftarb den 3. May im 
63 Jahre feines Alters. Er war ein Herr, der 
wegen feiner Wohlthätigfeit und andern fchönen 
Eigenfchaften fehr bedauert wurde. | 


IV. Wengel Anton, Graf Choteck von 
Chotkowa, Kayferl, und Königl, Ungariſcher 
wuͤrcklicher Geheimer Rath, Herr auf Birlofchig, 
.. Sfirfhina, Wernsdorf, Lauchow und Schönbadh, 
ftarb den 2. May zu Prag in einem Alter von 
go Jahren, 2 Mionaten und 4 Tagen, Ermurs 
be im May 1743. zum Königl. Ungarifchen Ges 
heimen Kath und nach einigen Jahren zum wuͤrck⸗ 
lichen Geheimen Kath ernennet, nachdem ihn der 
ißige Kayſer mit feinem gefammten Haufe in des 
Seil. Römischen Reichs Grafen Stande erhoben. 
Die beyden Grafen Johann Earl und Rur 
dolph von Choteck find feine Söhne. 


V. Der Marquis von Lambert, franzds 
ſiſcher General s$ieutenant der Königl, Armeen 
und Gouverneur zu Auxerre, ſtarb im May in 

| Ä einem - 
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einem hohen Alter. Er ward den 30 Mark. 1720, 
zum Generalesieutenant erflärt. 
VI. Chriſtian Graf von Wied, farb den 
28. May zu Nürnberg im 67 Jahre feines Alters, 
und wurde den 6. un, in der Kirche der Vor⸗ 
Fade Wöhrd flandesmäßig zur Erden beftattet, 
Sein Vater war George Herrmann Reinhard, 
„Graf von Wied-Rundel, die Mutter aber os 
hanna Elifaberha, gebohrne Gräfin von $einingens 
- Mefterburg, weiche ihn den 15. Det. 1687. zur 
Welt gebohren hat. Ervermählte ſich den 2 Nov, 
1722. mit Regina Juſtina, Graf Maximiliani 
von Auersberg Tochter und Graf Philipp Fries 
drichs von Wolfftein Wittwe, die ihu aber feine 
Kinder gebohren. 
VH. Maria Duyft von Voorhout, Bas 
ronin von Reede, Kenswoude und Emminge 
| Buifen, ftarb den 9. May zu Utrecht ohne Erben. 
8 war eine reiche Dame, die alleine ber 2 Mila . 
lionen Holandifche Gulden zu allerhand milden 
Stiftungen angewendet bat, Unter andern hat 
fie in ihrer. teftamentarifchen Verordnung das 
Stadt⸗Kinder⸗Haus zu Utrecht, das Wayfenhaus 
zu Delft, und. das im Haag, und zwar iedes zum 
dritten Theile, zu Erben ihrer Verlaſſenſchaft 
eingeſetzet, auch. über diefes fire die Armen zu Us 
trecht, Delfft, Haag und Moerskercke Segata, jea 
des von 12000 Gulden gemacht, für die Diacd« 
nie» Schulen zu Utrecht, und für die Diacenie 
zu Moersferce, für jede 6000 Gulden, und für 
Die Kirche zu Nenswoude 12700 Gulden legiret. 
Pp 4 VE Don 
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VII. Don Sranciſco de Srias y Haro, 
Königl. Spanifcher Generals $ieutenant der Ars 
meer, Groß s Sreuß des Malthejer «Ordens und 
Ambaffadeur des Großmeifters am Spanifchen 
Hofe, ſtarb den 8. May zu Madrit im 64. Jah⸗ 
re feines Alters, Er hielte im Febr. 1747. zu 
Madrit als Malthefifcher Abgefandter feinen. öfz 
fentlichen Einzug. — | ar 
“ IX. Seiedrich Srang von Wreden, Koͤ⸗ 
niglicher Großbritanifcher und Churbraunfchweis 
gifcher General-Major und Obrifter über ein Res , 
giment Eavallerie, ftarbden 11. Mayim 71. Jah⸗ 
refeines Alters. Er war ein gebohrner Weſtphaͤ— 
ler und ein Schweſter⸗Sohn des Hannoͤveriſchen 
Generals von Wend. Das Licht der Welt era 
blickte ee im Jahr 1683. Er diene dem Chur⸗ 
Haufe Hannover von der Fahne an, und ward 
1735. Obriſt-Lieutenant. Anno 1740, erhielt er 
ein Regiment zu Pferde... Anno 1745. ward er 
Brigadier und den 12. Sept. 1747. Generals 
Maior. Er hat ſich zweymal vermaͤhlt. Dielegte 
Gemahlin war eine Tochter des‘ Ober » Tfägers 
meiſters, Dlivier de Beaulieu Marconnay, vers 
wittwete von Cronftein, Aus der erften Ehe ſte⸗ 
ben fchon zwey Söhne in Militaiv-Dienften, 
X. Peter Paul Gilbert de Voiſius, eis 
ner don den Präfidenten a Mortier bey dem Para 
lamente zu Paris, ftarb den 15. May in feinem. 
Eriliozu Soißons an den Blattern in einem Als 
ter von 39. Jahren. Er war einer der anfehna 
lichften und gefchickteften Mitglieder a 
u, — — ridu⸗ 


7 


— 
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Tribunals. Seine Wittwe lag zu gleicher Zeit an 
den Blattern darnieder, daran fie aber wie 
- Ber geneſen. rn, 
XI. Herr Damoifeau, Königl. Frangöfifcher 
DBrigadier und vormahliger Directeur der Flans 
drifchen Gee» Häfen, jtarb im May auf feinen 
Gürern in einem Alter von 92. jahren. 
ZU. Ludwig Bafılius Carre von Mont⸗ 
geron, Herr von Bellenave, gewefenes Parlas 
ments Glied bey der großen Sammer zu Paris, 
ftarb den 12. May auf der Citadelle zu Valence 
in Dauphine, wohin er feit dem 29. un, 1738, 
. relegiret war, nachdem er vorher feit dem zor@jul,. 
in der Baftille gefeflen und darauf nad) St. Ans 
dres Les⸗Avignon verwicfen, von dar aber den 7. 
Dec. nach) Viviers, und endlich nad) Balence ge: 
bracht worden. Sein Dahme hat ben dem Publico — 
bey Gelegenheit eines Buchs Auffehen gemacht, 
das er vor einigen Jahren über die wunderbab: 
ren Genefungen, die an dem Grabe des Abts 
Paris auf dem Kirchhofe zu St. Medart gefches 
ben feyn follten, ans Licht geftelle Hat, (*) 


6) Im Zun. 1754. 


I. Eliſabetha Charlotte, Prinzeſſin von 
Anhalt Bernburg, ftarb den ı5. un. zu 
Schaumburg im 58. Jahre ihres Alters nach 
Furzer Krankheit, one fich iemals vermähle zu 

| -Bps5 haben. 


) Siehe den Genealog. Archiv. An. 1737. p. 936. 


' - 
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haben. Sie war bie einzige Schweſter des re, 
gierenden Fürftens Vietoris Amadei Adolphi zu 
Schaumburg und wurde den 4. Dec. 1696. ges 
bohren. Ihr Vater war Fürft Lebrecht, ein Bru⸗ 


der des Fürftens von Anhalt» Bernburg und die 


Muster, Charlotte, gebohrne Gräfin von Naſſau⸗ 
Schaumburg, feines Waters erfle Gemahlin. 
Sie wurde den 17. May in der Fürftlichen Grufft 


zu Schaumburg beygeſetzet. 


I. Zentiette Albertina, Prinzeſſin von 
Naſſau » Dieg, farb in der Nacht zwifchen den 
21. ynd 22. Jun. auf dem Schloße Oranienſtein 
in einem Alter von 68. Jahren. Sie war die 
ältefie Tochter Heinrich Caſimirs, Fürftens von 
Naſſau⸗Dietz und Erbftadthalters in Frießland 
und eine Schweiter, Johann Wilhelm Frifons, 
erften Prinzens von Dranien aus diefem Haufe, 
der des legt verftorbenen Erbitadthalters derer 
vereinigten Diederlande Vater geweſen. Ihre 
Mutter, Amalia, gebohrne Prinzeflin von Anhalt-⸗ 
Deſſau, brachte fie ven 24. Jul. 1686. zur Welt, 
Sie hat ihre Lebenszeit in unvermählten Standte 
zu Oranienftein zugebradht. | 


III. Eleonora Ulrica, Gräfin von 
Schwerin, eine Gemahlin des Königl. Preußis 
fchen General » Feldmarfchalls, Curdt Ehriſtophs, 
Grafens von Schwerin, eine gebohrne Freyin 
von Craffau, ftarb den 30. May aufdem Schlofs 
fe Schwerinsburg in Pommern in einem Alter 
von 62. Jahren an der Waflerfucht. 
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IV. Rudolph, Freyherr von LCaubski, | 


Fuͤrſtlich « Würtenbergifcher General von der Ca⸗ 
vallerie und Chef der Garde du Corps, flarb 
den 29. fun, zu $ubwigsburg. Gein $eichnam 
ward mit allen militarifhen Ehren» Bezeuguns 
gen auf den dafigen Kirchhof begraben. Er war 
ein Proteftante aus Schlefien, hatte viele Vers 
dienfte und wurde im Febr. 1754. General der 
Kavallerie, . 2 | 


V. Friedrich, Graf von Gronsfeld, 
ein Bruder des außerordentlichen Geſandtens 
der General⸗Staaten am Preußiſchen Hof, ſtarb 
den 6. Jun. zu Endegeſt bey Leyden im 49ſten 
Jahre ſeines Alters. | 


VI. Leopold Eugenius, Baron von 
Scherzer, Kapferlich - Königlich » Ungarifcher 
wuͤrklicher Hof» Kriegs » Rath und Generals 
Wachtmeiſter, Obrifter über ein Regiment Eroas 
ten, als ein Deutfches Regiment zu Fuß, aud) 
Commendante in dem Garlflädfer Generalat, 


7 . 


[) 


ftarb im Jun. auf der Reiſe von Wien nach) Eroa- 


tien zwiſchen Cilly und Laybach. An.1744.im an. 
ward er Obrifter bey dem Infanterie⸗ Kegimens 
‚te des Generals, Grafens $copoldi von Daun, 
mit-welchem er in diefem Jahre in. Bayern dien» 


te, Er friegte hierauf das Commando unter den, 


Sroaten. Im Mart, 1746. ward er Generals 
Wachtmeiſter, in welcher Qualität er fich mit 
feinen Croaten fonderlich 1748. in S$talien be» 


Fannt machte, da man zum andernmale vor Ge⸗ 


nua 


5 
1 
u Zur 


te Zag darüber beftimmt. Der Kampf s Plas 
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nua ruͤckte, es anzugreiffen. Jedoch der dar⸗ 


zwiſchen gekommene Aachiſche Friede machte dies 
fer Unternehmung ein Ende, ehe fie recht ange 
fangen wurde. Mac) hergeftellten Frieden half 
er bie Croatifche Milig in einenregulairen Stande 


‚ fegen, erhielte darauf das: Comppando in dem _ 


Garlitädter Generalat, wie auch ein Regiment 
Croaten. Im Sul, 2752. ward er würflicher 
Hof, Kriegs: Narh, und in Mark. 1754. bekam 
er das Alt» Arembergifhe Infanterie» Regiment, 


VII. Beorge Seiedrich Vitzthum von 
Eckſtedt, Königlich) + Pohlnifcher und Churs 


fuͤrſtlich-Saͤchſiſcher Obrifter und General : Ad; 


jutant bey dem Chur ; Prinzen, ftarb den 27, 
Tun. Abends zu Sorau an der Wunde, die er 
im Duell yon dem Dbrift » Sieutenant Meyer 
befommen,. Dieſer Obrift+ Sieutenant hatte vors 


mals in Defterreichifchen Dienften geftanden. Er 


fam nad) Dreßden und fand fid in vielen an 
ſehnlichen Sefellfehaften ein, wobey er ftarf und 
meiſtens glücklich fpielte. - Weil ihm nun zu Ob» 
ren gebracht worden, daß der Ohriſt Vitzthum 


ſehr verächelich und nachtheilig von ihm geſpro⸗ 


chen hätte, fo funnte er um fo viel weniger unters 


laſſen, von demfelben Satisfaction zu begehren, 


da er darzu von vielen andern Cavaliers und Of- 


fitiers gereizet würde. Da nun Bisthum-fich zu 


feiner andern Satisfaction verſtehen wollte, als 
durch Kugel» Wechfeln, fo. wurde: der. obgedach⸗ 


follte 
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follte auf der Grenze zwifchen Sorau und Sagan 
ſeyn. Allhier famen fie den 27. Jun. VBormite 
fage gegen zo, Uhr zuſammen. Sie flunden 12, 
Schritte von einander. Meyer, der den erften 
Schuß that, traf Bisthumen aleich in die linfe 
Seite und.die Kugel gieng durch den Unterleib, 
Diefer drückte zwar eben venfelben Augenblick feis 
ne Piftol auch loß, der Schuß aber gieng fei: 
nen Gegner am linfen Arme des Kleides vorben, 
Vitzthum aber funf darnieder, Meyer lief gleich 
hinzu, umfaßte und kuͤßte ihn, bat ihn auch uns 
ter Bergieffung einiger Thränen um Verzeyhung 
und bezeugte, daß es ihm ſehr leid thue, daß es 
- fo. weit gefommen wäre, Nachdem fie fich bende 
verſoͤhnet und einander alles abgebeten, ſchwung 
fih Meyer auf fein Pferd, und retirirte ſich nach 
Shlefien, Vitzthum aber wurde durch den, bey 
ſich Habenden Seldfcheer verbunden und nad) So— 
rau ins Poſthaus gebracht, wo es von Stund zu 
Stund mit ihm ſchlechter worden, bis er endlich 
Abends um 8. Uhr feinen Geiſt aufgab, nachdem 
er vorher fich zu feinem Ende ganz gut bereitet 
batte, Ehe er von Dreßden abgereifet, machte 
er wegen feiner Verlaſſenſchaft eine Difpofition, 
wobey er. feine Bedienten wohl bedachte. Sei⸗ 
ne Schmeiter, die Fr. Sandshauprmannin von Loͤ⸗ 
ben, die ſich zu Sorau befindet, bat fi) über 
feinen unglüclichen Todes » Fall ganz troftloß , 
ganz Dreßdenaber ſehr beſtuͤrzt bezeuget. Der 
Chur» Prinz und die Chur, Prinzeffin infonder: 
beit haben dieſen Deren, als einen fehr artigen 
Cava⸗ 


\ 


598 II. Nachr. v. einigen juͤngſt geſchehenen 
Cavalier, der in großen Gnaden ben ihnen ge 
ſtanden, ungemein bedauert, | 








VII Alerandrine d' Etiolles, einzige 
Tochter der befannten er web von Pom⸗ 
padour, Favoritin des Königs $udovici XV, 
von Sranfreich, ftarb den 16. un. frühe indem 
Klofter del’ Aſſomption zu Paris, wo fie erzogen 
worden, und zwar in dem ten Jahre ihres 
Alters. Ä 

' IR. Thomas Plomgren, Königlicher 
Schwediſcher Commercien » Narh, Bürgermeis 
fter zu Stockholm und Ritter des Nordſtern⸗Or⸗ 
dens, ſtarb den 22.Jun. Tr 


> Einigenachgehohlte Todes-Fälte: 


I. Peter Guido Balthaſar Eme de 
Mlonteynard, Graf von St. Maurici, 
Marquis von Boultieres, Franzöfifcher 
Sous » Sieufenant der Gens d' armes von der 
Garde und Gouverneur ber Stadt jund Citadelle 
von Grenoble, ftarb den 25. Detobr. 1753. im 
3siten jahre feines Alters auf feinem Schloſſe 
Thouvet in Dauphine. 


DI. Aemilia de Kochefoucault, Herzos 


sin von Uſez, ftarb den 25. Octobr. 1753. auf 
dem Schloß Bonnelles in’ einem Alter von ohnges 
fehr 80. Sjahren. Sie war eine Tochter des 
Herzogs Franeifci von la Nochefoucault, Koͤ⸗ 
niglic) » Sranzöfifchen Ober» Kleider, Berwahs 
vers und Ritters der Koͤnigl. Orden, und Mage 

Dale» 
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dalenen Charlotten Te Zellier de Louvois. Ihr 
Gemahl hieß Carl Emanuel de Erußol, Herzog 
von Ufez, erfier Pair von Frankreich, Briga⸗ 
dier der Infanterie, General : $ieufenant von 
Saintonge und Angoumois und Gouverneur von 
Kaintes und Angoulesme, welcher fih in eis 
nem fehr hohen Alter befindet. 

-IU. Ludwig Alerander Desmier d Ar» 
cbiac, Marquis von Sr. Simon, Frans 
zöfifcher Brigadier ber. Eavallcrie, ftarb den 13. 
Het. 1753. in Aintonge in einem Älter von 92. 
Jahren. Er wurde den 1. Aug. 1734. Briga⸗ 
dier. 

IV. Peter du Chambon, Marquis von 
Arbouville, Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp 
und Gouverneur zu Schletſtadt, ſtarb im Oct. 
1753. Seine Gemahlin war Maria Anna Frans 
eifca de Montmorin, die ihn nicht lange überles 
bet. Cr war font Eapitain der Sranzöfifehen 
Garde. 

V, Donna Ölimpia Orſini, Aebtiſſin der 
Benedictiner- Nonnen in Campo Martio zu Rom, 
ſtarb im Oct. 175 3. in einem Alter von 81. Jahren. 
VI. Friedrich Detlev von Averdick, 
Koͤniglich⸗ Preußiſcher Ober Amts: ⸗Regierungs⸗ 
Director zu Oppeln, ſtarb im Oct. 175 3. in eis 
nem Alter von 31. bis 32. jahren. Er wurde 
1748. Sammer: Gerichts + Referendarius zu Ber⸗ 


lin, 1750. Ober» Amts» Regierungs»Rarh zu _ - 


Glogau und 1752. Dber » Amts Regierungs⸗ 
Director zu Oppeln. Er war in Gerichts: Sa⸗ 
en ungemein erfahren, Yu, 


600 II. Kracht. v, einigen jüngft gefebebenen 

Preußiſcher Obrifter und Cammandeur des Ber 
Uiniſchen Eadettens Corps, ſtarb im Der. 1753. 
auf feinen Gütern in Preuffen. Er wurde 1738. 
DbriftsSeutenant, und im May 1750. Obrifter. 
Er hat verfchiedene Söhne hinterlaffen, davon 
der ältejte Königl.. Major und Flügel: Adjutam 


BEE an En 
VII Ernſt Friedrich, Freyherr von 
Werthern, auf Loßa, Adminiſtrator des Klo⸗ 


ſters Dondorf, ſtarb den 2. Oct. A75 3. im 43ſten 


Jahre feines Alters. Sein Vater war Adolph 
Heinrich, Freyherr von Werthern, auf Wiebe 
und Loßa und die Mutter, Johanna Bencdicta, 
gebohrne von Schleinitz, von welcher cr den 26. 
April r7ir.'gebohren worden, © Als der Bater 
1724. ftarb, friegte ev.als:der jüngere Sohn, 
das Gut Loßa und vermäßlte ſich den 1. Februar, 
1736. mit Eva Dorothea von Kyau, die ihm 
verſchiedene Kinder gebohren, Davon der einzige 
Sohn Johann Friedemann heiffet, welcher den 
20, May 1747. gebohren worden. | | 
IX, Heinrich de la Sarelle; gewefener Kös 
niglich⸗Preußiſcher Obrijter, ftarb im Jan. 1754. 
zu Berlin im 88ſten Jahre feines Alters. Seine 
Murter hat ihr Alter auf 100. Jahr gebracht. 
Sein noch lebender Bruder, deſſen Sohn als 
Leutenant in Königlich? Preußiſchen Dienſten 
ſtehet, iſt bereits etliche 90: Jahr alt 
Xx. griedrich von Trenk, Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher Obriſter and Commandeur des Belowiſchen 
— | Br . 2* Infan⸗ 


J 
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Infanterie: Regiments, ftarb den 4. Jan. 1754. 
zu Königsberg an einer fchmerzlichen Krankheit, 
An. 1741. ward er Major bey dem Holfteinifchen 
Regimente und 1745. Obrift-Sieufenant bey dem» 
felben. An, 1751. wurde er Sommandeur deg 
Belowiſchen Regiments und 1753. Obrifter, 
5 AL Der junge Graf von Ramecke, drit⸗ 
. ter Sohn des Grafens Chriſtoph Heinrichs von 
Kamede, ftarb:den 30, an. 1754.30 Berlin 
im 6ten Jahre feines Alters, — ten | 
AU. Caſpar Wigand von Platen, Koͤ⸗ 
niglich » Preußifcher Prafident der Kriegs » und 
Domainen : Cammcır zu Magdeburg, ſtarb den 
31. Marf. 1754. im 55ſten Jahre feines Alters. 
AIII. Abraham von Ruitz, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Obriſter und Com̃andeur des Graf⸗Dohnai⸗ 
ſchen Regiments, wie auch Amts-Hauptmann 
von Drieſen, ſtarb im Fruͤh⸗Jahre 1754. zu 
Königsberg im 62ſten Jahre feines Alters, 
XIV. Albrecht Wilbelm von Uslar, auf 
Oſterwyk, Koͤnigl. Däßnifcher Obrifter, farb im 
Jahr 1754. zu Hildebheim, als der legte von 
ber Sinie derer von Uslar zu Oſterwyk. Er war 
Obriſt Lieutenant, als er mit Dbriften - Character 
in Penfion gefegt wurde. Er hat fich zweymal 
vermähle, aber aus beyden Ehen Feine Kinder 
hinterlaſſen. Die erfte Gemahlin war Margas 
retha von Grabow, des Dähnifchen Conferenz- 
Raths dieſes Nahmens und Amtmanns zu Schaus 
derburg Tochter, mit der er ſich 1729. vermaͤhlt. 
Die andere Gemahlin war eine von Heinen. 
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+ XV. Don Ignatio de Luſan Daramond 
de Sylves y Buerra, Königl. Spanifcher Com» 
mercien: Rath, Ober⸗Intendant des Königlichen . 
Muͤnz-Weſens und vormahliger Gefandter am 
Stanzöfifchen Hofe, ſtarb den 25. Apr. 1754. im 
53. Jahre feines Alters, ©. 

XVI. Jofepb Ruffo, Erzbiſchoff von 
Capua, farb im Mart. 1754. im 58. Sabre feis 
nes Alters, , Er war ein Sohn des Herzogs von 
Bagnara und Bruder des jüngft verfiorbenen 
Cardinals Antonii Ruffo. An.1696.den ro. Tan. 
warder zu Bagnara gebohren, den 23. May 1735. 
erhielte er das Bifthum Lecce und 1750, das 
Erz-Biſthum Capua. FR 
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| ILILII. F 
Die neueſten Tuͤrkiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Der Tuͤrkiſche Groß⸗Sultan behauptet 
noch immer den Ruhm der Friedfertigkeit. 
Seine Gefinnungen find vor einen großen Theil 
von Europo heilſam. Er liebet den Frieden und 
will feine Regierung lieber in Ruhe befchließen, . 
als in ungewiſſer Hoffnung, fein Reich zu erwei⸗ 
tern, mit feinen Nachbarn fi) herumfchlagen. 
Alle, die an ſeinem Hofe fih anders gefinnet ers 
weifen, werden geflürzer und ins Elend geſchickt, 
oder wohl. gar an Leib und Leben geftraft, Wer 
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den Frieden haſſet, würde vielleicht zu Conſtan⸗ 
tinopel gerne gefehen haben, wenn das verwiche- 
ne 1754fte Jahr das leiste des Lebens und der 
Regierung Mahomets des V. geweſen wäre, 
Es hatte hierzu im April ftarf das Anſehen, weil 
diefer Monarche fich fehr Franf befand. Man 
hiclte es zwar im Eerail fehr verborgen, aber die 
große Unruhe, die man darüber in dimfelbigen 
empfand, ließ nicht zw, daß nicht auch in der 
Stadt und unter den Zanitfcharen Die Kranfheie 
des Groß - Sultans follte ruchtbar worden ſeyn. 
‚Die legtern fingen fchon an, unruhig darüber zu 
werden. Zu allen Glüce wurde, der Groß - Sul; 
fan wieder geſund. Um nun denn Sanitfeharen 
alle Unruhe zu benchmen, lich er ſich an den Fen⸗ 
ſtern einer gewiſſen Gallerie fleißig fehen. Den 
1. Sun. erfchien er öffentlich, da cr nebft dem 
Groß: Vezier auf einem Perfifchen Pferde unter 
dem Schale der Inſtrumente vin Schiff von 100. 
Canonen ins Waſſer lauffen fahe. Er machte fich 
hicrauf die angenehme Witterung zu Diuge und 
begab ſich auf das Luſt Schloß Beſicktaſcho, wel- 
ches an dem Bosphoro Thracico lieget und nebft 
den Gärten halb nad), dem Türfifchen, und Halb 
nad) dem Europäifchen Geſchmacke angelegte und 
gebauet iſt. Bon hier begab er fich auf etliche ans 
dere Schlöffer und Sufthäufer, wo gleichfalls 
Pracht, Schönheit und Anmuth herrſchen. 
Indeſſen ftehet das friedfame Syſtema an feis 
nem Hofe und in feinem Reiche noch immer fo fes 
fte, daß jedermann, welcher nur etwas dargegen 
arbeitet, der Unguiade des Groß: Sultans gewiß 
Qq2 ausge⸗ 
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ausgeſetzt iſt. Dieſer Urſache ſchreibet man auch 
den Fall des Koulika⸗Hagaßi, General⸗ Lieute⸗ 
nants der Ottomanniſchen Stuterey und Subſtitu⸗ 
tens des Janitſcharen⸗ Aga, zu. Er wurde im May 
aller feiner Würden entjege und auf eine Inſel des 
Griechischen Meers verbannet. So vielwird ver» 
ſichert, daß er in dem legtern, wegen der Perfis 
fchen Angelegenheiten gehaltenem, Divan fehr zu 
dem Kriege angerathen habe. 
Es hatten verſchiedene Baſſen in diefem Dis 
van vorgeftellet, Daß, da einige, mit Perfien bes 


— nachbarte, Mationen die innerlichen Unruhen, 


wodurch gedachtes Meich vielleicht zerruͤttet wuͤr⸗ 
de, zu ihrem Vortheil auserſehen moͤchten, um 
daſelbſt Congveten zu machen, das Intereſſe der 
Pforte zu erbeifchen fchiene, der Ausführung fols 
cher Unternehmungen in Zeiten Dadurch zuvor zu 
kommen, daß man fich felbit der Perfifchen Pro⸗ 
vinzen bemaͤchtigte , welche der Pforte am gele 
genjten wären. Sie haben zu Unterftügung ih—⸗ 
rer Meynung fich auf die Betrachtungen bezogen, 
welche die vorigen Sultane veranlaffer, fi) von 
Egypten Meiſter zu machen; woben fie noch ans 
geführet, daß die Conqvete von Perfien niche 
fchwerer feyn würde, als die von nurerwehnter 
Provinz gemwefen, da die Türken fi) unter der 
Megierung des Kayfers Gelim im "fahr 1517. 
derſelben bemeiftere. Der übrige Theil des Dis 
vans war hierbey gerade wider ſolche Meynung. 
Er hielte dafür, daß die Vollziehung diefes Pros 
heute, anſtatt dem Ortomannifchen Reiche Mugen 
il 
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zu verfchaffen, ihm nicht anders als höchft nach» 
theilig ſeyn Fönnte und zwar nicht nur wegen der 
gropen Koiten, die es würde aufivenden müffen, 
eine Armee nach Perfien zu fenden, fondern auch 
wegen des Argwohns, den andere Puißancen bey 
folder Gelegenheit fchöpffen würden, mit denen 
die Pforte vielleicht in Rrieg verfallen müßte, obs 
ne daß die Erlangung der Provinzen, veren fie 
ſich bemächtiges, denjenigen gleich zu ſchaͤtzen wäs 
re, was es ihr an Volk und Gelde gefofter, fich 
in den Befiz diefer Conqvete zu fegen. Diefe 
Meynung behielre auch die Oberhand und. der 
fheinbahre Vorſchlag wurde völlig verworffen. 
Hierzu trug die Abneigung des Sultans vom Krie— 
ge und der nicht ungegründete Verdacht Sr. Ho 
heit, daß ſolcher Vorſchlag nur aufs Tapet ger 
bracht worden, die Abſichten derer zu befördern, 
denen ein langer Friede zur Saft ift, nicht wenig ben, 
Es ift aber die friedfame Regierung des itzi— 
gen Türfifchen Monarchens nicht ohne ermünfd)- 
te Früchte. Sie giebr Anlaß zu vielen löblichen Anz 
falten, dadurch dieſes barbarifche Reich beſſer 
cultiviret, die Einwohner aber geſitteter gemacht 
werden. Man hoͤret itzo bey weiten nicht mehr 
fo viel von grauſamen Hinrichtungen derer Staats⸗ 
Verbrecher, wie ehemals, indem man fie gegen; 
waͤrtig gemeiniglich nur ihrer Bedienungen entfekt 
undins Erilium ſchicket. Man legt Buchdrucke— 
regen und Poften an, befördert Kuͤnſte und Wiſ— 
ſenſchaften und befleißiger fich der Architectur und 
Baukunſt. 
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Man kann dieſes aus folgendem Schreiben 


eines Reiſenden erkennen, das aus Conftantis 


nopel untern 16. Febr. 1754. gegeben worden: - 


„Die Türken legen nad) und nad) Das barbas 


j zriihe Weſen ab, und wir werden fie einmal uns 


ter wohlgefittete Nationen zählen Fönnen. Die 
„Europäifchen Künfte gewinnen unter ihnen Zus 
„gang und fangen an, der Afiatifchen Pracht 


Zierlichkeit und Geſchmack zugufegen. Die Ars 


„chitectur und Zierrathen des neuen Luſthauſes 
„des Groß- Sultans kommen ihnen in unter 
„ſchiedlichen Stuͤcken nahe, ob fie gleich noch nicht 
„demjenigen gleich find, was Europa bißfalls in 
„einer Vollkommenheit hat, und fie ſcheinen ei⸗ 
„nen weniger langfamen Fortgang zu Erreichung, 


„unſerer Baufunft zu haben, als unfere Euros 


„päifchen Baumeifter und Decorateurs zu ber Roͤ⸗ 
„mifchen Baufunft, nachdem fie die Gothiſche vers 
„laffen haben, erlanget. Die Buchdruckerey, diefe. 
„unfchäßbare Kunft, deren Werfe, weil fie- dem 
„Verſtand aufflären und den Geſchmack reinigen, 
„einen folhen Einfluß in die Sitten haben und 
„ſo gefchickt find, die Barbarey in Menſchlichkeit— 
„zu verwandeln, behält nicht nur in diefem Sande, 


„ohngeachtet der widrigen Gerüchte, den völligen 


„eauf, den fig ſeit einiger Zeit erlanger hatte, fona 
„dera wird auch immer beliebter.und gchr ſtets 
„weiter fort, Wennes an dem ift, daß die Künfte 
„und Wiflenfihaften einander. die Hand bieten, 
„und daß die gute Aufnahme, die man den einem 
„erzeiget, cine Thüre ift, die man den andern fa 
— u „net; 
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„netz fo glaube ich, daß folches abfonderlich ger 
„ſchehen werde, wenn die Architectur und Buch— 
„druckerey zuförderft eingeführer find, Die eine 
„iehet natürlicher Weife in ihrer Folge alle die 
„Gaben nach. fich, welche zu Verfchönerung der 
„Gebäude, die ſie aufführer, helfen fönnen. Die 
„andere, da’ fie fih überhaupt in allem, was fo« 
„wohl die Künfte als die Wiffenfchaften betrifft, 
über, ift fo zu fagen, eine allgemeine Einführes 
„rin der guten Künfte und Wiffenfchaften an 
„allen Orten, 100 fie wehl aufgenommen ift, Was 
ssfönnen wir nun, mein Herr, hiervon bey einer 
„Mation nicht eriwarten, bey der die Unwiſſenheit 
„bisher die meiften Fehler hervorgebracht, die 
„wir ihr vorzuricken haben, und die außerdem 
„größten Theilg unter Himmels, Gegenden lebt, 
„die dem Veritande fo geneigt find, und wo man 
„die größten Dinge getrieben hat, auch mo Wig 
„und Verſtand vorzüglich zuleuchten nur erftauf« 
»gehörek, als man fie zu cultiviren unterlaſſen. 
Was aber vielleicht mehr als ailes andere bey— 
„tragen wird, die Tuͤrken von ihrer bisherigen 
„Art abzubringen, folches wird die Ausführung des 
>; Projects feyn, mo esanders jtatt hat, welches der 
„Grohß / Vezier aufs Tapet gebracht, Borfcheff- 
„ter der Pforte, an alle die Europaͤiſchen Hoͤfe, 
„die Deren bey ſelbiger halten, zu ſenden. Wenn 
„die Urſachen, die ein Theil des Divans ſolchem 
„Rache entgegen ſetzet, bey dem Großherrn tiber 
„den Trieb nicht die Oberhand gewinnen, der ihn 
„veranlaffer, demſelben zu folgen, fo muß mich 

Dig „entwe⸗ 
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„entweder meine Einbildung betrügen, oder die 
„ottomannen werden dadurch einen Fürniß. an 
„nehmen, der fie in den Standffegen wird, eben. 
„ſewohl als andere manierliche Nationen, welche: 
„ſich unter den mächtigen Puißancen damit her⸗ 
„vor thun, eine Figur zu machen. So viele 
„Bothſchaffter und fo viele andere Perfonen von 
„ihrem Gefolge, die fich an den verfchiedenen Hoͤ⸗ 
„ren aufhalten, werden fo viel Nachahmer unferer 
„NHofleute, fo viel Bewunderer unferer Gelehrten 
„und unferer Künftler ſeyn; unterfchiedliche wer—⸗ 
„den fo gar von ihnen dazu angemwiefen werden, 
„und alle werden bey ihrer Zurücktunft das, was: 
„fie bewundert haben, ruͤhmen, den Geſchmack von; 
„den, was fie lieb gewonnen, andern beybringen, 
„auch was fie begriffen haben, andern mittheilen, 
„und mit einem Worte, in Anſehung ihrersandsleus 
„te dasjenige ſeyn, was für unſere Provinzen dieje⸗ 
„nigen find, welche die Hoͤflichkeit, die fie bey Hofe 
„geichöpfet, dahin bringen, und welche allda die: 
„Kuͤnſte ausüben, die fie in Den Hauptitädten ge⸗ 
„lernet und getrieben haben. Jederman weiß, was: 
„gewiſſe an den aͤußerſten Enden von Europa woh⸗ 
„end Mationen durch die Correſpondenzen, die ſie 
„in diefen letztenZeiten mit denen gepflogen,weldhe 
yfich-in dem Centro befinden, gewonnen haben. 
„Was fuͤr ein Unterfcheid it-zwifchen dem, mas, 
„ſie waren, als fie noch weder durch reciprocirliche 
„Beſandſchaften, noch durch andere Wege etwas mit 
„uns zu thun hatten, u zwiſchen dem, mas fie ſeit dee 
„zeit geworden find, da folchsg alles-zwifchen. uns 
Hr - | „und 
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„und ihnen eingefuͤhret iſt? Alles hat ſich augen— 
„ſcheinlich daſelbſt geaͤndert. Die Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte, die ſich dahin gezogen, die eingeführte 
„Polieey, die guten Manieren, die man angenom⸗ 
„men, überhaupt alles hat allda dasjenige in Vers 
»geflenheit gebracht, was ehedeſſen Barbaren das 
„ſelbſt geweſen. Alles ſtellet daſelbſt dasjenige 
„vor, was wir ſind, und es iſt nur die aͤußerſte 
„Entlegenheit und der Unterſchied der Waͤrme 
„und Kälte, welche machen, daß wir ung in einen 
„andern Sande zu bejinden vermerken, wenn wir 
„in felbigen Gegenden find. Die Aenderung, die 
„bey den Türken durch Hülfe der Befchaffenbeit 
von ihrem Clmate gefcheben follte, würde noch 
„viel vortheilhafter für fie feyn, und würde es für 
„uns um fo viel mehr werden, als eines Theils 
„unfere Angelegenheiten in der $evante ihr Eom⸗ 
„mercium uns nothwendig machen, andern Theils 
aber ihre hochmuͤthige Verachtung unſerer Eu— 
„ropaifchen Nationen uns daſſelbe unbequemer 
y„machet. Die Tuͤrken uͤberhaupt ſind gegen die 
„Fremden wohlthätig, gaſtfrey, ich geſtehe es. Als 
„leine dieſe Wohlthaͤtigkeit und dieſe Neigung zur 
„Gaſtfreyheit hindern nicht,d daß ſelbſt im vollem 
„F rieden und wenn unſere Souverains mit den ih— 
„rigen in einem vollkommen guten Vernehmen ſte⸗ 
„hen, unſere Reiſenden und Megotianten bey ihnen, 
„wenigſtens von Seiten des Poͤbels, mancherley 
„Niedertraͤchtigkeiten zu erduiten haben, und, um 
„dafuͤr geſichert zu ſeyn, gemuͤßiget werden, ſich 
„durch Geld Begleitungen zu verſchaffer. Durch 
„den gemeinſchaftlichen Umgang, den die bey— 
u „der⸗ 
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„derſeitigen Geſandtſchaften zwiſchen dieſer Mas 
„tion und den unfrigen einfuͤhren wuͤrden, wuͤr⸗ 
„de der Ottomanniſche Hochmuth, wenn er von 
„den, was wir find, beſſer unterrichtet, es uns 
„fehlbar genauer geben, Weil derſelbe feinen ans 
„dern Grund hat, als die eingebildere Ueberle— 
„genheit, die er aus Mangel, uns zu fennen, 
„fich über ung anmaßer , fo würden die Ottoman⸗ 
„ichen Bothſchaffter und die von ihrem Gefolge, 
„wenn fie. unter uns lebfen, zwiſchen den 
„zürfen und Chriften befcheidenerg Verglei— 
„chungen machen lernen, und nach ihrer Zus 
„rücfunft ihren $Sandesleuten bepbringen, in 
„Anſehung unferer höflicher zu verfahren. Die 
„Vortheile, davon ich gefaget, daß fie für die Tuͤr— 
„ken feyn würden, wenn fie. diefes neue Mittel 
„der Eorrefpondenz mit uns einführten, ſind von 
„der Befchaffenheit, daß fie nicht cher nad) Würz 
„den gefchägt werden koͤnnen, als bis man fie erlanz 
„get bat. Das, was man nicht kennet, achtet 
„man nicht, und verlanget es noch) weniger. Ob _ 
„nun gleich in unfern Augen indem Gejege, das 
„die Pforte fich. bis igo gemacht hat, mehr Ueber⸗ 
„much als Politic ift, daß ſie Borbichaffter ans 
„nimmt, ohne dergleichen zu ſchicken, indem fie 
„ſich, wie es fcheinet, dadurch bloß ftellet, in ih⸗ 
„ren Anfchlägen entdeckt zu werden, ohne daß fie 
„felbft Hinter die von andern kommen fann, ſo 
„koͤnnte doch wohl gefchehen , Daß der Divan'oder 
„die Anzahl 2 Daraus er befteher , aus Gleich⸗ 
„gültigfeit bey den Dingen, die ich als — 
— ſant 
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ant fuͤr die Tuͤrken voraus geſetzet, und wie Sie 
„wohl ermeſſen werden, noch mehr bey denen, 
die es fuͤr uns find, einiges weit ſtaͤrkeres ins 
Itereſſe, und ſelbſt, ohngeachtet des widrigen Bes 
„griffs, den wir davon haben, einige Urſache von 
„gefunder Politie findet, das Project des Groß⸗ 
Veziers rückgängig zu machen. * Aber weiß, ob 
san außer der Unbequemlichkeit des Aufwandts 
„die nachdem Urtheil der Pforte, fo reich fie auch 
„iſt, eine der größten ift, nicht Die Gefahr vor— 
„ſtellet, auf die Berichte eines Bothſchaffters zu — 
„Entſchließungen zu fchreiten, die nicht weiter gut 
„ſeyn können, als in fo ferne die Machrichten 
„wahr find. Diejenigen, Die man entweder durch 
„öffentliche Gerüchte oder dDurd) andere Wege, 
„die man für verdächtig zu balten Urſache bat, 
„empfängt, koͤnnen zwar wohl Unruhe veranlafs 
„fen und Argwohn erwecken; fie find aber nice 
»entſcheidend, zu. agiren, anftatt daß diejenigen, 
„die von einem glanbwirdigen Manne, wie ein 
„Bothſchaffter iſt, fommen, geglaubet und be; 
„folget werden, und mithin, wenn fie falſch find, 
„nicht anders als gefährlich feyn Fönnen. Nun 
möchte zwar ein Glied des Divans, das fein 
„Anhänger des Groß⸗Veziers ift, anflibren, es 
„wäre fehr möglich, daß ein Bothſchaffter über 
bie Abftchten Des Mofs, daran er fich befinder, 
ſelbſt irrige Gedanken hegte und noch möglicher, 
»daß einer gder der andere ihn darzu zu verführen 
»ſuchte, und es auch dahin brachte, Es iſt aud) 
vſolcher Einwurf freylich von RR als 


eine 
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„leine da er mich weiter nichts bekuͤmmert, und 


„„ich, dargegen diejenigen, welche ich, aus dem We⸗ 
„ge geräumer habe, ſehr erheblich finde, fo wuͤnſch⸗ 
„te ich wohl, daß jener in der Waag ⸗Schale des 
„Divans leichte erfunden: werden möchte. Die 
„Tuͤrken würden jederzeit. dabey gewinnen, eine 
„gute Art an ſich zu nehmen 5 wir aber würden 

„dabey gewinnen, daß wir fie Höflicher ‚und ‚ges 
„ſitteter fänden, wenn wir in ihrem Sande zu thun 
„Härten, und vielleicht wuͤrde am Ende bey ihrer 

„Bearbeitung niemand,.als Piahomet,verlieren., 
Bey dem allen.behält dennoch das Türfifche 

Reich ftets feine gewöhnlichen Plagen. Dieſes 
find 1) die Peft, 2) die Seuersbrünfte, und 3) die . 

Unficherheit-auf den Straffen. Hierzu fommen 
nunmehro-audy noch die Erdbeben. he: wir 


‚ von den legtern handeln, wollen wir von den er⸗ 


ftern Ubeln einige merkwuͤrdige Exempel anführen, 
Was. die Unſicherheit auf Den Land⸗ 
Straßen anbetrifft, fo verdienet die Nachriche 
aus Smira vom ı. April 1754, albier eine Stelle, 
Sie lautet alfo ; Se 
„Die rebellifchen Araber haben unter Anfühs 


rung des Fürften Alirſam-Pirtiram feit einiger 


„zeit großen Unfug geftifftet. Sie haben eine 
„ſehr reiche Caravane geplündert, welche Das Ge: 
„‚fchenfe, das man alle Jahre nach dem Grabe 
„des Mahomets ſchicket, und wozu man 24. Beu⸗ 
„tel für’ die Gefenverftändigen, die folches Grab 
„bewahren, hinzu gefliget hatte, nach Mecea übers. 


 zbeingen ſollen. Da nun der in felbigen Gegen» 


„den 
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„den commandirende Baſſa Befehl empfangen, 
„den Fürjten Alirſam-Pirtiram zu verfolgen und 
„zu arretiren, bat fich diefer zwar mit den Geis 
„nigen in die Wuͤſten Puramı geflüchter ; man har 
„ihn aber bey Sterat entdecket und ſich ohnge— 
„achtet aller Lift, Die er gebrauchee, um zu ents 
„eommen, feiner Perſon bemädhriger. „, 

Das Seuer hat in dem verwichenem "jahre 
zu zweyen malen zu Lonftantinopel fehr fiarf 
gewuͤtet. Das erjtemal gefchabe es in der Nacht 
vom 10, zum 11. Mart 1754. und das andere 
mal den 21.Dct. a.e. Die Befchreibungen 
hiervon lauten aljo : 

„Lonftantinopelden 16. Mart. In ver 
„Macht vom 10. zum 11. Diefes Fam in dem von 
„den Nrmeniern bewohnten Quartiere euer aus, 
„welchesvon 11. Uhr Abends bis friihe um 6. Uhr 
„mit großer Heftigkeit anhielte. Es find bey 600. 
„Haͤuſer theils abgebrannt, theils ruinirt wor— 
„den. Dadie meiſten hier befindlichen Armenier 
„Handlung treiben und ſie Waaren im Ueberfluß 
„in ihren Magazinen hatten, fo bat es nicht an— 
„ders ſeyn Fönnen, als daß ein großer Theil das 
„von zugleic) durch die Flammen verzehret wors 
„ven. Sobald man im Serail von ſolchem Zufals 
„le Nachricht befommen hatte, begab ſich der 
„Groß⸗ Sultan in Begleitung des Groß - Bezierg 
„und der vornehmiten Officiers der Pforte nad) 
„dieſer Gegend und blieb bis morgens frühe alls 
„da, nöthige Befehle zu ertheilen, und alles 
„mögliche anzuwenden, damit die Gluch nicht 

„weise 


Ä 


» 
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„weiter umfich greiffen möchte, Ob nun gleich die 
„Sanitfeharen und Spahi fi) äußerft dabeh bes - 
„müheten, fo würden dod) alle Rettungs- Mittel 
„wegen des Windes, der damals gieng, vergeb> 
„lich geweſen ſeyn, wenn man nicht den Schluß 
„gefaßt hätte, eine gute Anzahl Häufer nieders 
‚zureiffen und hierdurch dem Forfgange der Flam⸗ 
„men Einhalt zu thun. Der durch diefe Feuers- 
„brunſt verurfachte Schade wird faft auf 2. Mil⸗ 
„lionen Piaftres gefchäget. \ J 
„Conſtantinopel, den 3Z. Nov. Amar. 
„des abgewichenen Monats entſtund allhier ein 
Lhefftiger Brand, der 14. Stunden dauerte und 
„„mobey unter einer Menge anderer Häufer aud) 
„der Palaft des Imbrahor oder Ober-Stallmeis 
„iters des Groß ⸗Sultans in die Afche gelegt wur⸗ 
„de. Ob gleich diefer Palaſt einer ver fchönften 
„allhier war; und fic) viele koſtbahre Meublen und 
Effecten darinnen befanden, fo verdienet doch 
„als etwas merfwürdiges angeführer zu werden, 
„daß der Imbrahor fic) weniger daben beſchaͤffti⸗ 
„,get, die ihm zugehörigen Sachen zu retten, als 
„die ordentlichen Pflichten feines Amts bey dem 
Großheren wahrzunehmen, Ge. Hoheit hat da⸗ 
„her deffen erwieſenen Dienft-Enfer nicht unvers 
„;goften gelaffen, fondern ihm einen weit groͤßern 
> Palaft, als’ derjenige gewefen, der durd) die. 
„Slammen verjehret worden, gefchenfet. + Diefe 
Freygebigkeit des Großherrn, die ein Merkmaal 
Igeweſen, wie fehr der Imbrahor bey ihm in Gna⸗ 
„den ftehe, hat and) alle Große und Bediente 
m | » „der 


— 
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„der Pforte bewogen, daß fie fih um die Werte 








„beeyfert, ihm anfehnliche Präfente an Meublen, -. 


»Silberwerf und andern Beduͤrfniſſen zu machen, 
„alſo daß ihm der erlittene Schade teichlich erfes 
„tzet worden.,, 
Die Peſt wird in der Tuͤrkey wenig geachter, 
wenn fie nicht auf eine ganz außerordentliche Weis 
fe wütee und anhält, Im verwichenem Jahre 
iſt fie fonderlich zu Smirng fehr heftig geweſen. 
Ein Schreiben aus diefer Stadt ftelle den da- 
figen Zuftand fehr Fläglich für, wenn es heißt: 
„Wir Aftaten haben mehr als eine Urfache, 
„das Schickſal der Europäer zu beneiden. Ich 
„will Ihnen nur drey Urſachen anfuͤhren, die Ih— 
„nen ſehr wichtig vorkom̃en werden. Wir ſind mit 
„haͤufigen Erdbeben beſchweret und noch vor 24. 
„Tagen ließ ſich ein fo heftiger Stoß ſpuͤren, daß 
„wir unſern Untergang befuͤrchten mußten. Zu 


„gleicher Zeit haben wir das Unglüd, oft von 


„Feuersbruͤnſten heimgeſucht zu werden, die hier 
„um fo viel heftiger find, da die Häufer fomohf 
„wegen ihrer Materialien, als auch ihrer Baus 
Art halber zum Verbrennen ſehr fähig find, Doch 
„müflen wir gefteben, daß uns diefes Element 
„noc mehr verfchoner, als unſere Hauptſtadt, an 
„der es feine aͤußerſte Wucth auslaͤſſet. Unſere 
„dritte und aͤrgſte Plage iſt die Peſt. Sie wuͤtet 


„bier faſt ohne Aufhoͤren und am meiften in dem 


„Quartier, mo die Srembden wohnen. Wir find 
„in unfere Häufer eingefberrer und dürfen weder 
„die Katze noch den Hund heraus laſſen, aus Furcht, 

das 


6:6 II. Die neueften Türkifchen- _ 
„daß. fie uns die Peft zuruͤcke bringen möchten, 
„Dieſe Sebens- Art ift die trqurigſte von der Welt 
„und fo gefährlid) es auch ift, ſich auszumagen, 
„ſo werde ich mid) doch gleich. nad) Endigung dies 
„ses. Briefs zu Pferde fezen, und auf das Sand 
„reiten, um mitten in einer abſcheulichen Einoͤde 
„einer Art von Freyheit zu genüßen,,. 

Das erfihredlichite find die Erdbeben, wos 
mit fonderlich im Sept. und Octob. 1754. die 
Stadt Eonftantinopel heimgefuchet worder Lin 
Vorſpiel hiervon war das Erdbeben, das den 15. 
Sun, a. e, die Halb» Inful Wlorea betroffen. 
Es äußerte fich daſſelbe an ſolchem Tage Abends 
um 8. Uhr und mar fo heftig, daß nach der Ge, 
gend von Sepanto mehr als 9. Dörfer eingeftürs 
jet und cine große Menge Venfchen und Vieh 
unter den Ruinen der eingefallenen Haͤuſer begra⸗ 
ben worden. en N 

Jedoch es war ſolches nur ein Vorfpiel von 
‚derjenigen greulichen Verwuͤſtung, die nicht lange 
darauf zu Lonftantinopel durch die Erdbeben 
angerichtet worden. Ein Schreiben aus Con« 
ftantinopel vom 19. Sept. 1754. giebt uns dies 
fes Unglück umftändlich zu erfennen. Es lautet, 
daffelbe aloe: — _ | | 

„Es ift nicht möglid), ſich die Beftürzung 
„vorzuſtellen, welche. die wiederhohlten Erdbeben 
„in dieſer Hauptftadt verurfachee haben. . Das 
„erite, das 7. Minuten:dauerfe, wurde am 2. die⸗ 
„ſes Abends um 10. Uhr verſpuͤret. Die ganze 
„Nacht Hindurch hörte man. nichts als Heulen 

| | „und 
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„und Wehklagen und bey anbrechendem Tage 
„ſahe man mit Entſetzen den an einer Menge 
„Moſcheen, Bazars, Bädern, Palaͤſten und an⸗ 
„dern oͤffentlichen Gebäuden dadurch angsrichtes 
„ten Schaden. Es fanden -fid) ganze Gafjen, wo 
„alle Häufer eingeftürzet und deren Einwohner 
„unter ihren Ruinen verjchüftee waren. Bey 
„ſolchem betrübten Anblicke dachte ein ieder nur 
„Darauf, vor die Stadt ins freye zu fommen, um 
„ſich zu retten. Tin dem Gerail war man nicht 
„weniger in Gefahr und ein Theil diefes weitläufs 
„tigen Palafts war fo erichüttert, daß er einen 
„Einfall drohete. Der Mufti, der Groß Vezier 
„und alle anmwefende Minijiri befanden fic ben 
„den Großherrn und erwarteten mit der aͤußer⸗ 
„ten Ungedult, wie es endlich ablauffen würde, 
„Der Tag gieng inzwifchen ohne neues Schredfen 
„vorüber; den darauf folgenden aber verfpürte 
„man twiederum eine leichtere Erſchuͤtterung, die 
„iedoch nur die vorige Furcht unterhielte. Des 
„andern Tages hingegen war die Gefahr deito 
„größer. Denn ein drittes Erdbeben ruinirte 
„vollends die Gebäud:, welche das eritere verſeh— 
„ret hatte und die Mojchee von Dr. Sophia, das 
„Denfmaal der Pracht der Griechiſchen Kanfer, 
„litte viel dabey. Am 5. hatten wir einen ges 
„waltigen Sturm mit Donner und Blitzen, der 
„den ganzen Tag und die folgende Macht anbielte. 
„Seit diefem Sturm ˖ Wetter bis zum 14. haben 
„wir alleTage bald jtärfere, bald ſchwaͤchere Erd» 
„beben gehabt; am 14. frühe um 4. Uhr aber 
“ „wurden wir durch cinen ungemein heftigen 


G. S. Nachr. 55. Th. Dr Stoß 
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Stoß aufgeweckt, der eine halbe Stunde hernach 
„ſich eben fo ftarf wieder äußerte. Kurz darauf 
„solgte ein Dritter, ber zwar nicht fo gar empfinds 
„lich war, aber doc) die Einwohner, bey denen bie 
„Zurcht immer zugenommen hatte, ganz außer fic) 
„srachtee Das Duartier der Janitſcharen, das 





„zeughauß und die nach dem Gerail gehende. 


„Straffe wurden an ſolchem Tage fehr beſchaͤdiget. 
„Diefe Umftände-veranlaffeten endlich den Groß» 
„beren, ſich am 16. frühe nach einem feiner Land⸗ 
„Häufer an den geoßen Sanal zu begeben. Nach⸗ 
„mittags um 3. Uhr hörte man gegen Tonhand 
„ein unterirdifches, faſt dem Donner gleiches, Ges 
„röfe, und das Waſſer des Canals wurde aͤußerſt 
beweget. Vorgeſtern verſpuͤrte man nochmals 
„ein leichtes Erdbeben; geſtern aber hat man 
„nichts davon gemerket. Man kann den, bisigo 
„verurfachten, Schaden noch nicht ſchaͤtzen. Die 
„Anzahl Perfonen, welche in der Stadt fo wohl, 


„als in den Vorftädten und andern benachbarten | 


„Orten dabey umgekommen, wird fchon über 2000 


„gerechnet. Die Stadt ift übrigens, jo zu fagen, 


„verlaſſen. Diemand hält ſich darinnen ficher, 
„und faft iedekman, wenigftens drey Viertel der 
„Einwohner, befinden fi) auf dem Sande. Der 
„Graf des, Alleurs, Herr Porter und der Baron 
„von Hochepied, Geſandten von Frankreich, Groß⸗ 
„britannien und den vereinigten Niederlanden, 
„wie auch der Venetianiſche Bailo, die Herren 
„von Penkler und Obreſcow, Miniftri der Höfe 
„von Wien und Perersburg, haben ſich ſchon in 
„den erften Tagen des Monats dahin gewendet, 
„wo fie unter Zelten wohnen, —: Man 








Man vermennte, die Erdbeben wirden mit 


Ausgang des Geptembers ein Ende haben, Als 
leine man befrog fi) in der Hoffnung. ImOct. 
waren die Erfchütterungen nicht geringer. Die 
vollftändigite Nachricht hiervon bat der Senat zu 
Venedig von dem, bey der Oftomannifchen Pforte 
fubfiftirenden, Baile, Herrn Dona, am 17. Nov. 
erhalten. Die vornehmften Umftände, die von 
ihm berichtet worden, find folgende: „Nachdem 
„die Erde wiederum ruhig zu feyn febiene, fieng 
„man in den eriten Tagen des Octobers an, fich 
„wieder zu erhohlen und an den Moſcheen, Palaͤ⸗ 
„ten und andern Gebäuden aufjuräumen, welche 
„von den Erdbeben im vorhergehendem Monate 
„umgemorffen worden. Alleine diefe Arbeit ward 
„von neuen auf einmal unterbrochen, und unfere 


„Sicherheit mehr als iemals in furchrfame Ers - 


„wartung, was nod) daraus entſtehen wiirde, ver, 
wandelt. Denn in der Macht von 3. zum 4. 
„Det. um 2. Uhr wurden alle Einwohner durch 
„einen unterivdifchen Knall aufgewecket, welcher 
„ſo Hark war, als wenn eine große Anzahl ſchwe⸗ 
„ren Gefchüses auf einmal losgebranne würde. 
„Faſt alle Einwohner fprungen aus den Betten und 
„nahmen, nur halb angefleidet, ſchon wiederum 
„ven Weg nach dem Feldezu. Da das Thor von 
„Adrianopel von dem Erdbeben im Sept. einge; 
„ſtuͤrzt war, fo lief der größte Theil nach diefer Ges 
„gend und zwar mit deſto mehrerm Grunde, weil 
„eine Strefe von der Stadtmauer von mehr 
„als 4. Italiaͤniſchen Meilen in die Sänge zu eben 
„derzeit eingeſtuͤrzet war, Diefe weite Defnung aber 

Nr 2 „der 
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„ten 7. <bürmen einſtuͤrzten, unfer deren Ruinen 
Der groͤßte Theil der, in Janitſcharen beſte 


ꝓverwuͤſtet worden. Des Großherr, welcher kaum 
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„in die Stade zurüce gefommen war, verließ fie 
„am 4. Der. wiederum und retirirte fich in eis 
„nen von feinen Paläften am Ufer des ſchwarzen 
„Meers, ehngefehr 15: Meilen von Conftantis 
„nopel. Es iftübrigens fehr merfwürdig, daß die 
„Vorſtadt Pera, wo die Borhfchaffter und Mini⸗ 
„ri der chräftlichen Puißancen und viele Chriften 
„wohnen, bey nahe gar nichts von diefem Erdbe- 
„ben erlitten hat; indeſſen haben ſich doch nur ge⸗ 
„dachte Bothſchaffter und Miniſtri alle aus Vor— 
»ficht auf ihre Sufthäufer begeben. ,, 

KERKEEERRER EHER ERE RE 


Einige jüngft gefchehene 
merkwuͤrdige Avancements. 


TS Deutſchen Reiche: 
⏑⏑⏑⏑⏑— eschur-Säriens 
DI Srancifi Georgii von Trier wurde 
durch deſſen Veranlaſſung eine Coadjutor ⸗Wahl 
zu Trier angeſtellet, wobey ſich der Kayſerliche 
Geſandte im Haag, Baron von Reiſchach, 
als Kayſerl. Gevollmaͤchtigter, befunden. Nach 
angelangter Paͤbſtl. Bulla ward zu dieſer Wahl 
der 11. Sul, angeſetzet. Als dieſer Tag arigebros 
hen, verſammlete fih das Hochwuͤrdige Doms 
Capitul und wählte nach vorbergegangenen Fors 
malitäten Johann Philippen, Steyberen 
von Walderdorff, des hoben Dom » Stiffts 
Decanum, zum Coadjutore des Erzbiſthums 

2 Nr 3 Trier 





‚ 


622 IV. Minige juͤngſt geſchehene 


— G — — — — — 


Trier mit der damit verknuͤpften Succeſſion in 
der Churfuͤrſtlichen Wuͤrde. Die Freude uͤber 





dieſe Wahl war allgemein, weil der neue Coad⸗ 
jutor während den 12, Jahren, da er. die Stadt-⸗ 


halferfchaft verwaltet, fich durch. feine Huld, Gna⸗ 
de und ruͤhml. Juſtiz⸗Ehyfer eines jeden Siebe und 
Achtung erworben hat. Als die hergebrachten Ce⸗ 
remonien in ber Dom- Kirche nach dem muſica⸗ 
liſch⸗ abgeſungenen Ambrofianifchen Sobgefange 
unter beftändigem Vivat » Nuffen geendigee wa⸗ 
ren, wurde der neue Coadjutor von den anwe⸗ 
fenden hohen Dom ,Capitularen bey, Trompetenz 
und Paudens Schall, auch Paradirung der hie 
figen Garnifon und Frey: Schligen » Compagnie 
unter. Abfeuerung des groben und Kleinen Geſchuͤ⸗ 


ges nach Haufe begleitet, wo die Gluͤckwuͤnſche 
abgeleget wurden. Hierauf folgte in des Kayferl. 


GSefandten, Baron von Reiſchach, Quartier ein 


foftbahres Mittags » Mahl unter der fehönften 


Mufic und dem beitändigen euer. der Canonen 
bey dem Gefundheits-Trinfen. Abends gab der 
Magiftrat auf dem Rathhauſe ein prächtiges Sou⸗ 


per, und: diefer Freuden / voller Tag wurde end⸗ 
lich, mit einem Ballbefchlofen , der bis in. Die ſpaͤ⸗ 


te Nacht dauerte. | 


AIm April 1754: wurde der aͤlteſte Ordens⸗ 
Kitter, Philipp Joachim, Sreybere von 
Praßberg, Groß Prior von Ungarn und Com⸗ 
mandeur du Muͤnſter⸗ Steinfort, zum Johan 
niter » Ördens» Mleifter in Deutſchland und 
Sürften zu Heyderebeim ermäplt, 


J— Den 


| 
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Den 8. ul. a. e. wurde das Anfuchen des 
CLandgrafens Ludwigs von Sürftenberg 
um Conferirung der verledigten Catholifchen 
Reichs » General. Feld, Zeugmeifter - Stelle bey 
der Reichs⸗Verſammlung in Deliberafion gezo⸗ 
gen. Da ihm nun die Bota faft durchgehende 





geneigt fielen, wurde ein Reichs-Gutachten dar⸗ 


über abgefaſſet, Das den 9. durch Ehur- Maynız 
dictirt wurde. | | 

Den 8. ul. a. e. wurde der Prinz Sriedrich 
von Pfalz, Zwerbeücken von denen, zu Frank⸗ 
furt verfammleten, Gefandten und Abgeordnes 
ten des Ober-Rheiniſchen Krayfes zum comman> 
Direnden Generäl und Feldmarfchall. über die 
ſaͤmmtlichen Ober » Rheinifchen Krayß » Trouppen 
einhellig erwähler, welche anfehnlihe Würde feit 
dem Abiterben des Fürftens zu Maffau- Weilburg 
ledig geftanden, 

An. 1753. ben 25. fun, warb Rambert 
Lafpar von Stochem , Probft zu St. Martin, 
zum Dom» Dechand zu Luͤttich erwähler. 


I. Am Kayſerl. und Koͤnigl. Unga— 
riſchen Hofe: | 

Den 29. Yun. 3754. gefchahe an dem Kays 
feel. Hofe eine fehr große Promotion ſowohl bey, 
dem Hof⸗ als Militair⸗Staate. 

Erſtlich wurde der Sürfe von Schwarzen« 
berg an des Fuͤrſtens Emanuels von Lich⸗ 
tenftein Stelle, der ſolche Charge aufgegeben , 
. zum Ober» Hof: Marfhal und der Cammerherr 


und Reichs, Hof-Nath, Johann Hugo, Bar 
| Rr 4 ron 
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ron Hagen, zum Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗ Viee⸗ 
Praͤſidenten ernennet. Den folgenden Tag wur⸗ 
de-der neue Dber- Hof Marfchall nad) abgeleg⸗ 
tem Juramente vorgeſtellet. 

An dem obgedachten Tage wurden auch 18. 


wuͤrkliche geheime Raͤthe und, eine große Anzahl 


Cammerherren ernennet. Man hat aber von bey⸗ 
den noch keine vollſtaͤndige Liſte zu ſehen gekriegt. 
Unter den wuͤrkl. Geheimen Raͤthen 
— ſich folgende Herren befinden: 
1. Der Graf von Aagfeld, 
2. Der Graf von Pachta, 
3. Der Graf Adam von Sternberg, 
4. Der. Graf Heinrich von Stabrenberg, 
5. Der Graf Dismas Joſeph von Die⸗ 
trichſtein, 
6. Der Graf Carl Thomas von Breu⸗ 


7. De Gh Graf Maria Joſeph v von Auers- 
ber 
8. Der af von Trappı, _ 
9. Der, Sürft. von St. Croce, 
10. Der Graf von Plettenberg, 
— 11. Der Marcheſe Clerii, 
12. Der. Graf Julius Lucini, und, 
\ 13, Der. Graf von Rottulinski. 
Die, wichtigite Promotion betraf Die Sene- 
- talicäe, bey, welcher. 17. General» Feld⸗ Mars 
ſchalle, 22. Generale von der. Cavallerie, 24. Ges 
nerals Feld⸗ Zeugmeifter und 43. General» Felds 
Marfchall + Sieutenante ernennet . wurden, 
Die, Lifte derfelben if nach alphabetiſcher Ord⸗ 
nung dieſe: 1.) 


3 
4 


3: 
6. 


7° 
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1.) General; Seld. Marfchalle; 

1. Wilhelm, Prinz von Birkenfeld, 

2. Anton Otto, Marchefe von Botta, 
Marimilian Ulyfjes, Graf von Broune, 
$eves, Graf von Chanclos, 
Wolfgang Siegmund, Baronvon Damnik, 
‚geopold Joſeph, Graf von Daun, 
‚Stanz Andreas, Graf von Gaisrüd, 


8. Afcanius, Marcheſe von Guadagni; 
9. gerdinand Carl, Graf von Sinden, 


10, 
II. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


Ferdinand, Prinz von Ligne, 

Philipp Ludwig, Baron von Molfe, 
Carl, Graf von Palfi, 

ob. fucas , Graf von Pallavicini, 

oh. Auguſt, Prinz von Sachen » Gotha, 
Ludwig, Graf von Ealaburg, 

Nicolaus Seopold, Fürft von Salm, und 


17% Wenzel Franziſcus, Graf von Wallis. 


—ö——— * 


I» 


2.) Generals der Cavallerie. 


. Dir Graf von Baroniai, 

. Theobald Martin, Graf von Gzernin, 

. Paul, Fuͤrſt Eherhafp, 

Joſeph, Baron von Feſtetitz, 
Alexander, Graf du Fin, 

Der Baron von Hennin, 

Joſeph Marimilian, Baron von Holy, 

. George Chryſoſtomus, Baron v. Kalkreuter. 
. Der Graf Karoli, 

. Andreas Joſeph, Graf Kobari, 


h Fried. Safimir, Graf von Loͤwenwolde, 


2. Der ae von Lucheſe, 
Des 13. Franz 


⸗ 
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13, Franz, von Radaſti, 

14. Der Graf von Pertufati, | 
15. Ernſt Sriedrih, Baron von Preyfing, 
16. Stancifeus, Baron von Pretlah, *) 
17. Der Graf von Gt. Pierre, = 
18. Hannibal Friedrich, Baron v. Schmerzing, 
19. Joh. Baptifta, Graf von Serbelloni, 

20. Gabriel, Baron von Spleni, 

21. Carl Kayer ‚ Baron von Stampa) , und 
22 Anton Fuͤrſt Trivultio. 


3) General» Seld Zeugmeifter: 


ı, Dionyfius von Almayda, 
2. Der vegierende Marggraf von Baden⸗ 
Baden, 
3. Der Marquis von Vournonville, 
4. Heinrich, Graf von Calenberg, 
5. Der Graf von Colloredo, 
6. Der Baron von Dungern, 
7. Franz $eopold, Baron von Engelsgofen, f 
3. Der Graf von Harfch, 
9. Ehriſtian von Helffreich, 
10. Carl Guftav von Keil, 
11. Chriſtian Morig, Graf von Koͤnigseck, 
12. Cajetan, Graf von Kolowrat, 
13. Der Graf von $alaing, 
4. Eugenius, Graf von Lanoy, 
15. Der Graf von $uzan, 
16. Ernſt Dietrich Marfchall von Bieberflein, 
17. Der Graf von Napa, 
18. Leo⸗ 


©) Der Nahme wish ſonſt auch Bretlach geſchrieben. 


3 


— 
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18. Leopold, Graf von Palfi, 

19. Octavius Aeneas, Fuͤrſt von Piccolomini, 
20. Joſeph, Graf von Platz, 

21. George Leonhard, Baron yon Stentzſch, 
22. Franz Anton, Baron von Tornaco, 
23. Ladislaus, Baron von Vettes, 

24. Der Graf von Wilzeck. | 


4) General Seld- Marſchal /Lieutenants 


r. Franz Joſeph, Baron von Andlau, 
2. Joſeph, Graf von Arioſti, 
3. Der Baron von Belesnay, 
A. Der Baron von Buccow, 
5. Ignatius, Baron von Buſtanzi, 
6. Der Baron von Cavallieri, 
7, $eopold, Prinz von Darmfladf, 
3. Der Marcheſe Davia, 
9. Bernhard Benedict, Graf von Daun, 
10. Joſeph, Baron Defofly, 
11. Der Baron von Dücweiler, 
12. Aug. Wilhelm, Prinz von Durlach, 
13. CHriftopy, Prinz von Durlad), 
14, Der Herr von Engelhard, 
15. Franz Xaverius, Graf von Forgatſch, 
16. Eberhard, Baron von Gemmingen, 
17. Stephan, Graf von Giulay, 
18. $udwig, Graf von Groß, 
20, Kriedrih, Baron von Hagen, 
21, Sacob, Baron von Hagenbach , 
22. Der Baron von Hinderer, 
23. Karl, Graf. von Lanoy, 
24. Philipp, Öraf von. Maxulli, 
J 25. Der 
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25. Der Baron von Maroch, 
26. Daniel d' Oconor, 
27. Anton, Marquis von Puebla, 
28. Der Graf von Radicati, 
29. Der Baron von Neinsheim, 
30. Franz Anton, Graf von Roggendorf, 
31. Wilhelm, Prinz von Sachſen » Gotha, 
» 32. Der Baron von Schade, Rs 
33. Der Marchefe von Sommariva, 
4. Der Herr von Sprecher, | 


3 a 
35. Emanuel, Graf von Stahrenberg, _ 
36. oh. Winulph, Graf von Stahrenberg, 
"37. $erdinand, Graf von Strafoldo, - 
38. Nisolaus, Graf von Taff, 
39. Der Baron von Terjiy | 
40. Ludwig Franz, Graf von Thürheiur, 
41. govenz von Vogten. 
a2. Der Baron von Wegel, und 
43. Der Baron von Wenghen. | 
Im April 1754. hat die Kanferin dem Doms 
Capitul zu Dornick, welches das ältefte in 
den Niederlanden iſt, und allezeit aus adelichen 
oder graduirten Perſonen beſtanden, ein beſon⸗ 
deres Merkmaal ihres hoͤchſten Wohlwollens er⸗ 
zeiget, da ſie ihm ein achteckigtes goldenes, Vio⸗ 
ĩet ⸗ blau emaillirtes Ereutz verliehen. Es ruhet 
uͤber ſelbigem ein Kayſerlicher Adler vom Golde. 
Auf der einem Seite zeiget ſich die unbefleckte 
Jungfrau, als Patronin dieſes Capituls, und 
auf der andern der Nahme Maria Thereſia mit 
goldenen Buchſtaben und uͤber demſelben die 
Kayſerliche Krone. Die Canonici tragen gjehe 
” 2 u | reutz 


a. 
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Creutz an einem Violet⸗Bande am Halſe. Am 

heil. Ofter-Tage weyhete der Biſchoff, Graf von 

Salm und Reifferſcheid, dieſe Creutze und hieng 

fie den Etiffts, Herren um ‚bey welcher Gelegen⸗ 
heit die fchönfte Mufte zu hören war. 

Den 23. fun. a,e, wurde dem Öeneral, Bras 
fen von Pallavicini, zu Modena von dem 
dafigen Herzoge im Mahmen des Kayfers der Or⸗ 
den des güldenen Vließes umgehangen. 

Im Jul. erhielte der General, Carl Hein⸗ 
tich, Graf von Wied, der io in Italien ſtehet, 


das vaeant gewefene Scherzerifche und vorherige - 


Herzogliche Arembergifche Infanterie Regiment, 


- II. Am Konigl. Spanifchen Hofe: 

Don Richard Wall, ein Irrlaͤnder, bishe- 
riger Königl. Spanifcher General⸗Lieutenant und 
Gefandter in Eingelland, hat das Glüce gehabt 

- an die. Stelle des verftorbenen Don Joſeph de 
Carvajal, zum dirigirenden Minifter des Königl. 
Cabinets oder zum Staats» Gecretario bey dem 

- Departement der fümmtlichen Depechen oder auss 
wertigen Affairen ernennet zu werden. Erlangte 
den 17. May 1754. aus Engelland zu Aranjuez 
an, wo er fo gleich von dem Könige, der ihn jehr 
gnädig empfienge, zu der obigen Charge ernennet 
wurde. Der Herzog von Auefcar, Königl. 
Obriſt⸗Hofmeiſter, der bisher diefe Stellen inte, 
rims⸗weiſe bekleidet, wurde von dem Könige zu 
gleicher Zeit, um zu bezeugen, wie fehr er mir defs 
fen Dienſt⸗Eyfer zufrieden fey, zum vorfigenden 
Rathe im Staats⸗Rathe mit allen, folcher — 
| | ri 


\ 
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De anflebenden, Ehren und Appointements er⸗ 
nennet. — 
Die Erhebung des Herrn Wall zum ober⸗ 
ſten Staats⸗Miniſter am Spaniſchen Hofe hat 
nicht wenig Aufſehen gemacht. Spanien, welches 
| e der Zeit, da die Herzogin von Urfini in Gna⸗ 
en geltanden, einen Placentinifchen Geiſtlichen, 
einen Frießländifchen Edelmann und einen Mey 
Yändifchen Jeſuiten, nemlich den Cardinal Albero⸗ 
ni, den Herzog von Ripperda und den Seren Pas 
tinhö, an dem Staats⸗Ruder gefehen, fiehet num 
anigo eirten Irrlaͤndiſchen Edelmann an denfel- 
ben ſitzen. Seine Wahl ift blos ein Werk des 
itzigen Königs, ohne daß weder die verwittwete 
Königin und ihre Creaturen, noc) die Preapolitas 
nifche Faction, noch die Spanifche Nobleſſe und 
Geiftlichfeie den geringiten Anrheil daran hat, 
Die Briefe aus Madrit lagen, das alle Welt 
darüber erſtaunet, heimlich aber niemand mit diefer 
Wahl zufrieden gewefen. Wenn fi) aber die 
Spanier ärgern, in ihrem Staats⸗Cabinete einen 
Serländifchen Kriegsmann zu fehen, ſo halten hin» 
gegen die Engelländer diefen Vorfall zu Befoͤrde⸗ 
rung ihrer Abfichten um fo vielmehr für erwuͤnſcht, 
ie weniger fie ihn hoffen durften. In den 6. oder 
7. Jahren, da der General Wall die Angelegens 
heiten des Spaniſchen Hofs zu London beforget, 
hat er fo viel Einſicht, Behutſamkeit und. in allen, 
auch den verbrüßlichiten, Commiffionen fo viel 
Mäßigung, Höflichfeitund Anftändigfeitgezeiget, 
daß der daſige Hof fi) gleichfam ein Geſetze ger 
macht, ihm bey aller Gelegenheit — vi 
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Hochachtung und bes Vertrauens zu geben 
Man wird nun fehen, ob ver General Wall, nach⸗ 
dem er Staats Secrätair geworden, die Freyheit 
haben wird, diejenigen Gefinnungen beyzubehals 
fen, wodurch er fich die Freundfchaft eines Volks 
zu erwerben gewußt, das ben feiner erften Er⸗ 
fcheinung in Sondon afle Abneigung hat merken 
Taffen, die ihm gegen Catholiſche, in Dienften frems 
der Puißancen ftehende, Irrlaͤnder gleihfamnäs 
tuͤrlich iſt. Anno 1717. war Here Wal noch 
Mage in dem Herzoglichen Haufe von Vendome, 
trat aber noch in deimfelbigen Fahre in die Koͤnigl. 
Spanifchen Dienfte, da er denn in einer Zeit 

von 37. Jahren zu der Größe gelanges, worin, 
nen man ihn anigo fiehe. Er ift in wichtigen 
Geſchaͤften gebraucht worden, und hat das Gluͤcke 
gehabt, ſolche zu feines Königs Zufriedenheit ies 
derzeit anszurichten. Anno 1747. wurde er auf 
den Friedens⸗Congreß zu Aachen geſchickt, da er 
denn durd) feine Gefchicklichfeie und Fleiß nicht 
wenig behtrug, daß die Präliminar, Artikel fo ges 
—— unterzeichnet wurden. Alle, die ihn und 
eine beſondern Eigenſchaften kennen, halten ihn 
fuͤr wuͤrdig, des Herrn von Carvajal Nachfolger 
zu ſeyn. Den 14. "un. hatte er die Ehre, daß ihm 
die Königl. Mahler - Bildhauer und Architecturs 
Arcademie von St. Ferdinand, die von den Her 
zogen von Hueſcar und Bejar, dem Grafen von 
Zorrepalma und den beyden Bruͤdern, Don Jo⸗ 
feph und Don Ignatz de Hermofilla, vorgeftelle 
wurde, als ihren nunmehrigen Protector, com» 
plimens 
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plimentirte, der Marquis de la Enſenada aber 
beſchenkte ihn mit einem Zuge ſehr ſchoͤner Pferde. 
Im Febra. e. ward Don Yuan Franz Man⸗ 
riques, Coadjutor ‚bey der Adminiſtration des 
Erzbiſthums Toledo, Biſchoff von Oviedo, und 
der Biſchoff von Zamora, Don de Cortada, 
An: 1753. Erzbiſchoff von Tarragona. | 


IV. Am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe: 

: Sm Mayı754. ertheilte der König dem Hrn, 
d' Ormeßon de LToifeau, eriten General: Ads 
vocnten des Parlaments, den Poften eines fünf- 
ten Präfidenten a Mortier bey dem Parlamente 
zu Paris, der durch das, feit Kurzem zu Soißons 
erfolgte „.Abfterben des Herrn Louis Chauves 
kin ledig worden, Ehe aber der König darüber 
bifponirte, erfundigte er fih, ob der. Verftorbes 
ne Kinder oder andere nahe Anverwandte, die 
darzu tuͤchtig wären, hinterließe. Da fih nun 
nur ein Vetter von im fand, der eine Finanz, 
Sintendanten = Stelle fuchte, fagten Se. Majes 
ftät : dieſer wird die Stelle als Prafident a Mors 
tier nicht annehmen; denn die als Intendant der 
Finanzen ift befler. | | 

In eben diefem Monate ward der General 
Lieutenant, und erfte Cammerjunfer des Prinzen 
von Conde, wie auch deilen ehemaliger Gouver⸗ 
neur, Marquis von Anlezy, Souverneur von 
Aurerre, der Prinz Job, Adolph von Naſſau⸗ 
Ufingen aber, Obriſter des deurfchen Infante⸗ 
rie Regiments des Fuͤrſten $udwig von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, erhielte das deutſche Regiment des 

| | | Gras 


\ 
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Grafens von Seiefen y der um feine Erlaſſung 

angeſucht hatte. | 
‚Der $ranzöfiiche Geſandte: in Pertugel, Graf 
von Baſchi d' Aubigne, erhielte zu gleicher 
Zeit die Anwartſchaft auf die erſte Staats; -Rathe> 
Stelle, die ledig wuͤrde. 


Den!2z3. Sun. a. e. legte. der junge Zerzog 
von Chatillon, als General » Sieutenant der 
Provinz Bretagne, in des Koͤnigs Haͤnde den 
Eyd ab. 


Im Jun. erhielte auch der Biſchoff Gap, J Ja⸗ 
rob Maria de Caritat de Condorcet, das 
Biſthum von Auxerre. Man ruͤhmet von ihm 
eine beſondere Maͤſigung. 


V. Am Koͤnigl. Großbeitanifhen Hofe: 


Im May 1754. ward der General, Major 
Cholmondeley General⸗Lieutenant und im Jul. 
a, e. der Obriſt Seuart, ein Bruder des Grafen 
von Gallowah, General: Major. | 


Im fun. a. e, wurden auch zu General» se 
nants erklärt : 
7, Thimas Sowtes, 
. 2. Der Ritter John Mordaunt, und 
3. Heinrich de Grangves. 
. Der Lord Sorbes ward zu gleicher Zeit Ger 
nerals Quartiermeifter der Königl. Trouppen in 
Irrland und General/VInſpector der aaa 
in dieſem Koͤnigreiche. 

‚©. 9 * 5.Th. Se VI. 
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VI. Am Ruſſiſchen Hofe : 

Im May 1754. wurde Peter Iwanowitſch 
Graf von Schuwalow, Obriſt⸗Hofmeiſter 
des Groß, Fuͤrſten. Er wurde zugleich mit den 
Kupffer- und Eifen: Minen von Blagodatſch in 


Siberien beſchenkt, die jabrlic 100000, Rubel 
abwerffen follen. 


Der Litthauiſche Groß anjler, Süeft Stiede; 
Michael Czartoriski und der Königl. Pohlni⸗ 
fche und Churs Sachfifche Obrift- SJägermeiiter, 
Carl Ludwig, Braf:von reg 
empfiengen den St. Andreas Orden. ' Der Koͤ⸗ 
nig Auguft legte folhen dem erften am 25. un, 
und dem andern am ı2. ul. zu Warfchau an. 


VII.Im KönigreichePohlen: 

Den 27. Sun. 1754. legte der Bifchoff von 
Liefland, Oſtrowki, den End als Senator 
ab, der Eaftellan von Liefland aber, Johann 


Hilſen, oder vielmehr Hylzen, ward Woy⸗ 
wode yon Minsk. 


Inm Jul.⸗. e. nahm der König folgende Pro⸗ 

motiones vor: Die Caſtellaney von Gneſen 
erhielte der bisherige Caſtellan von Naklo, Carl 
Grudzienski die von Lenczicz der Herr Li⸗ 
nowoki, Staroſte von Lipnicz, die von Rona⸗ 
rv Here Ankwicz und die von Naklo der Here 
Zbiewski. Die Cron, Fähndrichs » Stelle krieg⸗ 
te der Cron⸗ RER — Carol tra 

lo⸗ 
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lopolski, und an diefes Stelle kam deffen Bru⸗ 
der, der Eron ‚ Unter; Mundfchenfe, Braf Hie- 

ronymus Wielopolski, Die Cron⸗Schwerd⸗ 
‚sräger : Stelle erbielte der Fuͤrſt Lubomirski ‚ 
Starofte von Eafimir, die Cron - Unter - Mund. 
ſchenken⸗ Stelle der Graf Potoki, Staroſte 
Tlumacki, und die Cron⸗Unter ⸗Sallmeiſter⸗Stel⸗ 
le Herr Szczaniecki. ) 


Berner erhielten in diefem Monate der Litthaui⸗ 
ſche Rotarius Plater die Caftellaney von Po, 
lok, der Herr Kos die. von Semberg, Herr 

Humiecki die von Raminiec und Herr Szczyt 
die von Liefland. * 

Den 14. Jul. hatten die Deputirten der Woy⸗ 
wodſchaft Polock öffentliche Audienz. Sie 
hinterbrachten dem Koͤnige, daß der Adel ſolcher 

Woywodſchaft nach den Geſetzen den Herrn Ales 
xander Sapieha, vormaligen Hof⸗Satzmei⸗ 
ſter von Litthauen, zu ihrem Woywoden ein, 
mütbig erwähler hätte, wobey fie Se. Majeftär 
baten, diefe Wahl zu beftätigen, welches der Koͤ— 
nig ihnen auch durch den Groß» Eanzler von Sit; 
tauen declariren ließ, 

VII. Am Königl. Bohl.und Chur⸗Saͤch— 
| ſiſchen Hofe: 

Im May 1754. wurde der vorfigende geheis 
me Sammer »Nath, Otto Sriedrich von Zans 
thier, würfl. Geheimer Rath, und der Hof- und 
Suflitien » Rath, Auguſt Serdinand, Graf 

| Ss2 von 
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von Zeh, Geheimer Math, der Marggräflich; 
Bayreuthiſche Kammer » Herr und Regierungss - 
Kath, Joachim Ludolph von Baßewig, 
ward Sammer » Herr, der Starofte von Wars 
ſchau, Aloyfius Friedrich, Graf von 
Brühl, (*) undder Commiflions » Rath von 
Brauſe, wie auh Jans Moritz, Grafvon 
Brühl, Cammerjunfer, welcher letztere zugleich 
‚eine außerordentliche Hof und Juſtitien⸗Raths⸗ 
Stelle in der Sands» Regierung ;cum Spe proxi- 
‚ma adfeendendi erhielte. Es ward auch der Sands 
Camtmer Kath und Krayß⸗Commiſſarius, Frie⸗ 
drich Adolph v. Döring, wuͤrkl. Cammer⸗Rath. 


Im Jul. a,e, wurden die wuͤrkl. Kriegs⸗Raͤ⸗ 

the, Chriſtian Gotthelff Berger und Ale⸗ 
xander von Unruh zu wuͤrkl. geheimden Kriegs⸗ 
Raͤthen, der Regiments⸗-QQuartiermeiſter beym 
Rudowskiſchen Regimente, Johann Chriſtoph 
Hertel, zum General » Ober » Kriegs » Caſſen⸗ 
Commiſſario, der Kriegs, Commiffarius Chris 
ſtian Stiedeich Pitſchel, zum Ober» Krieges 
Commiſſariat/Commiſſario und. der, Kriegs s 
Commiffariusbey der Leipziger Münze, Here 
 Alingemann zum Ober z Kıfegs » Eaflen > 
Lommiffario und zwar alle drey mit dem Ran⸗ 
ge über die würflichen Berg + Käthe, ernennet. 
Ernſt Gottlob von Riefewerter ward würfl. 
and » Sammer» Rath, und Julius Ernſt von 


-(*) Er trieb zu gleicher Zeit auf der Univerſitaͤt 
Leipzig die Srudia, 
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Schuͤtz Amts » Hauptmann derer Aemter Aus 
guftusburg, Sranfenberg und Sachſenburg. 


IX. Am, Königl.Dähnifchen Hofe: 

Im Sun: 1754. wurde der Geheime Kath, 
Ehriftian Detlev, Graf von Holftein, zum 
geheimen Sonferenz - Rath und der Fürftl. Wolf 
fenbüteeliihe Hof: Diarfchallund Geheime Rath 
Schrader von Schlieſtedt, zum Ritter von - 
Dannebrog ernennee. --. Ä 


X. Am Koͤnigl. Portugiefifchen Hofe: 
Der König hat die fo genannte Isle Grande 
de Joanne mit der Krone wieder vereiniger, 

Diefe Inſel liege an der Mündung des Amazos 
nen» Sluffes, und Anton de Souſa de Macedo, 
ein Defcendent des aus den Gefchichten befanns 
ten Martin Gonfalves de Macedo, welcher dem 
Könige Johanni I. in dem Treffen bey Aliubas 
rotta Das geben gerettet, hatte fie von dem Köni- 
ge Alpbonjo WI. zur Belohnung der Dienite, die 
er bey feinen Gefandefchaften in Holland und En» 
gelland geleiftet, erhalten, . Gegenwärtig hat fie 
Ludwig de Scufa de Wlacedo, des Antos 
nii Ur⸗Enkel, welcher der dritte Befiger davon 
war, an den König wieder abgetreten und Ge, 
Majeſtaͤt haben ihm dargegen die Herrfchaft der 
Stadt Misquitera in der Provinz Beira mit der 
Civil; yurisdiction überlaffen; der Barons, Tis 
tel aber, den er führte, ijt in den Vicomten : Tis 
tel verwandelt worden und der König hat ein 
a ea ag er Ein⸗ 


/ 


638 IV: Einige jüngft geſchehene 


Einkommen von 30000. Cruſaden damit ver⸗ 
knuͤpft. 


XI. Am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe: 

Am May 1754. wurde der General» Lieute⸗ 
nant von der Cavallerie und Commandeur des zu 
Derlin in Garnifon flehenden Regiments Gens 
d' Armes, Here von Ratzler, mit dem Orden 
des ſchwarzen Adlers beehret.. 

Im Jul.a. e. wurde der Miniſter am Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe, Lord Marshall, zum Gouver⸗ 
neur der Stadt und des Fuͤrſtenthums Neufcha⸗ 
tel an die Stelle des neulich verſtorbenen Obri⸗ 
ſten von Natalis ernennet. 


XU. Am Paͤbſtl. Hofe: 

Im Jun. 1754 erhielte der Erzbiſchoff von 
Bari das Erzbiſthum Capua und der Biſchoff 
von Aleßano das Erzbiſthum Bari. | 

Nachdem der CardinalPozzobonelli, Erz⸗ 
biſchoff zu Meyland, bey dem Pabfte Anfuchung 
gethan, ihm einen GSuffraganeum bey. feinem 
Erzbifthum zu feßen, fo hat der Pabft den p. 

arini, Auguſtiner ⸗Ordens, im Jun. a.e.dars - 
zu ernennet, welcher deswegen eheſtens zum Bis 
[hoffe in Partibus erfläret werden ſollte. 


XII. Am Ehurbayerifchen Hofe: | 


Am 24. April 1754. wurde das Feſt des heil. 
Georgii begangen, da denn der Baron von 
Weiche zu Salfenfels, Churbayeriſcher Caͤm⸗ 





merer 
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merer und Regierungs⸗ Rath zu Straubingen 


wie auch Pfleger und Hauptmann zu Deggendorf, 
zum Ritter geſchlagen. 


XIV. In Genua: 


Nachdem der bisherige Doge, Gio. Batti⸗ 
ſta Grimaldi, am A 1754. die Zeit von . 
2. jahren in folcher Würde zu Ende gebracht, 
fo bat er fih in Begleitung der Procuratoren 
und des hohen Adels aus dem Herzoglichen nah _ 
feinem Palafte wieder verfüger. Den 10, darauf 
wurde Bis. Jacob Denerofo an defien Stelle 
durch einmüchige Stimmen wieder zum Doge 
erwaͤhlet. | en 


Nachdem ber Generals Commiffarius auf der 
Inſel Sorfica, Marcheſe Grimaldi, öfters 
angefucht, ihm diefes beſchwerliche Amt abzunehs 
men und deswegen viele Worftellungen gethan, 
die man aber bisher aus der Urſache, weil esder 
Dienft der Republik erferderte, abzulehnen ges 
trachtet, fo hat endlich der Genat, da er immer 
. mehr darauf gedrungen, deſſen Suchen flatt ges 
‚ geben, Er ift daher im Jün zuruͤcke beruffen, 
und an deſſen Stelle der Marcheſe Joſeph 
Maria Doria hinwiederum ernennet worden. 


- 
N l 


Die Reiſen der Könige von 
Daͤnnemark und Schweden in. 
einige Provinzen ihrer 
Reiche. | 


Dieſe beyden Nordiſchen Mlonarchen 
laffen ſich das Wohl ihrer Unterthanen 

als löbliche Regenten mit gleihem Eyfer angeles 
gen feyn. Gie ziehen von ihren weitlaͤuftigen 
Keichen genaue Erfundigung ein,jund find be 
müher, alles zu befördern, wodurch diefelben in eis 
nen blühenden Zuftand gefegt werden fünnen. 
Aus diefer Urfache haben beyde im Jahr 1754. 
eine Reife in diejenigen Provinzen gethan , die 
fie vor andern ihrer Aufmerffamfeit würdig halten. 


Den Anfang machte ver Rönig in Daͤnne⸗ 
mark. Bor feiner Abreife legte er eine Probe. von 
feiner $andesväterlihen Sorge für das Wohlund 
die Gluͤckſeeligkeit ſeiner Unterthanen durch zwey 
Koͤnigl. Verordnungen an den Tag. Die erſte 
unterm 6. May handelte von der Aufnahme und 
Bebauung der Bauer⸗Hoͤfe im Norwegen, die 
andere aber unterm 17. Diefes yon der; Strafe 
derer, welche Unmündigen oder Minderjährigen 
unerlaubten Credit geben oder auch unbilligen 
Wucher freiben und übermäßige Zinfen nehmen. 


‚Den. 


N. — 
+’ ⸗ 
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Den 27. May trat der König die Keifean; 


Nachdem er in dem Walde zwifchen Ningftede und 
Soroe eine. Collation zu fi genommen, fegte er 
die Meife for. Als er einehalbe Meike von Core 
för angelangt, paradirten allda einige Bürger in 
einer Uniforme mie grünen Camifölern und weifs 
fen Federn auf den Hüten, weldhe Se: Majeſtaͤt 
mit. Elingendem Spiel bewillfommten ‚und unter 
Pauden: und Trompeten: Schall bis zu feinem 
Duartier begleiteten. en De 


Den 28. gegen halb 10. Uhr Vormittags bes 
gab ſich der König in einer Schmacke auf den 
Belt; weil der Wind ganz ftille war, künte ee 
nicht eher als gegen 5. Uhr Abends bey Nyburg 
ang fand treten. Er verweilte ſich nicht lange 
daſelbſt, ſondern feßte die Reife fo gleich) nad) Oden⸗ 
fee fort. Allhier kam er Abends nach 7. Uhr 
glücklich an. Den folgenden Tag machten 2. Cuͤ⸗ 
raßier⸗Regimenter, das 2te Fühnifche und das 
SHoliteinifche, ingleichen ein Bataillion von dem 
Fuͤhniſchen National, «, Sinfanterie = Regimente 
vor ihm die Exercitia und paßirten die Revuͤe. 
Den 30. frühe gieng er von bier nach Coldingen 
ab, und langte den 31. Abends um 7. Uhr über 
Hadersleben zu Gelau vor Flensburg an, wofelbit 
er von der aus angefehenen Kaufleuten und Bürs 
gern befiehenden, Reuter⸗Compagnie, welche fich 
uniform gefleider, mit Paucken, Trompeten und 
Standarten führte, empfangen wurde. Er bes 
“ ebrte fie mit dem Nahmen der Flensburgifchen 

J Ss5 | Gar⸗ 


— 


a 
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Garde, und ließ fich von ihr bisin des Amtmanns 


zu Flensburg, Grafens von Holftein, Haus bes 
gleiten. Am Norder » Thore hatten ſich bie bey⸗ 


den Compagnien der Norder⸗Stadt mit fliegens 


den Fahnen und der Stadt »Mufic poftiret und 
bende Compagnien zogen in fhöner Ordnung auf 
den Rathhaus ⸗Platz, und gaben die gehörige Wa⸗ 
che mit einer. Fahne vor des Königs - Duartier. 
Indeſſen behielten bie Dfficiers der Reuter⸗Com⸗ 

pagnie die Ordonnanz. f 3 


Den 1, un, gefiel es Sr. Majeftät diefe 
Stadt in höchften Augenfchein zu nehmen, In 
dieſer Abficht erhub er fi) Vormittags mit feinen 
Miniftern in die vornehmften Kirchen und Ger 
Bäude. Er begab ſich fodenn auch auf das 
Rathhaus, mo der Kath verfammlet war. Gr. 
Majeſt. befahen daffelbe und verficherten den Mas 
giftrat Dero Königl. Gnade. Nachdem Diefelben 
hieraufdie Nicolai: und Dähnifche Kirche annod) 


beſehen, fehrten fie nad) ihret Wohnung zurüde. 


Zu Mittage fpeifete der König oͤffentlich und gab 
Befehl, einen ieden einzulaffen. Ale Schiffe 
auf der Rheede lieſſen die Flaggen wehen, und 
canonirfen beſtaͤndig. Mac) aufgehobener Tafel 
Nachmittags um 2. Uhr brachen Se, Majeftät 
mit Dero garzem Gefolge fehr vergnügt auf. 


Die Bürger, Compagnien waren auf dem Suͤder⸗ 


Markte mit fliegenden-Fahnen und Elingendent 
Spiel geftellet und die Reuters Compagnie harte 
abermals die Gnade, den Monarchen eine halbe 

| | Meile 


— 
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. Meile von hier zu begleiten; worauf derſelbe feis 
ne Reiſe nach Schleßwig und dem daſelbſt ver⸗ 
ſammleten Feldlager fortſetzten. 


Dieſes hatte ſich ſchon den 22 May zu Schu⸗ 
by, eine halbe Meile von Schleßwig nach der Seite 
von Flensburg formiret. Der Stadthalter dieſer 
Her ogthuͤmer und General⸗Feldmarſchall, Marg⸗ 
graf von Brandenburg⸗Culmbach, fuͤhrte nebſt 
den Herzogen von Gluͤcksburg und Sunderburg 
das Commando darinnen. Der König langte 
noch an diefem Tage, welches der Sonnabend vor 
Pfingfter war, Nachmittags gleich nad) 5. Uhr 
in diefem Sager an. Wie er etwan'noch eine Vier⸗ 
tel» Stunde vom Lager entfernet war, fegte er fich 
zu Pferde, da fi) denn alle Negimenter den Aus 
genblic vor der Fronte in der ſchoͤnſten Parade 
zeigten. Er durchritte bierauf in Begleitung 
einer hohen Svite das ganze Lager und langte 
gegen 7 Uhr in Begleitung der vornehmiten Mi- 
niſter und hohen Generalitaͤt bey allem Wohlſeyn 
auf dem Schloffe Goftorff an, allwo die Bürger. 
ſchaft, z50. Mann vom $eib Regiment Cuͤraßiers 
und 50. Mann Grenadiers vom National⸗Re⸗ 
gimente in Parade ſtunde. Iyn dem Koͤniglichen 
Schloß⸗Garten waren eine ſchoͤne Ehren⸗Pforte 
und viele Pyramiden errichtet, die bey einbrechen⸗ 
der Macht nebſt der ordentlichen Garten: Allee 
aufs herrlichite illuminiret wurden, In des Kös 
nigs Gefolge befanden fich unter andern die Mis 
niſtri vom Ent ‚die Daͤhniſche und Deutſche 
Lanje⸗ | 
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Canzeleyen und verfchiedene von den frembden 
Niniftern. Se, Majertät hielten täglich offene 
Zafel, und jedermann hatte die Gnade Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben fpeifen zu fehen. ° Der junge Prinz von 
Sachſen⸗Hildburghauſen befand fich unter ans 
-, dern mit in der Königl. Svite. PER 
Immittelſt hatte manin dem Feldlager nach⸗ 
folgendes Reglement. von den Manoeuvres 
gemacht, die darinnen gefhehen follten, Nem⸗ 
lic den 5. fun. General-Mujterung der Infan⸗ 
terie, twoben felbige nad) der Revuͤe einige-Furze 
und hurtige Mouvements im Marfhe machen 
und nachgehends in einer oder zweyen Linien. char⸗ 
giren follte, Den 6. Generals Mufterung der 
Gavallerie und nach derer Endigung einige Evo⸗ 
lutiones, um zu zeigen, wie 12. Efcadrons im An» 
und Aufmarfche gegen 16. den Bortheil neh» 
men müffen, felbige zu überflügeln. Den 7. Raſt⸗ 
Tag. Den 8. ein Marſch mit 4. Colonnen vors 
werts. Der Abmarfch gefchiehet rechter Hand 
mit ganzen Efeadrons und Divifions; der Auf⸗ 
marfch um Formirung der Ordre de Bataille 
aber linfer Hand. Bey dem erften Gignal des 
ployrt man durch Eſcadrons und Divifions, 
bey dem zweyten Signal mit Regimentern bey 
der Cavallerie und mit Bataillons bey der In⸗ 
fanteri. Nachdem ‚man. folchergeftalt in 
Schlacht: Ordnung aufmarfhiret ift, wird eine 
Bataille nad) der fupponirten Stellung des Seins 
dis vorgeftellet. Den 9. Raſt⸗Tag. Den 10, Vor⸗ 
ſtellung einer Fouragirung jenfeit des sehen 


u 





, 
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an nl — — 
Flügels, um zu zeigen, wie felbiger zu decken und 
zu aftaquiren ift. Den 11. eine Convoy, we (he 
auf dem linfen Flügel anlangen ſoll, um vorzus 
ftellen, welche Vorſichtigkeit zu nehmen, die Con» 
voy im Marfche zu decken und zu atfaquiren. Den 

12. Raſt⸗Tag Den 13. Vorftellung einerSchlacht 
ztwifchen 2. Corps, ‚van denen das eine dem ans 
dern an Cavallerie überlegen feyn fol. Den 14. 


Raſt⸗Tag. Den 15. ein Marfch mit 6. Kolonnen 


bey Formirung der Schladhr - Drönung. Die 
Deployrung foll rechts: und linfs aus der Mitte 
nach Befchaffenheit des Terrains gefchchen. Die 


* Slanquen werden durch die Grenadiers, und bes 


nöfbigten Falls auch mit dem geib-Xegiment Dra⸗ 
goner bedeckt, Die Attaque geſchiehet in obli⸗ 
quer Linie, wobey der eine Fluͤgel das Combat en⸗ 
gagirt, der andere aber ſolches zu vermeiden ſuchet. 
Den 16. Raſt⸗Tag. Den 17. ein Marſch von 
3.4. oder 6. Colonnen, über den linken Fluͤgel 
heraus, wobey der An⸗ und Aufmarfch, wie auch 
die Formirung einer Attaque gegen ein Netrens 
fhement, oder ein Marſch durch Defileen mit 
Formirung eines Poſtens, Developpements der 
Armeen, Attaque und Retraite mit. einem einzis 
gen Corps gejeiger wird. Des Feindes Poften 
wird fupponirt und nur zur Defenfion des zw 
formirenden Poftens Brenadiers detachirt, die fich, 
wenn. der Poften formiret ift, wicder an.das Corps 
der Armee fließen. Und endlich eine Uebung 
über einen Fluß mittelſt der Pontons. Den 18. 
— Tag fuͤr das Corps, und Monoeuvrirung 

der 
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der Artillerie. Den 19. gehen die Trouppen 
tieder auseinander und nach ihren Standt- Quats 
tieren zuruͤcke. Re 
In Schleßwig war fiber des Königs Ankunft 
alles in einer freudigen Yerwegung. Die ganze 
Stadt war dergeftalt mir Frembden angefüllt, 
daß faft Fein Quartier mehr zu befommen war, 
Es fand ſich auch eine Bande Operiften ein, wels 
che während des Königl, Aufenthalts auf dem 
Schloſſe Opern aufführen wollten. Der König 
bat faft alle Manoeuvres im Lager mit angefehen 
und über die Fertigkeit der Trouppen, womit fie 
biefelben gemacht, ein aflerhöchftes Vergnügen 


- empfunden. Den 7: Sun, langte der Erb⸗ 


Prinz von Wolffenbüttel in Begleitung des 

Dber-Sammerjunfere von Wirtorff, und den 8, 
der regierende Herzog felbft zu Gortorff an. 
Beyde wurden von dem Könige aufs zärtlichfte 


‚ empfangen. Gleich nach der Anfunft des Hers 
3098 begaben fih Ge. Majeftät mit demfelben 


und dem Erb» Prinzen unter einem zahlreichen 
Gefolge zu Pferde durch das Neuwerck, mofelbft 
die Kunft-Wafler fprungen, nach dem Sager, aus , 
welchem die ſaͤmmtlichen Trouppen bereits ausge, 
rückt waren, die fo fort-die für diefen Tag br 
flimmten Kriegs-Llebungen, des ziemlich fchlechs 
ten Wetters obngeachtet, mit der größten Fertige 
keit machten, nach deren Endigung die höchfte und 


hohe Herrſchaften nach Gottorff zurüde kehrten. 


Den 9. Jun. Vormittags wohnte der Hof dem 
Gottesdienſte in der Schloß⸗Kirche bey, worauf 
Ä | | Des. 


. 
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des Mittags bey einem, in dem Borzimmer ange 
ftellten, treflichen Concert offene Tafel war, an 
welcher der Herzog und der Erb-Prinz von Wolfs 
fenbuͤttel, nebſt dem Marggrafen Stadthalter und 
deſſen Gemahlin, wie auch verſchiedene Standrs, 
Perfonen befanden, Die Kriegs-Uebungen wur⸗ 
den hierauf im Lager, außer den Raſt/⸗Tagen, or⸗ 
dentlich fortgeſetzet und von dem Könige und gan⸗ 
zen Hofe fleißig beſuchet. Den 13 war, nachdem 
ſich der König dahin erhoben, Haupt ⸗Bataille, und 
den T4. machte die Artillerie ihre Erereitia, da 
denn auch gegen 5. Uhr des Nachmittags die ans 
gelegte große Mine mir einem undergleichlichen 
Erfolg gefprenge wurde. Der Monarche, wel. 
cher fich nicht weit davon befand, begab fich gleich 
nach der Sprengung dahin, um die Wiürfungen 
derfelben in Augenfchein zu nehmen. Abends 
ſpeiſete der Koͤnig nebſt den Durchl. Braufchiveis 
gifhen Herrſchaft und vielen vornehmen Standts⸗ 

erſonen in dem Gezelte des commandirenden 
General⸗ Feld: Marſchalls, Marggrafens von 
Culmbach, und fo bald es dunfel war, wurde ein 
ſchoͤnes Feuerwerk angezuͤndet. Gegen Mirters 
nacht begab fich der Hof wieder nach Gottorff. 

ie Menge der Zuſchauer war dieſen Tag aufer- 
ordentlich, fo, daß viele derfeiben in dem nahe 
gelegenen Walde ihr Nachtlager nehmen mußten. 

Den 18. Jun. machte die Artillerie in dem Sa, 
ger abermals ihre Exercitia mit vieler Fertigkeit. 
Man ſchoß wiederum nad) 3. aufgerichteren Schei⸗ 
ben mit den Canonen und warff ſodenn große - 
1 ehr 


Pr 
* 
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Heine Bomben; unter deneh verſchiedene fehr 
ſtark in der Erdeherummühlten, Abends fpeife - 
te der. König mit den anwefenden hohen Herr⸗ 
ſchaften bey dem Herzoge von Glücksburg: 
im Lager, woben eine fehr ſchoͤne Feld» Mufic zu 
hören war. ‚Mach geendigter Tafel wurde das 
große und fehr prächtige .Seuerwerf angezündet, 
Waͤhrender Zeit, als ſolches abbrannte, zeigten fich 
an 5 Gerüften durch eing Sllumination die hoben - 
Nahmen des Königs und der Königin in einem 
Zuge, nicht weniger das Däbnifche, Norwegiſche 
und Holfteinifche Wappen, iedes befonders. Bey 
der Zurückunft des Königs nach Gottorff war 
der ganze Schloß » Garten wiederum fehr ſchoͤn 
iluminiref. BER ea 
Das obgedachte Feuerwerk war folgenders 
geftalt befchaffen. „Das Signal zu dem erfien 
Actu wurde mit 3. Raqueten und 9. Canonen- 
„Schüffen gegeben. Mac) dem Signal präfen- 
Itirten ſich auf jeder Ecke des Triangels eine 
Ibrennende Roſe “und drey ſtehende Sterne, 
„Darauf folgten von beyden Enden des Trian⸗ 
„gels nach der Mitten wechſelsweiſe diverfe Nas 
Jqueten von 8. 12. 16. bis 24. Loth, die theils 
„mit und ohne Berfegung waren und bis zu Ens 
Ide diefes Actus continuirten. Inzwiſchen 
„brannten in den Triangeln ſtehende und um⸗ 
„laufende Staͤbe, Luſt⸗ und Erd⸗Doſen, wie 
„and, Bomben Feuer und Horizontal -Feuer⸗ 
„Räder. Dieſe wurden in den Triangeln 
„von beyden Seiten mit 10. pfuͤndigen Wuͤrfen, 
| | | „von 
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„von den innerften Seiten aber mit 5. pfiindiz 
„gen Luſt⸗Wuͤrffen eingeſchloſſen, und fpielten ſel— 
„bige unter währender Anzündung vice verfa ge— 
„gen einander. Wie nun das in den Triangeln 





. „befindliche Seuerwerf abgebrannt war, wurde 
zdieſer erſte Actus mit einer Erd - Kifte befchlof- 


/ 


„en. Sodenn ward das Signal zu dem andern 
„ebenfalls mie 9. Canonen : Schüffen gegeben. 
Hiernaͤchſt brannten 3. Stuͤck achteckigte Sterz 
„ne. Ferner präfentirte ſich beyderſeits Königl, 
„Mafeltäten Nahmen im blauen, gelben, rohen 
„und weißen Seuer, wobey fich rechter Hand, in 
„der Mitten und linfer Hand 3. Poſtamente 
„zeigten, in denen folgende Wappen angebracht 
„waren : 2) In dem Poflamente zur rechten des 


„Feuerwerks präfentirte fi) Das Koͤnigl. Dähnir 


„ihe Wappen mit der Inſcription: Ze veriente 
„„ignes cum cordibus ardent; 2) In der Mitten 
„des Poſtaments das Königl. Nordiſche Waps 
„pen mit der. Tinfeription ; Pro noſtro ardenter 
„Rege dicate preces. 3) In dem Poſtamente zur 
„linken das Holſteiniſche Wappen mit der Auf 
„ſchrift: Haec noſtrae luci lucida Flamma micet : 
„Zu beyden Seiten der Königl. Nahmen fliegen 
„Pfauen» Schwänze, und binter denjelben 4. 
„wen = und einpfündigre Diaquefen, die mit 
„Stoc » Sternen, geſchmolzenem Zeug, Schwaͤr⸗ 
„mern und unterſchiedlichem Feuer verſetzt waren, 
„Hiernaͤchſt folgten, wie im erſten Actu, von den 
„, Triangels> Enden nad) der Mitte wechſelsweiſe 
„beftändig 8. 12. 16. und 24. löthige Raqueten. 
„Nicht weniger brannten in den Triangeln ums 


©. 5. Tachr. 55. Th. Zt „lauf 
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„lauffende Stäbe, Luſt- und Erd: Dofen, wie 
„auch Bomben, Feuer und Horizonfalz Feuers 
„Raͤder, und unter währender Anzündung fpiels 
„ten gleichfalls ro. pfündige $uft= Kugeln nad), 
„und 5. pfündige Luſt-Wuͤrffe aus der. Mitte 
„gegen einander, eine Erd» Kifte aber machte. 
den Beſchluß diefes Actus. Der dritte Actus 
„gieng abermals mit 9. Canonen⸗Schuͤſſen an. 
„Auf ieder Ecke des Triangels war ein brennen⸗ 
„der Poſten und 3. Stuͤck ſtehende Sterne. Fer— 
„ner 8. 12. 16. und 24. loͤthige Raqueten mit 
„und ohne Verſetzung. In den Triangeln brann⸗ 
„ten die umlauffenden Stäbe, Luſt / und Erd⸗ 
„Doſen, wie auch Bomben/ und Feuer-Raͤder. 
Waͤhrender Anzuͤndung ſpielten abermals 10. 
„pfuͤndige Luſt » Kugeln und 5. pfuͤndigte Luſt⸗ 
„Wuͤrffe; und zum Beſchluß kam eine große 
„Erd⸗Kiſte, die mit Schwaͤrmern und anderm 
„Feuer verſetzt war. „ | Zu 
Der Herzog von Wolffenbütcel verließ 
noch an diefem Abende mit feinem Erbprinzen 
den Hof, nachdem er ſich von dem Könige beurs 
laubet hatte, und erhub fich nach Sriedrichsrube, 
von dar er den folgenden Tag nach feinen Sanden 
zuruͤcke gekehret. | 

Den 19, giengen die Trouppen wieder aus, 
einander und fehrten nad) ihren Standt- Quars 
tieren, nachdem der König eine anfehnliche Sun 
ma Geldes unter die Regimenter austheilen laffen. 

Den 20, brach) auch der König von Gottorf 
und Schleßwig wieder auf und kehrte über Hu- 
fein, Tundern, Ripen, Coldingen und Ottenſee 
= : | wie⸗ 








wieder nach Copenhagen jurüce, wo er den R FOR 
Abends gegen 8. Uhr zu großer Freude des gan⸗ 
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zen Hofs und aller Einwohner gluͤcklich und ge— 
ſund anlangte. Er blieb dieſelbe Nacht auf dem 


Schloſſe Chriſtiansburg, ſetzte aber den folgenden 


Tag die Reiſe nach Hirſchholm zu der verwitwe— 
ten Königin fort, nahm allda das Mittagsmahl 


ein und begab fich gleich nad) aufgehobener Tas 


fel nad) Friedrichsburg, wo er die Königin an. 


- straf, Dieser aufs zärtlichite umarmere. | 
Immittelſt hatte man zu Copenhagen mie 
großem Enfer an der Bruͤcke gearbeitet, welche. 


jwifchen diefer Stadt und Chriftianshofen hzur 
vornehmften Communication dienet. Sie wird 
faſt ganz neu gebauet und it von Holze. Zu Er, 
leichterung der darunter weggehenden Schiffe 
wird fie in der Mitten mit einer Zugbrüde vers, 
fehen.” . Man hatte indeflen auch den andern 


Flügel des General» See Magazins auf dem als 


ten Holm: aufgeführee. Diefes Gebäude, wel, 
ches über 800. Fuß lang ift, gehet von dem Schlofs 
fe Charlottenburg bis an die Corps de Garde des 
Holms. Es ift foldyes unfer Dad), und an den 
andern Flügel durch einen Pavillon angehänger, 
worinnen die Archive der Marine find, In dem 
andern Stockwerke befinden fi) die Modelle der 
Schiffe und viele andere zum See, Wefen gchös 
rige Mafchinen. Es find diefes rühmliche Fruͤchte 
von der großen Bau⸗Luſt, Dadurch der löbl. Fri⸗ 
bericus V. feinen hohen Nahmen bey. den fpäten 
Nachkommen zu verberrlichen ſucht. 


Ttz Der 


— 
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Der KBRoͤnig in Schweden hat feine Reiſe 
‚in der Geſellſchaft feiner Gemahlin, der Koͤni⸗ 
gin, gethan. Er frat ſolche den 2. Aug. 1754. 
von Droftningholm an,nachdem er den 24. Jul. 

daſelbſt derfelben ihr hohes Geburts + Feft feyers 

lich begangen, Gr ließ ohne ihr Vorwiſſen, um 
ihr eine unerwartete Freude zu machen, einen 
ſehr fhönen und wohl ausgezierten Gaal bauen, 
wo man die 4. fahr Zeiten vorftellte, Der Con 
Prinz fpielte dabey die Rolle des Gottes des 
VBergnügens zu jedermanns Verwunderung; die 
. 4. Jahrs-Zeiten felbit wurden von 4. Hof: Das 
men in einem Mufzuge, welcher die Eigenfchafs 
ten derfelben aufs befte ausdruͤckte, unfer Gefäns 
gen und Ballers, die anf folches Felt gerichter wa» 
ren, vorgeftellet. An eben dem Tage begab fih 
auch) die Rönigin in die von ihr geftiftere Acas 
demie der Wiffenfchaften und freyen Künfte un 
theilte darinnen zwey Preife aus. Ä 

- Die Reife gieng in die weftlichen und fidlis 
chen Provinzen. Den erften Tag langten beyde 
Majeftäten auf den Königl. Luſt =» Schloffe Ek⸗ 
bolmsfund an. Den 3. Aug. wurde die Reiſe 
nach Strömsholm fortgefeßt, wo die Königl. Herr⸗ 
fchaften den folgenden Tag verblieben. Die ganz 
ze Marfch » Route war Folgendergeftalt eingerich» 
tet. Den 5. pafliren Ihre Majeftäten Orebro, 
den 6, Hoffwa in Welt» Gorhland und den.7. 
Wennersberg in eben der Provinz, Am 3. ver 
_ bleiben Höcdyft- Diefelben am letzterwehnten Orte, 
"Den 9. darauf erfölger die Ankunft zu Gothen⸗ 
burg, Dafelbft werden ſich ihre Majeflären bis 
E- zum 
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zum 13. aufhalten. Den 14. gehet die Reiſe 
nach Halmſtadt; den 15. nach Aby, und daſelbſt 
wird am 16. 17. und 19. das Norder-Schoni⸗ 
ſche Gavallerie- Regiment gemuftere. Den 20. 
gehen Höchit- Diefelben nach Landscrona und nach 
gehaltener Mufterung am 23. nad) Malmoe, 
woſelbſt am 26, gleichfalls eine Mufterung vors 
genommen wird. Nach Endigung derfelben wird 
an eben dem Tage die Reiſe nach $und fortgefes 
get. Am 27. bis zum 30. wird das Südlich 
Schoniſche Cavallerie-Regiment gemufiert. Den 
31, reifen Ihro Majeſtaͤten nach Chriſtianſtadt, 
und auch allda wird bis zum 4. Eept. die Mur 
fterung gehalten. Bon dannen aber treten Ihre 
Majeſteten die Ruͤckreiſe uͤber Jenkioͤping, Chris 
ſtinaͤhame, Koͤnigsoͤr und Gripsholm an und 
werden, nachdem Sie auch in dieſen Provinzen 
einige Regimenter gemuſtert, den 23. Sept. jur 
Drottningholm wieder erwartet. 

Allenthalben find Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten 
mit Den größten Freuden⸗Bezeugungen empfan— 
gen worden, Sie haben aber auch aller Orten 
Merkmaale Dero Königl. Huld und Gnade hin« 
terlafien. Als Sie den 6 Aug. zu Hoffwa ange 
langt, geruhete die Königin einen kurz vor Dero 
Ankunft zur Welt gebrachten Sohn des dafigen 
Pfarrers in hoher Perfon zur Tauffe zu halten. 
Den 7. gieng die Reife nach Sidfiöning fort. Als 
man bey Högentorp, allwo feit etlichen Jahren 
eine ausländifche Schäferey,, befonders zum Ver 
- Buff der nicht weit davon gelegenen Sabriguen zu 
Alingsobs, angelegt worden, vorbey kam, hat 

zt3 te 
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te ber Commercien : Kath Alftrömer die Gnade, 
den dafigen ganzen Schäferey» Stande, vorzuftels 
len, wobey Ihre Majeſtaͤten fowohl über die 
wohlausgefonnene Hirten» Tracht der Schäfer, 
welche alle weiße wollene, Kleider an hatten, die 
mitgrünem feidenen Selp und Knöpffen,zc. verfes 
ben. waren, als aud) über die auf 400, Stuͤck 
ſich ——— Schaafe van Spaniſcher Art, 
die Perſiſche Boͤcke und Angoriſche Ziegen, wel⸗ 
che Cameel⸗Haare fragen, ein. heſonderes gnaͤ⸗ 
diges Vergnuͤgen. Bon $idfiöping-gieng dig 
Reiſe weiter nach Sfara, | 
Am 9 nahmen Ihre Majefläten das Schleu⸗ 
| ſenwert bey Trollhaͤtta unter Begleitung der 
Reichs⸗Raͤthe, Grafen Teßin und Eckeblad, 
wie auch des Feld» Marfchalls, Barons Uns 
gern von Sternberg und des übrigen Königf, 
Gefolges in Augenfchein, Alle und jede haben 
fi) verwundert, wie fie gefehen, daß beyderſeits 
Königl. Majeftäten weder Waſſer noch unges 
bahnte Wege bey Bergen und Thaͤlern, die Sie 
groͤßtentheils zu Fuß durchwandert, geſcheuet ha⸗ 
ben, Unter andern haben Hoͤchſt-Dieſelben bey der 
Schleuſe, Pollhem genannt, einen Weg paſſirt, 
welchen eben nicht viele gegangen ſind und auf 
dem dabey gelegenen Berge Dero hohen Nah⸗ 
men ſelbſten angezeichnet, ſich auch in den ſo ge⸗ 
nannten Gaͤtte⸗ Stol oder Niefen - Stuhl geſe⸗ 
get, Sie haben iiber diefes, faft zu Stande ge 
brachte, und dem Reiche jo nügliche, Schleufens 
Werk eine befondere Zufriedenheit an den Tag 
geleget und dadurch fo wohl die hierzu verordne⸗ 
a | te 
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te Königl. Direction, als auch die Arbeiter zur, 
eyfrigen völligen - Ausführung diefes wichtigen 
Unternehmens aufgemuntert, 

Den 9. langten Ihre Majeſtaͤt zu Gothen⸗ 
burg an. Gleichwie nun dieſe Stadt viele Vor⸗ 
theile vor andern voraus hat: alſo hat ſie auch 
nicht ermangelt, vorzügliche Die aale ihrer 
Ehrerbietung abzulegen. 

—Den 23. Aug. Nachmittags um 7 Uhr, 
bielten beyde Majeſtaͤten in allem hohen Wohls 
ſeyn, zu Malmoe ihren Einzug, nadydem Gievon 
dem Mufter » Plage zu Tomarp, mo das 
fchöne Tavallerie : Kegiment der nordlichen 
Gegend von Schonen gemuftert worden, über 
$andscrona daſelbſt angelangt waren. . Eis 
ne DBiertel-Stunde vor der Stadt wurden fie, 
indem Sie beyde in einem Wagen fuhren, von 
‘ der, aus 60. Mann beitehenden ‚ Stadt + Car 
vallerie, allein blauer Uniforme gekleidet, mit. 
galonirten Hiüten, Bandeliers, Carabiniers und 
fliegender neuen Standarte unter Pauden, 
und Trompeten⸗Schall, unter Kommando ihres 
Rittmeiſters, des Mathe» Herrn Peter Hag- 
ftröm, eingehohlet, vor dem Thore aber von der 
Prieſterſchaft dem Magiftrat und der Stadt 
Aelteſten empfangen, und nach abgelegten treu— 
innigften Gluͤckwuͤnſchungen nach dem biefigen 
Marks und des Lands⸗Hauptmanns Wohnung, 
wo Gie einzufehren beliebten, begleitet. Daſelbſt 
war von der Gaſſe an bis zu Ihrer Majeſtaͤten 
$ogis eine Fußdecke von blauen Tuch , mit gel: 
ben Kronen eingeftreuet, worauf Höchft-Diefel- 
re Tt 4 den 
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ben giengen ‚ und das Srauenzimmer, (oo 
vom Sande, als aus der Stadt, formirte vor der 
Königin eine gedoppelte Meyhe. Inzwiſchen 
wurden die Canonen piermalundie Veſtung und 
von der Eitadelle gelöfet, und fogleich hielte die 
hiefige Stadt » Savallerie vor Ihro Majeſtaͤten 
Zimmern die Wache, Aufdem Marfte ware 
4. Compagnien von der Bürger). Infanterie mie 
fliegender Sahne und Spiel zur Parade aufges 
ſtellet, alle in blauer Uniform und die Ober, Of; 
ficiers mie goldenen‘, die Unter » Officiers und, 
Corporals aber mit filbernen Treffen um die Hit 
te, commandirt von ihrem Major, dem Stadts 
Seeretair Falkmann. Das hier in Garnifon lies 
gende Bataillon paradirte gleichfalls auf dem 
Marfte,worauf die Sreuden- Schüffe erftlich von 
der Bürgerl. Cavallerie, fodenn von der Infante⸗ 
rie der Bürgerfchaft und bernach von dem in, 
Garnifon liegenden Bataillon des Poßifchen Res 
giments unter Commando des Majors, Barons 
Mrangel, und zwar zu viermalen, gejchahen. 
Des Abends war dieganze Stadt illuminirer. 

Den Tag darauf mufterten Ihre Majeſtaͤten 
die Artillerie und- das Poßifche Bataillon auf dem 
Markte unter einem, zu dem Ende bey der Haupt⸗ 
Wache aufgeſchlagenem, Zelte. Waͤhrend ſolcher 
Zeit verſahe die Buͤrgerſchaft die Wache in der 
ganzen Veſtung, an den Stadt⸗Thoren, bey Ihre 
Majeſtaͤten und an den Quartieren der Reichs— 
Käthe und des General Feld» Marfchalls, auch 
übrigen Königl, Spite, wovon fie nad) geendigter 
Mujterung wieder abgelöfermurde, - Auf — 

X ene 
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Bene ‚unterthänigfte Invitation gerubeten Ihre 
Majeftäten des Abends um 7. Uhr die biejigen 
St. Knuts: Gilde mit.Dero hohen Gegenwart zu 
begnadigen und es gefiel Hoͤchſtdenenſelben, nach» 
dem Sie eine, von dem Vice⸗Secretaͤr Quenſel 
in gebundener Rede und Schwediſcher Sprache 
gehaltene Oration angehoͤret, ſich mit gewoͤhnl. 
Ceremonien in dieſe Societaͤt zu begeben, morauf 
unter $öfung der Canonen die Sreudenbezeuguns 
gen angiengen, alsdenn aber ein Ball eröffnet 
wurde, der fpät in die Macht dauerte und den Ihre 
Majeftäten mit Dero Gegenwart beebrten. Den 
folgenden Tag erhub fic) der König fruͤhmorgens 
nach dem Sloß⸗Platze, die Exercitia der Garnis 
fon mit anzufehen und von dar auf die Fitadelle. 
Ben Pafirung des Wanfen- Haufes waren alle 
Wanfenfinder aufgefteller, welche einige zierliche, 





auf diefe Gelegenheit verfertigte, Verſe fungen; 


und folches geſchahe ebenfalls, als die Königin eis 
nige Stunden Darauf nach dem gedachten Plage 
fuhr. Nach aufgehobener Tafel traten Ihre Mas 
jeftäten unter Begleitung der Dürgel. Gavallerie 
und einer viermaligen Salve aus dem groben und 
Heinen Gefchüge die Reiſe nach) $und an. 

Die Königin machte der hiefigen Univerfirde 
das Vergnügen, daß Sie nicht nur die Bibliothek, 
den Botanischen Garten und den großen Lehrſaal 
in hohen Augenſchein nahm, fondern auch eine von 
dem Rectore Magnifico, Herrn Prof. Roſen, ge; 
haltene Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede anhoͤrte, auch eis 
ner von den Prof. Bring und dem Baron Poße 

gebaltenem Diſputation, darinnen die Vorzuͤge 
N 5 der 
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. Altern und neuern Zeiten gepruͤfet geprüfet, wurden, beys 
wohnte. Von dem Schonifchen Adel hatte der 
Meichs - Sammer Präfident, Graf Piper, die 
Gnade, Ihre Majeftäten auf feinem Gute Chris 
ftinähoff zu bewirthen, wofür er von beyden mif 
Dero Portraits, reich mit Juwelen beſetzt, ber 
ſchenkt wurde, Zu Chriftianftade befahen Sie die 
neuen Veſtungs-Werke und die darzu gehoͤrenden 
und noch auszufuͤhrenden Riße. 

Den 20. Sept. langten beyderſeits Königk 
Maj. von Dero Reife glücklich und gefund wiee 
der zu Drottningholm an. Als Diefelben den 18: 
auf dem 7. Meilen von Stocholm gelegenen Luſt⸗ 
Schloſſe Gripsholm, wohin ſich der Cron⸗Prinz 
begeben hatte, angekommen, wurde den andern 
Tag eine große Jagd angeſtellt, bey welcher der 
Koͤnig 9. Elendthiere und die Koͤnigin deren 3. 
und einen Fuchs erlegete. Den 21. verfuͤgten 
fih) die Reichs-Raͤthe und andere hohe Königl; 
Beamte nach Drottningholm, bey Ihro Majeſtaͤ⸗ 
ten wegen gluͤcklich zuruͤckegelegter Reiſe, die 
Gluͤckwuͤnſche abzuſtatten. Den 23. erfreuete der 
Koͤnig die Stadt Stockholm mit ſeiner hohen Ge⸗ 
genwart und wohnte dem Senate bey. Man 
hatte geglaubt, daß Ihro Majeſtaͤten bey der Zu⸗ 
ruͤckkunft von Dero Reiſe den neuen Palaſt, der 
in dieſer Hauptſtadt gebauet wird, würden zu bes 
wohnen angefangen. Alleine da die Auszieruns 
gen und "Meublirungen der Königl. Zimmer 
nicht fo bald, als man gehoffet, zu Standte ge 
bracht werden können, fo ift es auch nicht mög» 
lid) gemwefen, folchen A als zu Ende des Jah⸗ 
res zu a VI Ber 


— — — 


VI. 

Vergleich des Koͤnigs in 
Preuſſen mit der Prinzeſſin⸗Stadt⸗ 
halterin der. vereinigten Nieder— 
lande wegen der Oraniſchen 

Güter... 


ge: der König Wilhelm III. von Engelland 
Anno: 1702. ohne Erben Todes verbliche, 
als der letzte Prinz aus dem Hauſe Oranien, hat⸗ 
te er den Fuͤrſten Johann Wilhelm Friſo von 


Maſſau⸗-Dietz, Erbſtadthalter von Frießland, 


durch ein Teſtament zum Liniverfal» Erben aller 
feiner Oraniſchen Herrfchaften und Güter einges 
feget, der auch fodenn den Titel eines: Prinzeng 
von Dranien angenommen. Alleine der König 
in Preuſſen, der ein näher Recht zu diefen Gütern 
zu haben vermeynte, proteftirfe darwider und die 
Sache: blieb unausgemacht, bis Anno 1732. da 
es zu einem Theilungs» Tractate kam, der theilg 
den 14. May zu Berlin theils den 16. un, zu 
Dieren zwiſchen dem Könige Fiedrih Wilhelm 
und dem letzt verftorbenen Prinzen von Dranien 
geſchloſſen wurde. Kraft Diefes Tractats blieb 
der König nicht. nur in dem Beſitz von dem Fürs 
ſtenthum Meurs, der Grafſchaft fingen und der 
Herrſchaft Montfort, die erbereits eingenommen 
hatte, fondern er erhielte auch noch in Holland 
die Herrfchaften Ober: und Nieder »Smalume, 
Nealtwyk, Honderlaud, Wareringen, Dranges 
— und Graveſand, das Haus Henclardut 

en 
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den alten Hof im Hang, und mas fonft noch zu 
dieſen Dertern gehöret, ingleichen die Herrfchaft 
Turnhout in Brabant und dic Herrfchaft Heritall 
im Stiffte Luͤttich, daß übrige alles wurde dem 
Prinzen von Dranien.überlaffen, Jedoch da alle 
diefe Herrfchaftert feine würfliche Sandes-Hobeit 
haben, fo hat auch der ikige König, da er zur 
Regierung gelanger, Feine $uft bezeuget, fie zu 
behalten. : Er bat daher: nihenur Herftall Anno 
1741. an den Bifchoff von-Sürtich und Turehout 
Anno 1753. an die Kayferin » Königin verkauft, 
fondern auch die Holländiichen Herrfchaften und 
‚Güter der verwitweten Prinzeflin von Dranien, 
ißigen Stadthalterin der vereinigten Niederlan⸗ 
de, zum DBerfauffe angeboten. Nachdem nun 
deghalben Anno 1753. viele Conferenjen im 
Haag gepflogen worden, ift es endlich den ır. 
an. 1754. zu einem wirklichen Tractate ges 
Fommen, der im Hang gefchlofen und den 18: 
Jan. von der Prinzeſſin Stadthalterin, und der 
21. diefes von dem Könige rafificiret worden, 
Die Gevollmächtigten bierbey find geweſen, 
1) von Seiten des Königs Philipp Ludwig 
von Hagen, Königl. Kriegs: und Domainen» 
Kath bey der Cammer von Lleve, und Bruno 
von Zellen, Minifter beyden General-Staaten ; 
und 2) von Seiten der Prinzeflin  Stadthalterin 
' Peter Benjamin von Beaufore und Fran⸗ 
cifeus Böhmer, beydes Raͤthe derfelben. - 
Der ganze Tractat befichet aus 10. Arti⸗ 
keln, davon wir- folgenden Auszug. mittheilen 
wollen. Nach dem erften cediren Se. N 
Ä 29 
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Majeſt. in Dreuffen fo wohl für fih als für 
Dero Univerfals und Particular, Erben und Des 
feendenten männlichen und weiblichen Geſchlechts 
an Ihro Königliche Hoheit Die verwitmere 
Prinzeffin von ®ranien und Naſſau, als 
Vormuͤnderin des Durchl. Prinzen von Ora⸗ 
nien und Naſſau, ihres Sohnes, für deſſen 
Univerfal, und Particular- Erben und Defcendens 
ten männlichen und weiblichenGefchlechrs auf ewig 
alle die Herrſchaften, Domainen ‚ sändereyen, 
Haͤuſer, Lehn⸗ und Allodial⸗Guͤter, von was für 
Beſchaffenheit fie auch feyn mögen, mit ihren Zus 
gehörungen und Dependentien, Rechten und Ein— 
fünften, obern und niedern Gerichtsbarkeit, San- 
desherrl. Rechten, Zehendten und überhaupt mie 
allen Prärogativen und Borzügen, die. diefen 
Herrſchaften, welche in der Provinz Holland ges 
legen find, anfleben 5; nemlich die Herrfchaften 
Ober⸗ und Nieder⸗Zwaluwe, Alein. Waf 
pick und Twintig⸗ Hoeven, Naeldwyk, 
Honderland, Wateringen, Oran ge:Polder, 
Graveſande und Sand-Ambagt, das Zaus 
im Haag, der alte Hoff genannt, das Zaus 
von Honslardyk mit allem, was daben liegr 
und Sr. König. Majeſtaͤt im Preuſſen gehoͤret; 
alles ohne Ausnahme und Unterſchied, auf was 
fuͤr Art dieſe Guͤter auch moͤgen erworben ſeyn, 
mit allen Verbeſſerungen und Vermehrungen und 
uͤberhaupt ohne dem geringſten Vorbehalt, alles 
ſo, wie es Se. Majeſt. beſeſſen und genuͤtzet haben 
oder nuͤtzen Fönnen, und in Abſicht auf die Haus 
fer mit den Meublen nad) dem im Jahr 1749. 

dar—⸗ 
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darüber geferfigten, Inventario. Ge. Majeftär 
entfagen auch allen Anfprüchen und Gerechtfas 
men aufgedachte Herrfchaften, Domainen, Rech, 
te, Sändereyen, Häufer und Güter mit ihren Zuges 


hoͤrungen und Dependentien, doc) fo, daß dic Kechs 


te nicht die Ein, und Ausfuhr auf. der Maas, wors 
über im 12, Articul des PartagesTractars difpos 
niret ift, Feinesweges mit darunter begriffen feyn 
follen, Ä | 
Defage des zweyten Artikels ift der Preiß 
dafuͤr, woruͤber man ſich verglichen hat, 700000. 


u Gulden, der Gulden ju 20. Stüber Holändifch 


Courant gerechnet, und 5000. Gulden Hollän- 


— 


diſch, welche Summa am Tage der Auslieferung 
der Domainen vermoͤge einer General⸗Aſſigna⸗ 
tion hochgedachter Prinzeſſin auf die Caſſa ihres 
Ober⸗Schatzmeiſters, Campegius von der Straa⸗ 


ten, gegen eine Königliche Preußiſche Originals 


Quittung bezahlt werden ſoll. Der dritte Ar⸗ 
tikel enthaͤlt, daß ermeldete Herrſchaften, Do⸗ 
mainen, Laͤndereyen, Haͤuſer und Guͤter mit als 
len ihren Rechten frey von allen Beſchwerden 
und Schulden bis zum legten December 1753. 
ausgeliefert werden follen, bloß die Capitalia aus» 
genommen, die von Gr. Preußifhen Majeft. 


. negociiret und von einigen Particuliers herbey ges 


fchafft werden, und wofür befagte Güter die Hy⸗ 
pothec find, weldhe Summen nad) der davon ges 
machten Speeification 48302. Gulden: Hollaͤn⸗ 
difch betragen; wie auch die Capitalien, fo ings 
befondere von den obrigkeitlichen Perſonen ſotha⸗ 
ner Herrſchaften, Polders und Domainennegociie 

ug | ret 


vet find... Wogegen Ge. Miajeft, fich verbinden, 
alle die Beſchwerden und Schulden, die bier nicht 
ausgenommen find, wie auch Das, was man zum 
- Unterhalt und zur Ausbefferung der. Mühlen, 
Haͤuſer, Holländereyen- und anderer Güter noch 
ſchuldig feyn möchte, ingleichen die Koften der 
Proceduren und die Befoldungen und Ein, 
Fünfte, die den Bedienten zufommen, die in 
Gütern gebraucher worden, und endlich auch die 
Intereſſen obbemeldeter Königl, Seits negociirs 
ten Capitalien bis zum Schluß des Jahrs 1753. 
zu bezahlen, | | 
In dem. vierten Artikel haben. fi) Se, 
Königl. Preußifche Majeft. verpflichtet, den Ge, 
netal»Pacht des Abraham Douglas und den mit 
ihm zu@feve den 9. an, 1749. gefchloffenen Admo⸗ 
diations,Trackat eingehen zu laſſen und mit allen 
feinen Umftändten und Folgen zu widerrufen, 
auch ihn vor der Extradition würflicd) davon zu _ 
entledigen.. Dad dem fünften Arrikel if 
man übercingefommen, daß die Droßards, Amts 
leute, Einnehmer, und überhaupt alle Beamte 
und Bediente, bey erwehnten Herrfchaften und 
Polders, die durch Ge. Königl. Preußifche Maj. 
eingefegt worden und ſolche Bedienungen titulo 
onerofo erhalten haben, dabey bleiben fol 
len, diejenigen darunter begriffen, welche eben 
alſo Anmarrfchaften befommen haben. Im 
fechften Artikel ift ſtipuliret, daß, mas die 
ruͤckſtaͤndigen Steuern und Cinfünfte ‚aller der 
Güter anberrifft, die durch dieſen Vergleich 
abgetreten worden, Se. Preußifche. Majeftäc 
| — Die; 
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diefelben bis zum Schluß des Decembers 1753. 
zu genüßen haben... In Abſicht auf die Ein» 
Fünfte von diefem Jahre aber hat man fich vers 
glihen, daß fie nad) Abzug der Koften der 
beyden hohen Contrahenden pro rato temporis 
getheilet werden ſollen. Nach vollzogener Aus⸗ 
lieferung fo thaner Güter hat man über alle fir 
quide und illiquide Ruͤckſtaͤnde Unterfuchung ans 
ftellen und davon einen richtigen Auffag in zwey 
Claſſen machen wollen, worauf die liguiden von 
dem Rathe Ihro Königliche Hoheit beygetrie⸗ 
ben und halb im Hollaͤndiſchen Courant⸗Gelde, 
halb aber in guten Ducaten, in 5. Terminen von 
5. zu 5. Monaten im Haag ausgezahlt werden 
ſollen. — 
Der fi ebende Artikel enthält, daß Se. 
Preußiſche Majeftät wegen des Kauf, Prerii, 
des Abftandes und der Uebertragung der bemelde⸗ 
ter Güter eine befondere eigenhändig unterfchrier . 
bene, Acte auszufertigen verfprochen, Im ach⸗ 


ten ift die Ausantwortung aller und jeder zuden 


abgefretenen Gütern gehörigen Documente und 
Urkunden, wo fie fi) befinden. mögen, füipuliret. 
Der neunte betrift die Auswechſelung der Rati⸗ 
ficationen diefer Convention, und im zehnten bes 
‚sichen ſich endlid) beybe hohe contrahirende Theis 
le auf den Partage-Tractat vom 10. May und. 
16, fun, 1752. welder .bey feiner völligen 
Kraft bleibet, in fo weit er durd) gegenwärtigen 
A und Berfauffs» Tractar nicht veräne 1 
dert worden. 2C, an) 


wen 
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Role 6 
- Des Parififchen Parlaments 
Ruͤckkunft aus feinem Exilio. 


Bi 08. Darlsment zu Paris hat dennoch 
p endlich über feine Feinde triumphirt. 
Nachdem es bey feinen Entſchließungen 
ſtandhaft geblieben, hat es den Zorn des 
Königs fo ermüder, daß er nachgegeben, und dies 
fen anfehnlichen Gerichts - Hof wieder aus ſeinem 
Exilio zuruͤcke beruffen. | BE 
Man konnte diefes vermuthen, als der König den 
eriten Parlaments:Präfidenten,Zeren von Mau⸗ 
peou, zu fich nach Berfailles kommen ließ, und mit 
ihm in geheim fich unterredete. Dieſer einpfieng 
deshalben den 3 Jun. 1754 eineigenhändiges Schrei- 
ben von Sr. Majeftät zu Soiflons, darinnen ihm 
anbefohlen wurde, des folgenden Tages nach Hofe 
zu fommen; jedoch ſolte er auf folcher Reife Die 
die Stadt Paris nicht: berühren. Man fagt, es 
fey ihm diefes Schreiben durch einen Dfficier des 
Dberftallmeiftere, Grafens von Brionne, über 
bracht worden, Nachdem er feinen Collegen von 
‚dem erhaltenen Befehle Nachricht gegeben, reifete 
er den 4 fruͤhe von Soiſſons ab, und langte Abends 
gegen: 7 Uhr zu Verfailles an, Der König hatte 
ausdrücklich befohlen-, ihn, wenn er ſich melden 
würde, in fein Cabinet einzuführen, mit dem Ber 
both, niemanden hinein zu laſſen, ſo lange er ſich 
— Uu2 darin⸗ 
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darinnen befände. Sr. Maj. hatten bereits dar: 
innen mit dem Canzler und dem Staats : Secre: 
tario, Marquis. von St. Conteſt, eine Zeit lang 
gearbeitet, als er Abends um 8 Uhrinidas Cab. 
net eingeführet wurde. Er hafte die Ehre, über 
eine Stunde lang mit dem Könige alleine ju feyn, 
und ein Viertel nach 9 Uhr Fam er aus: dem Ca 
binet wieder heraus. Viele Herren des Hofe be. 
muͤheten ſich, ihn zu ſprechen; aber er bielte ſich 
bey feinem auf, ſondern grüßete alle mit einer 
freundlichen Mine, und druͤckte nur einigen Sreun: 
den die Hand, Er begab fich fofort nach St. 
Denis, wo erübernachtete, und Darauf nach Sois 
fong zuruͤcke kehrte. BIETE: 
- Man erzeblet, daß. als er in das Königl. Ca; 
Binet eingetreten, der König ihn habe nieberfigen 
loffen, und darauf befohlen, ihm einen genauen 
Bericht von dem zu geben, mas die Sachen des 
Parlaments beträffe, und zu ihm mit einer völli- 
gen Freyheit zu reden. - Diefer Erlaubniß habe 
fih der Herr von Maupeon bedienet, . um St. 
. Mai. alle die Unordnung. vor Yugen zu ftellen, die 
auf die Zerftreuung des Parlaments gefolger. Er 
bath Se, Maj. in Gnaden zu vermerden, daß er 
Derofelben vorftellete,- daß, da Das Uebel drin 
gend wäre, ein geſchwindes Hülfs!: Mittel darge⸗ 
gen gebraucht werden müfte, wovon nad) feinem 
Ermeflen das befte wäre, die Cammern nad) Pa- 
ris zuruͤcke zu beruffen, und ſie des fürderfamften in 
die Ausuͤbung aller ihrer Functionen wieder einzu⸗ 
ſetzen. Der Koͤnig antwortete ihm, es waͤre — 
tr Ä Er nicht 


Ruͤckkunft ausfeinem Exilio. 679 


— — — — — — — r⸗tîî nn. 


nicht unbewuft, daß das Uebel groß wäre, und 
daß feine Unterthanen bey folcher Gelegenheit fehr 
litten; ermäre aller der Streitigkeiten überdrüßig, 
und wolte mit deren Abftellung der Sache felbit 
ein Ende machen. Mad) einer Unterredung von 
fünf Biertelftunden, worinnen der König auf ale 
les, was ihm der erfte Präfident vorftellig machte, 
viel Aufmerkſamkeit zu haben ſchien, beurlaubte 
fich diefer von Sr. Maj., und fragte, ob Siean 
Die große Kammer etwas zu befehlen hätten ? 
Weil nun der König einen Augenblicftille fchroieg, 
-  wieberhohlte der Herr von Maupeou feine Frage 

. an Se. Majeftät, welche darauf: zu ihm fpra- 
chen: Rehret nach Soiffons zurüche, fager 
der großen Cammer, daß ich dem ganzen 
Handel ein Ende machen will, nnd verfis 
chert fie meiner Bnade. 

So fehr man nunmehre hoffte, das Parlament 
bald wieder zu Paris zu fehen, fo verzog fichs 
doch damit von einer Zeit zur andern, daher viele 
an der Zuruͤckberuffung deflelben gank und gar 
zweiffelten. Indeſſen lebte man ftets in guter 
Hoffnung, und vermuthete nur, daß einige wich— 
tige Hinderniffe zuförderft aus dem Wege geräu: 
met werden müften. In dieſer Abficht glaubte 
man, babe der König den Cardinal de la Roches 
foucault, Ersbifhoffen von Bourges, nad) Hofe 
kommen laffen, um mit demfelben und andern 
Perfonen, die Se. Maj. Dero Vertrauens wuͤr⸗ 
digten, fich Darüber zu berathfchlagen. ‘Die An- 
kunft diefes Prälatens gefhabe ven ı7 Jun. Man 

| Uu 3 urtheilte 
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urtheilte verfchiebentlih Davon. Einige wolten 
behaupten, er fey nicht von dem Könige nad) Ber: 
failles beruffen worden, fondern habe folche Reife 
- auf Anregung der Geiftlichfeit zu Beobachtung 
ihres Intereſſe gethan. Andere. aber fchrieben 
feine Ankunft eingig und alleine feiner großen Nei- 
gung zum Frieden, und feinem Eyfer für die Her- 
ftellung der guten Harmonie, zwifchen der Geift- 
-Jichkeit und den Parlamentern, zu. Linterdefjen 
ift fo viel gewiß, daß der Prinz von Conty 
bierbey vor andern feine Bemühungen zu Her— 


ſtellung des guten Vernehmens zwiſchen dem 


Könige und. dem. Parlamente verdoppelt, und in ' 
folcher Abficht mit dem Könige nicht lange nach 
deffen, mit. dem erften Parlamente gehaltenen, Un- 
terredung über zwey Stunden lang in defien Ca- 

binet fich unterredet. 0 
Diefe Bemühungen waren ‚auch bey dem Kü- 
nige nicht vergebens. Denn da er fich im Jul. 
zu Compiegne befand, wurde der erfte Präfidene 
des Parlaments, Kerr von Maupeou, , aber 
mals zu-demfelben beruffen. So bald er den 14 
Sul. Nachmittags um 4 Uhr zu Compiegne an- 
lange, wurde er durch eine verborgene Treppe 
in des Königs Cabinet geführet, wo er anderthalb 
Stunden lang mit St. Maj. gang alleine war, bis 
endlich der Prinz von Conty darzu fam, der 
zu folcher abfonderlichen Unterredung gleichfalls 
gezogen wurde. Als der Prafident um 6Uhr aus 
des Königs Cabinet wieder heraus fam, verſamm⸗ 
Ieten fich Die Herren des Hofs um ihn herum. — 
| e⸗ 
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begleitete darauf den König, mie er ſich in die 
Bethſtunde erhob, bis zum Wagen, und fehrte 
fodenn wieder nach Soiſſons zurüde, mo er fo- 
gleich an alle Präfidenten der Cammern fchrieb, 
und ihnen von dem, mas vorgegangen war, Be— 
richt ertheilte. 

Den 27 “ul. wurden die verfiegelten Briefe 
von dem Könige unterfihrieben, Die der Kriegs- 
Minifter, Graf von Argenfon, den folgenden 
Tag an die Intendanten der Pläße, wohin die 
Glieder des Parlaments vermiefen worden, ab: 
ſchickte, um ihnen diefelben einzuhaͤndigen. Gie 
find folgendergeftalt abgefaßt gewefen: 

Monſieur, ich fehreibe euch diefen Brief, um euch 
zu fagen, daß meine Meynung ift, daß ihr von dem 
Hrte euerd Erilii, den 20 des bevorftebenden Monats, 
abgehen fönnet, damit ihr den ı Sept. in meiner gu= 
ten Stadt Paris feyn möger, um allda meine fernere 
Willens-⸗Meynung zu erfahren. - Darüber ich Gott 
bitte, daß er euch in feinem heil. Schuge erhalten 
wolle. Compiegne den 27 Jul. 1754. Unterzeichnet : 
Louis, und weiter darunter: de Voyer d'Ar⸗ 
genfon. 

Den 4 Aug. hatte der erfte Präfident, Herr von 
Maupeou, nochmahls die Ehre, dem Könige zu 
Eompiegne aufzumarten, von dar er fich mit eini⸗ 
gen Öliedern der großen Cammer nad) feinem 
Landgute Brayeres begab. Ehe der Präfidene 
von dem Könige wieder hinweg gienge, fragten 
ihn Se, Majeftät, ob er nicht der Königin auf— 
warten würde; worauf er aufs ehrerbietigfte ant- 
wortete, daß er, weil Se, Maj. es ihm erlaubten, 
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die Ehre haben würde, der Königin Cour zu ma- 
chen. Er wurde auch würdlic) vor dieſe große 


Pringepin gelaffen, und ungemein gnädigvon der. 


felben empfangen. 


Man friegte hieraufein Schreiben aus Soiffons 
vom 12 Aug. zu fehen, das alfo lautete: 


ch bin erfreuet , Ihnen gemifle Nachricht von der 
baldigen Zuruͤckkunft des Parlaments geben zu können. 
Bir haben davon ein ficheres Pfand unter unfern 
Händen, nehmlich das Eireular » Schreiben, das ber 
König am 27 Sul. an alle Glieder diefer hohen Gefells 
ſchaft erlaffen hat. Seit dieſer Zeit hat jeder von 
ihten einen Brief von dem Herrn Cangler enpiah ge 
welcher ihnen erlanbet, bis zu der, zu ihrer Rückkehr 
nach Paris angefeßten Zeit, auf ihre Güter zu gehen. 
Dem zu Folge find alle Glieder der großen Sammer, | 
welche fich bier befanden, abgegangen ı wobey fie und 
das Vergnügen zurücke gelaffen, fie aus ber Ungnade 
wieder heraus gefeßt zu wiſſen. Sie haben allerſeits 
große erckmahle ihrer Edelmütbigkeit durch anſehn⸗ 
iche Präfente hinter fich gelaffen, davon die geringften 
goldene Tabatieren und Uhren geweſen find. 


Den 25 Aug: langte der erfte Präfident des 
Parlaments, Herr von Maupeou, zu Berfailles 
an, um Ihro Majeftäten und die Königl. Fami⸗ 
lie, wegen der Geburt des Hertzogs von Berry, zu 
complimentiren. Den 27 Abends gegen re Uhr 

langte er zum erftenmahle wieder zu Paris an. 
Er Hatte unter der Hand ausftreuen laffen, daß 
ec exit des andern Tages ankommen wuͤrde, weil 
er mwolte, daß es im aller Stille gefcheben 
möchte. Alleine es wurden, ohngeachtet aller von 
ihm gebrauchten Vorſicht, gar bald verfäresene 

° M⸗ 
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Einwohner, die nahe bey feinem ‘Palais wohnten, 
inne, Daß er zurücde gefommen fen, worauf ihr, 
Freuden-Geſchrey es in der. gangen Gegend be- 
Fannt machte. Dan illuminirte alle Fenfter, und 
ließ Raqveten in Menge in die tuftfteign. Des 
folgenden Tages verfammlete ſich das Volck hauf⸗ 
fenmweife in dem Palais, und vor dem Hotel des 
Dräfidentens, und ließ ein beftändiges Frolocken 
von fic) hören. Man fhoß des Abends aus Poͤl⸗ 
lern, zündete Sreudenfeuer an, ftellte eine große 
Illumination in dem Hofe des Palafts an, machte 
Mufie, tanste und nahm viele andere $uftbarkei- 
ten vor, welche die gange Nacht hindurch dauer: 
ten. Das Hotel des Herrn von Maupeou war 
kaum zureichend, die Perfonen von allerley Standte 
zu faflen, welche ihn zu complimentiren Famen. 
Wenn er öffentlich erfchiene, hörte man mit taus 
fend Stimmen vuffen: Es lebe der König 
und das Parlament! Diefe Freudens - Bezeu- 
gungen wuͤrden noch länger gedauert haben, wenn 
der Präfident nicht zu verftehen gegeben hätte, 
dag man ihm einen Gefallen erweifen würde, wenn 
man Damit aufbörte; mie er denn auch Feine Bi- 
fiten weiter, als von den Öliedern des Parla- 
ments, welche fich insgefammt wieder zu Paris 
einfanden, annehmen wollte, Den 31 Aug. lang: 
ten aud) diejenigen Parlaments » Ölieder an, die 
Staats-Öefangene gewefen, und wieder in Frey: 
beit gefeßt worden. 
Den 2 Sept. folte. das Parlament feine Ber: 
fammlungen wieder anfangen. Es empfiengen 
| Uus5 aber 
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aber. an dieſem Tage frühe alle Parlaments-Prä- 
fidenten und Räthe einen verfiegelten Brief vom 
Könige, worinnen ihnen anbefohlen wurde, fich 


den 4 frühe um die gewöhnliche Stunde in ihren 


Cammern einzufinden. Die Urfache diefes Auf- 


ſchubs war, weil die Königl. Cammer zuvor ent- 


Laffen werden mufte. Zu diefem Ende begab fich 
der Cangler noch am 2 dieſes nach gedachter Kö- 
nigl. Cammer, bielte eine Rede von den befla- 
genswürdigen Umftändten, welche die Erilirung 


des Parlaments veranlaffet, und verlaß darauf die 


offenen Brieffe, mwodurd Se, Maj. die vorige 
Eommißion der Koͤnigl. Cammer vernichteten, 


welche daſelbſt fogleich regiftriret wurden. Nier- 


— 


auf ſtunden alle Glieder derſelben auf, und gien— 
en auseinander, die Acten und Proceduren der 
kn aber wurden nad) der Schreiberey des. 
Koͤnigl. Staats:Raths gebracht. An eben die⸗ 
fem Zage wurden auch alle Glieder des Chatelets, 
welche in der Baftille faßen, wieder auf freyen 
Fuß geftellt. | | 
Die offenen Briefe, wodurch die, währen 
ber. Abmefenheit des Parlaments errichtete, Königl. 
Cammer am 2 Sept. wieder aufgehoben wurde, 
lautete in der Ueberſetzung alfo: 

CLudwig, , von Gotted Gnaden, König von Franck⸗ 
reich und Navarra, Entbiethen allen denen, die gegen⸗ 
mwartiges fehen werden, unfern Gruß. Durch unfern 
offenen Brief in Form einer Declaration vom ıı Rov. 
verwichenbin haben Wir in Unferm Schloffe Louvre 
eine Serichtssund Zuflig-Cammer unter dem Rahmen 
ber Koͤnigl. Cammer angeordnet, um über alle = 

Ze J ri⸗ 
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Criminal⸗ und Policey-Materien, welche unter die Bes 
richtöbarkeit des Parlaments gehören, zu erkennen, 
und wir haben diefe Cammer aus verfchiedenen von 
Unfern Raͤthen Unferd Staats-Raths und ordentli- 
chen Reqveten-Meiftern Unfers Hotels beſetzet. Wir 
werben feine Gelegenheit vorbey laffen, ihnen Merk: 
mahle der Zufriedenheit zu geben, die Wir über ihre 
Treue und ihre Ergebenheit für Unfern Dienft baben, 
ald davon Wir neue Zeugniffe in Verwaltung der 
Juſtitz, die fie Unferm Volcke ertheilet, ohne daß ihre 
Functiones in Unfern Raths-Collegiis dadurch unter: 
brochen worden, empfangen baben. Da aber der 
Entzweck diefer Einficht durch den von Ung gefaßten 
Entſchluß, Unſern Parlaments-Hof in Unfere gute 
Stadt Paris zuruͤcke zu beruffen, um allda feine Ver: 
richtungen wieder vorzunehmen, hinmwegfallt: Go has 
ben Wir, aus diefen Urfachen und andern Uns beme- 
genden Betrachtungen, nach dem Gutachten Unſers 
Eonfeil, und mit Unferm rechten Wiſſen, aus voller 
Macht und Königl. Auctorität, durch gegenmärtigeg, 
von Ung eigenhändig unterzeichnete, Unfere König. 
Sammer, die durch Unfern offenen Brief in Form ei: 
ner Declaration vom ıı Nov, letzthin errichtet war, 
widerrufen, aufgehoben und abgefchafft, mie folche 
hiermit widerruffen, aufgehoben und abgefchafft wird; 
Befehlen anbey, daß die Driginal-Acten befagter Unfe- 
ver Königl. Sammer zu der Schreiberey von Inferm 
Eonfeil gebracht werden; Geben auch Unfern Pichen 


und Setreuen, Unfere Königl Cammer zu Paris hal 


tenden, hiermit auf, daß fie gegenmärtiges regiffris 
ren, und den Sinhalt davon nach feiner Form und Ber 
fchaffenheit vollftrecfen laffen. Denn diefeg ift Unſer 
MWohlgefallen. Zu Urkund deffen haben Wir diefem 
Unfer Inſiegel beydrucken laſſen. Gegeben zu Ver⸗ 
ſailles den 30 Aug. 1754. und Unſerer Regierung 
im 3offen. 


Den 


‘ 
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Den 4 Sept. frühe um 8 Uhr verfügten fich, der 
Koͤnigl. Verordnung zu Folge, die Glieder des - 
Parlamen:s, ohngefehr 180 an der Zahl, nad 
dem Palais. Da aud Herr Befigny, Präfi: 
dent ber zweyten Megveten: Cammer, Herr Beze 
de Lys, Kath der zwepten, und der Abt Chaus 
‚ velin, Rath der dritten Engveten-Gammer, aus 
ihren Sefangniffen entlaffen worden, fo ermangel- 
ten Diefe 3 berühmten Glieder nicht, fich ebenfalls 
dabey einzufinden. Der Präfident der zweyten 
Engveten-Cammer, Herr Fremont du Mazy, 
der auf feiner Nückreife von der St. Margare- 
then⸗Inſel, wohin er refegirt war, zu Air kranck 
gerorden, und Daher feine Reife nicht weiter fort 
fegen koͤnnen, hat an den erften Präfidenten ges 
ſchrieben, und ihn erfuchet, ihn bey der Geſellſchaft 
zu entfchuldigen, — 

Es hatte ſich um das Palais eine imbefchreib« 
liche Menge Volks von allerley Standte ver: 
fammlet, um die Glieder des Parlaments, abfon« 
Derlich aber den erften Präfidenten, und diejenigen, 
welche Gefängniß erlitten, vorben gehen zu fehen. 
Hierbey hoͤrte man das Volck zu mehrern mahlen 
euffen: Es lebe der Rönig und das Parla- 
ment! Und es verdoppelte feinen Zuruf, als es 
den Abt Chauvelin, den feine Schwachheiten 
nöthigten, fich tragen zu laſſen, paßiren ſahe. 
Nachdem nun die gefammten Raͤthe ihren Platz 
eingenommen hatten, ſtattete der erfte Präfident 
von den Particular: Conferengen, die er mit Gr. 
Maj. gehabt, Bericht ab. Hierauf brachten die 


Gens 
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Gens du Roi eine Declaration, deren Regiſtri— 
tung ‚fie verlangten, nachdem fie diefelbe mit lau. 
ter Stimme abgelefen. Sie [autete alfo: 


Ludwig, von Gottes Gnaden, König von Franck⸗ 
reich und Navarra, Entbieten allen denen, die gegen- 
waͤrtiges fehen werden, Unfern Gruß. Die Ent; 
—* ‚welche die Officiers Unferg Parlaments 
am 5 May des vorigen Jahres gefajfer, aufzuhoͤren, 
Unſern Unterthanen die Juſtitz, die fie ihnen von Un— 
fertwegen fchuldig find, wiederfahren zu laffen, und 
die MWeigerungen, die fie gemacht, ihre Sunctioneg 
wieber vorzunehmen, welches doch eine unumgangliche 
Schuldigkeit ihres Standtes ausmacher, und mozu fie 
fich endlich verpflichtet, baben ung genoͤthiget ‚ihnen 
das Mißfallen, das wir über ihre Aufführung hatten, 
au begeigen. Der Vorwand felbff, den fie der Auf: 
börung von ihrem ordentlichen Dienſt gegeben, mar 
ihrer Seits ein um fo weniger zu entfehuldigendeg 
Dergeben, als, da fie von der Gefinnung nicht zweif⸗ 
feln Fonten , Darinnen wir waren, und darinnen wir 
beitandig find, dasjenige anzuhören, was Unfer Par- 
lament zum Beſten Unfers Dienſts und dem von Unz 
fern Unterthanen Uns vorzuftellen haben möchte, und 
da ihnen nicht unbemuft war, Daß wir Durch feine 
Schlüffe von dem Object unterrichter wären ‚ fie fich 
die Rechnung machen fonnten, daß fie fich ſelbſt die 
Meigerung zugezogen, die Wir gebraucher, die Vor— 
ftelfungen,, die von ihnen abgefaffer morden, anzu⸗ 
nchmen. Nachdem Wir ihnen aber eine Zeitlang Die 
Wuͤrckungen Unfers Mißfalleng empfinden laffen, fo 
haben Wir dem, was linfere Clemeng Uns dickire 
bat, Gehör gegeben, und Wir haben die Dfficiers Un⸗ 
ferd Parlaments in Unſere gute Stadt Paris zu- 
ruͤcke berufen. Wie Wir inzwiichen jederzeit Darauf 


| bedacht find, die Spaltungen zu beruhigen, die fich 


feit einiger Zeit hervorgethan, und Davon die Folgen 
alle Unſere Aufmerckſamkeit zu verdienen —— 
o 


‚fo haben wir die Maastegeln ergriffen, die Wir am 
fahigften erachtet, . die Ruhe aufs Funftige zu_vers 
Schaffen, .und in der Hoffnung, daß Unfer Parlament 
aus Begierde, durch einen fertigen Gehorfam, und 
durch eine verdoppelte Arbeit das Nachtheil, das 
Unfere Unterthanen haben erleiden können, mies 
der gut zu machen, Uns bey allen Gelegeiibeiten 
Proben von feiner Unterwürffigkeit und Treue dadurch 
geben werde, daß es fich der Weisheit der Abſichten, 
die Und Antreiben, gemaͤß erzeige, haben Wir bes 
ſchloſſen, es ji Paris wieder zu verfammlen, um ihm; 
Unfere Willehsmeinungen zu erkennen zu geben. Aug. 
Diefen und andern Uns hierzu bewegenden Urſachenha⸗ 
den Wir nachdem Gutachten Unſers Confeil und mit. 
Unſerm rechten Wiſſen aus voller Macht und Koͤnigl. 
Autorität durch gegenwärtig von Uns eigenhändig 
unterzeichneted anbefohlen, und Befehlen allen und; 
jeden Dfficierd Unfers Parlaments an, ihre gewoͤhn⸗ 
lichen Functiones in Unſerer guten Stadt Paris, mas. 
auch dem entaegen ſeyn möchte, mieder anzutreten, 
und. allda Unferen Unterthanen ohne Verzug und ohne 
Unterbrechung, nach den Gefegen, und nach der Schuls 
digkeit ihrer Aemter die Sufftg wiederfahren zu Taffen. 
Und da wir erkannt, Daß das, feit fo viel Jahren über 
Materien 'auferlegte Gtillfchweigen, welche nicht ge— 
trieben werden können, ohne dem Beſten der Religion: 
und des Staats Fort zu thun, das beqvemſte Mittel 
iſt, de Öffentlichen Krieden und Ruheſtand zu verfis 
chern; fo gebiethen Wir Unferm Parlamente , die 
Hand daruͤber zu halten, damit von feinem Theile 
nicht8 gethan, verſuchet, unternommen oder innovirt 
werde, was diefem Gtillfehmweigen und dem Frieden. 
zuwider ſeyn koͤnnte, den Wir in Unfern Staaten 4 








len herrſchen fehen ;_gebiethen ihm anbey, gegen DIE 
die Uebertreter , den Sefeßen und Ordonnantzen gemäß, 
zu verfahren. Darneben aber, um ie mehr und mehr. 
zur Beruhigung der Gemüther zu verhelfen, die Ei⸗ 
nigfeit zu unterhalten, das Stillſchweigen zu — 
3 * und 
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und das gefchehene völlig in Bergeffenbeit zu bringen, 
mollen und meynen wir nichts deffoweniger, daß alle 
Verfahren und Proceduren, melche gefcheben feyn moͤch⸗ 
sen, und Definitiv-Erkenntniffe, die feit dem Anfange 
und bey Gelegenheit ber legtern Unruhen bis zu dem 
Zage der gegenwartigen Declaration ergangen feyn 
möchten, ohne einige Folge und ohne einige Wuͤrckung 
bleiben, iedoch ohne Nachtheil der contradictorie und 
im legten Reſſort ertheilten Definitiv-Erkenneniffe, den 
Partheyen, wider welche fie ertheilt worden ſeyn moͤch⸗ 
ten, vorbehaltlich fich durch Wege Rechteng , wenn 
es ſtatt findet, darwider zu verwahren. Befehlen Un: 
fern lieben und getreuen Raͤthen Unſers Parlaments- 
Hofs, gegenwaͤrtiges vorlefen, publiciven und regiffri- 
ren zu laſſen, und, den Sinhalt davon wahrzunehmen, 
und nach feiner Form und Laut zu beobachten, ohne 
darwider zu handeln, noch zu geffatten, daß auf ei- 
nige Art und Weife, wie die auch feyn möge, darmis 
der gehandelt werde. Denn das iſt Unſer Wohlges 
fallen. Zu Urkund deffen haben Wir diefem Unſer In⸗ 
fiegel vordruͤcken laſſen. Gegeben zu Verſailles der 

2 Sept. 1754. und Unferer Regierung im 3offen. 
Nach Berlefung diefer Declaration gaben ei- 
nige, in deren Eingange fonderlich enthaltene, 
Ausdrüdfungen zu einer Berfchiedenheit der Mey: 
nungen Anlaß, welche die Berfammlung binderte, 
an folchem Tage einen endlichen Schluß zu faffen. 
. DieStimmen waren vornehmlich in 2 Haupt- Mey: 
nungen getheilee. Der eine Theil von etlichen 40 
Stimmen bielte dafür, daß man Commiffarien 
ernennen folte, die Declaration zu unterfuchen ; 
der andere und mehrere Theil aber, der ben 117 
Stimmen hatte und dem auch gefolget wurde, 
ſchlug vor, die weitere Beratbfchlagung bis zum 
andern Tage um 9 Uhr auszufegen. Wie fich 
| die 
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die Cammern den 5 diefes um die angezeigte 
Stunde wieder verfammlet hatten, . fuhr man in 
den Berathſchlagungen ‚mit fo viel Anftändigfeit 
als Enfer fort, und fam damit erft. um 5 Uhr 
Nachmittags durch einen Schluß zu Ende, Kraft 
deſſen die Königl. Declaration mit. Borbehalt ei- 
fer folennen und förmlichen Deputationian Se. 
Maj., um Höchftdenenfelben Borftelfurigen’ zu 
chun, regifkeirt wurde. Jedoch hat man dabey 
bemerckt, daß faſt 30 Parlaments⸗Glieder dießmahl 
hinweg geblieben: Diejenigen aber, die von den 
Inweſenden, welche ſich über der Regiſtrirung 
am ſtandhaftigſten erwieſen, waren die nach 
Bourges exilirt und gefangen gemefenen. 
Den 6 Sept. verfarmmleten fi) die Cammern. 
ordentlich wieder: Gegen 10 Uhr famen Die De- 
putirten des Chatelets, um Das Parlament wegen 
feiner Ruͤckkehr zu complimentiren, „und ihm von’ 
dem., was während deflen Abmefenheit vorgeganz 
gen, Bericht zu geben. Als diefe Deputirte, uns 
ger denen ſich Herr Guerey de Poifins befand, in 
den großen Saal des Palais eintraten, rief jes 
mand für den Herrn Öuerey De Boifins Vivat! 
aus, welcher Zuruf von. andern fofort wiederhoblet 
wurde. nr A 
. Nachdem diefe Depurfite, die ſehr wohl em- 
pfangen murben, wieder abgetreten maren, er⸗ 
wehlte das Parlament Die Glieder zu der, Vaca⸗ 
tions-Cammer. ‚Herr. Pelletier de Hoſambo 
wurde hierbey zum Präfidenten, und, benöfbigten 
Falls, der junge Herr DON Maupeon, zu * 
a j u Ze, j Ad⸗ 
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Adjuncto ernennet. Es fanden ſich einige Ölieber, 

welche wolten, daß das Parlament in feinen | 
Functionen fortfahren ſolte, ohne daß Vacantzen 
waͤren; und andere hielten fuͤr rathſam, wegen 
der Bulla Unigenitus eine Appellation abzufaſſen. 
Alleine dieſe Vorſchlaͤge erhielten keinen Beyfall. 
Da hiernechſt eine, von einem Pariſiſchen Geiſtli— 
chen gehaltene, fhismatifche Predige durch eines 
der anmelenden Glieder in Erinnerung gebracht 
wurde, antwortete der erfte Präfident, es wäre 
folches eine Sache, die man, da fie vor der Koͤnigl. 
Declaration geſchehen wäre, mit Stillſchweigen 
zu uͤbergehen haͤtte, und man muͤſte nur diejenigen 
ſtraffen, welche das auferlegte Stillſchweigen hin⸗ 
fuͤhro unterbrechen wuͤrden. 

Den folgenden Tag als den 7 diefes verfügten 
fid) die Deputirten des Parlaments, 40 an der 
Zahl, morunter ſich der erfte Praͤſident felbft bes 
fand, in ıo fehsfpännigen Wagen nach Hofe, 
dem Könige die Borftelungen über Sr. Majeftät 
Declavation, worüber man fich verglichen hatte, 
zu übergeben. Der erfte Präjidene führte hierbey 
das Wort; und die Antwort, die der König hierauf 
ertheilte, lautete alfo : 

Ich habe getban, was Ich fuͤr dienlich erach- 
tet, die Ordnung und die öffentliche Ruhe herzu— 
fiellen. Die, meinen Unterthanen verfchaffte, Ju— 
ftig ift einer der Puncte, die Ich am Hersen hatte. 
Da ch aber eingig und alleine darauf bedacht 
bin, fie deſſen, mas Ich zu ihrem Beſten gethan 
habe, genüffen zu laflen, fo fege Ich in diefen 
G. H. Nachr. 56 TH. Er Aus 
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Augenblicke alles andere bey Seite. Mein Parla⸗ 
ment mercke und erkenne meine Guͤte; es erzeige 
ſich in allen den Geſinnungen gemaͤß, die Ich ihm 
zu erkennen gegeben, und davon der Zweck iſt, die 
Geſetze des Reichs zu handhaben, ohne den, der 
Religion ſchuldigen, Reſpect aus den Augen zu ſetzen. 
Diefes iſt mein Wille. ,, 

Es war gegen Mittag, als die Deputirten zu 
Berfailles anfamen, und Nachmittags gegen 4 Uhr 
langten fie wieder in dem Palais an, wo die Cam— 
mern verſammlet geblieben waren, ihren Berich 
zu vernehmen. Allenthalben, wo fie bey ihrer 
Zuruͤckkunft von Verſailles vorüber fuhren, und 
ſonderlich am Louvre, wo über 20000 Menfchen 
beyfammen waren, rief das Bold: Es lebedas 
Parlament! Es lebe dererfte Herr Pröfident! 
Nachdem man denen Cammern die Königl. Ants 
wort angezeiget, wurde lange darüber geredet, 
bis man. endlich Abends um 10 Uhr auseinander 
gienge, ohne einen weitern Schluß darüber gefaßt 
zu haben, als daß man bis zur Wiederverfamms 
lung des Parlaments im Monath November die 
fernere Erwegung derfelben ausgefege feyn laſſen 
wolte. 

Den 3 Sept. berief der König die Cardinäle 
von Bochefaucault und Soubife, mie auch die 
Ertzbiſchoͤffe von Paris und Narbonne nad) 
. Ehoifi, wo er ihnen von der obgebachten Deela⸗ 
ration, die er den folgenden Tag an das Parla« 
ment ſchickte, Machriche gab. Sie fanden ſolche 
nicht fo, wie fie geweſen fenn würde, wenn fie E 


Rückkünft aus feinem Prilio. 603 
che felbft entworfen hätten, fagten aber nicht viel 
darzu. Jedoch den ıo diefes begaben ſich die 
obgedachten 4 Prälaten wieder zum Könige nach 
Choiſi, um bey Sr. Maj. die Modification gewiſſer 
Elaufeln in der Königl, Declaration vom 2 diefeg 
aus zuwuͤrcken. Dee König ertheilte ihnen aber 
zur Antwort: Es wäre folche Declaration fo 
klar und verftändlich, daß nichts weiter 
binzugerhan werden Eönte: er wöllte in ſei⸗ 
nem Keiche Sriede und ARube haben; das 
auferlegre Stillfehweigen folte beobachtet, 
und ein jeder, wer dawider handelte , nach. 
der Schärffe der Befeze zur Derantwortung 
gezogen werde, | 

Wir befchlieflen dißmahl diefen Artikel mie 
einem Aupfferftiche, der auf die Zuruͤckkunſt 
“ des Parlaments zum Borfchein gefommen. Mar 
ſiehet auf demfelben bie Gerechtigfeit, die eben: 
ihre Ausfprüche thun will, Sie fißet auf einem 
Eubo unter einem Palmbaum, welches die Sinne 
bilder der Standhaftigfeit und des Friedens find. 
In ihrer rechten Hand hält fie das Bruftbild des 
Königs, der mit einem Delzweige gefrönt ift, mit 
der Benfchrift: Regz Pacatori. In der andern 
Hand dar fie die Wage, und einen mit Oelzweigen 
ummundenen Degen. Ben ihr lieget bie guldene 
Krone auf dem Globo von Franckreich, und zu 
ihren Züffen fiehet man die Fackel der Spaltung. 
Aufdem, unter dem Bruftbilte befindlichen Schilde, 
find die Worte zu leſen: Od leges er S. S. Cam 
fero: Iuſtitia redux, Unter diefem Kupffer befindet 

| | #832 ſich 
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ſich noch ein Fleineres, welches: die bey Diefer groſſen 
Begebenheit erfolgte Geburt des Hertzogs von 
Deren anzeiget, und ‚über dem die Worte ftehen: 
‚Bignus, Racıs. AD 3 
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Des Kayſers und der Katy 
ſerin Reiſe nach Boͤhmen und Deren, 


auf ihrer Ruͤckreiſe zu Hoff geſchehene, 
| prächtige Bewirthuug. | 


&: Stade Prag hat im: perwirhenen safe 
EL Zafre auf das große Schreien, Darein-fie 
urch eine greuliche Feuersbrunſt,  die.den: ı7 
May in der dafigen Juden Stadt entſtanden, ger 
feget worden, wieberum das ausnehmende Ver⸗ 
ügen gehabt, beyde regierende Rayferliche 
ajeftäten bey allerhöchftem Wohlſeyn innerhalb 
ihren Mauern zu ſehen. Die obgebachte Feuers 
brunft verurſachte an biefem groſſen Orte eine ger 
mwaltige Verwirrung, und man ee 
ben Juden Schuld geben, als -ob fie ſelbſt 
rheber derfelben waͤren, um nach, ihren böfen- 
bſichten die reichen Chriſten⸗ Familien auf einen 
Aſchen · Hauffen zu fegen, und fie zu plünbern. Alleine 
Hat, nach gefcbepener fharffen Unterfuhung 
befunden, daß ſelbſt ven ben, dafigen ei 
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etliche boshaftige Manns⸗ und Weibes⸗Perſonen 
den teuflifchen Entſchluß gefaſſet, die Alt - und 
Juden» Stadt durch eine geiviffe brennbahre Ma- 
terie an etlichen Orten in Brand zu ſtecken. Mache 
dem das euer, das gantzer 8 Tage hin und wieder 
in. den eingeftürgten Ruinen geglimmer, völlig auf⸗ 
gehöret hatte, befand fichs, daß die Anzahlder gang 
abgebrannten Chriften- Häufer 72. und der zum 
Theil abgebrannten 13. Denn der aus Borfichtig« 
Feit abgedeckten 61 fey; die Anzahl aber derin die 
Alche gelegten, und zur Sicherheit abgedeckten 
Juͤden-Haͤuſer fid) bis auf 227 erſtrecke. 

Die Reife des Kayſerl. Hofs fehiene anfangs 
aus einer ſehr wichtigen Abficht zu gefchehen. 
Man bildete fich ein, die Kanferin- Königin würde 
ihrem älteften Sohn, den Ertzhertzog Joſeph, 
zum Könige in Böhmen frönen lajfen. Alleine 
der Ausgang hat gelehret, daß daran gar niche 
gedacht worden. Man hatte blos das Abfehen, 
das Felblager bey Kolin zu befehen, und fich eine 
uſt und Veränderung zu machen. Man kriegte 
bey folcher Gelegenheit das Schema von der ge 
genwärtigen Oefterreichifchen Rriegs - Macht 
zu feden, nach welchem ſolche voriego aus 55 ns 
fanterie» 18 Cuͤraßier, 12 Dragoner und 10 Huffas 
ren, ingleichen aus 4 Carlftädter- und 2 Warasdi; 
ner » Snfanterie » 2 Carlftädter : und Warasdiner- 
Huffaren» 3 Sclavonifchen Infanterie⸗ und 3 Ban- 
nal» und Groatifchen Kegimentern, zufammen aber 
aus no tegulirten Regimentern beftunde, 


tr3 Den 
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0, Den 16 Aug. gefhahe von Wien der Aufbruch 
Ihro Kayſerl. Majeftäten in. Gefellfchaft der 
Printzeßin Charlotte von Lothringen, da immittelft 
alles in dem Feldlager bey Kolin auf die Ankunft 
Ihro Majeſtaͤten mit Sehnſucht wartete. Es 
wimmelte daſelbſt von vornehmen Stands - Per⸗ 
ſonen, die fo wohl Dieſelben als auch die Epercitia 
und Manoenvtes der Trouppen ſehen mölten, 
Bon Frembden befanden fich fonderlich der Erb⸗ 
Pring von Anfpach und der alte Feld Marfchall,, 
Graf von Zeckendorf, die beyde von Dreßden 


gekommen, gegenwärtig. 


Den 17 Bormittags um 9 Uhr langten beyde 
Kayſerl. Majeftäten zu Neuhoff, einer, eine Stun« 
de von Kolin, gelegenen Herrſchaft des Feld: 
Marfchalls, Grafens von Batthiani, an, wo ſie ihr 
Doartier nahmen, und des Mittags fpeifeten. Um 
4 Uhr. Nachmittags ruͤckte die Armee aus, und er⸗ 
wartete die allerhöchften Herrfehaften in Parade, 
welche um 6 Uhr anfamen, und mit 120 Schüffen 
aus 12 Stüden empfangen wurden, Der Kayſer 
ritte mit. dem General Feld-Marfchall, Braffen 
von Freuperg *, und der ganken Generalität 
vor: der Fronte vorbey ; die Kanferin aber fuhe 
unfer einer ‘Begleitung Yon 107 Wagen. Hierauf 
wurde mit 4 Stüd - Schüffen das Zeichen zum 
Lauf: Feuer gegeben, weldyes mit 12 Stücen ange⸗ 
fangen, und vom rechten Slügel der ae 
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x Vielleicht iſt der Graf von Broune darunter zu 


verſtehen, der das Commando in dem Feld⸗Lager 
bey Kolin gefuͤhret. e — 
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bis zum linden, der Cavallerie von den 2 voͤr⸗ 
dern Gliedern, und fo denn vom linden Flügel bis 
zum rechten von den 2 Hinter» Öltedern gemacht, 
und auf Diefe Weife dreymahl wiederholt wurde, 
Hierauf begaben ſich Ihre Majeftäten unter 120 
Stud. Schüffen nad) dero Hoflager zurücke, mo 
fie Schloß und Garten aufs prächtigfte illuminiret 
fanden. Den 18 rourde die gange Armee in Be— 
wegung gefeßt, und zwey Treffen formiret, dabey 
aud) gegen einander chargirt wurde. Den 19 hats 
ten alle Officiers bey Ihro Majeftäten Privat- 
Audieng, wo alle, weldye darzu kamen, fehr gnädig 
aufgenommen wurden. Nachmittags um 5 Uhr 
rourde die Bedeckung des Magazins angegriffen, 
welches ſich bis um 8 Uhr Abends verzog. Wäh- 
rend diefes Angriffs gerieth aud) der line Flügel 
des Lagers in Lermen, fo, Daß alles, was im Lager 
mar, ausrüden mufte. Den 20 mar auf aller: 
hoͤchſten Befehl Raft:Tag, da denn einem jedweden 
vom Feldwebel angerechnet, ein Gefchenfe von 
17 Creutzern ertheilt, den Dfficiers aber, vom Ober- 
fien an die Pferde und Mund » Nortiones, unter 
währendem $ager, zuerkannt wurden. Unter den 
hoben Srembben, die hier täglich anfamen, befan⸗ 
den ſich fonderlich die Erb⸗ Prinsen von Heſſen⸗ 
Darmſtadt und von Anſpach. Der legtere 
befonders erfchiene täglich in feiner Oberften-Uni« 
forme bey Hofe und wurde von dem Braffen von 
Seckendorf begleiter. Er ift während der Action 
mit dem commandirenden Feld: Marfchall beftändig 
zwiſchen zwey Feuern herum geritten, und hat alle 
Era Bewe⸗ 
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Bewegungen in Augenfchein genommen. Den 
21 wurde eine ſtarcke Souragirung vorgenommen, 
woben die Bedeckung angegriffen wurde. Den 
22 wurde abermahl ein Treffen gehalten, nachdem 
das Lager angegriffen worden, aus welchem die 
Zrouppen nach abgebrochenen Zeltern heraus ruͤck⸗ 
ten, und fi in Schlacht: Drdnung ftellten, 

Den 23 rücte die Armee frühe um 5 Uhr in 
Parade aus, weil Ihre Kayſerl. Majeftäten um 
halb 7 Uhr aus dero Hoflager aufbradhen, bie 
gange Fronte vorbey fuhren, und dero Reiſe nach 
Drag forefesten. Beyde Kayſerl. Majeftäten 
haben die gröfte Zufriedenheit über die Regimen⸗ 
ter bezeiget, und den Dfficiers befohlen, in ihrem 
Sleiße fortzufahren, auch nochmahls jeden Solda> 
ten, vom Feldwebel angerechnet 17 Creutzer auss 
zahlen laffen. Die Regimenter find darauf wieder in 
die Winter: Dvartiere gegangen. Immittelſt hatte 
man nad) des Kon, Boͤhmiſchen oberften Cantzlers, 
Graffens Sriedrich Wilhelms von Haugwitz, 
am 22 Aug. zu Prag gefchehenen Ruͤckkunft aus 
dem Sager in diefer groffen Stadt alle Anftalten 


getroffen, Ihre Kayſerl. Majeftäten bey ihrer hoben 


Ankunft gebührend dafelbft zu empfangen. 


Nachdem fih am 2 Aug. frühe um 6 Ufer 


alle Trouppen nebft der Stadt: Milit in die gehö« 
rige Parade geftellt, gefchahe an diefem Tage Mits 
tags um 12 Uhr die allerhöchfte Ankunft beyder 
Kayſerl. Majeftäten, bey Vorreitung eines Poft- 


meifters und 4 blaſender Poftillons, wie aud) des 


Prager Ober⸗ Poftvermalters, und war unter Laͤu⸗ 


tung, 


— 
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tung aller Glocken in allen drey Prager: Städten. 
Der Weg gieng durch das Neu: Thor, mo nicht 
weit davon der Meuftädter » Magiftrat ftund, bey 
den PP. Hibernere vorbey durch den Pulver» 
Thurm, auf deffen beyden Seiten ein Gerüfte in 
Geſtalt einer Triumph» Pforte aufgeführet war, 
durch die Zeitner: Gaße über den Altitädter- Ring, 
wo der Altftädter-Magiftrat fich bey dem Math» 
hauſe eingefunden hatte, und ein herrliches Geruͤſte 
zur ‘Beleuchtung verfertiget mar, denn folgende über 
den kleinen King durch die Jeſuiter- Gaße über die 
DBrüde, wo der zu Anfang berfelben befindliche 
Thurm auf beyden Seiten mit einer Triumph⸗ 
Pforte gezieret war, fo fort durch die Bruͤcken⸗ 
“ ©aße über den Kleinfeitner- Ring, auf welchem 
der dortige Magiſtrat ebenmäfig die allerhoͤchſte 
Ankunft abmwartete, und wo ein, um den allda fie» 
henden Springbrunnen, in Geftalt eines Ziergars 
tens errichtetes, Gebäude, angenehm in die Augen 
fiel, folglid) über ben melfchen Plaß durch die 
Sporner » Gaße, an deren Ende fid) aud) eine 
Triumphs: Dforte zeigte. 

Ihre Majeſtaten fuhren in einem vierſitzigen 
gedeckten Wagen mit der Printzeßin Charlotte 
von Lothringen, und im Gefolge des ſaͤmmtli⸗ 
chen Hofſtaats, unter dem Zulauf einer unzehligen 
Menge Volks, auf das Prager- Schloß, wo Aller 
höchft diefelben von den hiefigen gefammten Kay: 
ferl. Koͤnigl. Dicafterien, einem zahlreichen hohen 
Adel beyderley Gefchlehts, und vielen Herren 
Prölaten diefes Königreichs zur a 
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Bewillkommung erwartet, und ben dero Anlan- 
gung und Abfteigen in dem Prager: Schloffe aller. 
unterthänigft empfangen wurden. Mach einer 
fleinen Verweilung fpeifeten Sie im Schloßs, 
worauf Sie Abends gegen 9 Uhr die Illuminatio⸗ 
nes und Chrenpforten in allen drey Prager 
Städten mit der Pringeßin von fothringen, unter 
der “Begleitung einer Menge hoher Stands: Per. 


ſonen in einem vierfigigen offenen Wagen in hohen 


Augenfchein nahmen. 

Den 24 Aug. erhuben fi) ihre Mäjeftäten 
nach dem, eine Viertel: Stunde von Prag geleges 
nen, und ber Gräfin von Pötting gehörigen 
Schloße Troja, und den 25 nad) dem eine Stunde 
von der Stadt gelegenen Orte Motel und dem 
daben befindlichen Kloſter U. $. Frauen unter der 
Ketten, wo fie ihre Andacht verrichteten, alsdenn 
der Einweyhung, der bey diefem Orte, an der 
Straße, neuerbaueten Capelle beywohnten, hernach 
ſich durch den Thler- arten, Stern genannt, ver 
fügten, und endlich in dem, nicht weit davon gele« 
- genen Benedictiner- Klofter zu St. Margarethen 
unter der Bedienung des Repräfentation: und Cam⸗ 
mer, Präfidenteng zu Prag, Wengel Cafimir Mes 
tolitzki, Freyherrns von Eifenberg, fpeifeten. Nach) 
der Zuruͤckkunft mohnten fie Abends, einer bey der 
verwitweten Gräfin von Kolowrat, von der dafte 
gen Nobleſſe aufgeführten Frantzoͤſiſchen Comoͤdie 


bey. | i | 
- Den 26 frühe erhub fi) der Kayſer nad} der 
Fuͤrſtl. Auerfpergifchen Herrfchaft Rothenhaus im 
| Saußer- 
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Saatzer⸗Krayſe, und von dar nad) der Herrfchaft 
Zbirow im Brauner» Krayfe, wo er fich etliche 
Zage mitder Jagd vergnüget, da indefien die Rays 
ferin ſich theils mit Andachts⸗ Uebungen, theils 
allerhand unſchuldigen Ergoͤtzlichkeiten, und mit 
Beſichtigung des academiſchen Jeſuiter- Collegii 
bey St. Clemens, und des vor dem Porzitſcher⸗ 
Thore befindlichen anſehnl. Invaliden » Haufes bei 
ſchaͤftigte. Sie befuchte auch die Gräfl. Schlöffer 
Kletzen, und Kundratig, mo fie fpeifete und ſich auf 
andere Art divertirte. Den 29 Abends Ffamen 
beyde Kayſerl. Majeſtaͤten auf dem Prager 
. Schloffe wieder zufammen, und fuhren den fol- 
genden Tag mit einer groffen Spite auf das, dem 
Minifterial » Banco » Deputationg » Präfidenten, 
Grafen Rudolph von Choteck, zuftändige Gue 
Auholitz, wo fie äbernachteten, und erft den folgen« 
den Tag Abends zurüce famen, und alsdenn eine 
Italiaͤniſche Comödie anhörten, 

Den.ı Sept. gaben Ihre Kanferl. Majejtäten 
ber gefammten Pragerifhen Bürgerfchaft einen - 
Srenball, und fegten darzu eine beträchtliche Sum: 
ma Geldes aus, den 2 aber legten fie in Dem fo ge 
nannten Königl. Stifte den Grundſtein zu dem 
neuen Königl. Stifts: Gebäude, und hielten Abends 
in dem Prager- Schloße, wie ſchon den Tag vorher 
geſchehen, einen masqpirten Ball. 
Den 3 Bormittage um 9 Uhr giengen "Ihre 
Rayferl, Majeſtaͤten von Prag wieder ab, und 
nad) der Königl. Herrfchaft Podiebrad, wo fie fich 
einige Tage in der dafigen Gegend mit Sagen | 

1. elu⸗ 
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beluftigten. Die Rayferin erhub ſich alsdenn in 
das Marggrafthum Mähren, und nahm das bey 
Holleſchau unter dem Fuͤrſten Piccolomini bes 
findliche Campemene in Augenſchein, der Kayſer 
- aber ‚verfügte ſich nach Brandeis, wo er einige 
Tage ſich mit der Jagd beluftigte. Zu gleicher 
Zeit trat die Pringeßin Charlotte von 25 - 
ehringen, in Begleitung der Graſen Niclas Efter« 
Hafo und Anton von Schaffgotſch, mit ihrer Spi« 
te ihre vorhabende Reife nad) den Niederlan 
den af. A 
Den 26 Septemb. Abends nad) 6 Uhr langten 
beyde Rayferliche Mejeftären mit den Durchl. 
Ertzhertzogen Joſeph und Larl und denen 
Durchl. Zrbergoginnen, Wiaria Anna und 
Maris Chriftina, über Hof, wohin ihnen die 
Erghergoge und Erghergoginnen entgegen gerei⸗ 
ſet, glaͤckiich wiederum auf Dero Luſt⸗Schloſſe 
Schoͤnbrunn an. | 
Man hat von denen, bey legterer Anweſenheit 
beyder Kanferl. Königl. Majeftäten auf des Prins 
gen Joſeph Friedrichs von Sachſen⸗ Hild⸗ 
burgh auſen Herrſchaft und Schloſſe Hof ange⸗ 
ſtellten hoͤchſt fonder- und koſtbahren Feſtivitaͤten 
eine Beſchreibung zu Wien bekannt gemacht, da⸗ 
von wir folgenden Auszug allhier mittheilen 
wollen. | | Ä 
. „Montags, den 23 Sept. zur: Mittags: Zeit 
fangten beide Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten 
ſamt dem Durchl. Ertzhertzoge Carl und den 
„Durdl, Ertzhertzoginnen, a err 
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„Maria Chriſtina, allda an. Allerhoͤchſt Diefel. 
ben wurden von dem Printzen bey dem Abfteigen 
aus den Kurfchen empfangen, und gerade in dag 
für Ihro Majeftäten zugerichtere Parade: Apartes 
ment binaufgeführet, die Durchl. jungen Herr⸗ 
ſchaften aber. in die, für fie beftimmten , Zimmer 
begleitet. Nachdem fammkliche allerhöchfte Herr⸗ 
ſchaften nur ein wenig allda vermweilet hatten, ‚ges 
ruheten Sie, ſich in den großen Saal zu begeben, 
wo eine Tafel, von 32 Perfonen, für Sie und Der⸗ 
Gefolge, zubereitet war. Hiernechſt waren zur 
Bewirthung noch mehrer Fremden zwey andere 
Tafeln. Das foftbare Deßert auf der Kayſerl. 
Tafel ſtellte biefesmahl die 12 Dionathe mit der, 
einem jeden-zugegebenen Zugehörde ver, welches, 
Da es alles. von purem ausgeftreuten Zucker, wie 
das ſchoͤnſte Gemaͤhlde, verfertigt war, einen: all- 
gemeinen Benfall fand, Mach aufgehobener. Tas 
fel verfügten. ſich famkliche allerhöchfte Herrfchafs 
sen mit Dero Gefolge in: das, eine Biertelftunde 
von Hof bey dem Fuͤrſtl. Schloſſe zu Nieder- Wey⸗ 
den gelegene fo genannte" Waͤldel. Diefes ift ein 
mit lauter großen Bäumen dergeftalt bewachſenes 
Terrein, daß man in der alerwärmften Mittags- 
Zeit im Sommer allda fpagieren geben, und den 
Ihönften Schatten Haben Fan, Sothaner Wald 
iſt mit Alleen, welche mit Spalieren befeßt find, 
faft wie ein Irrgarten, durchfchnitten; und gleich⸗ 
wie ‚der Anleger dieſes anfehnlichen Waldgarteng 
von aller Öelegenheit, wo etwan ein Gang auf ei. 
„hen großen Baum zutrifft, profititt, und felbige 
| j nik 
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mit einen bald erhoͤhten, bald vertieften Waaſen- 
Werke in allerhand Formen umgeben, auch ſonſt 
das gantze Waͤldel mit allerhand Cabinetten von 
Bäumen uud Waaſen garniert hat, ſo iſt auch 
erſt kuͤrtzlich ein gantzes, aus buchenen Spalieren 
und Waaſen beſtehendes, überaus. artiges Thea⸗ 
um , jedoch mit einer ſolchen Kunſt allda ange 
leget worden, daß. man das gantze Waͤldel ausge- 
hen, ja dichte bey erwaͤhntem Theater vorbey paſ⸗ 
firen, und gleichwohl daſſelbe nicht eher vermerden 
tan, als his man wuͤrcklich den Plag der Zufchauer 
betreten hat, :- Auf. diefem Schauplatze war eine, 
aus der berühmten Feder des Herrn Abt Metaſta⸗ 
ſio geſloſſene, und.auf die allerhöchfte Anweſenheit 
 beyder Kayferl, Maj. gerichtete Serenade, Il vero 
Omagio betitelt, veranftaltet. Gleichwie nun ober⸗ 
wehnter maßen :diefes Theatrum ‘gang verborgen - 
ift, fo gefehahe es auch, daß die allerhöchften Herr⸗ 
haften, mittlerweile, da fie mit. dem Printzen ins 
beften Reden waren, im waͤhrenden Spatzierenge⸗ 
hen ſich mitten in dem Schauplage - befanden, 
Ber Dero erſtem Anblicke wurde fogleich mit der 
Ouverture ber Anfang gemacht, folglich das gange 
Singefpiel durch die berühmte Madame Bittorio 
Zefi und Mademoiſelle Thereſia Heuniſch auf das 
anmehmlichfte produciret. Waren nun bie aller— 
gunaͤdigſten Herrſchaften ſowohl, als die in Dero 

Gefoige ſich befindenden Dames und Cavaliers 
durch die Erblickung eines allda niemahls vermu⸗ 
theten Theatri verwundert, fo mar. die Verwunde⸗ 
„rung noch weit größer, als in dem leßten Duetto, 
2 „da 
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„da nehmlic) die agirenden Nymphen durch die 
Worte: Selvaggı abitatori! Selvaggi abitatrici ! 
Venite ai noftri Numi, offrite tutt' in Omagis 
il cuor , gleicyfam alle Einwohner der Wälder zu _ 
Ablegung ihrer Huldigungs Pflicht einluden, die -' 
Ihren dieſer allerhoͤchſt und hohen Zufchauer mit« 
teiſt 4 in der Weite ſilh hören laffender Echo von 
Waldhoͤrnern, Trompeten, Fleutes-⸗ traverfieres 
und Hautbois auf einmahl entzückt wurden. Je⸗ 
doc) auch hiermit hatte eg noch Fein Ende, fondern 
dag, was jedermann in eine rechte Erftaunung ſetzte, 
mar, daß ohngeachtet man vorher bey dem Spa= 
Gieren durch den Wald nicht einen eingigen Men— 
fhen, als die von dem Gefolge der allergnädigften 
Herrfchaften, erblickt hatte, in einem Augenblice 
alle Büfche und Alleen mit Bauern, Bäuerinnen 
und Kindern, gang unvermerckt, und ohne dem min« 
deſten Tumult, angefüller, alles dieſes Volck aber 
abgerichtet war, die legten NBorte: Tutt' in Oma- 
gio il cuor, mitzufingen. Während diefer Ganz 
tate kam der Eron- und Erb-Pring, Ertzhertzog 
Joſeph, Abends gegen 5 Uhr aus Wien auch 
allda an, und nach abgeftattetem Handfuß bey 
Ihro Majeftäten wurden die Föftlichiten Erfri— 
ſchungen ausgetheiler. Mach geendigter Muficer- 
hoben ſich allerhöchft Diefelben zurüce in das 
Schloß, und fur darauf in Das, nach ganß fon. 
derbarem Gufto zugerichtete, und fomohl an Ge. 
mählden als andern Auszierungen artig in das 
Auge fallende, Theatrum, in welchem unter andern 
„das Parterre dergeftals gemahle ift, daß g . 
„Anſe⸗ 
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Anſehen hat, als wenn es mit einer Gallerie und 
einer Menge fid) darauf befindenden, iu allerhand 
Masqven verkleideren, Zufchauer befegt- wäre. 
Auf diefem - Theatro wurde von ſchon erwehnten 
beyden und noch mehrera Virtuoſen eine eben⸗ 
mäßige, von dem Abt Metaftafio verfertigte, und 
gleich obigem von dem Kanferl, Hof» Compolitore, 
Herrn Bonno, in die Mufic gefegte, Dpera, _ 
2’ Ifola difabituta betitelt, mit allgemeinem. Bey⸗ 
fali aufgefuͤhret. Nach ſolcher beliebten die aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften zu foupiren, wobey ſie haupt⸗ 
fachlich uͤber die koſtbare und fehenswürdige neue 
Erfindung der, die Ölorie des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Ertzhauſes Oeſtereich in vielen durchſcheinenden 
Sinn» Gemaͤhlden mit Inſchriften vorſtellende, 
Eonfituren Dero Vergnuͤgen bezeigten. Hier⸗ 
mit wurde der erſte Tag der suftdarkeiten bes 
ſchloſſen. | 

Dienftags , den 24 September, befchäfftigten 
ſich Ihro Kavferliche Mojeſtoͤten vormitttags mit 
Sandes-Angelegenheiten; der Nachmittag hingegen 
war beftimmt,, Die allerhöchften Herrſchaften mit 
‚einer bier zu Sande noch nie geſehenen gang befon« 
dern Jagd zu beluſtigen. Diefe Jagd wurde an 
dem Ufer der March, welche allda über 100 Klaf⸗ 
ter breit iſt, gehalten, und da gegen Sonnen Hufe 
gang jenfeit bes Fluſſes im Ungarn ſich ein hober, - 
. dem Grafen Niclas Palfy geböriger, Berg, der 
Kobel genannt, befindet, folcher Berg aber zu Ans 
fellung eines -magnifigven Jagd · Spectaculs über« 
„aus gelegen, indem en auf der Höhe dicke mit Bäus 
! „men 
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„men und Holtze bemachfen, und da, wo er fic) dem 
Fluſſe nähert, vom Gebüfche entblößet ift, fo hatte 
der Pring von Sachfen- Hildburghaufen felbigen 
Drt hierzu auserfehen, und nad) erhaltener Ber 
willigung des Eigenthums- Herrn eine Menge von 
800 Stuͤck Hirſchen und anderm Wilde aus Dero 
berwerts liegenden Auen hinüber treiben laffen, 
Unten am Fuße des Berges war aufeine Diftang 
von 14 Klaftern in den Flug hinein ein 36 Klaftern 
in der Breite, und 16 in die Höhe habendes praͤch⸗ 
tiges, und aufs Fünftlichfte gemahltes, Gebäude in 
Form einer Triumph » Pforte errichtet, welches 
9 Triumph · Boͤgen in dem erften, und 3 in dem an⸗ 
dern Stoc hatte, in welchen letztern, und zwar in 
bem mitelern, die Statur der Diana auf einem 
Diedeftal, in einer jeden der beyden Neben» Arcaden 
aber ein Chor Trompeten und Pauden poftirt 
war, Danun das Waller vor der Facade des 
Gebäudes eine Tiefe von zwo Klaftern hatte, fo 
iſt leichte zu erachten , mit welcher Mühe daflelbe, 
da es eine Saft von einigen hundert Stüc in vol« 
ler Bewegung fenenden Korb: Wildprets zu tragen 
beftimmt war, und auf lauter Pillotagen ftund, 
errichtet werden muͤſſen, um fo vielmehr, da von 
fothaner Facade an bis an den Fuß des ‘Berges 
eine Bruͤcke gelegt war, zu welcher alleine bey 
200 Doppel:Pfoften verbraucht worden, Anden 
diffeitigen Ufer der Marc) war der Schieß-Schirm 
von grünem Laubwercke zierlich zugerichtet, und 


die obere Etage zu Bedienung der Ranferl. Herr 


„Ichaften nebft deren Gefolge von Dames und Ca« 
6. Nachr. 56 Ch, Dy „valiers 
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„valiers, das unterfte Parterre aber für andere Zus 
fhauer gewidmet. Weil auch die allerhöchften 
Herrfchaften zu Waſſer anfommen follten, ſo hatte 
man eine Bruͤcke fo weit in die March hinein ver« 
fertigen laflen, als nöthig. war, mit dem: großen 
Schiffe anländen zu koͤnnen. Gegen Weften zu 
war noch ein, anderes wohlgemahltes Gebäude in 
Geſtalt eines Garten-Palafts aufgerichtet, welches 
ebenfalls 36 Klaftern in. der Breite und u in der 
Höhe hatte. Und foldyem nach ftunde der Kayſerl. 
Schieß-Schirm in der Mitte, Das eine: Gebäude 
über dem Wafler gegen Diorgen, und das. auf dem 
biffeitigen - Territorio gegen ‚Abend in Profpect has 
bend. Mac). aufgehobenem Mittagsmahle bega- 
ben fid) alſo die allerhöchften Herrfchaften mit dem. 
sangen Gefolge an das, dem Fürftl. Schloß-Gar- 
ten gerade gegen über in der. Nähe liegende, Ufer 
der Mard), Allda ſtund nicht alleine zu Bedie— 
nung der Kanferl. Herrfihaften und deren Gefol- 
ges ein großes, auf Art eines Benetionifchen Bus 
‚centauri zugerichtetes, mit vergoldeten und verfil« 
‚berten Auszierungen, und einem reich mit filbernen 
Stangen rings herum an. dem Bord bis an dag 
Waſſer hinabhangenden Teppich verfehenes Schiff, 
ſondern es fanden fih auch noch drey andere von: 
‚eben der Größe, davon das erftere mit einem ſtar⸗ 
Een Chor Birtuofen befegt, das feßtere aber zur 
Bedienung bes Kayſerl. Hof-Staats beftimmt war; 
ja das Anfehen diefer. Flotille wurde noch durch 
6 Eleinere Fahrzeuge vermehret. | 


„Ihro Kanfert, Königl, Majeſtaͤten 
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„betraten, fieng die. Mufic an, fich hören zu laffen, 
Hierauf langte man unter beftändigem Schall der 
‚abwechfelnden Trompeten und Paucken, auch übris 
gen zahlreichen Inſtrumente, und darzwiſchen ab— 
gefungenen Chöre bis zu demauf Flößen über die 
gange Mard) geftellten hohen Yagd-Zeuge an, 
und dieſes wurde mittelft Umdrehung eines Flofs 
fes fo geſchickt geöffnet, daß die Flotille ohne dem 
mindeften Aufenthaltin den, zum Xusfchießen ges 
widmeten, Platz bis an die Bruͤcke des Kanferl, 
Schieß-Schirms hineinfahren kunte. Wie nun 
die allerhöchften Herrfchaften in den Schieß-Schirm 
eingetreten, und fich auf das obere Stocfwerd ber 
‚geben hatten, wurde von dem Pringen das Zei— 
chen ertheilt, daß die Jaͤgerey zu Holge ziehen 
follte. Hierauf hörte man nicht alleine Hift- und 
Waldhörner, nebft dem Wald-Gefchrey der Jaͤ— 
geren erſchallen, fondern fahe auch fogleich das 
Blend⸗ Tuch Heben,und etliche hundert, durchaus roth 
und gelb gekleidete Bauern, die rothe und weiße, das 
Oeſterreichiſche Wappen vorſtellende, Fahnen in 
Haͤnden hatten, nebſt zahlreichen Jaͤgern aus dem 
Gebuͤſche heraustreten, und eine ungemeine Menge 
Hirſch und Wild den Berg herunter jagen. War 
der Anblick bey der Einfahre Flotille ſchoͤn und 
prächtig gemefen, fo ftellte diefes nur erwehnte 
Spectacul den Zufchauern wiederum ein gang 
neues und befonderes Object vor. Denn gleich- 
wie der ‘Berg oben her bewachfen und nad) Pro= 
portion, daß er ſich dem Waſſer nähert, von Buͤ⸗ 
„ſchen gang entbloͤßet ift, fo ſahe man erftlich von 
2) y 2 „weitem 
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„weitem in dem obem Gebuͤſche das s Wild Halb ver: 
deckt, gleich hernach aber insgefammt in: vollem 
$aufe über den kahlen Berg herabfpringen, 
und die Jaͤger mit den Treibern ibm folgen. 
Die Abfihe war hiebey, wie auch alle Veran 
ftaltung darzu gemacht: worden, daß das Wild 
“ über die, von Dem ‘Berge bis an die Facade des Ge» 
baͤudes errichtete, niit Waaſen bedeckte und durch⸗ 
aus mit Baͤumen und Buͤſchen beſteckte Bruͤcke hin⸗ 
unter geſprengt, und alſo gezwungen werden ſolte, 
ſich durch die Arcaden in das Waſſer hinabzuſtuͤr⸗ 
Gen. Alleine die gegen uͤber ſtehenden Gebäude, 
Leute und Tumult verurfachten, daß das, Wild 
‚nicht hervor, fondern durch die Jagdleute zuruͤcce 
brechen wolte. An ſtatt aber, daß dieſer Umſtand 
an der Luſt etwas verdorben hätte, wurde dadurch 
den Zufchauern eine neue Veränderung gemad)t ; 
indem es unvergleichlidy: fehön, und gleichſam, als 
wenn die Jufanterie von der Cavallerie attagvirt 
würde, anzufehen war, als die Hirfche, gegen die, 
mit ihren fliegenden Fahnen in Uniformda ftehende, 
Jagdleute anprellten, und mit Öewalt durchbrechen, 
Diefe aber fie nicht durchlaſſen wolten, und‘ fich mit 
“den Fahnen beftens wehrten. Es gelung ihnen 
denn auch, die Hirſche wieder hervor zu freiben, 
und gleichwie vonder gefchickten Jaͤgerey des Prin- 
Gen diefer Umftand fchon vorgefehen, und daher ein 
Dver-Tuch in einem Graben mit Reifern verdeckt 
wæar, mithin die Jaͤgerey nur fuchte, das Wild über 
foiches herein zu bringen, mie ihr auch wohl gelun» 
ge, fo fahe man in dem Augenblide, da die Hir⸗ 
v„ſche heruͤber waren, Das Qvuer⸗Tuch in die — 
„heben 
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„heben und ftellen. Kaum rückten die Jagdleute 
abermahls in voriger Ordnung an, fo Famen die 
Hirſche und das Wild, in großer Menge, und völs 
ligem Lauf über den Reſt des Berges herunter. 
über die Bruͤcke binabgefprenget, und ftürgten ſich 
durch Die Arcaden von einer zweyklaftrigen Höhe 
in die March, ſchwommen allda einige Zeit her 
um , ftiegen ans Fand, liefen bey dem Schieß-Haufe 
vorbey, begaben fich wieder ins Wafler, und ftells 
ten fich auf diefe Weife bald zu Waſſer, bald zu 
Sande dem Auge des Zufchauers dar. Es mar: 
zwar die Meynung des Pringen, daß die anmwefen- 
den Cavaliers ſich auf die eigentlich darzu beſtimm⸗ 
te und oben ber mit vielen Wurf-Pfeilen verfehene 
Eleine Schiffe begeben, und die Hirfche und das 
Wild in währendem Schwimmen auf der Mard) 
Damit angreifen folten. Alleine die Kayferin, des 
ren mitleidiges Hertz nicht zufehen Fonte, daß einem 
Thiere wehe gefchähe, wollte nicht nur folches Dar» 
diren nicht zugeben, fondern auch weder felbft auf: 
das hohe Wild fchiegen, noch andern folches 
erlauben, vielmehr aber haben, ihm die Freyheit 
zu ſchencken; mithin ift nicht alleine diefes Wild 
durd) die, auf allerhöchften Befehl geöffnete, Jagd⸗ 
Tücher herausgelauffen , fondern auch) der ganke 
andere Trieb, in welchem über 600 Stücke Hirfche 
und ander Wild waren, um fo mehr völlig fufpen- 
dire worden, weil es ſchon anfieng, fpäte zu wer- 
den, und nod) ein andrer Actus der Jagd zurüce 
war. Man hat bereits erwehner, daß auf der 
„sandsSeite gegen Abend ein großer wohlgemahl⸗ 
„eer 
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„ter Garten:Palaft erbauet geweſen. Diefer war. 
nun folchergeftalt zugerichtet, daß mehr als 1000 
Hafen, 130 Fuͤchſe, und über 60 wilde Schweine - 
allda ihre Rolle fpielen ſolten. Selbige Famen . 
erftlich auf den allerhöchften Dachſtuhl, der auf 
Italiaͤniſche Art, wie ein Eftrich, gemacht war, nad) 
‚ und nad) hervor, liefen Durch die dazu angelegte - 
Treppe in den mittlern Stock hinab; Famen all 
da wieder. durch die Fenfter und Thüren heraus : 
auf die Öallerie, lieffen abermahl von dannen auf 
obige Art weiter herunter bis in den untern Stod, 
von Dar fie alsdenn durch die Fenſter hinabfpruns - 
gen und über breite Stiegen im Jagd⸗Lauf herun- 
ter famen. Biele von diefen Thieren beobachte. 
ten folche, ihnen fobeguemlich zugerichtete, Strafe, 
ſehr viele aber, und abſonderlich die erften ‚ fpruns 
gen gerade von oben herunter und ftürgten fich zu: 
Tode. Nachdem: nun die Durchi. junge Herr⸗ 
ſchaft einige Stücke von diefem Wilde in vollem 
Lauf erleget, und ſich hiermit diefe herrliche Jagd⸗ 
Ergögung, während melcher fämtliche -allerhöchfte 
und hohe Anweſende mit den Föftlichften Erfriſchun⸗ 
gen bedienet wurden, geendige hatte, fuhren Die» 
felbe zu Sande nach dem Schloffe zurüce, und ges: 
ruhten allda der zweyten Opera, Le Ginefs betitelt, 
beyzumohnen. Bey dem Aufjuge der Schaubuͤh⸗ 
ne erblidte man ein Chinefifches Cabinet von fo. 
Fünftticher und bier zu Sande noch nie gefehener 
£heatralifcher Erfindung, daß fein Zufchauer fo 
leichte begreifen Eonte, auf was Art diefe Vor⸗ 
nftelung eigenslich zuſammen gefege war , indem fie 
„aus 
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„Aus einer ungentein artigen Architectur von Saͤu- 
len, und darzwifchen angebrachten Chinefifchen Fi— 
guren beftund, benebjt aber durchaus, mit diche an 
einander gehefteten Glas-Roͤhrgen in Eünftlicher 
Ordnung belegt war, welches mittelft des allerfeitigen 
Wiederſcheins der zwiſchen den Scenen fich befinden« 
den häufigen Wachslichter fo prächtig in die Augen 
fiel, daß es von jedermänniglicy bewundert, auch nah 
geendigter Opera von den allechöchften Herrfchaf: 
ten, welche ſich deßwegen fo gar auf das Theatrum 
verfügten, in der Nähe angefehen, und dem Ange- 
ber davon, Angelo Pompeati, die allerhöchfte Zu— 
friedenheit zu erfennen gegeben wurde. Mach fols 
cher Ehinefifcher Dpera verfügten fich die aller 
böchften Herrfchaften in einen mit fehr vielen Spie- 
gen, auch ernftallenen Hang: und Wand» Jeuch- 
tern aufs herrlichſte ausgezierten und ungemein 
prächtig; beleuchteten Saal, in welchem fie fid) einige 
Stunden mit Tangen unterhielten, nach dem Ball 
aber und abermahligem koſtbahren Souper fic) 
zur Ruhe begaben, 

Mittwochs, den 25 Sept. ergoͤtzte fich der Kay⸗ 
fer außerhalb dem Schloffe in den dafigen Wein« 
gärten und Remiſen mit Hafen: Fafanen: und Reb⸗ 
hühner- Schießen, die Durchl. jungen Herrfchaf: 
ten aber in dem Schloß-Garten mit gleichmäßiger 
Jagd. Zu Mittage machte den Schluß des herr- 
lichſten Tractaments ein abermahliges ungemein 
Foftbahres und zierliches Deſſert, welches die gans 
Ge obbefchriebene Jagd des vorigen Tages vor: 
„stellte, Nachmittages fuhren die allerhöchiten 

Dy4 „Herr—⸗ 


N 


714 1.Des Rapfers und der KRayſerin Reiſe wi 


— — — 


„Herrſchaften und alles uͤbrige Gefolge von dem 
Schloſſe Hof nach dem Dorfe Groißenbrunn 
zu dem, allda in einer gang ſonderbahr angeneh⸗ 
men Gegend liegenden, Teiche. . Dieler- Teich 
war ringsherum mit grünen Saub » Hütten und 
unter ſolchen mit Sig Bänden für die. Menge 
Zufchauer umgeben. An der Seite gegen Mits 
ternacht war ein überaus fauberes, gleichfalls mit 
Laubwerck gedecktes Luſt · Haus, in einer Eleinen ins 
fel zu Ende des Teichs, erbauer, auf beyden Seiten 
aber giengen wohl befeftigte-und ebenfalls. mit grüs 
nen Bogen und Saubwerd bekleidete Brücken hins 
ein. Die erfte war. für die allerhöchften Herrs 
fchaften und Dero Gefolge beftimmt; der andern 
hingegen .bedienten fi) die Zufchauer, nachdem der 
Hof fih in das Luſthaus darüber begeben hatte. 
Dieſem $ufthaufe gegen über. an ver Mittags: Seir 
ten des Teichs zeigte fich ein gemalter Profpect von 
Enpreß- Bäumen, zu deflen Füßen abermahls ein 
Amppitheatrum, welches über den ganzen Teich 
gieng, und auf dem mehr als soo Perfonen faßen, 
errichtet. war. In der Mitte des Teichs aber er» 
hob fich.ein, aus g hohen Schwibbögen beſtehen⸗ 
des, Gebäude, das von dem einem Ufer des Teichs 
an das andre reichte. Auf deſſen Mitte fahe man 
eine Öallerie, worauf allerhand roth und gelb ges 
Eleidete und hohe Federbüfche auf den Köpfen ha⸗ 
bende muficalifche Birtuofen nebft 2 Chören Trom⸗ 

peten und Paucken fid) unausgefege hören ließen 
Mitten aus dem Wafler vor der Bruͤcke ragten in 
„zwey Reyhen 6 Zelfen-Gipfel hervor. Aufpieen 
| | „jeigten 
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eigten ſich zwey große Uhu, als Arlegving, zwey 
Baͤren, als Pollicinellen und zwey Geiß⸗Boͤcke als 
Pantalons, mit bey ſich habenden zweyen Fuͤchſen 
als Hanswurſten und zwey Woͤlfen, als Doctoren 
gekleidet, welches um fo mehr ein ſehr artiges un® 
luftiges Anſehen machte, weil diefe Ihiere: ſich im» 
mer bewegten, und, um loszufommen , ‚allerhand 
sounderliche Pofiturenmachten.: Diefes Feft fell: 
te eine Nachahmung der ‚bey ben Römern und 
Griechen. im: Gebrauche  gerefenen Naumachiz 
vor, welche aber, um die Augen der Zufihauer zu 
beluftigen, auf comifche. und laͤcherliche Ark :in ein 
MWaffer-Earroufelreducirt war.. Es muften nehm« 
li) zwey Dvadrillen, jede von 4 Schiffen, mit eins 
ander certiren, und: ſowohl deren Ritter als Mus 
derknechte, welche in die Masaven von Scapin, 
Piero; Pantalons, Dottori, Arlequins, Briguelle, 
Scarammzziund Pollicinelle verkleidet waren, bes 
ftunden in lauter Bauern, Auf das mit der 
Trompete gegebene ‚Zeichen rückten allezeit zwey 
und zwey, oder von jeder Doadrille ein Schiff hervor. 
Diefe fuhren unter den Schwibbögen hindurch, und 
nachdem fie eine Menge Wendungen rechts und 
lincks, auch ‚ordentliche. Bolten, wie fie nur. immer 
ein Reuter zu Pferde verrichten Ean, gemacht hats 
ten, wurde von den Rittern, an ftatt nach Ning 
und Köpfen zu wennen, nur auf die Selfen geſchla⸗ 
gen, und augenblicklich fuhren aus felbigen bald 
Feldhuͤhner, Faſanen, und anderes Flügelmerd, 
bald Fuͤchſe, Hafen, Wölfe, Frifchlinge, Gänfe und 
„Enten heraus, movon die einen davon flohen, Die 
. Dy5 „andern 
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„andern aber auf dem Waſſer herum ſchwommen; 
und ſolchergeſtalt wurde mit dem Carrouſel ſo lan⸗ 
ge continuiret, bis alle Schiffe der Qvadrillen ihre 
Tour gemacht hatten. Als man aber vermurhete, 
daß esnunmehr ein Ende Härte, gieng die Luſt vom 
neuen an; denn e8 rückten nicht alleine die gans 
gen Dvabrillen, in der beften Ordnung, mit allen 
Schiffen zugleid) hervor, und machten die ſchoͤn⸗ 
ſten und fünftlichften Wendungen, fondern es hiele 
ten auch die Ritter, nachdem ihnen im Durchfaß- 
ren unter den Schwibbbgen unvermerckt Lantzen 
ausgetheilet worden, eine ordentliche Art eines See⸗ 
Treffens, indem fie, theilsin gerader Linie, theils 
im Borbeyfahren einander auf verfehiedene Urt 
attagbirten, ſich auf der Stelle ummendeten und 
wiederum vom neuen auf einander trafen; und dA 
alle fangen inwendig wie Sprigen zugerichtet wa⸗ 
ren, und der Teich genugfame Munition zu Diefer 
Art von Ehargirung darbot, einander wader mit 
Waſſer befpristen. Allein-auch diefes war noch 
nicht das. Befte, fondern das, mas alle Zufchauer 
in eine rechte Verwunderung feßte, war Das praͤch⸗ 
tige Fingl, weiche eine von fich feldft Herben ſchwim⸗ 
mende Inſel machte. Kaum hatten die. ober« 
wehnten Dovadrillen-Schiffe ihre Bolten und. Atta⸗ 
gen angefangen, fo fahe man in der Mitte des 
befagten Profpects eine magnifigve Inſel nad) und 
nad) hervorfommen, und; ohne daß man einiges 
Ruder, oder was fonft sur Schiffahrt erforderlich) 
it, janur die Bewegung eines Menschen, wahrneh> 
„men Eonte, bis unter den großen mittlern Schwib⸗ 
„bögen 
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„bögen hervorri bervortüden ,ı und ſich Dort fo. lange verwei⸗ 
len, bis die Dvadrillen-Schiffe ihren Cours völlig. 
geendet, und gleicyfam zur "Begleitung diefer Inſel 
ſich zuruͤck begeben hatten. 

Dieſe Inſel ſtellte einen anmuthigen Garten 
vor, in deſſen Parterre des Kayſers und der Kane 
ferin verzogener Nahme von Burbaum⸗Laub for - 
miret, mit färbigem Sand ausgeftreuet, rings her: 
um mit Blumen eingefaffet, und oben mit der 
Kayſerl. Krone befrönet war. Auf benden Geis 
ten wurde er vermitteljt 2 Reihen Drange- Bäumen, 
welche mit Trillagen Fünftlich zufammen gehendt wa⸗ — 
waren, eingeſchloſſen und am Ende ſahe man einen, 
18 Schuhe hohen, Felſen, den eine Cafcade von 5; Mu⸗ 
ſcheln, von denen die unterfte 10 Schuh breit war, und 
ein ſchoͤnes Baflin vorwers bedeckte. Dben auf der 
Spitze diefes Felfen präfentirten fich die Clemeng 
und Juſtitz, als das Symbolum der Monarchie 
in Coloffal-Größe. Die Clemens aber hatte die, 
Juſtitz vollig entferne. Beſſer abmerts füßen 
bende, die Schloß» Hofer - Herrfchaft bemäjlernde, 
Slüffe, Die Donau und Marc), weldye aus ihren 
Urnen einen Strom Waffer auf die Cafcade gof 
fen. Am Fuße des Felfens etwas abmerts von 
dem DBaflin ſahe man auf der einen Seite den 
Mars, welcher ven Neid unter die Fuͤße frat, und 
von der Sama gefrönet; auf der andern hingegen 
den Hercules, den Zorn und das Safter zaͤumend, 
der von der Pallas gefronet wurde. Beyde Sta: 
tuen warfen ein Jet d' eau bis auf dieoberfte Mus 
„fiel der Cafcade hinauf, und ſolchergeſtalt wurde 

„mit⸗ 
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„mittelſt der aus den Urnen der Fluͤſſe heraus. 
ſchießenden Stroͤhme, und ietzt erwehuter zwey Sets. 


- Deau- ein ſo häufiges Waſſer auf die Caſcade ges 


führet, daß fie vollkommen damit angefüllet, und 
ſonderlich, da die GSonnen-Strablen hinein leuch⸗ 


teten, recht fhon anzufehen war, Die Orange⸗ Baͤu⸗ 


me hatte der Pring durchaus zwiſchen ihren natürlic. 
hen mit gefrornen Fruͤchten behaͤngen laſſen, gleich. 
wie auch im übrigen diefe ſchoͤne Inſel mit einer: 


Menge Zuder-Sachen, gefrornen und dergleichen 
koſtbahren Erfrifchungen;inzierlichfter Eintheilung, 


an allen Orten und Enden damit verfehen war. 
Mur befagte ſchwimmende Inſel, welcher man den 
Nahmen einer Z/ola incautata beylegen kunte, 
ruͤckte nun endlich von dem mittlern großen Schwib⸗ 
bogen hervor, und ſchwamm unter Begleitung aller 
Qvadrillen⸗ Schiffe in einer ununterbrochenen Be⸗ 
wegung bis an das gruͤne Luſthaus, wo ſich die al⸗ 
lerhoͤchſten und hohen Herrſchaften befanden. 
Daſelbſt oͤffneten ſich alsbald zwo Wände, und 
nachdem der Printz, ohngeachtet die Inſel voll⸗ 


kommen ſicher war, dennoch aus einem Ueberfluß 


der fuͤr die allergnädigfte Herrfchaft tragenden Bor» 
forge die Veranſtaltung gemacht hätte, daß diefels 
be bey ihrer Anfunft nicht alleine forne an das 
Fundament des Luſthauſes angehendt, ſondern auch 
ruͤckwerts auf jeder Seite ein Pfeiler bis auf den 


Grund des Teichs hinabgelaſſen, nnd alſo die ns 


ſel auf feſten Grund geſetzt wurde, traten 5 präche 
tig in Atlas und Silber gekleidete Gärtner aus 
„der Dramgerie — und luden die er 

„Herr⸗ 
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Herrſchaften ein, ihren fo Fünftlich angelegten Gar⸗ 
„sen mit Dero hohen Gegenwart zu begnadigen. 
Allerhoͤchſtdieſelben wurden auch. fodenn durch den 
> Pringen von Hildburghaufen felbft hinein geführer, 
und Ihnen mit Ablangung einiger an;den Baͤu⸗ 
men hangenden gefrornen Fruͤchte, aufgewartet, 
auch die Dames und Cavaliers durch oberwehnte 
Gaͤrtner mit allerhand Erfriſchungen bedienet. 
Als ſich hiernechſt die allerhoͤchſten Herrſchaften 
dem Vaſſin naͤherten, kamen zwey als Fiſcher und 
zwey als Fiſcherinnen in Atlas und Silber mit 
umgehaͤngten ſilbernen Fiſch⸗ Netzen bekleidete Kna⸗ 
ben und Maͤdgen hervor, welche von Silber ge⸗ 
ſtickte Fiſchgarne praͤſentirten, womit denn auch dieſel⸗ 
ben aus dem mit einer Menge der ſchoͤnſten und edel⸗ 
ſten Fiſche angefuͤllten Baſſin Karpfen, Forellen x. 
herausſiſcheten. Ihre Kayſerl. Majeſtaͤten geru⸗ 
heten auf dieſer ſchoͤnen Inſel ſich eine geraume 
Zeit aufzuhalten und ſowohl über die zierliche An- 
ordnung, als auch infonderheit über die verborgene 
Bewegung, und über die Kunſt, das natürliche 
Waſſer in einer ſolchen Menge unaufbörlich niche 
alleine uͤber die Caſcade 'herabfallen, fondern auch 
von unten hinauf, bey drey Klaftern hoch, aus den 
Maͤulern der Statuen ſpringen zu machen, als eine 
noch nie geſehene Erfindung, Dero ausnehmendes 
Wohlgefallen zu bezeugen, auch dem Kayſerlichen 
Hauptmann, Baron von Yiengen, dem der 
Printz die Ausführung aufgetragen, folches mit dei 
allergnaͤdigſten Ausdrüdungen zu erfennen zu ge⸗ 
„ben. Go bald die allerhöchften Herrſchaften die- 


„ſes 


:720 IL, Des Royfersund der Kayſerin Reife 
ſes Fleine Paradies verlaffen hatten, wurde allen 
‚übrigen Anweſenden der frene Eintritt dahin geftat« 
: tet, und was noch noch an Erfriſchungen und Eonfitu= 
‚ren nebft den ‘Blumen vorhanden war, Preis ges 
geben. - Ihro Majeftäten Fehrten indeflen mit dem 
übrigen hoben Adel nach dem Schloſſe Hof zu= 
‚rüde. Nach 7 Uhr Abends wurde die nechft dem 
Schloſſe angelegte Schießftade mit lauter, zwiſchen 
: dem grünen Öebüfche verborgenen, Lampen fo kuͤnſt⸗ 
lich beleuchtet, daß man von allen den tichtern, de⸗ 
ren etliche taufend dabey angebracht, nicht die ges 
ringfte Flamme fahe, und dennod) der gange Platz 
gleichſam, wie bey dem hellen Tage, mit dem’ ange⸗ 
‚ nehmften Schein erfüllee war. Sämtliche aller 
hoͤchſte und Höchfte Herrfchaften geruheten allda nach 
‚ber Scheibe zu ſchießen. Bey dieſer Ergögung 
war der Durchl. Erb» und Eron-Pring, Ertzher⸗ 
304 Joſeph, ber erfte, welcher das ſchwartze Cen⸗ 
rum traf, womit er zugleich ein, auf jedes Schwartz⸗ 
Treffen binter der Scheibe zubereitetes;, Kunſt⸗ 
"Feuer anzündete, dabey man die Worte: Vivar 
'Francifeus! im weißen lebendigen Feuer brennen 
fahe. Auf gleiche Weife zünderen eben Se, Durchl. 
durch einen abermahligen Krayß- Schuß die Worte: 
Vivat:MariaTherefa! ſodenn aber Ihro Durchl. 
die Ertzhertzogin Maria Anna die Worte; 
Vivat Fofephus! Se, Maj. der Rayſer die Worte; 
Vivat Carolus!. Der Printʒ von Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen die Worte: Vivat Maria Anna! und 
endlich abermahl der Rayſer die Worte: Vivac 
„Maria Chriflina!. an, und während der Zeit, * 
| „nach 
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„uach einem folchen Treffer die Mafchinen zu eis 


nem abermahligen Schiefien gefteller murden, war 


— 


die Luft mit,einem unausgeſetzten Feuerwercke von 
Raqveten, Girandolen, Luſt- und Regen = Ru: 
geln, Feuer-Raͤdern, Schwärmer - Faͤſſern, und 
dergleichen, beleuchter. Hierauf folgte das Sou— 
per, worauf die Confituren ſehenswuͤrdig faren, - 
nad) welchen. die allerhöchften Herrfchaften fich 
noch einem Eleinen Spiele zur Ruhe begaben.,, 
Der Donneritag, als der 26 Sept, war der 
beſtimmte Tag, da Ihre Majefläten das ange _ 
nehme Schloß Hof zu verlaffen, und fi in Dero 
Reſidentz wieder zurüce zu begeben, entfchloffen 
waren. Alleine der Durchl. Pring von Sachfen- 
Hildburghaufen-wolten diefelben keinesweges von 
dannen aufbrechen laffen, ohne Ihnen zuvor noch 
einigen Zeitvertreib zu machen. Zu Diefem Ende 
war ein vollfommenes Sacchanten: Seft anges | 
ſtellet, welches fich mit Preißgebung einer Menge 
Bictualien, und einiger Eymer Wein folgenderge= 
ſtalt endigte. Gegen 10 Uhr frühe wurden die 
allerhöchften Herrfchaften gebethen, fic in Er, 
Maj. des Kayfers Ketirade an die Senfter zu be- 
geben. Gleich hernach ſahe man in der großen 
Allee zwifchen den Ställen eine in 2 Dvadrillen 
abgetheilte Bacchanten - Geſellſchaft in folgender 
Drdnung anrücen. Zur rechten Hand: 1 Hea 
told, ı Paudfer und 4 Trompeter, allefamt zu 
Pferde; 8 Waffentraͤger zu Fuß; 4 Ritter zu 
Pferde; a Bachus- Wagen mit 5 Satyren, bie 
„den Dudelſack, Schalmeyen und Fagot bliefen, 
„mie 
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„mit. den Baccho auf dent Faffe. Zur Lincken: 
I Herold, ıPauder und 4 Trompeter ; 8 Waffen⸗ 
traͤger; 4 Ritter; 1Bacchus- Wagen mit dem 
Sileno auf dem Faſſe. Bon biefen Wagen 
wurde jeder von 4 neben einander gefpannten fchö- 
nen weifen, mit grünen Laube und vergoldeten 
Hörnern, aufgepußten Ochfen gezogen. - Neben 
jebem diefer beyden Wagen 'giengen 8 Nymphen 
- mit Krängen, und hinten ber folgten 4 Paar Nym⸗ 
phen und Bacchanten ‚ welche unaufhörlich tang- 
een. Hinter Diefen allen aber fam in- der Mitten 
ein ungemein hoher und breiter , ein prächtiges 
Schiff mit vielen Maften vorftellender Triumph 
Magen. Diefer wurde von geben fo fhön, wie 
die obigen gepußten Dchfen, ‚gezogen, war inwen⸗ 
dig mit einem Chor Muficanten befeßt, rings 
umher aber, wie aud) von einem Maftbaume zum 
andern mit einer unzehligen Menge von lebendi- 
gem Feder Vieh, Gänfen, Enten, Indianiſchen 
und andern Hühnern, gangen Hiefehen, gangen 
wilden Schweinen, Hafen, Faſanen und Feld: 
huͤhnern, gangen Sped-Seiten ‚ Bürften, Kaͤ⸗ 
fen, Brod und dergleichen Victualien nicht fo 
wohl behangen, als vielmehr überdedt und von 
viertehalb Hundert Bauern begleitet, welche ins: 
gefamme in den bey. allen vorhergegangenen Er⸗ 
göglichkeiten gebrauchten. theils reichen und mit 
Silber verbrämten ,. theils andern Masgven ma- 
ren. Solchergeſtalt gieng der Zug durch die Allee 
hindurch. Als er zu dem Baßin, wo der Nep⸗ 
— auf Delphinen ſtehet, und der Weg in 2 
* mit 
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„mit fteinernen Baluftraden eingefchloffenen Kam 
pen fic) theilet, anfam, giengen die Dvadrillen aus 
einander,und nahmen ihren Weg eine rechter, die an- 
dere hingegen linder Hand, hielten ihren Einzug auf 
dem Hof-Plage unter den Fenſtern, wo die Kaya 
ferl. Herrfchaft zufahe, vorbey , machten einige 
Wendungen, mo fie bald einander begegneten, 
bald neben einander marfchirten, und ſich zugleich 
trenneten. Nach geendigtem Einzuge ftellte ſich 
jede Partie auf den, ihr angewieſenen, Platz; mit⸗ 
lerweile blieb der mit Bictualien bedeckte Triumph⸗ 
Wagen oben über dem Baßin mit aller feiner Be- 
gleitung ftehen, und es wurde dem Spectacul da- 
durch ein herrliches Anfehen gemacht. Der gange 
Hof war mit einer mit grünem Laube beveckten 
Barriere eingefchloffen. In deren vechten und 
linken Seite fahe man einen Satyr auf einem 
Poftement, das einen abgehauenen Baumſtock 
vorjtellte, fißen, mie auch einen andern Eleinen 
oder jungen Satyr auf dem Afte eines Baumes 
liegen und inwendig in dem Hofe waren 4 Sta— 
tuen des Bacchus auf Fäffern aufgefeget, welche 
auf Satyr- Füßen ruheten. Gleichwie nun diefes 
Bacchanale mit einem comifchen Carroufel feinen 

Anfang nehmen folte: alfo verfügten ſich auf Das 
gegebene Zeichen mit der Trompete allegeit 2 und 
2 Ritter nebft ihren Waffenträgern aufihren zum 
Carroufel beftimmten Dias, und machten, fo bald 
mit Trompeten und Paucen der Marfch ange= 
„ſtimmet war, ihren Cours, Hierbey gab es aber- 
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„mablen genug ju lachen. Denn anftatt die Rit- 
ger, wie bey ernftlichen Carroufels, nach Köpfen 
zennen-zu fehen, «erblickte man allerhand andere 
Begebenheiten. Die Satyr » Statuen, Die auf den 
Abgehauenen Stöden ftunden, boten den Rittern 
einen Erang dar, in welchen ein Ring placirt war. 
Denenjenigen,fo das Gluͤcke hatten, folchen Ring faus 
ber und reinlich hinweg zu nehmen, wiederfuhr fein 
Abentheuer ; dieaber, Die nur ein wenig den Erang 
beruͤhrten, befamen einen derben Streich, welchen 
ihnen der Satyr, der ſich auf der Stelle umdrehe⸗ 
te, nachdruͤcklich auf den Rüden gab; Mit 
denen auf dem Afte des Baumes hatte es eine faſt 
‚gleichmäfige Bewandniß, indern fie ein Faß Waſſer 
in Händen hatten, welches ſich umfehrte, und dem 
ungefehickten Nitter, der einen unten angemachten 
King verfehlte, wacker mit Waffer begoß. Nach) 
dieſem Rennen gaben die Ritter im. währenden 
$aufe die Sangen hinweg, und empfiengen dargegen 
von ihren. Waffenträgern lange, mit Laub umwun⸗ 
dene, Bacchanten · Stäbe. "Mit diefen muften fie 
nad) den, in der Mitten der Rennbahn ftehenden, 
Bachus: Statuenrennen, und auf eine Hinter dem 
Ruͤcken folcher Bilder befindliche Muſchel, theils 
Schlagen, theits ftoffen. Wie nun die Faͤſſer, wor⸗ 
auf erwehnte Statuen faflen, nicht alleine inwendig 
mit allerhand verkleideten Thieren angefüllet, fon« 
dern auch dergeſtalt Fünftlich zugerichtee waren, 
daß, wern die Muſcheln getroffen wurden, ſich 
dieſelben oͤffneten, und die Thiere heraus * 
a, tt ri. I 
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re ne ER 
„jo fahe man gar bald den gangen Hof mit 


Woͤlffen, Füchfen, Friſchlingen, Hafen, Indiani⸗ 


ſchen und ordentlichen Huͤnern, auch andern der— 


gleichen angefuͤllet, welche alle laͤcherlich, theils 
mit vollkommenen Ungariſchen, theils mit Schlit. 


ten · Zeug und Schellen egipiet, und mit ihren 


Reutern von allerhand Figuren verfehen waren, 


Nachdem alle Kitter ihren Cours vollendee, und 
die Zufchauer ergöger hatcen, lieffen fich die Satyıs 
auf dem: Bachus- Wagen mit Dudelfäden und 
andern Inſtrumenten hören, und alsbald ſahe 


man, daß alle in Bacchanten- Habit gekleibete 


Bauern mit den bey ben Wagen befindlichen 
Nomphenseinen figuricten und wohl concertirten 
Zang anfiengen. Da hätte nun jederman vermei« 
nen follen, es würde auf einen guten, Bauern. 
Tantz hinaus fommen, © Alleine es war etwas 


. gang anders zu fehen; maſſen diefe fonft unge» 


fhickte Leute fo gut abgerichter waren, daß fie die 
fhöniten Figuren, wie fie nur immer die beften 


Figuranten auf dem Theatro produciren Fönnen, 


formirten, die Anfangs-Buchftaben bender Kayſerl. 
Majeftären recht ſauber vorſtellten und zuletzt mie 
Niederſenckung der in Haͤnden habenden Thyrſen 
und Laubboͤgen in einem Tempo die Kniebeugende 
Nevereng, vor Allerhöchftdenenfelben, fo gut und 
und vollfommen machten, als wenn fie Zeitlebeng 


in einer beftändigen Uebung hierinnen geweſen 


waͤren. Der Printz von Hildburghaufen hat alfo 
offenbar gezeiger, daß man nicht alieine polite und 
| 3; 2 „babile, 
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„babile, fondern auch die ungeſchickteſten Leute, 
wenn man nur damit umzugehen weiß, zu allem 
abrichten kan; maſſen er aus ſeinen Bauern, in 
einer Zeit von 3 Monathen, Italiaͤniſche ‚Sänger, 
Ffünftliche Engtifche: oder Holländifhe Matrofen, 
‚und geſchickte Frangöfifche Taͤntzer gemacht hat. 
Nach Endigung deſſen zogen die Qvadrillen in 
der Ordnung, wie ſie eingezogen waren, wieder 
ob. Injwiſchen ſtiegen die Muſicanten von dem 
Triumph Wagen herunter, und es wurben die 
von denielben. inne. gehabten Pläge mit mehr 
friſchem Geflügel und andern Eßwaaren angefüller, 
Sodenn rückte diefer Wagen in Begleitung des 
ſaͤmmtlichen Volcks befjer hervor. unter:die Fenfter, 
an denen fich die allerhöchften Herrfchaften befan« 
den; und allda wurde felbiger. nad) ‚gegebenem 
Zeichen von dem, in unzehlbarer Menge, dabey - 
| fü ch eingefundenen, ‘Bauern: Volke geplündert, und 
die Fäfler auf dem Wagen, wo Bachus und Sis 
lenus faflen,. ebenmaͤſig Preiß gegeben, folglich die 
Geſundheiten beyder Kayſerl. Majeftäten unter 
vielem Vivat⸗ Geſchrey getruncken. Die Kayſerl. 
und Durchl. Herrſchaften begaben ſich ſodenn 
ſammt dem hohen Adel zur Mittags: Tafel, wobey 
das legte Deffert wiederum den fehensmürdigften 
Schluß madıte, indem es eine gange Armee und 
Feldlager von Fleinen fid) bewegenden und ordenta 
lich zu » und abmarfchirenden Figuren bey einer 
belagerten Beftung vorftellte, welche Veſtung fich 
nach) einer Weile augenblicklich in einen Friedens. 
„Tempel 
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„zempel verwandelte ; die Soldaten aber ver 
ſchwanden, und in ihren Saufgräben fieng natür: 
liches Waffer heraus zu flieffen an, Nach aufges 
Hobener Tafel gefchahe der Aufbruch, und die allera 
höchſten Herrichaften reifeten, nachdem fie nicht 
nicht alleine oberwehnter maffen die Birtuofen und 
Eapellmeifter, fondern auch alle übrige dem Durchl. 
Pringen von Hildburghauſen angehörige Haus— 
Dfficiers, Jaͤgerey und Bebdiente reichlich befchen- | 
ket hatten, nach 3 Uhr von dannen ab, und Famen 
Abends nad) Schönbrunn zuruͤcke. Ihre Kayſerl. 
Majeftäten und.alle andere hohe Anwefende, ha— 
ben über diefe fo prächtige als feltfame und finns 
reiche Erfindungen, und genoffene ungemein artige 
Ergößungen , nebft den dabey beobachteten guten 
Beranftaltungen und Ordnung, vornehmlic) aber, 
daß bey fo groffen und vielfältigen Difpofitionen 
und Unternehmungen, alles in dero Hofftatt, fo 
ftille und ruhig, als wenn nichts zu thun wäre, 
zugegangen, und endlidy über den allenthalben fich 
gefundenen Ueberfluß, ein gang befonderes Vers 
gnügen bezeuget , und nicht ermüden koͤnnen, bey 
dero Zurückfunft mit den Anmwefenden ſich immer— 
fort Davon zu unterhalten. ,, 
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verfforbenen merckwuͤrdigen 
Standes = Perfonen. | 


= a) Im Jul. 1754. 
. oe 


—— Hertzog von Vieuxville, Koͤ⸗ 
nigl. Sicilianiſcher Vice-Roy in Sicilien, 
Ritter des heil. Januarii, und General⸗Lieutenant, 
der Koͤnigl. Armeen, ſtarb den 24 Jul. zu Paler⸗ 
mo, in einem Alter von 68 Jahren. Er war ein 
Niederländer von Herkunft, widmete fish. aber 
den Königl. Spanifchen Kriegsdienften, darinnen - 
er bis zuder Stelle eines, Marfchall de Camp oder 
General: Majors avancirte, welihes erben 2 Febr, 
1734. wurde. Cr trat hernad) in die Dienfte deg 
neuen Königs bender Sicilien, und ward General⸗ 
Lieutenant der Königl. Armeen, wie aud) Ritter 
des heil. SYanuarii, %, 1741. wurde er ald Ges 
fandter an den Koͤnigl. Sardinifchen Hoff nad 
nah) Turin geſchickt, nad) feiner. Ruͤckkunft aber 
zum Hertzog creiret. A. 1744. gieng er mit dem 
Könige wider die Defterreicher zu Felde, als ber- 
felbe feine Trouppen unter dem Hergog von = 

| a 
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ficopignano zu der Spanifchen Armee ftoffen ließ; 
die damahls in dem Kirchen « Staate ftunde, und 
die Defterreichifche Armee unter dem Fürften von 
Lobkowitz beobachtete. Als darauf diefer im un; 
ben Öeneral Novati einen Einfall in das König« 
rei) Neapolis thun ließ, mufte er mie einem 
Corpo denfelben zurücfe treiben, welches, er auch 
glücklich bewerckſtelligte. A. 1745. Eriegte er das 
Dber- Commando über das gange Meapolitanifche 
Corps, das zu der Spanifcyen Armee ſtieß, die 
der Graf von Gages nad) der Sombardey führte, 
woman mit den Srangofen und Genuefern, wider 
die Defterreichifchen Staaten. in Italien, gemein. 
ſchaftlich agirte. Er nahm im Sept. die Städte 
Piacenza und Parma in Beſitz, überrumpelte den 
23 zur Nacht die Stadt Pavia, und blieb her— 
nach allhier, bis in den Monath December, ftehen, 
da er mit: feinem Corpo nad) Bigevano geſchickt 
wurde, den Fuͤrſten von Sichtenftein zu hindern, 
daß er dem Infanten Don Philipp den Weg nad) 
Meyland nicht verfperrte. Er blieb zu Vigevano 
bis ing folgende Jahr ftehen, da er durch die ver: 
ſtaͤrckte Macht der Defterreicher genörhiget wurde, 
feinen Poften zu verlaffen, und fich mit der Haupt: 
Armee zu vereinigen, welche nach einigen. Schlach« 
ten aus der Lombardey zuruͤcke getrieben wurde. 
Der Hergog von Vieuxville, kehrte mit feinem 
Eorpo nad) dem Königreiche Meapolis zurüce, wo 
er den 24Oct. 1746 anlangte., Den ıı Mart, 1747: 
gieng er nach Palermo ab, um allda als Vice, Roy 
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von Sicilien feine Würde anzufreten, zumelcher er 
bereits zu Ende 1745. ernennet worden. _ 

II. Franciſca, verwitwete Hertzogin von 
Sommerſet, ſtarb den 7 Jul. zu London in einem 
Alter von ohngefehr 60 Jahren. Sie war eine 
Tochter Herrn Heinrich Thyene, und wurde mit 
Algernon Seymour / Graffen von Hertford, ver: 
mähit, der den 18 Febr. 1750. als: Hergog von 
Sommerfet geftorben iſt. Ihr eingiger Sohn, 
George, Marquis von Beauchampsg, ftarb A. 1744: 
zu Bologna. Sie hat eineeingige Tochter, Nahe 


mens Elifabeth, binterlaffen, die mit dem Ritter 


Daronet, Hugh Smitfon vermählt worden, wel 
cher nad) ihres Vaters Tode, in — ihrer, 
zum Graffen von Northumberland, und Baron von 
Warckworth, erhoben worden. * 
. 1. Ernſt Hartmann, Freyherr von Dies 
mar, Kanferl. und Königl. Ungarifcher General 
Held -Marfchall und Obrifter über ein Negimene 
Cüraßierer, des hohen deutſchen Ordens Ritter, 
und der loͤbl. Ballen Heffen fand» Comthur, ftarb 
den 12 Jul. auf feinem fid) zur Netirade erwehlten, 
und in der Nachbarfchaft von Nürnberg gelegenen 
Gute Deberndorf, im 73 Sabre feines Alters, und 
ward den 2r Diefes Nachmittags mit denen, bey 
Beerdigung eines fand» Comthurs nach Vorſchrift 
der hohen Ordens» Statuten herfommlichen Cere⸗ 
monien und Gebräuchen, in die nahe dabey geles 
gene Kicche des Anfpadhifhen Dres Sautendorf - 
beerdiget, Von feinem Leben foll nechftens ums ⸗ 
ftandlich gehandelt werden, | 
| | IV. Stang 
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IV. Stang Dominicus von Barberie, 
Mar qvpis von St. Conteſt, Königl. Srangöfifcher 
Staats » Secretarius bey dem Departement der 
ausländifchen Sachen, mie auch Commandeur und 
Eeremonienmeifter der Königl. Orden, farb den 
- 24 ul, zu Berfailles in einem Alter’ von ohngefehr 
- 54 Jahren, nachdem er feit einiger Zeit mit einer 
Bruſt⸗ Kranckheit beſchwert geweſen. Ermar erft 
Intendant zu Pau, worauf er ſolches auch in Bour⸗ 
gogne wurde. A. 1750. ward er zum Koͤnigl. Ab⸗ 
geſandten in Holland ernennet. Er langte den 
3 Det. a.e. in ſolcher Dvalität im Haag an, und 
hatte ven 26 Nov. bey dem Pringen Stabthalter 
feine erſte Audientz. Er empfteng den Tag hernach 
von demfelben eine folenne Gegen: Viſite. Im Aug. 
1751 erhielte der bisherige Staats » Secretair bey 
dem Departement der ausländifchen Affairen, Mars 
gvis von Puißieur, feine begehrte Erlaffung, wors 
auf, auf deffen Keommendation, ver Margvis von 
St. Eonteft deſſen Stelle erhielte. Kr wurde fo 
gleich) zurüce beruffen, Den 5 Sept. langte er zu 
Paris, und folgenden Tag zu Verfailles an, nach: 
dem er den 2 aus dem Haag abgereifet war. Es 
verurſachte feine plögliche Abreife anfangs aller: 
band Nachdencken, bis man endlich ‘die wahre 
Urfache davon erfuhr. Den ı2 legte er in die 
Hände des Königs den Eyd der Treue ab, und 
den 15 ließ er durch feinen Legations-Secretair, 
dem Präfidenten der Verſammlung der Öeneral: 
Staaten ein Memorial überreichen, darinnen er 
ihm feine Erhebung |. von den Gene» 
55 ral—⸗ 





cal- Staaten Abfchied nahm. Sein Sohn und 
Tochter, nebit den meiften Perſonen von feiner’ 
Spite, reiferen fodenn, an eben diefem Tage, aus 
dem Haag ab, und fehrten. nad) Paris zuruͤcke. 
Den 19 Dt. a. e. legte er in bie Hände des Cantz⸗ 
fees den Ed ab, um den Eintritt in die Koͤnigl. 
Raths-⸗Verſammlungen zu haben, und nicht lange 
darauf ward. er Ceremonien s Meifter- und Com⸗ 
mandeur des Ordens vom heil. Geifte. Er haf 
feiner Bedienung noch nicht völlig drey Jahr vor⸗ 
geſtanden, doch aber den Ruhm behauptet, daß er 
von groſſer Hoͤfflichkeit und Leutſeligkeit geweſen, 
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vielen Verſtand gehabt, arbeitſam geweſen, und in 


Staats: Sachen viel Geſchicklichkeit und Erfah⸗ 
eung bewiefen. Der König iſt mit feinen Dien« 
ften ſowohl zufrieden geweſen, daß er deſſen Sohne, 
dem nunmehrigen Marqpis von St. Conteſt, eine 
Denfion von 6000, Livres gegeben. Sein Brus 
der, der Here von St. Conteft de la Chataigne— 
raye, ward im Dec.1750. Intendant von Chams 
pagne, nachdem er foldyes vorher in Limoſin ges 
wegen. ee — | 
VW. Pehr, Baron Siöblad, Koͤnigl. Schwer 
difcher General: Feldzeugmeifter, und Commandeur 
des Könige. Schwerdt-Drdens, farb im Sul. zu 
Stockholm. Er mar Hbrifts Lieutenant bey ber 
Artillerie, als er A-1741. General: Feldzengmeifter 


wurde. W.1748. warder, bey Stiftung der Königl. 
Schmwedifchen Ritter Orden, Commandeur des 
Schwerdt- Ordens. Ein mehrers weiß ich von 
ihm nicht zu, berichten, IPA BE 
ME 3 VI. Eleo⸗ 
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V. Eleonora, Graͤfin von Wurmbrand, 
ſtarb den 13 Sul. zu Wien, indem 23 Jahre ihres 
Alters. Sie war eine gebohrne Gräfin von Breuer, 
und wurde den 27. Jun, 1752 mit Joſepho, Graffen 
von Wurmbrand/Kayſerl Cammerherrn, vermaͤhlt. 
VII. Wilhelm Carl Auguſt, Graf von 
Leiningen/ Weſterburg, ftarb in eben dieſem 
Monathe im vierdten Jahre feines Alters; Er war 
der dritte Sohn des regierenden Graffens, George 
Carl Ludwigs von Leiningen⸗ Gruͤnſtadt, der in: 
Hollaͤndiſchen Kriegs: Dienften ſtehet. Seine 
Mutter Johanna Eliſabeth Amalia, gebohrne 
Gräfin von Iſenburg⸗ Philippsrich, brachte ihn dem 
18 May 1750 zur Welk. | WO. 
VII ‚Peter, Graf von Miontesgvion, Koͤ⸗ 
nigl. Srangöfifcher Generak-Sieutenant der Koͤnigl. 
Armeen, und Gouverneur zu Fort Louis, “farb den 
18 Jul. zu Paris in einem. Alter von 67 Jah⸗ 
ven. . Sein. Bater war Heinrich don Montes 
goiou, Herr von Artagnan, ein Bruder des 
bekannten Marfchalls von Montesqviou, der 
ihn mit feinee Gemahlin, Ruth von: Fortaner, ge 
zeuget hat. Er hatte zween ältere Brüder, und hieß 
ber Ritter von Montesguiou, ehe fein Bruder $ub« 
wig, Graf von Montesgviou, A. 1736: ftarb, wor⸗ 
- auf erdeflen Titelangenonmen. Nachdem er uns 
ter feines Älteften Bruders Pauli Infanterie⸗Re⸗ 
gimente im Spanifchen Succeffions- Kriege: in den 
Niederlanden gedienet, ward er nachgehends Bri⸗ 
gadier. von der Infanterie, ben 2 May 1744 Mars 
(Hall de Camp, und im Der, 1748 General Lieu⸗ 
| | Ä tenant. 
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tenant. Er bat im legten Kriege etliche Feld-Zü- 
ge in den Miederlanden gethan, und ift endlich 
Gouverneur zu Fort Louis worden. - 

IX. Wengel Toachim, Graf Czeyka von 
Olbramowitz, des Malthefer-Drdens durch Boͤh⸗ 
. men,, Mähren, Schlefien, Defterreih,, Steyer- 
mark, Kärnthen, Tyrol und Pohlen Groß-Prier, 
Kayſerl. und Koͤnigl. Ungarifcher wuͤrcklicher Ges 
heimbder · Path, des größern Land⸗Rechts Bey⸗ 
ſitzer und Koͤnigl. Stadthalter im Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men, wie auch General-Wachtmeiſter, ſtarb den 
5 Jul. zu Prag in einem hohen Alter, Er ſtamm⸗ 
te aus einem alten Freyherrlichen Geſchlechte in 
Böhmen her, und trat fomohl in Kayſerl. Krieges 
Dienſte, als in den Maltheſer⸗Orden. Er wur⸗ 
de anfangs Comthur zu Michalutz, und im Febr. 
1738 Groß · Baillif der deutſchen Zungen. A. 1744 
ward er an die Stelle Franciſci Antonii, Grafens 
von Konigseck, Groß⸗Prior in Böhmen, und Kay⸗ 
ferl, würdlicher Geheimer- Rath; im May 1748 
ward er mit feinen beyden Vettern und Bruders⸗ 
. Söhnen in.den Grafen» Stand erhoben. | 
X. Ulrich Stiedrich, Freyherr von Löwens 
dahl, Abt de la Cour Dieu, und Dechant von 
St. Marcel, ftarb den 12 Jul. in einem . Alter 
von 60 Jahren. Er mar der ältere Sohn Wolde- 
mars, Freyherrns von Loͤwendahl, der den 24 un. 
740 ‚ai. Königl. Pohlnifher und Churfürftl. 
Sädhhfifher Cabinets-Minifter und Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall, geſtorben iſt. Seine Mutter, Doros 
thea von Brockdorf, beachte ihn den 22 ul; 1694 
je in 
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in Dännemard , wo der Vater damals in Königl. 
Dienften ftunde, zur Well. Er wurde an dem 
Königl. Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. Sächfifchen 
Hofe Cammerberr, und vermählte fich den 11 Nov, 
1720 mit Wilhelmina Ferdinanda Eliſabeth von 
Ereugen, aus dem Haufe Schwerſtedt, die ihm eis 
ne Tochter, Nahmens Wilhelmina Ferdinanda, 
gebohren , welche fich jeo bey ihrem Better, dem 
Herrn von Einfiedel zu Lumpzig, im Fuͤrſtenthum 
Altenburg, aufbäl. Die Mutter ftarb den 20 
Mov. 1727. Seine Schulden und andere Aus« 
ſchweifungen brachten ihn nod) bey des Vaters 
Sebzeiten auf den Königftein, wo er nad) der Zeit, 
da der Bender Woldemar aus den Ruſſiſchen 
Dienften in die Srangöfifchen trat, in welchen er 
vorige Marſchall von Srandreic it, auf freyen 
Fuß fam, und dem ‘Bruder nad) Srandreid) folgte. 
Er nahm nicht nur nad) deffen Erempel die Roͤ⸗ 
miſch· Catholiſche Religion an, fondern trat: auch in 
den geijtlichen Stand , erbielte einige Präbenden, 
die ihm jährlic) 4000 Livres eintrugen, und führte 
von dieſer Zeit an den Titel eines Abts von Loͤ⸗ 
wendahl. 

XI. Der Marqvpis von Pills» Real, Kös 
nigl. Spanifcher General - tieutenant der Armeen 
und ©eneral » Commendant aller Trouppen im 
Königreidy Andalufien, ftarb den 8 Jul. zu Madrit 
‚Im 61 ahre feines Alters. Ich weiß von ihm 
weiter nichts zu melden, als daß fein Vater Com⸗ 
mendant zu DBarcellona gemefen. A. 1741. den 
8 Mart, ward er Marſchall de TE. 

lov. 


736 II. Yacht. von einigen jüngftverftorb. 
Mov. 1752. erhielte er das General» Commando in 
Andaluſien, (andere fagen im Königreich Granada) 
bekommen, nachdem er zum General⸗ Lieutenant 
erhoben morden. 1 — 

Xu. Theodor Camillus, YWiargvis von 
Montperny, Marggräfl. Bapreutbifcher Gebei« 
mer Kath und Ober: Hofmeifter bey Ihro Hoheit, 
der Frau Marggräfin,. wie auch Ritter des rorhen 
Adlers, ſtarb den ı7 Jul. zu Paris im 44 Sjahre 
feines Alters. Er ſtammte aus Franckreich her. 
An. 1751 den 3 ul, ward er Marggräfl, Geheimer 
Kath. und Ober Hofmeifter. er 
AII. Gottlieb Afchen ‚von Hhaßberg, 

König. Sroßbritannifcher und Chur Braunſchwei⸗ 
gifcher Dber: Jaͤgermeiſter im Hertzogthum Sayfı. 
burg, ftarb den 4ul. 0: 24 
„XIV. Johann Albrecht von Witth/ Koͤnigl. 

Dähnifcher Stifts · Amtmann zu Wiborgund Rit⸗ 
ter von Dannebrog, ſtarb in eben dieſem Monathe. 
Den Orden erhielte er den zı Mart. 1747. 

XV. Ludwig; Lord Gordon, ſtarb den 13 
Jul. zu Montreal in Bugey, in einem Alter von . 
ohngefehr 36 Jahren. Er mar ein Bruder bes 
legt. verftorbenen Schottländifchen Hertzogs von 
Gordon, und Hatte inder legten Rebellion die Pars 
they ‘des jungen Prätendentens ergriffen, zu deflen 
Dienfte er ein Regiment geworben Mad) der 
Niederlage bey Culloden wendete er fich nad) 
Franckreich, mo er aggregirter Obriſter des Regia 
ments Royals Ecoffois wurde. Er brachte gemeia 
niglich einen guten Theil des Jahrs zu —— 
y 
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bey denen Herten Douglas, Capitains unter eben 
dieſem Negimente, feinen Sandsleuten und guten 
Freunden, zu. Allhier ward er zu Anfang des ge⸗ 
dachten Monaths kranck, da er denn während 
feiner. Kranckheit die Proteftantifche Religion, 
welcher er von Jugend an zugethan geweſen, öf- 
fentlich abſchwur, und. vor feinem Ende ſich die 
Sacramente der Roͤmiſch⸗ Cathölifchen Kirche reis 
‚Shen lieg. Er hat dem Major feines Regiments vor 
feinem Ende aufgetragen, der Hertzogin von Gor; 
bon, feinee Mutter, zu fagen, daß er feine rr. 
shümer erkannt und perlaſſen habe, : und daß er fie 
erfuche, feinem Beyſpiele nachzufolgen, und fich in 
ben Schooß der catholiſchen Kirche zu begeben, 


XVI. Philipp Nericault des Tonches, 
Königl. Frangöfifcher Gouverneur zu Melun und 
Mitglied der Academie Ftancoife, wie auch ge⸗ 
weſener Koͤnigl. Miniſter an dem Großbritanni— 
ſchen Hofe, ſtarb den 5 Jul. in einem hohen Alter 
zu Melun. Er hat ſich durch ſeine vortrefflichen 
Comoͤdien, die er dem Frangöfifchen Schauplage 
geliefert, "berühmt gemacht. 

&VU. Chriſtoph Ernſt von Röder, Königl. 
Preußifcher Obrifter, ftarb den 27 Jul, zu Pillau, 
im Soften Jahre feines Alters. Er war Major 
bey dem. groffen Grenadier - Regimente zu Pors. 
dam, als er im Jun. 1740, von dem ißigen Konige 
zum Obriſten erfläret wurde. Er erhielte ein 
Öarnifon- Regiment, und ward Amts» Hauptmann 


zu Bahrten. 
b) Im 
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b) Im Aug. 1754. 

I. Marie Anna, verwitwete Rönigin 
vor Portugall, ftarh den 14 Aug. zu Liſſabon, 
im 7t Jahre ihres Alters. _ Von ihren Lebens⸗Um— 
ſtaͤndten foll Fünftig in einem eigenen Artickel ges 

handelt werden. " 

II. Sans Chriſtoph Sriedrich, Graf von 
Haack, Koͤnigl. Preufifher General⸗ tieutenant 
von der Infanterie, Commendante zu Berlin, 
Obriſter des daſelbſt in Garniſon ftehenden Infans . 
terie⸗ Regiments, Ritter des ſchwartzen Adler⸗ 
Ordens, und Ober: Jaͤgermeiſter, ſtarb den 17 Aug, 
zu Berlin, an einer Bruft- Krandheit, im 5öſten 
Jahre ſeines Alters. Er ſtammte aus einem alten 
Maͤrckiſchen Geſchlechte Her, daß das Erb⸗Schen⸗ 
den » Amt in der Marck Brandenburg führer, 
Ob er aber ein Sohn desjenigen General: Majors, 
Ernſt $udwigs von Hade, der A, 1713. zu Berlin, 
als Commendante, geftorben, geweſen ſey, ift mir 
unbefannt. Cr hatte das Gluͤcke, als ein fehr ana 
ſeehnlicher junger Edelmann, von dem verftorbenen 
Könige Friedrih Wilhelm, unter das große $eib« 
Grenadier- Regiment, das zu Potsdam fein Haupt« 
Dvartier hatte, genommen zu werden, da er fich 
denn bey diefem Monarchen in foldhe Gnade zu 
fegen wuſte, daß man ihn für feinen vornehmften 
Favoriten halten kunte. Er brachte es aber bey 
deſſen eben nicht weiter, als daß er Königl. Flügels 
Adjutant und Capitain über eine Compagnie . 
langer Grenadierer wurde, in welcher Dvalität er 
ſich ſchon befand, als er den 19 Febr. 1732. * 

——— mit 
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mit der eintzigen Tochter des Koͤnigl. Preuſiſchen 
Staats-Minifters, Ehrenreich Bogislai von Creutz, 
Sophia Albertina, in Gegenwart des gantzen 
Hofs, und des jetzigen Kayſers, der eben damahls, 
als Hertzog von —J— ſich an dem Preußiſchen 
Hofe befande, vermaͤhlte. Es war dieſes eine 
ſehr vortheilhaftige Partie, weil dieſe Dame nicht 
nur mit allen Leibes und Gemuͤths · Gaben prangte, 
fondern auch von ihren Eltern ein groſſes Vermö⸗ 
gen zu erwarten hatte, das ihm auch bald in die 
- Hände Fam, da nicht nur der Vater den 13 Febr, 
1733. fondern auch die Frau Mutter den ı Der, 
1741, Todtes verbliche. Als der König, der ihn, 
einige Jahre vor.feinem Ende, zum Hof: Jägers 
meifter erflärte, auf feinem Krandens Bette lag, 
war der Herr von Hacke einer von denen, die ſich 
nicht weit von ihm entfernen durften, bis derfelbe 
endlich den 3ı May 1740. feinem Eron » Pringen 
Sriedrichen, durch den Todt, Thron und Reich 
räumte, Diefer junge Monardye erfannte die 
Berdienfte unfers Hackens, daher er ihm fo gleich 
bey dem Antritte feiner Kegierutig , die ftärdften 
Proben feiner Hochachtung und Gnade eriheilte, 
Er beftätigte ihn nicht nur in der Hof⸗Jaͤgermei⸗ 
fter» Charge, fondern erklärte ihn auch zu ſeinem 
General: Adjudanten und Öbriften, ja er erhub ihn 
gar den 28 ul. eben dieſes Jahrs in den Öraffens 
Standt, und ertheilte ihm den neutgeftifteten Ritters 
Orden, pour les meritez, deffen Zeichen in einem 
goldenen Creutze mit einer weifen Einfaflung be» 

G. . Nachr. 560 Th. Aaa ſtehet, 
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ſtehet, und an einem ſchwartzen Bande getragen 
wird. Er fhendte ihm auch den kleinen Stall. 
Platz zu Berlin, auf welchen er hernach einen praͤch⸗ 
‚tigen Palaft gebauet hat. Zu Ende des Jahrs 
gieng der König mit einer Armee nad) Schlefien, 
um feine Anfprüche auf das Fuͤrſtenthum Jaͤgern⸗ 
Dorf, nach dem Abfterben des Kanfers Caroli VI. 
‚geltend zu machen. Der Graf von Hacke beglei- 
tete ihn dahin in Dvalität eines General: Adjutan: 
tens, wohnte auch den 10 Apr. 1741. der Schlacht 
bey Molfwig bey, worinnen er verwundet wurde. 
Er richtete darauf in Schlefien, auf Befehl des 
Königs ‚verfchiedene neue Negimenter auf, worun- 
‘ter fih aud) das braune Huffaren » Regiment be: 
fand. A. 1742. erhielte er das Infanterie⸗ Regie 
‚ment, das der General» Feldmarfihall von Glafes 
napp, den zı Zul, Alters halben refignirt hatte. 
Den 28 May 1743. ward er Gerieral: Major, in 
welcher Dvalität er mit dem Könige im Aug. 1744: 
nad) Böhmen zu Felde gienge, als derfelbe dem 
Kayſer Earolo VII. Luft machen, undder Königin 
von Ungarn näher zu $eibe gehen wolte. Auf dem 
Marſch nach Prag hatte der Graf von Hacke Ge⸗ 
legenheit, eine Probe von feiner Tapfferfeit abzu= 
legen, da er mit einem Corpo ben 6 Sept. nad) 
eraun geſchickt wurde, um den Defterreichifchen 
General: Wachtmeifter von Helffreich von dar zu 
vertreiben. Es Fam zu einer higigen Action, dar« 
innen der Graf von Harfe das Feld behielte, und 
Die Zeinde mit Verluſt zuruͤcke ſchlug, auch — 


merckwuͤrdigen Standes⸗Perſonen. 741 


ſich vielen Ruhm erwarb. A. 1747. den 24 May 
wurde er General⸗ Lieutenant, hatte auch den 13 Jul. 
dieſes Jahrs die Ehre, im Nahmen des Koͤnigs 
den erſten Grund⸗ Stein zu der neuen Catholiſchen 
Kirche zu legen, die der König, den Katholiken 
zu Berlin, zu bauen verftattet hatte, X. 1748, 
den 27 May erhielte er den Ritter » Orden des 
fhwargen Adlers, und im Nov. 1740. die Coma 
mendanten s Stelle zu Berlin, %. 1750. aber in 
eben diefem Monathe die Amts » Hauptmannfchafe 
von Zoßen. Er hat verfihiedene Kinder binterlaffen, 
davon zween Söhne und zwey Töchter bekannt find. 
Die Söhne beiffen Friedrich Wilhelm, und Auguft 
Wilhelm, davon jener A. 1740. und diefer 1748. ge= 
bohren worden. Die ältefte Tochter, Sophia 
Albertina, ward kurtz vor feinem Ende mit dem 
Hbriften und Commandeur des Forcadifchen Re— 
giments, Herrn von Koͤnigsmarck, vermählt, die 
andere Tochter aber, Ulrica Amalia, bat den 20 
Det, 1742. das Licht der Welt erblicer. 


IN. Carl Hyacinth de Galean, Marqvis des 
Iſſarts, Ritter des Pohlniſchen weißen Adlers, und 
Königl, Srangöfifcher Staats ⸗Rath, wie auch ge⸗ 
weſener Geſandter, ſowohl zu Dresden, als Turin, 
ſtarb den ı7 Aug. Abends zu Avignon in einem 
Alter von 38 Jahren. Das Haus Galean, aus. 
welchem er entfproffen, ftammt eigentlid) aus Ita— 
lien ber, iſt aber ſchon über 400 Jahr in Provence 
und Avignon befanns gemefen. Er wurde %, 1746 

Aaa 2 zum 
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zum Frangöfifchen Gefandten am Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſchen und Chur, Saͤchſiſchen Hofe ernennet. Er 
langte den 22 Auguſt zu Dresden an, erhielte denn 
Orden des weißen Adlers, und begleitete den Kös 
nig nad) Pohlen, wo er den 2 Dit. als Extraor⸗ 
dinair» Ambaffadeur, feine erfte Audieng. hätte, 
Den 6 Novemb. that er im Mahmen feines Kö» 
nigs um die Königl. Pringeflin Marianı Joſe⸗ 
pham für den Dauphin die Anwerbung, worauf 
den 9 Febr. 1747 zu Dresden die Bermäßlunger 
folgte. A. 1751 wurde er durch den Margois von 
Mevel abgelöfet, und bargegen als Geſandter an 
den Koͤnigl. Sardiniſchen Hof geſchickt wo er aber 
nur en Jahr geblieben, weil er Unpaͤßlichkeit Hals 
ben ſeinen Rappell bekommen. Er begab ſich 
darauf A. 1752 nach Avignon, wo er obgedachter 
maßen geſtorben iſt. Er wurde den andern Tag 
In der St. Perri-Kirche daſelbſt, wo fein Fami⸗ 
Uen⸗ Begraͤbniß iſt, zur Erden. beſtattt. 
IV. Martin Innicus Caraccioli, Ertzbi⸗ 
eos von Chalcedon, und Päbftl. Nuncius in 
Spanien, ftarb den 6. Aug. zu Madrit in einem 
Alter von 4ı Jahren, nachdem er nicht lange dor» 
her erſt dafelbft angelangt war. Er mar ein fies 
apolitaner, und hatte zu Martina in ber Diveces 
von Taranto, fo ein $ehn feines Hauſes ifl, dem 
8 Aug. 1713 das Licht der Welt erblicket. A. 1743 
wurde er zum Nuncio nad) Venedig ernennet, 
und den zı Dec, a. e, zum Ertzbiſchof von Chab 
cedon von dem Pabite eingeweihet, uachdem er de 
| 13 Oct. 
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13 Oct. von ihm die primos ordines empfangen, 
Er reifete den 22 Jan. 1744 von Rom nah Ber 
nedig ab, bielte aber «llererft den 15 Nov. daſelbſt 
feinen öffentlichen Einzug. A. 1745 gerieth er mit 
der Republic in Irrung, weil diefelbe einen Vers 
bredjer mit Gewalt aus feinem Ovartiere, wohin er 
ſich retiriret hatte, hinweg nehmen laffen. 4.1749 
friegte er von der Republic eine güldene Kette 
mit einer güldenen Medaille, weil er zu dem Ver⸗ 
gleiche mit dem Päbftlihen Hofe wegen der Fer 
rarifchen und Bologneſiſchen Grengen das meifte 
bengefragen hatte. Im Julio 1750 wurde ihm 
von der Republick zu verftehen gegeben, daß er 
die Stadt und das gange fand räumen möchte, 
- weil diefelbe mit dem Pabft wegen des Patriars 
hats zu Agvileja in die gröften Mißbelligkeiten 
gerathen war. Er begab ſich nady Ferrara, wo 
er bis den 6 Febr. 1751 geblieben, da er nad) ges 
ſchehener Beylegung der bisherigen Irrungen 
wieder nach Venedig zuruͤckkehrte. Anno 1753 
wurde er zum Nuncio in Spanien ernennet, wo⸗ 
Hin er aber erſt A. 1754 abgegangen iſt. 

V. Maris "Jofepha, Gräfin von Alchann, 
ftarb den in Auguft zu Wien in einem Alter vor 
30 Jahren. Ihr Bater war Philipp Joſeph, 
Graf von Kinski, und Die Mutter Maria Chars 
dotte, gebohrne Gräfin von Martinig, von mel 
her fie den 16 October 1723 gebohren worden. 
Sie wurde den 2 May 1740 die zweyte Gemah⸗ 
kin Michael Johannis/ Grafens von Althann, 

Aaa 3 Grand 
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Grand d’ Efpagne, Ritter des güldenen Vließes, 


Kayſerl. würdl. Geheimen-Raths, und obet» 
ften Yuftig - Vice-Praͤſidentens. Ob fie Kinder 
binterlaflen, ift mir unbefannt, 

VI. Stang Sploius, Graf von Pückler, 
Kayſerlicher Königlicher mwürdlicher Geheimer- 
Rath und Cämmerer, ftarb den 15 Auguft zu 
Wien, im 64 Jahre feines Alters. Er war ein 
Sohn Augufti Sylvii, Grafens von Püdler, der 
als Landes⸗ Aelteſter der Fürftenehämer Dppeln 
und Katibor ‚Anno 1748 geftorben if. Seine 
Mutter, Louiſa Marimiliana , gebohrne Freyin 
von Nowac, brachte ihn den 18 April 1691 zur 
Mel. Er ward $andes- Aeltefter im Fürften- 
thume Brieg, U. 1723 Kayſerlicher Cämmerer, 
bierauf Geheimer Rath, und endlich wuͤrcklicher 
Geheimer Rath. Er hatfich zweymahl vermäßle, 


und zwar ı) mit Eva Francifca Wilhelmina, Gra- 


fens Nicolai Conradi von Burghaus Tochter, den 
25 Nov. 1714, und 2) mit Maria Carolina Bri— 
gitta, Grafens Joh. Caroli von Noftis Tochter 
den 2ı Detober 1743. Er beſaß die Herrfchafe 
Mangſchuͤtz im Fuͤrſtenthume Brieg, und hielte 
fich feit ver Preußifchen Invaſion meiftens zu Wien 
auf. Unter feinen Kindern ift ein Sohn, Nah» 
mens Erdmann, befannt, ber den 17 Jul. 1720 
gebohren worden, und in Defterreifchen Kriegs« 

Vn. Louiſa, Graͤfin von St. Julian, ftarb 
ben 8 Auguſt in einem Alter von 26. Jahren, Gie 
— | | Ze" war 
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mar eine gebohrne Gräfin von Zierotin, und wur: 
de Anno 175: mit Johann Joſeph, Grafen von 
Et. Julian, Kayferl. Obrift Küchenmeifter, 
vermählt. Seine erfte Gemahlin, Carolina, ge: 
bohrne Gräfin von Sereni, ftarb den 10 Febr. 
1750. TER 
‚VIL Hans Julius, Graf von Schweinis, 
ffarb den 22 Auguft zu Sophienthal in Schlefien, 
in einem Alter von 25 jahren, Sein Bater 
Hans EHriftoph, Freyherr von Schweinig auf 
Zfcheplau, wurde von dem Könige in Dreußen in 
den Grafen-Stand erhoben. 2 
IX. Hiob Woritz, Freyherr von Droft, 
auf Senden, Kitter des deutſchen Ordens, Pro: 
vincial» Commenthur der Ballen Cobleng, und 
Particular · Commenthur von St. Catharina zu 
Coͤlln, wie auch Chur-Cöollniſcher wirdlicher Ge- 
heimer Rath xc. ftarb den 8 Auguſt zu Mösbrüc, 
im 88ſten Jahre feines Alters, -indem er den 
16 Det, 1666 gebohren worden. Sein Leichnam 
ward den andern Tag nad) Eölln gebracht, und in 
der Kirche des deurfchen Ordens begraben. Er 
bat ein ſchoͤnes Bermögen an baarem Gelde hin 
terlaffen. | a 
X. Die Baronin von Lentulus, eine ges 
bohrne von Schwerin, des Königl: Preußifchen 
Obriſt⸗ Lieutenants und Fluͤgel⸗Adjutantens, Frey⸗ 
herrus von Lentulus, Gemahlin, mit der er fich den 
17 Jan. 1748 vermaͤhlet, ſtarb den 16 Auguſt 
Gala’ " Yaaa frübe 
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frühe zu Berlin an einer auszehrenden Krandt- 

Sie war eine Tochter des Königl. Preufs 
— Ober⸗Stallmeiſters von Schwerin, und 
Hof: Dame bey der vegierenden Königin, als fie 
fih vermaͤhlte. 

XI. Heinrich von Hees, Praͤſident des ho⸗ 
ben Conſeils im Haag, ftarb den ı Auguſt, in dem 
riſten Jahre feines Alters, Kr war ein eis 

friger Verfechter dev Er und redlicher 
ote. 


————— — 


IV. 


Der Fall des Spaniſchen 
Staats ⸗ Miniſters, Marqpis 
de la Enſenada. 


> werckwuͤrdige Fall des marepi⸗s de la 
Enſenada bat die Geſinnungen des Spas 
nifchen Hofes in Anfehung der auswärtigen Affais 
ren nicht veränderte. Das Europäifche Staatse 
Spftema ſtehet noch unverrüdt auf dem alten 
Fuße, König Ferdinand VI: if noch immer ges 
En Machbarn fo geſinnet / wie er bisher —* 
iſt daraus ſchließen, daß das Verbrechen bes 
argois de la Enſanada mehe ben hehe 
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Zuftand des Hofs und Reichs angegangen, als die 
Berbindungen, darinnen die Krone Spanien mit 
ben Europäifchen Höfen ſtehet. | 


Es machte anfänglich ein ziemliches Yuffeben, 
als man in den öffentlichen Zeitungen folgende 
Nachricht aus Madrit zu leſen Eriegte: „In 
. „ver Nacht vom 19 zum 20 Jul. 1754. empfieng 
„der Staats: Minifter, Margvis de la Enſe⸗ 
„ads, einen Befehl vom Könige, wodurch Se, 
„Majeſtaͤt ihm andeuteten, daß er fich der Aus: 
„ubung aller feiner Aemter enthalten folte. Den 
„2i frühe um 3 Uhr ward fein Hotel durch ein 
„Detaſchement Spaniſche Garde zu Fuß umringet. 
„Man arretirte den Margvis, und 2Officiers 
„führten ihn fofort nach der Stadt Granada ab, 

„die ihm zum Arreſte gegeben worden, Don 
Auguſtin Pablo d' Ordegnana, Secretarius 
"de Staats: und Kriegs⸗Raths, welcher unter 
„oem Margvis de la Cnfenada arbeitete, ward 
„su gleicher Zeit arretiret, und durch einen Dffi« 
. äer nach Valladolid gebracht. Man verſicherte 
„ich auch des Abts Don Facundo Mogro⸗ 
bejo, der bey dem Margvis freyen Zutritt 
"hatte. Don Pebro Samaniego, Kath von Ear 
n ” filien, bemädhtigte fi, Kraft einer Könighihen 
’Eommiffion, aller Papiere, ſowohl des Minifterg, 
‚als der erwehnten, beyden andern Perfonen, und 


> verfiegelte fie.z, 
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Man kriegte darauf ein Manifeſt zu ſehen, 
welches der Koͤnig den 20 Jul. dieſer halben zu 
Madrit oͤffentlich bekannt machen laſſen. Es lau⸗ 
tete in der Ueberſetzung alſo: | 

„Da Ich von den Urfachen des Misver- 
„gnügens und der ' Betrübnig meiner Unter⸗ 
„thanen genau benachrichtiget worden, welche 
„die hohen Auflagen, und der Mangel an Lebens— 
„Mitteln, wodurch diefes Königreich gedruckt 
„worden, veranlaßet, obgleich, da’ Ich Das Res 
„giments> Ruder der Sorgfalt eines Minifters 
„anvertrauet, mein Wille geweſen, daß er fi) 
„aufs gelindefte und billigfte betragen möchte ; 
„to habe Ich befchlofien, das dienfamfte und 
„fräftigfte Mittel vorzufehren, allen Unruhen und 
„Murren meines Volcks abjzuhelfen, um es bie 
„Annehmlichkeiten des Friedens genießen zu laſ⸗ 
„fen , alles zur groͤſten Ehre Gottes, und zur 
„Wohlfahrt meines Königreichs. ſolchem 
‚Ende habe ch) den Margvis de la Enſenada 
„aller feiner "Bedienungen und Commiſſionen enf- 
Fſetzet, und anbefohlen, wie Ich hiermit anbefehle, 

„daß man ſich feiner Perfon bemächtige, ihn nad) 

meinen Gefängniffen zu Granada bringe, und 
„alte feine Papiere weggenommen, und nachbe« 
„nannten Perfonen. eingehaͤndiget werden follen. 
Ich verordne gleichfalls, dag Don “Antonio 
VGrdinana aller feiner Xeriter und Cömmilfio- 
„nen entlaffen, und gefangen nach Ballabelid ge 
„bracht werde ; ingleichen, Daß man ſich des Gies 
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„gelbewahrers, und aller feiner Papiere, wie auch 
„aller derer, die bey ver Margvifin von Tor⸗ 
stefillss werden gefunden werden, bemächtige, 
„und fie. alle in die Hände des Don Piedro Sa- 


„maniego liefere, damit felbiger nach dem Be 


„fehle, nen Ich ihm darüber ertbeilen werde, 
„ſie aufs ſchaͤrfſte unterfuche. Auch caſſire und 
„entjege Ich die beyden erften Dfficiale des 
„Raths von Indien und der Marine: ihrer Ber 
„dienungen, und gebiete, fidy ebenfalls ihrer Pa- 


*  „piere zu. bemächtigen, und fie Don Samaniego 


‚3534 Überliefern, und zugleich), daß alles geheim 
„und mit der. erforderlichen Behutſamkeit ger 
„ſchehe. — 
Ich vergebe von nun an, und bis auf ander⸗ 
‚ „weite Berfügung, die Aemter und Commiſſionen, 


„Die der Margvis de la Enfenada hatte, an fol 


„gende Perſonen, nehmlich alles, was das Kriegs: 
‚ „wefen betrifft, an Don Sebaſtian d’ Esla⸗ 
„ba; das Marine-Departement an Don us 
„lian d' Arriaga; das Departement der Fi⸗ 
„nantzen an den Marqvis von Valparaiſo, 
„und das Departement von den Indien an Don 
„Richard Wall, wobey Ich ihrem Eyfer und 
vihrer Klugheit anheim gebe, dafür Sorge zu tra- 
„gen, daß die Ordnung, ‚die ſich für eine gelinde 
„und fanfte Regierung: ſchicket, wieder bergeftel- 
„let werde; auch vertraue Ich ihnen alle Schrif⸗ 
»tenan, die ihnen werden ausgeantwortet wer: 
„den. Und was die Civil. und. Criminal. * 
u „ce 
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„ceffe anbelanget, die in Bewegung gebracht wor- 
„den, oder nachher dazu fommen werden, fo ger 
„biete id) meinem Staats-Rathe , Darinnen zu er⸗ 
„eennen, wogegen die Sammer der Alcaiden und 
„Richter zu Madrit, mit aller ihrer Jurisdiction, 
„und allen andern darunter ftehenden Cammern, 
„unterdrüct und aufgehoben feyn fol. Ich uns 
„terdrüce aud und annuflire alle Particulars 
3, Jurisdictiones, Die Exemptionen, Petitionen, 
„‚Penfionen sc. die von befagten Minifter abhan⸗ 
„gen, und durch ihn, unter Dem Vorwande mei 
„nes Königlichen Dienftes, mödjten ertheilet wor⸗ 
„den ſeyn. Ich ziehe von heute am alle Apofin 
„tements, Zahlungen der Penfionen , die fie 
„pfiengen, ein, und unterwerffe fie Der or» 
„ventlichen Gerichtsbarkeit. Ich nehme jedoch 
„die Militair-Perfonen und ihre Wittwen famme 
„ihren Penfionen aus, momit fie, wegen geleis 
„„fteter Dienfte, begnadiger worden find, Ich bes 
„fehle audy dem Finantz ⸗Miniſter, dafür Sorge 
„zu tragen, daß alle von dem gortfeeligen Könis 
„ge, meinem vielgeliebten und hochgeehrten Heren 
„Bater, gemachte Schulden des förberfamften be» 
„sahle werden ; und weil Ich Die äußerfte Armuth 
„erkenne, darein meine liebe Unterthanen vers 
„legt find, und die den Aderbau und die Vieh—⸗ 
„sucht hindert, wodurch eben ihr Elend vermeh⸗ 
‚ret wird, fo erlaſſe Ich, um dieſer Urſachen wil⸗ 
„fen, ihnen alles dasjenige, was fie mir bis zu En⸗ 
„‚de dieſes Jahres, an Impoſt und Contribution, 
— | „ſchuldig 
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— ſi nd, ober ſchuldig vw werden ; ‘jedoch 
find die Particular-Schulden, Renten, Einfünfs 
Ite ꝛtc., welche nicht unter dem Titel von me 
„poften und Contributionen begriffen find, von 
„ſolcher Begnadigung ausgenommen. Und da⸗ 
„mit alles — meinem Willen gehoͤrig befolget 
„werden moͤge, fo werden Don Richard Wall, 
„und der Präfident meines Raths die Befehle, 

„meiner Meynung gemäß, geben, welche aus 
„Mangel der Zeit Sch ſelbſt nicht Habe erlaſſen 

U 

Mit des Margvis Ungnade gienges geſchwin⸗ 
de zu. Den Abend vorher, ehe ſie ihm angefüns 
bige wurde, hatte er noch, wie gewöhnlich, mit 
dem Könige gearbeiter,, und nicht das geringfte 
an Sr. Majeſtaͤt gemerdiet , das bey ihm eini» 
gen. Verdacht erwecken fünnen. Wie ihm fol- 
che den 20 Jul. angefündiget wurde, fo nahm er 
die Befehle: des Königs. mit der ollerehrerbietige 
Ste Unterwerffung au, und fhien Jie Folgen ders 
felben mit der vollleommenſten Gelaſſenheit abzu⸗ 
warten. Der Zutritt in feinen Palaſt wurde zus 
gleich allen, die ſich demfelben bisher genähert, 
verboten. Nachdein das Königlihe Manifeſt bes - 
fannt gemacht worden, fam den 21. ul, frühe 
um 3 Uhr ein Gefrenter von der $eib «Garde mis 
so Mann, die feinen Palaft befegten. Der Of 
ficier gieng in fein Schlaf- Gemad), wo er ihm 
im Bette den Arreft ankuͤndigte. Der Margvis 
tieß fi) alsbald ankleiden, fegte ſich in Nie dar 

zu 
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zu verhandene Caroſſe, und wurde in Begleitung 
einiger Dfficiers, die bey ihm faßen, nad) , Gras 


nada abgeführee. Er ließ bey feiner Gefangen. 


nehmung eben fo wenig Veraͤnderung des Ge⸗ 
muͤths, als den Tag vorher, bey Anfündigung der 
Könfglichen Ungnade, verfpüren, und ohne im ges 
‚ringften über das ‘Berfahren mit ihm zu murren, 
- begeugte er ſich bloß darüber bekuͤramert, daß er 
Ihro Majeſtaͤt mißfalle. Als man mit ihm in 
den Flecken Eonfuegra in der Fleinen Proving 
Mandıa Fam, ward er frand, weswegen der 
Gefreyte, der ihn begleitete, fogleich einen Er. 


— preflen nach Hofe fendere, um zu berichten, wie 


‘ die beyden Aergte in dem Flecken der Meynung 
waͤren, daß er bis zu ſeiner Wiedergeneſung da⸗ 
ſelbſt gelaſſen werden möchte. Allein die Koͤnigl. 
Antwort lautete dahin, daß er ſeine Reiſe rip 
fegen hätte, welches auch geſchahe. 
Den 29 ul, kam man mit ihm bey Giana⸗ 
da auf einem Landhauſe an, wo ihn ber Corregi⸗ 
dor einhohlte. Den 31 in der Nacht brachte ihn 
dieſer nach der Stadt, und in ein Haus, das der 
Groß/Alcaide für ihn bey der Cantzeley zurechte 
machen laflen, weil der Margvis zu erkennen ges 
geben, daß es ihm lieb feyn mürbe, in. foldher 
Gegend zu logiren, um in der Mähe zu feyn, fich 
‚alle Tage, nad) dem Befehle des Königs, vor dem 
- Präfidenten ftellen zu fönnen. Die Gafle, wo» 
durch er paflirte, war an beyden Enden durch In— 
paliden befege, welche auf dem Schlofle la — 
ra, 
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bra, in Befagung liegen. Er wurde von feinem 

ent nach Granada begleitet, wie es an- 
fangs hieß, fondern es haben ihn nur zwey Dfficiers, 
nehmlich ein Gefreyter von der Garde du Corps, 
und ein Capitain von der Spaniſchen Garde zu 
Fuß, bis an den Ort feines Exilii gebracht, bie 
mit ihm im Wagen geſeſſen. 

Eine Halbe Stunde nach feiner Ankunffe zu 
Granada gab ihm der Cangeley » Präfident einen 
Beſuch. Der Maravis machte bierbey Miene, 
als ob er ihm feinen Degen überantworten wol⸗ 
te, der ihn aber nicht annahm, fondern den Mar: 
guis vielmehr in fein Haus führte, und ihm allda 
einige Erfrifchungen vorfegte. Es waren deren vers 
ſchiedene vorhanden, er begnügte ſich aber mit ei- 
nem Glaſe Wafler. ine Viertel » Stunde her: 
nad), da er es getrunden, begehrte er, ſich nach 
feinem Dvartiere zurüce zu begeben, um auszjus 
ruden. Die beyden Dfficiers, die ihn allent. 
halben begleiten und aud) in feiner Sammer ſchla⸗ 
fen, folgten ihm dahin. Als den andern Tag 
nach feiner Ankunfft jedes Gangelen. Glied und 
andere Perfonen von Diftinction famen, ihm die 
Viſite zu geben, ließ er fie bitten, ihn zu entſchul⸗ 
bigen, daß er fie nicht annehmen koͤnnte. Etli⸗ 
che Tage hernach langten bey ihm verfchiedene 
von feinen Domeftigven mit vieler Bagage an, 
die man ihm auf Befehl des Hoſs überfchickte, 
und weil nunmehro das Haus, das er bewohnte, 








zu Elein wurde , mußte man ihn in ein anders lo» 


giren. 
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giren. Seine Gefangenſchaft iſt alſo ſehr leidlich. 
Wenig in Ungnade gefallene Staats-Miniftri ha⸗ 
ben ſich dergleichen zu ruͤhmen. Er hat al'e 
Beqpemlichkeit, und fan die meiſten Abende in der 
angenehmſten Gefellfchaft zubringen. Nachdem 
die Dfficiers, die ihn nad) Granada begleitet, zus 
rücfe gegangen, ift ihm ein Alcaide zugeordnee 
worden , der Auffüche über ihn haben muß. In⸗ 
deſſen hat ſich der König nicht wenig verwundert, 
als man ihm 20 Millionen* Gulden, und eine 
erftaunliche Menge Gold» und Silber : Gefdyirre 
brachte, diebey dem Wiargvis de la Enſenada 
gefunden worden, ohne zu rechnen, was mare bey 
dem Don‘ Antonio Ordinana angetroffen, 
weiches fich alleine auf fieben Millionen Renten 
befauffen, 
Des Margvis Vertrauter, der Abt Facun⸗ 
do Magrobejo, wurde zwar aud) in Arreft ges 
nommen. Als man ihn aber über erliche Puucte 
befraget hatte, wurde er wieder auf frenen Fuß 
geſtellt. Er mußte fi) darauf nad) feinem 
Ganonicate in Burgos begeben, mohin er auch 
fogleich gieng, und froh war, daß er fo glücklich 
davon gefommen. 

. Man hat nicht vor guf befunden, die eigenfe 


lichen Staats- Verbrechen des Marqvis der Welt 
N befannt 





Vielleicht ſollen ed nur Torman Geldes heißen, 
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befannt ;u machen. Sie werden verſchiedentlich 
angegeben. Vermuthlich kommen vielerley Dins 
ge zuſammen, die alle das ihrige ju feinem Fall⸗ 
beygetragen haben. Er ſoll eine geraume Zelt 
kein Freund von dem Hertzoge von Hueſcar 
geweſen ſeyn, der jetzo bey Hofe in großem Ans 
ſehen ſtehet. Er mag wohl in der Einbildung, 
daß man ihn nicht entbehren koͤnne, diejenigen ge⸗ 
ringe geſchaͤtzt haben, die theils feine Erhoͤhung 
befördern helffen, theils ihm heimlich ſchaden Föne 
nen. So viel iſt gewiß, daß der Margvis: nach: und 
nach zu. dem wichtigen Poften eineserften Minifterg 
gesanget. Er mar ehedeflen Kriegs: und Staats 
Secretarius: bey dem Infanten Don Pihlipp, ale 
berfelbe in Stalien die Spanifche Armee com 
mandirte, A. 1743 wurde er Königl. Kriegs Rath 
‚ und kurtz darauf Staats:Finang. und Kriegs: Mi 

nifter, da er denn feine Erhebung meiftens der 
Königin zu dancken hatte. Der jeßige König bes 
flätigte ihn bey, Befteigung feines Throns X. 1746 
in feinen Bedienungen, die er auch bis anf die Stun 
de feines Falls bekleidet har. Er ift unvermäßle, 
und frage nicht: nur das Maltheſer⸗Ordens · Creutz 
ſondern auch den Orden des guͤldenen Vließes. 
Zu ſeinem Falle ſoll auch die Geiſtlichkeit etwas 
beygetragen haben, weil er ſich dadurch derſelben 
Haß zugezogen, daß er ungleich von ihren vielen 
Pfründen geredet, dieſelben zu befchneiden gefucher, 
und den. König vermocht, zu befehlen, daß nie 
mand unter dem agjtembis zoften Sabre feines 

©. 5. Nachr. 56 Th. Bbb Alters 
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Alters eine Klofter » Gelübde ablegen folte. Sie 
war auch mit dem Concordate Übel zufrieden, das 
der König auf feine Beranlaffung mit dem Pab» 
fie getroffen, 7 1 | 
3. Außer:denen begangenen Malverfationen, bey 
Dirigirung der Finantz und. Indianiſchen Sees 
"und Handlungs. Sachen, mochte wohl der Yes 
opolitsnifche. Hof defien Fall am meiften befoͤr⸗ 
dert haben, : Eine Nachricht, die vor Furgem zum 
Vorſchein gekommen , giebt dieſes deutlich. zu er» 
kennen, wenn man anders derfelben Glauben. zus 
ſtellen will. Es heißt in ſolcher, es wäre der 
Marapvis de la Enſenada den 20 Julii, und 
alſo ven Tag vor feiner Arretirung, von dem Roͤ⸗ 
nige und deſſen Beichts Dater über. folgende 
Puncte ingeheim zur Rede gefegt worden; = 
Man habe nehmlich ihm 1) “einen Brief 
abgefodert, welchen der König beyder Sicilien, 
den 1 Jan; 1754. an ihn geſchrieben, darinnen er 
ihm aufgetragen, Se. Cathol. Majeſtaͤt zu verſi⸗ 
chern, daß er, der Koͤnig beyder Sicilien, lieber 
ungen Staaten desibenöthigten Getraydes 
erauben, als den Spaniſchen Unterthanen bey 
dem gegenwärtigen Getrayde ⸗ Mangel nicht damit 
aushelffen wolte; 2) habe man ihm ein unterge⸗ 
ſchobenes Schreiben Sr. Cathol. Majeſtaͤt vorge⸗ 
legt, worinnen auf das Sieilianiſche Schreiben, 
auf ſolche Art, geantwortet worden, wie man fuͤr 
noͤthig erachtet, auf den vorgedachten Brief zu 
antworten; 3) habe man einen Brief von ihm 
t. * 666 Wex⸗ 
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verlanget, den der König bender Eicilien, den 
28 Sebr., an den König von Spanien gefchrieben, 
als er 99000 Scheffel Getrande überfchicket. Der 
 Margvis folte auch ſagen, welhen Weg Don Au« 
guſtin Firmin de Hurado, welcher viefes über- 
bracht, genommen, da man bisher nichts davon 
gewußt habe; 4) fragte der Königliche Beicht⸗ 
Vater, wer dem Könige beyder Sicilien für Die 
ſes uͤberſchickte gedanckt hätte; worzu er noch 
ſetzte, Se. Majeſtaͤt haͤtten ja den Don Auguſtin 
Firmin de Hurado in Dienſte genommen; und 
5) ſolte er zwey “Briefe des Koͤnigs beyder Si⸗ 
cifien an Se. Eatholifche Majeſtaͤt, einen vom 
2oſten Merg, und den andern vom aten May, hera 
bey fchaffen. 

| As’ nun der Margvis nichts hierauf zu ant— 
worten gewußt, Babe der König den Giciliants 
ſchen Minifter, Don Bönfales de Vierres her: 
ben ruffen laflen, der erſt den ıı Julii an dem 
Spanifchen Hofe angelanget gewefen, In deſſen 
Gegenwart habe der König dem Margvis noch» 
mahls die vorigen. Beſchuldigungen vorgehalten, 
wobey er ihm zugleich folgenden Brief von dem 
Könige beyder Sicilien vorlefen laffen: 

„ah Anmünfhung alles Wohlergehens 
„kan ich nicht umhin, Ew. Liebden zu fragen: ob 
„Sie meine zween Briefe vom 2ten Mer und 

„eten May erhalten haben. Ich glaube nicht, 
„daß fie an Sie gelanger find, fonft würden Sie 
„bey dem Eläglichen re * Reichs ein 
„Ein⸗ 
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„Einſehen gehabt haben. Icht bitte, id) erfuche,ich 
ꝓflehe Sie an, die Augen aufzutan, und zu be 
„dencken, wer Philipp V. gewefen. So bald ich 
„mich in dieſem, mir fo. nahe verwandten, Spiegel 
„betrachte, Fan. ich mich nicht mehr irren. Ich 
‚ „ill Ihnen hierdurch anzeigen, daß ich die be⸗ 
‚„trübte Nachricht erhalten Habe, wie der König 
„in Portugal und Enſenada darauf umgehen, 
Ihnen wenigſtens gang Gallicien zu entziehen. ;, 

Als diefes dem Margvis vorgelefen worden, habe 
er nichts weiter, als dieſes, gefprochen : Muß es 
einem Wanne, wie ic) bin, alfo ehen!- 

:. Man ſiehet hieraus gerade dag Gegentheil von 
bem, was man bisher geglaubt, und man hat ſich 
geitret, wenn man gemennet, Daß es der Margbis 
de la Enfenada mit dem Hofe zu Meapolis: 'gehal- 
ten habe. Vielmehr ift mahrfcheinlich, daß er, na 
dem Willen der verwittweten Königin, gefucht, 
dem "Infanten Don Louis einen Gig zu ver- 
ſchaffen, und Gallicen von Spanien zu trennen, 
damit er defto eher die Portugiefifche SInfantin 
zu Gemahlin Friegen möchte, 

Als man zu Neapolis die — —— 
von der Abfegung des Spanifchen erften Staats⸗ 
Minifters erhielte, geriech der. igange Hof darüber 
in Bewegung, und es wurde über: die, mit biefer 
Zeitun zugleid) vom Spanifchen Hofe erhaltenen, 

n-ein anßerordentlicher Koͤnigl. Cabinets- 
Rach gehalten, worinnen die, benfolchem Vorfolle zu 
— — * verabredet — 
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In dem deßhalben von dem Koͤnige in Spanien 
on den König bender Sicilien abgelaffenen 
Schreiben druͤckte ſich dieſer Monarch, als ein 
wahrer Vater ſeines Volcks, unter andern alſo aus: 


„Ich wuͤrdigte den Marqvis von Enſenada 
„meines Vertrauens, und hatte ihm die Sorge 
„über die wichtigſten Angelegenheiten meines 
„Reichs aufgetragen, in der Hoffnung, er würde 
„allen feinen Fleiß zudes Reichs Wohlfahrt, und 
„zur Erleichterung meiner getreuen Unterthanen 
„anmenden,. Alleine die allgemeine Noch hat fich 
„ben feinem Minifterio nody mehr gehäuffer, und 
„iſt dergeftalt groß worden, daß ich endlich von 
„dem Elende meiner bedrücten Unterthanen ge» 
„rührt, zum Mitleiden gebracht, und bewogen 
„bin, meine Gnade einem Minifter zu entzies 
„ben, deſſen Aufführung meinen landesväterlis 
„hen Geſinnungen ſchnur ſtracks entgegen ges 
„wefen. ,, 


Es muß aber der Marqvis de la Enſe⸗ 
nada nicht alleine durch den Antheil, den er. an 
den Succellions > Ijntrigven der vermittweten 
Königin von Spanien genommen, ſich feinen Fall 
zugezogen, fondern auch durch die üble Verwal. 
tung feiner hohen Chargen um die Gnade des 
‚Königs ſich gebracht haben. Denn man fchrieb 
im September aus Madrit, daß der Hof dem 
Präfidenten der Königlichen Cangeley zu Grana— 
da verfshiedene Artikel zugefchickt habe, mit Be—⸗ 


fehl, 





— 
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fehl, den Margvis darüber zu vernehmen, As 
num derfelbe, dem zu Folge, über diefe Artikel be 
fraget worden, habe er auf alle zwar mündlich ge 
antwortet, fid) aber zugleich ausgeberen, daß es 
ihm erlaubt werden möchte, foldhes audy noch - 


ſchriftlich zu thun, welches ihm auch zugeftanden 


worden. Inzwiſchen möchte diefe Unterfuchungs: 
Sache wohl noch niche fo bald zu Ende gehen. 
Denn es follen alle Diejenigen, melde unter fei- 
nem Minifterio in wichtigen Bedienungen ge- 


ſtanden, vorher ebenfalls zur Rede und. Antwort 


gezogen werden, Hierunter gehören, die, Vice» 
Könige von Merico, Peru, und allen andern, zur 
Spanifhen Monarchie gehörigen, Provintzen in 
America, an welche der Befehl ergangen fen, per- 
ſoͤnlich nach Hofe zu fommen , und von ihrer, Ad« 
miniftration Rechenſchaft zu geben, wobey waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit den Ergbifchöffen in fel- 
bigen Landen die Bermaltung der Negiments-Ge« 
fchäffte aufgetragen werden folte, | 
Indeſſen lebt diefer vornehme Staats Gefan⸗ 
gene zu Granada in ziemlicher Freyheit, und 
fucht ſich feinen Aufenthalt in biefer Stadt auf 
alle Art und Weife angenehm zu machen. Den 
aten December begieng er ber Königin Geburts« 
Tag durch ein herrlicyes Feſtin, Das er dem da⸗ 
figen Adel gab, wobey feine Domeftigven in einer 
prächtigen neuen Livrey erſchienen, die er ausbrück- 
lich darzu in Madrit verfertigen laffen, Den 
Verlaut nach hat er bei, dem Könige um — 
en 


\ 
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leh Gnade gebeten; erftlich, ihn zu difpenfiren, ' 


jeden Tag vor dem Präfidenten der Cangeley 
zu Granada zu erfcheinen; zweytens, nicht mehr 
yon einem: Alcaiden begleitet zu werden, wenn 
er ausgehe, feine Freunde zu befuchenz und drit« 


tens, daß die an. ihn gerichteren Briefe nicht 


mehr geoͤffnet werden dürften. Alleine, man hat 
nicht gefefen, daß der König fich darüber erfläs 
ret habe, | 


Man wird Fünftig zu vernehmen haben, was 


ſeine Sache vor einen Ausgang genommen. 


KRRRKARRRERKKE R E  E 


Des Königs von Sardinien 
Vergleich mit der Nepublif 
Genf, 


2 Irrungen, weiche zwiſchen dem Hofe zu 
Turin und der Republich Genf, feit mehr 
als Hundert: Jahren, obgefchwebet, find U, 1754 
durch einen Vergleich glüdlidy gehoben worden, 
Die Commiffarien hierbey find, Könige. Sardi. 
niſcher Seits, der Königl. Staats-Rath, Herr 
Soncet, Davon von Montarlier, Genfifdjer 
Seits aber, der Kath und Syndicus, Herr inf: 
ſard, geweſen. ‚Die Convention ward den 3 Jun. 
ee Bbb 4 unter⸗ 


— 
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unterzeichnet, und den 18ten darauf ausgewech— 
felt. Sie enchält 18. Artickel, welche diefes In—⸗ 
halts find: — 

l. Um allen Verdruͤßlichkeiten abzuhelfen, 
„weiche aus der Lage und Beſchaffenheit der Laͤn⸗ 
„derenen und Guͤter entſtehen, die von der Herr. 
„lichkeit Genf in den Aemtern Teriner und Gal⸗ 
„liard beſeſſen werden, ſoll ſowohl durch Thei- 
„lung, als Tauſch, zu richtiger Beſtimmung ſo— 
„tbaner Gebiete, dergeſtalt und unter nachgefegten 
„Bedingungen, gefchritten werden. 

„U. Die Geridyrsbarfeit von Genf, die bes 
reits durch den” Bad) Seme von feinem-Ein« 
„fluffe in die Arve bis nad) Pont de Chenes limis 
„tirt ift, foll bis an Pont: Bochet fortgehen, von 


„dar längft dem Wege nach Miclans, und fo fer» 


„ner bis über Lac⸗ a⸗ Sorme, dem Topographiſchen 
„Plane, und dem darüber gefertigten Auflage zu 
„FFolge, fo dem gegenwärtigen Tractat beygefüget, 
„die Scheidung anfäher. 

„U. Die Dörffer Gi und Sionnes mit ih⸗ 


| „ren Zugehörungen, die auf eben dem ‘Plane bes 


„zeichnet, und noch abfonderlicher, durch den dar⸗ 
„auf ſich bezichenden fehriftlichen Auffag, bemercket 
„find, follen zudem Gebiete von Juſſh geſchlagen, 


| „und demfelben einverleibes werben. | 


„IV. Auf der Seite von Ternier tritt der. 
„König der Stadt und Nepublid Genf das Ter⸗ 
„rein ab, das ihm am lincken Ufer der Arde, zuge⸗ 
„hoͤret, auf die, in obbeſagtem Plane angezeigte,; 

| du „Weiſe, 


—— —— — — — 


„von Carouge, durch eine, von dem Ufer gedachten 
„Fluſſes, bis zu dem Wege, der von dar nach Cre⸗ 
„ſides Morts gehet, gezogene Linie laͤſſet, welcher 
„Weg hinfort zur Grentze dienen foll; und von dar 
„toll eine gerade Linie bis an die Ahone zwifchen 
„Batie und St. Georges gezogen worden, wie in 
„dem Auffage genauer angezeiger ift, mit dem Be⸗ 
„dinge, daß außer der, am Ende der Brücke über 
„die Arve befindiichen, Corps de Garde alle die 
„Wohnungen, die auf ſolchem Gebiete ‚find, die 
„von Vernets darunter begriffen, auf Koften der 
„Herrlichkeit Genf, in Zeit eines Jahres, abge» 
„drochen und weggenommen werden follen, ohne 
„daß man in Zukunft etwas von neuem daſelbſt 
„wieder bauen möge. 

„V. Die Republic foll die Doͤrffer Cartigny, 
„Petite Grave, Epaifes und Pasciry mit ihren 
„Öebieten von der’ Haupt - Straße von Genf auf 
„Thancy bis an Nhone » a » Forme annoch be- 
„balten, - 

„VI. An vorbefagten Orten und’ Gebieten über- 
„läffet der König; für-fich und feine Nachfolger, 
„auf immerdar der Republick Genf-alle Rechte 
„der Souverainität und andere, die ihm zugehoͤren 
„koͤnnen, ohne Ausnähme, | 

„VI. Dargegen tritt die Nepublif Str. Mai. 
„und Dero Nachfolgern- alle die Rechte, die ihr 
„zugehören koͤnnen, ohne Ausnahme, und unter 
„was dor Titel es feyn möge, außer obgedachten 
„Grentzen und Gebieten, ſowohl in befagten Aem— 

Bbb 5 tern, 
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„teen, als in dem Hertzogthum Savoyen , edoch 
„unter Vorbehalt von Eharcy und Avully und 
„der Gerichtsbarfeit von Juſſy ab, von welcher 
„für Se. Majeftät das Gebiete von Etoles und 
‚und -Örange-Beigy big zu Mant de Juerrant an: 
„noch abgetreten merden foll, welches din Höre bie 
‚»Örenge von Juſſy feyn wird. | 
„vill. Unter den, im vorhergehenden Articel 
„enthaltenen, , Ceßionen find alle die Rechte be: 
„griffen, welche die Stadt und Republick ge- 
„mnieſſet, unter was vor ‚Titel es fenn ınöge, 
„außer den Territoriis , Die fie durch biefen Tra⸗ 
velot 8* oder bebä ſt. 
X. Ale Wege, Fußſteige, Bäche oder Bri- 
— die durch gegenwaͤrtiges Reglement als 
„angrentzend moͤchten angeſehen werden koͤnnen, 
ſollen unser Er. Majeſtaͤt völligen Hoheit ſeyn. 
„X. Der Koͤnig will der Republick, nach Aus: 
„wechſelung der Ratificationen bieſes Tractats, 
„eine Acte in guter Form qusſtellen, welche eine 
„Ceßion der Lehn⸗Rechte, Zehenden und ande— 
„rer Einkuͤnfte enthaͤlt, die entweder der St. 
„Mauritii· und Lazari⸗ Orben ober die, St. Jo⸗ 
— Eamthurey in Genf und ihrem 5* 
„beſitzet. N 
— Alle Erb: Regiſter und Dorumente, , bie 





„abgetretenen Stücke betreffend, ſollen, ſo bald 


es möglich, ‘wie auch diejenigen, welche die Koͤ⸗ 
„nigl. Unterthanen —— — ausgeant⸗ 
ꝓwortet En — —— 


mug * u, m; ir — * 
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„XII. Die Einwohner der beyderfeits abgetre: 
tenen Drte follen bey 25 Jahren, wie vorher, die 

„freye Ausuͤbung ihrer Neligion fortführen, und 
„die Functiones davon in den benachbarten Kir- 





„hen und Tempeln verrichten dürffen, und der 


„von Boſſey fol, mit feinen Dependentien, binnen 
„eben diefer Friſt, zur Bequemlichkeit und zum 
„Öebrauch derer, die neben Saleve fich zur Pro: 
„eeitantifhen Religion bekennen, beybehalten 
„werden, ben diefe Einwohner follen während 
„older Zeit die Freyheit haben, fich ohne Hin- 
derung mit; ihren Effecten und dem Preiß ihrer 

„Outer, wenn fie diefelben perfauffen koͤnnen, ans 

„derwärts hinzuwenden. Wenn fie aber feine 
„Gelegenheit darzu finden, foll es ihnen nad) ſo— 


„thaner Friſt frey bleiben, fie zu behalten, iedoch 


„alſo, dag deren Wartung $euten von der Relis 
„gion überlaffen werde, die in dem Staat, wor: 
„innen fie gelegen find, gedultet wird, 


„XIII. Um der Republick von eben der Wohl- 
„gemogenheit, die fie von den Königl. Borfad- 
„ren Sr. Majeftät gencffen, Proben zu geben, 
„till der König gefchehen laffen, daß diejenigen, 
„welche Genfifche Bürger find, ſowohl als ihre 
„ Dediente und Domeftigen um der Religion wil« 


„len nicht beläftiget werden follen, wenn fie fih 


„in ihren, in Savoyen gelegenen, Häufern und 
„Guͤtern aufhalten, woferne fie nicht Glaubens: 
„Sachen treiben, oder ihre vornehmfte Wohnung 
„dafelbft haben, 
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„XIV. Se, Majeftät wollen auch, aus einer 
„Folge Dero günftigen Gefinnungen, gegen ge- 
„oachte Bürger, daß fie, wie bisher, von allen 
„Dermögen-Steuern, Eonfributionen, Getrayde- 
„sieferungen, Impoſten, Rationen, Zebenten 
„und allen andern, fo wohl ordentliden als 
„außerordentlichen Befchwerungen, für. die altbe- 
ſeſſene oder jeßt befißende Güter, in allen den Or⸗ 
„een, die Durch dieſen Tractat abgetrefen wer— 
„ven, oder von Juſſy, Peney, St. Victor und 
Chapitre zu Sehn rühren, befreyet ſeyn follen. 

„XV. Es foll eine beyderfeitige Freyheit des« 
„Commercii ſeyn; und in Anfehung des, für den 
„Bezirck von Juſſy, und der zu Genf auf der 
„Seite von Ternier gelegenen Dörffer, benötbigten 
„Salges, foll man daffelbe, wie vorher, durch das 
„Gebiete Str. Maj. führen koͤnnen, ohne iedoch 
„Unterſchleif dabey zu begehen. 

„XVI. Se. Maj. geftatten über diefes ſowohl 
„für die Genfifchen Beamten, als zu Durchfüh- 
„rung der Gefangenen die Paffage ducch den Weg 
„von Pont-Bochet auf den von Choulez und von 
„dar auf Juſſy. 

„X VIL Krafft diefes Tractats bleiben alle an- 
„dere An - und Zufprüche, wie fie immer be- 
„ſchaffen feyn mögen, von beydem Seiten auf 
„immerdar erlofchen, vernichtet und aufgehoben, 

„XVIII. Diefer Articfel betrifft enblid) Die, von 
„benden contrabivenden Theilen, zu bewuͤ 
„Ratification der vorherftehenden Artikel. 
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Die Irrungen in Pohlen 
wegen der Oftrogiihen 
| ‚Ordination, | | 
ohlen wird mit fich felbft uneins: und 
es weiß der Geift der Zwierracht immer: 
neue Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
— wenn die patriotiſch geſinnten Magna; 
ten im Begriffe ſind, den Irrungen ein Ende 
zu machen, und fich unter einander zum Heil des 

Reichs zu vereinigen. | J 
Hieher gehoͤrt auch der Streit wegen der Oſtro⸗ 
giſchen Ordination, um welcher willen der letzte 
Reichs-Tag zerriſſen worden. Es iſt dieſe Sache 
von ſolcher Wichtigkeit, daß wir nicht Umgang 
nehmen koͤnnen, umſtaͤndlich davon zu handeln. 
Die Oſtrogiſche Ordination iſt ein weitläuf- 
tiger Strich Landes in Vollhynien, welcher faft die 
gange Woywodſchafft diefes Nahmens in ſich bee 
greift, und von fonderbahrer Fruchtbarkeit ift. Sie 








hat den Nahmen von der Stadt Ofrog, welches 


der Haupt» Dre Darinnen if. Es gehören viele 
Städte und Dörfer darzu, die zufammen vor⸗ 
mahls ein — ausgemacht, das ſeinen 
eigenen Fuͤrſten gehabt. er letzte Hertzog von 
Oſtrog, Janußius, Eaſtellan von Cracau , faßte 
zu Anfang des vorigen Seculi den Entſchluß, we⸗ 
gen feiner Erb,Güter, die zuſammen bieſes Her⸗ 
Eee 2 zogthum 
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zogthum formirten, eine gewiſſe Einrichtung zu 
machen, und dadurch zu verordnen, daß dieſelben 
zu allen Zeiten beyſammen bleiben, und nichts da⸗ 
bon veraͤuſſert werden möchte, Weil er nun wohl 
wufte, daß eine folche Difpofition, die man in 
Pohlen eine Ordination nenne, welche fo viel 
als ein Fivei-Commiß und Majorat bedeutet, ohne 
des Königs und der Republik Genehmhaltung 
nicht beftehen fönte, brachte er die Sache nad) 
Abfterben feines eingigen Sohnes, Janußii Wo⸗ 
fodimiri, im Jahr 1609 auf den Neichstag,, auf 


welchem er auch), von den verfammleten Ständ- 


ten, in Betrachtung feiner, dem Könige und der 
Kepublic geleifteten, Dienfte, die Erlaubniß er- 
hielte, die Ordination von Dftrog zu errichten. 
Es gefchahe ‚Diefes vermittelft einer Conftitutien, 
£rafft welcher die von ihm zu machende Berord- 
nung zu ewigen Zeiten beftehen, feine Outer aber 
von den Erben und Nachkommen, weder gang, 
noch ſtuͤckweiſe veräuffert, im übrigen aber dieſel— 
ben den andern adel. Gütern gleich geachtet wer« 
den folten, wobey dem KHergoge auferlegt wurde, 
feine Verordnung zu iedermanns Nachricht dem - 
Tribunal zu $ublin oder einem andern Gerichte zu 
übergeben; doch folte er, fo lange er lebte, bie 
Freyheit behalten, diefelbige zu verändern, und zu 
verbeffern. | 
; Dieſem zu Sole machte ber Her&og Frege 
bie vorgehabte Difpofition wegen feiner Güter, und. 
5 * den 25 * ee dem Be 
$ublin, des Inhalts, daß ı) der Altefte m 
nes 
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nes Hertzogs von Oſtrog der jebesmahlige Drdis 
natfeyn, 2) feibiger bey, dem Antrirt der Irdinge 
tion das 24jte Jahr feines Alters zurücde gelegt 
haben, und 3) nad) des Ordinats Todte allemal 
der ältejte Sohn aus der Oſtrogiſchen Linie, wel— 
chen nad) dem Erftgeburts- Rechte die Yrdnung 
eeifft, inder Ordination fuccediren folte; wenn aber 
die Oſtrogiſche Linie ohne männliche Erben abgeben 
wuͤrde, folte 4) die Succeßion an Die Zaslawi— 


fche Linie, auf ſolche Weife, fallen, daß zuförderft 


des Hertzogs Alerandri von Oſtrog in Zaslam äl- 
tefter Sohn Franciſcus, der des Stiffters der Or: 
dination altefte Tochter Euphrofinam zur Gemahlin 
gehabt, und deſſen männliche Nachkommen darzu 
gelangen; und wenn diefe ohne männliche Erben 
abgiengen, folte die Ordination 5) auf diemännli- 
hen Nachkommen der andern Tochter Eleonora, 
die mit dem Liethauifchen Vorſchneider, Janußio, 
Fürften von Radzivil, vermählt worden, fallen, 
und zwar jedesmal fo, daß nur der altefte von der 
Familie, der aber zugleich catholifch ſeyn müfte, 
_fuccediven folte. Würde nun auch diefe tinie ohne 
männliche Erben abgehen, fo verordnete der Stiff: 
ter der Drdination, daß ein Malthefer-Ritter von 
der Pohlniſchen und Litthauifchen Nation, auf ei: 
nem öffentlichen Reichs-Tage, durc) die Mehrheit 
der Stimmen, darzu ermehlet, vom Könige con- 
firmiret, und ihm ein inftrumentum eledionis Date 
‚über ausgefertiget werden folte. 

Es folten aber 6) alle Perfonen weibliches Ge 
flache, ob fie gleich aus der Dftrogifchen Fa— 


Eccz3 milie 
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milie entſproſſen, auf immerdar von der Gucs 
ceßion in der Ordination ausgeſchloſſen bleiben: 
Der Ordinat ſolte 7) zu allen Zeiten 300 Mann 
zu Pferde, und eben ſo viel zu Fuß, zum Dienſt 
der Republick unterhalten, und von deſſen Difpo« 
fition zugleich lediglic) das Commando zu Dubno 
und andern befeftigten Orten der Ordination, nach 
Abgang der Ordinate aber von den Malthefere 
Mittern dependiren. Die Drdination felbften 
folte 8) niemals zergliedert, oder etwas Davon 
veräußert werden. Jeder Ordinat folte 9) alle 
mahl, er fey, aus welcher Familie er wolle, den _ 
Titel und das Wappen von Oftrog führen; ber: 
jenige Drdinat aber, der, wider die Difpofition 
bes Stiffters der Ordination, handeln oder von 
der. Eatholifchen Religion fi) zu einer andern 
wenden würde, derfelbe folte co ipfo von Dem wei⸗ 
ten Befig der Drdination ausgefchloffen feyn. 
Die Ordination felbft folte 10) lediglich von der 
Gerichtsbarkeit Der Republik abhangen, und ders 
felben untermwürffig feyn ꝛc. | 

4. 1673 gieng der legte Ordinat von Oſtrog aus 
dem Dftrogifchen Stamme, in der Perfon des Her: 
3098 Alerandri in Zaslar, mit Todte ab. Weil 
nun die Nadzivilifche Linie, die eventualiter in der 
Ordination fuccediren folte, bereits mit Louiſe 
Charlotte, einer Tochter Boguslai, Fürftens von 
Radzivil, Litthauiſchen Groß - Stallmeifters und 
erftern Gemahlin des Churfürftens Carl Philipps 
von Pfalg, ausgeftorben war, fo machte der das 
mahlige Cron⸗Inſtigator, Johann Tanski, = 
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alle diejenigen, welche, von der Drdinarion Befig 
nehmen wolten,, öffentlich bekannt, daß Niemand, 
als die Republick, über diefe Ordination, foferne 
fie durch die öffentlichen Geſetze beflätiget worden, 
diſponiren fönne; worwider aber alle Diejenigen, 
welche behaupten, daß die Ordination von Oſtrog 
keine Ordination ſey, ſondern Erbguͤter "wären, 
einwenden, daß conceflio concedendi majoratum, 
fıdeicommiffum, aut ordinationem, quæ omnia 
unum idemque ſunt, dem ſummo Imperanti feig 
jus acquirive, über dergleichen Güter Pr&ter men- 
sem ordinantis in przjadicium der natürl, Erben 
zu diſponiren. | 
„ Unter andern meldete fih damahls der Fuͤrſt 
Hieronymus Lubomirski, als Malchefer-Ritter, 
im Rahmen feines Ordens, und begehrte den Bes 

16 der Oftrogifchen Güter. Alleine die Schwe— 
er des letztverſtorbenen Ordinats, $udovica Theo⸗ 


phila, eine Gemahlin des damahligen Cron⸗ 


Groß » Feldherrn, Fuͤrſtens Wiſnowieckt, 
glaubte ein näher Recht zu denſelben zu haben, 
daher ſie ſolche fuͤr ihren Gemahi in Beſitz neh. 
men ließ. Mach deſſen Todte heyrathete ſie den 
obgedachten Fuͤrſten Lubomirski, und brachte da⸗ 
durch die Oſtrogiſche Ordination an denſelben, 
von weichem: die Güter hernach auf ihre Tochter 


Louyſen Mariam Annam, und durch derſelben 
Seyrath mit dem Fuͤrſten Sangusko auf ihren 
Sohn, den jetzigen Litthauiſchen Hof⸗ Marſchall, 


Fuͤrſten Sangusko, gekommen ſind. 
m Mi gel, WERT NG 13,038, * 
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4. 1722. machte zwar der damahlige Malthefer- 
Ritter, Furſt Auguſt Czartoriski, jesiger Woy⸗ 
wode von Pohlniſch-Rußland, wegen feines Or⸗ 
dens, auf die Oſtrogiſchen Guter einen neuen Ans 
ſpruch, ließ die Fuͤrſten Sangusko vor den damah⸗ 
ligen Reichs⸗Tag citiren, und dieſe Sache in das 
Reichstags⸗Protocoll einſchreiben, ſtund aber bald 
wieder von der Foderung ab, ſo, daß die Sache, 
mit beyder Theile Genehmhaltung, aus dem Rex 
giſter oder Protocol, wieder ausgeftrichen wurde. 
Immittelſt hatte der Fürft Ezartorisfi bey diefer 
Gelegenheit eine, an die Ständte des Reichs ge 
richtete, Schrift drucken laſſen, in welcher er 
zeigte, daß die Dftrogifchen Güter, nachdem die 
männlichen Abfommlinge von denen, die der eher 
mahlige Zürft von Oſtrog zu feinen, Nachfolgern 
ernennet, aufgeböret, dem Malthefer- Drden an: 
beim gefallen wären. Hierwider aber wurde, im 
Nahmen der Fürftin Sangusko, behauptet, daß 
die Ofteogifchen Güter, weil fie Erbgüter waͤren, 
in Ermangelung männlicher Nachkommen, den - 
meiblihen zufommen müften. Cine andere 
Schrift, Refleriones genannt, bewieß, daß ber 
Malthefer - Diden Die Oſtrogiſchen Güter nicht be⸗ 
ſitzen koͤnne. gl 
Auf folche Weife blieb das Haus Sangusfo 

in dem Defige der Oftvogifdjen Orbinagion, weil 
der König und das Reich bierbey Durch bie Fin. 

er fahen, Der bisherige Befiger nun, ift der fit. 
thaui che va in | | 
gusko, ein Here von ohngefehr 38 Jahren. 
‚serı.£ # 999 
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er fish nun ohne Leibes · Erben befindet, und der letz⸗ 
te männliche Abkoͤmmling feines Hauſes ift , hat 
er, zum Beften feiner Bermandten und Freunde, zu 
Anfang des verwichenen 1754ſten Jahrs, mit Zu; 
ziehung des Eron- Unter - Schendens, Fuͤrſtens 
Stanislai Lubomirski/ im Yan. 1754, den Ent: 
ſchluß gefaſſet, die Güter der Ordination zu ver- 
theilen/ und hierdurd) die alte Verordnung des 
Sürftens Janugii von Dftrog, wegen folder Gü- 
fer, aufzuheben. ER, F 
Dieſes gab zu ainem merkwürdigen Manifeſte 
Anlaß, welches von den. beyden Cron-Feldherren 
und vielen Senatoren und Cron-Bedienten, wie 
auch einem groſſen Theile des Adels unterſchrieben 
worden. Der Zweck dieſes Manifeſts zeigte ſich 
‚gleich im Eingange, worinnen man ſich beſchwer⸗ 
te, daß, unter der gerechten und gnaͤdigen Regie- 
‘zung: des Königs, ſolche Eingriffe in die Reichs⸗ 
Geſetze gefchehen, ‚die nothwendig auf eine völlige 
Anarchie abzielten , woferne ihnen nicht Einhalt 
gethan würde, Man führte. hierauf 7 Conftitus 
tiones.an, wodurch man bervieß, Daß das Verfah⸗ 
ren bes Fürftens Sangusfo ein gewaltiger Ein- 
griff in die Gefege des Königreichs, die Zergliede- 
rung ber. Ordination aber ‚durchaus nicht gültig 
ſey. Man erwieß diefes unter andern. durch das 
Bezeugen der Vorfahren des Fürftens, die feit 
250 Fahren ſich dergleichen nieht unterftanden haͤt⸗ 
ten. Hierauf unterſucht man die Rechte diefes 
Herrn auf ſolche Güter, und thut durch unläugba- 
ve Beweiſe dat, daß der Fürft Sangusfo von dem 
—J Ccc5 Stiff⸗ 
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Stiffter der Dftrogifchen Ordination, nur in weib⸗ 
licher Linie, abftamme, und ‚folglich fein rechtmaͤßi⸗ 
ger Befiger diefer Güter, fondern deſſen Beſitz 
bloß auf eine Machficht der Republic gegründet 
fey, die Damahls wegen verwirrter Umſtaͤnde die 
Beſitznehmung defjelben ‚nicht verhindern fönnen? 
Zuletzt wird gezeigt, was für fchädliche Folgen die» 
fes erfahren nad) fich ziehen koͤnne. Endlich 
wurde das Manifeft dadurch befchloffen, daß man 
dem Cron⸗Groß⸗Feldherrn Vorftellungen ehate, 
fich dieſer Sache anzunehmen und allem Uebel vor« 
zubeugen, bis die Sache auf dem Reichs: Tage ent» 
ſchieden würde, J ——— 
Der Cron⸗Groß⸗Feldherr Branitzki ließ 
hierauf ungeſaͤumt im Febr. a e. 32000 Mann von % 
den Cron⸗ Trouppen in die Ordination einruͤcken, 
bie Feſtung Dubno beſetzen, derſelben Commen⸗ 
danten und die Beſatzung den Eyd der Treue 
ſchwoͤren, und die Trouppen in dieſelbige Gegend 
eingvartieren. Der Fuͤrſt Sangusko faßte dar⸗ 
auf den Entſchluß, ſich in ein Kloſter zu begeben, 
um die uͤbrige Zeit ſeines Lebens darinnen in Ru⸗ 
be und Einſamkeit zuzubringen. Jedoch er ver⸗ 
aͤnderte, auf Zureden feiner Freunde, ſolchen Ent⸗ 
ſchluß gar bald wieder, und fand ſich zu Warſchau 
ein, um zu Entſcheidung ſeiner Sache des Koͤnigs 
Ankunft zu erwarten. Ehe dieſelbe erfolgte, gab 
der Podſtoli ver Crone, oder der Cron⸗Unter⸗ 
Schenke, Fuͤrſt Lubomirski, ein nachdruͤckliches 
Manifeſt wider den Cron⸗Groß⸗Feldherrn und 
deſſen geſchehene Befignehmung ‚ber Ordination 
Sauer were heraus, 
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heraus, wodurch Die Unruhe im Neiche vermehrt 
wurde. . 

Im Jul. wurde in dem Saale des Königl. Pa: 
lafts zu Warfchau, auf ‘Befehl des den 21 Jun. 
angelangten Königs, wegen Diefer Sache eine Eon- 
fereng gehalten. Die Deputirten hierbey von 
Seiten des Königs waren der Biſchoff von Cu⸗ 

javien, der Hof-Marfchall, Graf Winiszech 
und der Premier -Minifter, Graf von Brühl, 

Bon Seiten des Eron-Groß:Feldherrn waren es 
der Bifchoff von Cracau, der Unter⸗Feldherr, 
Graf Rzewuski und der Kroczey Koronny, 
Graf Potocki, und von Seiten des Fürftens 
Sangusfo der Litthauifche Unter » Seldherr Map 
falski, der Woywode von Sendomir Wie⸗ 
Iopolsti,und der Litthauiſche Groß-Eangler, Fuͤrſt 
Czartoriski. Diefe Deputirten gaben ſich zwar 
alle Mühe, diefe Streitigkeiten gütlich beyzulegen, 
‚ehe die Stände des Reichs folche auf dem bevor- 
ſtehenden Reichs⸗Tage unterfuchten. Alleine die 
Bemühungen waren umfonft, und die Deputirten 
giengen unverrichteter Sachen wieder auseinans« 


Der. | 

Der Eron: Groß: Feldherr, Graf Branitzki, 
begab fich darauf nach Dobrigzin, mo er einen 
Kolo verfammlete; welches nichts anders ift, als 
eine Verfammlung oder Mufterung der Armee, 
da die Beſchwerden und Bedürfniffe Der Troup- 
pen unterfuche, auch die Landbothen, von Seiten 
ber Armee, zum Reichs-Tage ernannt worden. Der 
Litthauiſche Groß-Zeldherr, Fürſt Radzivil, — 
Zu er 


⸗ 


“6 * 


zew der Dre geweſen, wo er die The 
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der Cron⸗Unter⸗ Feldherr Graf Rʒewueti 
Woywode von Podolien, waren ebenfalls. dabey 


zugegen. 


Der Cron⸗Feldherr gab bey dieſem Kolo ein 
nachdrüdliches Manifeſt heraus, darinnen er 
auf die obgedachte Schrift des Podſtoli ver Cro— 
ne, Fürftens zubomirsfi, antwortete, Es ver: 
dient der vornehnfte Inhalt derfelben zur Exrläutes 
rung. dieſer Sache allhier angeführer- zu werden, 
Der Anfang deffelben lautete alfo: ꝛ | 

würde es an demjenigen fehlen laſſen, mag i 
A dem Könige und 5** — read 
bin, wenn ich mich ruhig verhielte, da ich fehe, daß die 
öffentlichen Gefege verachter, und dag Koͤnigl. Anfehen 
entehrer wird; wenn ich es mit gleichgültigen Augen 
anfahe, daß fich Privat- Perfonen aus eigener Bemes 


gung der Domainen der blick von mehr als 100, 


Meilen im Umkraiſe bemächtigen; wen ich ein bloffer 


Zuſchauer bey den Thränen bliebe, die ein unterdriück- 


ter, und feiner Rechte beraubter, Adel vergieſſet; wenn 
ich mich begnugte, mit Erflaunen zu fehen, daß die 
Grund⸗Veſte der Freyheit einftürgen, mein Vaterland 
ſich zum —— neiget, und ich ſelbſt mit noch vie⸗ 
len andern der Gefahr ausgeſetzet bin, unter ſeinen 
Ruinen begraben zu werden. 

Hierauf werden die Vorwürfe beantwortet, die 
in dem Manifefte des Zürftens Lubomirski enthafe 
halten find, und deren Ungrund gezeiget. Als» 
denh wird das unvechtmäßige Verfahren des Füre 
fiens Sangusfo unter. andern alfo vorgeftellet : 

Anſtatt der Hauptſtadt des ——— iſt Kolba⸗ 

lung der Ordina⸗ 
tion vorgenommen hat. Er verwandelt auf dieſe Art 


dieſe Stadt in Warſchau. Auf eben ſolche Art * 
Bas eins 
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ein Particulier, der nicht im Stande iff, fein eigenes 
Haus zu regieren, zum Gefeßgeber erhoben, und theilt 
die Rander der Nepublick aus! Bey ihn vertritt eine 
Feine Anzahl von Freunden die Gtelle des Senats eis 


nes ganzen Königreichs. Ihre befondern Conferengen 


gelten fo. viel, ald ein ganser Neichs = Tag. Aber wag 
enticheibetiman in diefen Eonferengen ? Sachen, die den 
eigennüßgigen Abſichten der verfammleten Perfonen ge: 
maß find. Die Geſetze des Königreichs haben weiter 
Feine Gültigkeit! Die Anordnungen und Verfaffungen 
deſſelben find ein weiches Wachs, fo ein ieder nach ſei— 
nem Gefallen biegt und drehet. Es werden weiter feis 
ne Decrete ausgefertiget, ald zu Folge dem, mag durch 
befondere Verträge feitgefeget if. Man theilt mit eis 
ner Freygebigkeit, Die ihres gleichen nicht bat, taufend 
Etadte und Dörfer aus, die ber Nepublist zugebören. 
Die andern Bürger bezeugen ihr Misvergnuͤgen dar: 
über. Man befümmert fich nicht um das, was fie da: 
von denden fönnen. 


Die Aufführung des Eron » Groß » Feldheren zu 
zeigen, wird folche mit dem Verhalten des Pod— 
ftoli, Fuͤrſtens Lubomirski, folgenbergeitalt ver: 
glidyen : | 


„Ich, fagt der Eroß⸗Feldherr,, vertheidige die Do- 
mainen der Republic; Der Herr Podſtoli bemaͤchtiget 
fich derſelben. Ich wende meine Einkünfte an, um der 
Nepublick das Recht zu erhalten, mit den Gütern der 
Drdination zu fchalten ; der Herr Podſtoli ziehet die 
Einkünfte derſelben an fich, und bebienet fich, derfelben, 
‚um ber Republik Diefes Hecht zu rauben. Ich bemuͤ— 
he mich, mehr ald hundert adliche ——— in ihrem 
rechtmaͤßigen Beſitze zu erhalten; Der Herr Podſtoli 
will fie Daraus vertreiben, und ſich ihre Dörfer zuei⸗ 
‚gen. ch unterflüße die Vorrechte der Koͤnigl. Ge: 
malt, die Rechte der Erone, und die Decrete, die durch 
die Reichd» Tage gegeben find; der Herr Podſtoli .> 
| ie 


- 


x 


78° 1. Die Irrungen in Pohlen 
fie ummerfen und vernichten, Ich vechtfertige meine 
Aufführung durch eine Menge von gerichtlichen Spruͤ⸗ 
chen, welche die Tribunale des Koͤnigreichs über diefe 
Sache gegeben haben : Der Herr Podfkoli achtet diefe 
- Ausfpruche nicht, die ihn ſo leichte von der Unrecht: 
maßigfeit feines Verhaltens überführen koͤnnten. Sei⸗ 
ne befondere Gefinnungen find die eingige Regel, die er 
ihnen vorziehet. Unſere Könige ſelb eben ihre Un: 
ternehmungen nie fo meit getrieben. Ä 

Aus diefen Betrachtungen wird diefer Schluß 
gemacht, daß bey einer fo ungefegmäßigen Theis 
lung, als der Fuͤrſt Sangusfo, und diejenigen, die 
ihm Die Hand geboten, vorgenommen, fie fich ges 
gen den Staat fträflich gemacht, und man alfo be- 
techtiget fen, nach aller. Schärfe der Reiche - Con» 
ftitutionen wider fie zu verfahren. | 
Zu feiner eigenen Kechtfertigung, tvegen feiner 
Aufführung, in Anfehung der Ordination Ofteog, 
laͤſſet fich der Cron- Groß -Feldherr alfo verneb- 
men: x | Ä 

Der Fuͤrſt Lubomirdfi beruͤhet fich, feine Auffüh- 
‚ Yung durch den Schein, ald wenn fie den Gefeßen des 
Königreichs gemäß fey, zu befchönigen, indem er biefel- 
ben auf eine Art auslegt die ihm vortbeilhaftig feyn kann. 
Er giebt mir Schuld, daß ich mir eine hoͤchſte Gewalt 
zuzueignen ſuchte, ohne daß ich mich. um das Anfehen 
bes Königs und der Nepublist bekuͤmmerte, da ich doch 
weiter nicht8 thue, als daß ich eine Sache unterflüße, 
die das Baterland, und die innerliche Ruhe angehet, 
und worinnen ich bloß der Pflicht gemaß handle, wor= 
au mich mein Amt verbindet, ohne daß ich dadurch den 
geringften Vortheil erhalte. Weit davon entfernet, 
nach gröffern Vorrechten zu ſtreben, als die find, deren 
ich rechtmäßig genuͤſſe iſt es vielmehr mein beſtaͤndiges 
Augenmerck, weder Titel, noch Ehren⸗Stuffen, m 2 
elle 
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Seſetzen zumiber ſeyn koͤnnten, zu verlangen, noch. die 
Gfeichheit in der Republick dadurch zu vermindern, 
daß ich mich durch eine Aufführung hervor thun follte, 
die derfelben zumiber mare. Sich berufe mich fo wohl 
auf die Privat: ald öffentlichen Acten, worinnen man 
den Beweiß finden wird; daß ich mich allezeit mit den 
Titeln meiner Ahnen und mit denenjenigen begnugt ha⸗ 
be,die mir die Bedienungen geben koͤnnen, womit «8 
dem Könige gefallen bat, meine getreuen Dienfte zu 
belohnen. Der Herr — 5 der Crone weiß es, wen 
man ohne Ungerechtigkeit Schuld geben könne, daß er 
wider die Reichs⸗Verfaſſungen ben Titel eines Pringen 
des Reiche erfauft habe. Ein jeder, der der Wahrheit 
Gerechtigkeit wiederfahren Taffen will, wird gefteben, 
daß ich mit der Wurde meiner Bedienungen die fchul« 
dige Treue und Ehrfurcht gegen den König, mit einer 
gerechten Beobachtung der Gefeße ded Landes, eine ge 
genaue Wachfamkeie und beſtaͤndige Aufmerkfamteit, 
den Frieden und die Bortheile der Republik zu beför- 
dern, und eine Zartiichkeit gegen alle diejenigen verbins 
de, die, wie ich, Söhne Eines Landes find, meil der Grund 
der öffentlichen Gluckfeligkeit und Freyheit in der Gleiche 
heit aller Bürger beftehet. Der Herr Unterſchencke 
oder Podſtoli der Krone führet an, daß ich mich wenig um 
die Jurisdiction der Nepublick bekuͤmmere, und dag ich 
ohne einige weitere Umſtaͤnde das Commando der Troup⸗ 
pen zweyen Dfficieren anvertrauet, denen ich aufge 
tragen hatte, von der Stadt und Feſtung Dubno Be- 
fig zu nehmen, die der Herr Podſtoli als fein Erb-Gut 
angefeben haben will; und er fügt hinzu, daß ich Durch 
dieſes Verfahren der Conſtitution von 1717. und Dem 
Ende, der darinnen eingerückt iff, zumider gehandelt 
babe. Ein jeder, der ein Freund der Unpartheylich- 
keit, des Vaterlandes und der Geſetze ift, wird leichte 
urtheilen, wie ſehr diefe Vorwuͤrfe meiner Pflicht, mei: 
ner Rechefchaffenheit, und. meiner Neigung zur Gerech: 
tigkeit Unrecht thun. Man wird zugleich bemerden, 
daß die Conſtitution von Anno 1717. fich im schen 
nicht 


, 
- 9.4 


und meiner Pflicht gemafe Aufführung von mir for=, 









babe i 


in der gerechteften und deutlichften Sache — 
e 

der Republick auf bie Conſtitution und die Decrete der 

— 
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Majeftät, während Dero Abweſenheit aus dem Könige 
veiche, viel zu Fraftig empfohlen worden, als daß ich 
etwas harte verjaumen follen, das, meinen Einfichten 
nach, zur Aufrechthaltung beffelben etwas beprragen 
konnte. Man giebt mir mir Unrecht Schuld,dagichaug 
eigener Bewegung gehandelt habe, da e# offenbar ift, daß 
ich mich bey einer groffen Anzabl von Senatoren, Minis 
ſtern und Dfficiers der Crone Raths erboblet habe, die 
wir mitihrem Rathe beygeſtanden, und eben ſowohl, alg 
ich, der Meynung gemefen, daß die dringende Nothwen⸗ 
digleit es erfordere, der Ungerechtigkeit, die der Staat 
gelitten haben wuͤrde, zuvor zu kommen. Es iff’hiche 
weniger offenbar, daß dag öffentliche Wohl‘ hier mit 
keinem befondern Intereſſe vermiſcht iſt weil weder ich; 
noch diejenigen, die mir bey dieſer Gelegenheit beyge⸗ 
fanden haben, nicht einen Heller von den Einkünften 

r Ordination gewonnen, auch die Trouppen, die zur 
Beſatzung in Dubno eingelegt worden, ihr eigen Geid 
perzehren, und diefer Stade Dadurch noch einen anfehne 
lichen Bortheil zuwege bringen ꝛc. 


Wir müffen hier noch einige Anmerfungen bey⸗ 
fügen, die bey ver Frage: Ob der Litthauiſche 
Hof Marſchall Fuͤrft Sangusko, befugt yes 

weſen, die Ordination Oſtrog — 5 
ger Weiſe aufzuheben, und dir darzu geboͤri⸗ 
gen Guͤter zu zertheilen? gemacht werden koͤn— 
nen. Er meynet darzu berechtiget zu fenn, weil 
die Conſtitution von 1609. dem Hertzoge von Oſtrog 
eine Verordnung wegen ſeiner Guͤter, doch ohne 
Vachtheil der, den adelichen Guͤtern anklebenden, 
Rechte zu machen erlaubt, die von ihm gemachte 
Verordnung aber von der Republick niemahls be⸗ 
ſtaͤtiget worden. Hieraus machet er den Schluß, 
daß er als Eigenthuͤmer der Oſtrogiſchen Guͤter 
G. H.Nachr. 57 Tb, Dodd die 
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die Macht über dieſelben fo ‚wie über. anbere bei 
liche Güter, frey zu difponiren babe, welches Recht 
ihm durch Die Oftrogifche Verordnung nicht ges 
nommen werden. fönnen, weil diefe Verordnung 
von der Republik durch einen nochmäßligen Saub, 
Ber genehm gehalten worden. nt. 


Alleine, obgleich die Conſtitutien von — bis 
Sftrogifehen Güter in den übrigen Stücden bey. 
demjenigen laͤſſet, was den adlichen Gütern zu⸗ 
koͤmmt, fo nimmt fie doch dieſes ausdruͤcklich aus, 
daß fie niemahls weder ſtuͤckweiſe, Hoch gang vom 
einander follen veräuffert. ‚werden fönnen ; und 
was den Einwurf, baß b die Oftrogifche Verordnung 
durch keinen erfolgten Reichs⸗ Schluß fuͤr genehm 
gehalten worden, anlanget, ſo war eine ſolche Ge⸗ 
nehmhaltung nicht noͤthig, weil die Republick durch 
die Conſtitution vn 1609. dem Hertzoge von Oſtrog 
Die Macht, eine Verordnung wegen Nicht: Bere 
ãuſſerung feiner Güter zu machen, aufs kraͤſtigſte 
ertheilet, und dieſe Conſtitution fuͤr ein ewiges, und 
— wieder aufzuhebendes, Geſetz erklaͤret hat. 

iewohlman auch glaubet, mit Grunde der Wahre 
beit fagen zu fönnen, Daß in den folgenden Zeiten 
der König und die Republic die Verordnung des 
Hertzogs von Oſtrog für genehm — und be⸗ 
ftätiget haben, da Anno 1624. 1627 und 1628. 
Die wider Die Türken, Tartarn und andern Feinde: 
Des chriſtlichen Rehmens aus den Oſtrogiſchen 
Gütern herzuſtellende 600 Mann anzuſchaffen 
BEER und. behfali die —— Verord⸗ 

nuns 
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nung angeführet, folglic) diefelbe für gültig erfanne,; 
und beftätigee worden, — — 

Es wird auch noch ein anderes Zeugniß an⸗ 
gefuͤhrt, welches beweiſet, daß der Koͤnig und die 
Republick, an der gemachten Verordnung des 
Hertzogs von Oſtrog, Theil genommen, und ſie 
fuͤr verbindlich erkannt haben. Denn da, unter 
der Regierung des Koͤnigs Johann Caſimirs, die 
Vormuͤnder des jungen Fuͤrſtens Alexander Jo⸗ 
hann von Oſtrog, einen gewiſſen, zu den. Oſtrogi⸗ 
ſchen Guͤtern gehoͤrenden, Grund bey Warſchau, 
dem Eron- Cammerherrn Doͤnhof abtreten wol⸗ 
ten, hielte man des Königs und der Stände Ein— 
willigung darzu fiir nöthig, die auf dem Reichs⸗ 
Tage 1667. durch eine befondere Conftitution era 
folgte, welche auf einem Reichs⸗Tage 1673. wie⸗ 
derholet wurde; mie denn der Hertzog felbft, bey 
mündigen jahren das, was von feinen Vormuͤn⸗ 
dern gefchehen, beftätigte, 

- Wenn. eine, jüngere Conftitution von 1677 
angeführer wird, um daraus zu beweifen, daß die 
Republic. damahls noch nicht die Oftrogifche Drdis 
nation beftätiget , fondern die Beftätigung bis auf 
den nechiten Neichstag verfchoben habe, und her⸗ 
nad) der Schluß daraus gemacht wird, daß, weil 
- bie Betätigung weder auf dem nechftei, noch auf 
einem der folgenden Heichstäge gefchehen, vie 
Dftrogifhe Ordination von der Republic Feine 
Kraft erhalten habe, fo wird geantwortet, daß 
man hur auf die Umſtaͤnde, welche gemeldete 
Eonftitusion veranlaffer, zu ſehen habe. Es: ſey 

u Ddd2 nehm⸗ 
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ehmlich damahls nicht die Frage gemefen: Ob die: 
Strogifche Ordination von der Republic zu beftäs 
tigen fey ? fondern nur: mer nach dem: Ableben 
des. legten Fuͤrſtens von Oſtrog, Alerandri, die: 
zur Oftrogifehen Ordination ‚gehörigen Güter has 
ben folte, da ſowohl der Eron- Groß: Feldherr, 
Fuͤrſt Wisniowiecki, wegen feiner Gemahlin, einer 
Schweſter des, verftorbenen Hergogs von Oſtrog, 
diefelbe im Beſitz hatte, als auch der Cron⸗ Zähne 
drich, Fuͤrſt $ubomirsfi, ein Malthefer » Ritter, 
wegen feines Ordens, ingleichen der Fuͤrſt Radzi⸗ 
vil, wegen feiner Anverwandtſchaft, darauf Ane 
fprudy machten? Man that damahls den Vor⸗ 
ſchlag, die Guͤter unter die drey Competenten zu 
theilen, mithin die Ordination aufzuheben. Alleine 
e8 wurde verworffen, weil die Ordination fich auf! 
ein unftreitiges Recht gründete. Der Bifchof‘ 
von. Cracau erinnerte. dabey, daß die Republic‘, 
fide publica, angelobet hätte, die Ordination zu 
handhaben; fidem publicam aber. fönte ſie niche 
verlegen, noch mit. der. Ordination nach. Belieben: 
verfahren, da derjenige, der die Ordination ges 
macht, die Republik gleichfam zu derfelben Bora 
mund eingeſetzet hätte, RR! G 
Man that darauf einen andeen' Borfihlag; 
nehmlich die Güter der Oftrogifhen Ordination, 
durch ‚den Eron- Schagmeifter, fo lange verwalten 
zu loffen, bis die Perfon, die fie haben folte, vom; 
Der Republik wuͤrde erwehlet worden feyn,. ‘Dee. 
Fuͤrſt Lubomirski war damit zufrieden, daß dent 
Adel aufgegeben: werden moͤchte, auf don ande 
ei 6: ; agen 
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Tägen zur Wahl zu fihreiten, welchem aber vie 
Freunde des Eron- Feldheren widerfprachen. Der 
König nahm zwar die Sache an fi, trug aber 
Bedenken, fie zu entfcheiden, und ernannte gemiffe 
Schiedsrichter, die gleichfalß ſich hiche getraueten, 
einen Ausfpruch zu thun, um feinen Theil zu beleis 
digen, und dadurdy den Neichstag in Gefahr zu 
fesen. Zulegt blieb es dabey, daß die Republic, 
auf dem nechſten Reichs Tage, den Streit benlegen 
wolte, worein der Fürft Lubomirski auf des Königs 
Zureden willigte, nachdem er anfänglidy wider. 
ſprochen hatte. Hieraus erhellet genungfam, daß 
auf dem Neiche» Tage 1677. nicht von Beſtaͤti⸗ 
gung der Oftrogifchen Irdination bie Rede gewe⸗ 
fen, fondern nur, daß man geftritten, wer die 
Oſtrogiſchen Güter befigen folte. Hieruͤber hat 
fid) die Republick nicht erflären wollen, fondern 
ihre Entſcheidung bis auf den nechften Reichs-Tag 
verfchoben, die aber weder auf dem nechften, nod) 
auf dem folgenden gefchehen if. 

Hieraus bar man nun den Schluß gemacht, 
daß die Dftrogifchen Güter beyfammen bleiben 
müften, und alle Veräufferung, die der Litthaui⸗ 
ſche Hofmarfchall, Fuͤrſt Sangusko, theils ſchon 
unternommen, theils noch weiter unternehmen 
moͤchte, unkräfftig fey, wenn aber ja einige Aen« 
derung, wegen folcher Güter, zu verfügen wäre, 
fo fönne foldyes nicht anders, als mit Sr. Königl. 











Majeftät und der Republick Willen, auf einem + 


Keichs» Tage gefchehen. 
— Odd Dieſes 
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Diefes erwartete man nun auf dem legten 
Reichs: Tage, der A. 1754. zu Warfchau gehalten 
worden. Es folte die ſtreitige Sache, wegen der 
Dfteogifehen Ordination, auf demfelben entfchieden 
werden. Allein, eben diefe Sache hat Anlaß ges 
geben, daß ber Reichs. Tag zerriffen worden, se” 
ehe er noch recht zu Standte gefommen, wie wir 
fünfftig vernehmen werden. | 

Der Roͤnig hat indeffen auf die Vorftellung 
von 56 Senatoren für gut befunden, zu verordnen, 
daß die Güter diefer Ordination in Abminiftration 
gegeben werden möchten Es ward daher eine 
Commiſſion und Adminiſtration niedergefegt, Die 
Commiſſarien find: org 


1. Der Bifchof von Eracan, 
2. Der Bifchof von Eujavien, ._ 
3. Der Bifchof von Premislau, 
4. Der Bifchof von Caminied, 
5. Der !itthauifhe Groß» Feldherr, Fuͤrſt 
Radzivil, a 
6. Der Eron Unter-Feldherr, Rzewüski, 
7. Der Pooftoli von Cracau, Leröwsti, 
8 Der’ Staroft’ von Mefjaba, Mogilnickt, 
9. Der Schwerdträger von Chem, Lopuski, u. 
10. Der Faͤhndrich von Malien, Szumlanski. 


Ein ieder. von: diefen Commiſſarien fol : eine jaͤhrl. 
Penfion von 12000, Pohlnifchen Gulden aus den 
- Einkünften der Oftrögifchen Ordination zu genüfe 
fen haben, u a: 5: 2: 
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Die Adminiſtratores der. Ditrogifchen 
Guͤter find: an 
+; Der Woywode von ': Zhomladislan, 
Szoldrski/ BE 
2. Der Caftellan von Kiow,/ Woronicz, 
3. Der Faͤhndrich von Lublin, Soltyk, 
4. Der Cammerherr von Braclau, Fuͤrſt Czar⸗ 
em, re. | 
, 5. Der Sandrichter von Chelm, Wereßyrski. 


Ein ieder von dieſen Adminiſtratoren, ſoll jährlich 
8000 Pohlnifche Gulden aus den Oſtrogiſchen 
Einfünften ziehen, dem Sürften Sangusto 
‘aber 00060 Pohlniſche Gulden ausgezahlet wer⸗ 
den. Das übrige Geld Yon den Dftrogifchen In⸗ 
xraden ·ſoll nach Warſchau gebrocht, und in den 
Wearſchauiſchen Grod deponirt, verſchloſſen, und 
verſiegelt werden, und zwar unter der Aufficht 

des Staroften von Warfchau , des Cron⸗ Groß» 
Schagmeifters , des Eron- Groß» Feldherrn und 
anderer. Die Ordination foll in 5 Theile gethel— 

let, und einem ieden Adminiſtratori ein Theil 
übergeben werben. Cie follen ſchuldig und gehal⸗ 

ten ſeyn, alle Jahre, auf dem Reichstage, oder 
Senatus Conſilio ihre Kechnungen von der Ein« 
nahme und Ausgabe abzulegen. Den 26 Nov. 


3754. hat die uiſſion und Adminiſtration ihren 
Anfang genemmen. 
Gl 15 3 te Se 
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Leben der juͤngſt verſtorbenen 
| verwittweten Königin von 
| portugalf, 


Ski Anna, verwittwete Röntgin port: 
| Portugall, war die mittelfte Pringeßine 
Tochter. des. groflen Kayſers Leopoldi I, Königs 
von Ungarn und Böhmen, : die er. mit feiner dritten 
Gemahlin, der frommen Kavferin Eleonpra Mag⸗ 
dalenq Thereſia gezeuget bat, - Gie erblickte. das 
giche der Welt zu einer fehr-tpübfeligen Zeit, nehm- 

lid) den 7 Sept. 1683. da eben die Kanferliche 
Refideng - Stadt Wien yon. den. Türden. aufs 
beftigfte belagert wurde, .. Beyde Kanferl, Majes 
ftären hielten ſich damahls zu Ling in Ober· Oeſter⸗ 
xeich auf, wohin fie fih gleich anfangs, da ber 
Erbfeind des chriſtl. Mahmens ſich der Oeſter⸗ 
„zeichifchen Orentze genaͤhert, zu ihrer Sicherheit 
gewendet hatten. ur eu 

. Der Kanfer mar gleich abweſend, ‚und hatte 
fih der Armee genaͤhert, die zum Entfag der äufe 
ferft bedraͤngten Stadt im Anzüge wär, als die 
Kayſerin ihre Miederfunfe hielte. Einige Tage 
darauf langte die hoͤchſt erfreuliche Nachricht. an, 
daß die Stade den 12 Sept, glücklich entfegt, und 

die Türen völlig gefchlagen worden. Es mar 

. auch der Kayſer bereits in, ber entfegten Stadt 
—— RC? geweſen, 
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geweſen, und hatte dem Könige in Pohlen, und an 
dern mitverbundenen chriftlichen Sürften für den 
geleifteren Beyſtand gedangket, als er wieder nad) 
ing zuruͤcke kam. Das Vergnügen über Die news 
gebohrne Pringeßin war nunmehro deſto gröffer, 
da die große Tuͤrcken⸗ Gefahr auf einmahl ver 
ſchwunden. Es iſt merckwuͤrdig, daß die Kayſerin 
dieſe Printzeßin, ob fie gleich in dem nechften 

i ‚neben ihr gelegen , nicht eher mie Augen 
feben wollen, als bis ihr Gemahl zurüde gekom⸗ 
men. Sie wolte hierdurch ihr Vergnuͤgen, das 
fie an dem Kinde hatte, Gott aufopffern, und 


ſich über nichts ergoͤtzen, während, da ihr Gemahl 


— 
F 


ebwefend, und mit taufend Sorgen überhäuft wäre, . 


Bey der Tauffe kriegte die Pringekin die Nah⸗ 
men Maria Anna Regina Jofepha Antonia, davon 
bie Anfangs » Buchftaben den, im Haufe Oeſter⸗ 
— ſo hochgeachteten, Nahmen MARIA gute 
Die junge Printzeßin wurde hierauf zu Wien, 
mit ihren beyden Schweſtern, den Erg- Hertzogin⸗ 
nen Maria Eliſabeth, und Maria Magdalena, 
unter der genauen Auſſicht ihrer Frau Murter, 
nicht nur in der Gottesfurcht und allen chriſtl. 
Tugenden, ſorgfaͤltig erzogen, ſondern auch in 
allerhand nuͤtlichen Wiſſenſchaften, wie auch inder 
Zateinifchen, Italiaͤniſchen, und Spanifchen Sprä- 
«be; fo fleißig untermwiefen , daß fie diefelben nicht 
nur vollfommen verftehen, fondern auch zum Theil 
reden lernte. Auf ſolche Weiſe gab fie, ben erteich⸗ 
tem mannbahren Alter, eine vollkommene Printzeßin 
— Ddd5 ab, 
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ab, die mit allen Annehmlichkeiten ihres Gefchlechts 
prangte. 

Die vielen verwirrten Kriegs, Haͤndel, die 
gantz Europa damahls in Unruhe ſetzten, waren 
Urſache, daß ſich nicht gleich eine anſtaͤndige Gele» 
genbeit zueiner ſtandesmaͤſigen Bermählung zeigte, 
weil die vornehmften cathelifchen Häufer- meiftens 
theils von der Gegen Parthey des Haufes Defters 
reich waren. Sonderlich wurde, durd) die Spas 
nifchen Succeffions- Intrigven, ein blutiger Krieg 
erreget, der von A. 1701 bis 1714. das: halbe Europa 
in Verwirrung ſetzte. Da nun vor andern det 
Kayſerl. Hof in ſoichen verwickelt war, fo feßte 
es: an demfelben manche -forgenvolle. Stunde, 
woran zwar die Pringeßinnen, weil für fie Feine 
Gefahr dabey zu befirchten mar, wenig Antheil 
nahmen, ‚aber Doch durch ſolchen Krieg, des zärt« 
tichen: ‚Umgangs mit ihrem - geliebteften jüngften 
Bruder, dem Ertzhertzog Carl, beraubet wurden, 
Denn da der Kayſer feine Anfprüche auf die Spa⸗ 
nifche Monarchie, durch KHülffe feiner Alliirten, 
geltend. zu machen füchte, erflärte er den: gedachten 
Ershergog am 12 Sept. 1703. unter bem Nahmen 
Caroli IH. zum: Könige in Spanien, und fchickte 
ihn: in Perfon in dieſes Reich, worinnen er auch 
bis. 1711. geblieben, da er nad): dem Todte feines 
aͤlteſten Bruders, Kayſers Joſephi, nach Teutfch« 
land zuruͤcke kehrte, und nachdem er unter dem 
Nahmen Caroli VI. zum Roͤmiſchen Kahſer er⸗ 
wehlet worden, ſeine Reſidentz wieder zu Wien 
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Sein Abſchied aus dieſer Stadt gieng dem 


gantzen Kayſerl. Hofe ſehr nahe, weil niemand 
glaubte, ihn demahls dafelbft wieder zu fehen zu 
friegen. Sonderlich wurde die Pringeßin Maria 


Anna, welche vor andern diefen Durchl. Bruder- 


jederzeit aufs innigfte geliebet, gar fehr' gerührer, 
als er ſie zum leßtenmahle umarmte. Sie hat ihn 
aud) in ihrem Leben nicht wieder zu fehen gefriegt, 
ob fie ihn gleich, unter allem Gefchwifter, alleine 
'überlebet hat. Ihre zärtliche Neigung gegen dien 
fen ihren. lieben Bruder gab fid aud) dadurch zu 
erfennen, daß fie deilen Zwerge, bey dem Abfchiebe, 
eine ſchoͤne guͤldene Uhr ſchetickte, mit Diefen Worten 


Siehe Haͤnßgen, bier ſchencke ich dir eine ; 
Uhr; die folft du mit diefer Bedingung has 


ben, daß, fo offte du ſie fchlagen höreft, und 


bey dem Könige. bift, du ihn erinnern folft, 


meiner allezeit zu ‚gedencken, und nie zu vers 


n, 
A: 1705. ftarb ihr Water der Kayfer $eopold, 
welchem ihr ältefter Bruder Joſeph, bisheriger 
Kömifcher König, fuccedirte. Sie betrübte ſich 
zwar über deſſen Abfterben, litte aber durch feinen 
Hintritt feinen würdlichen Verluft, weil der Hert 
‘Bruder eben fo väterlicy gegen fie gefinnet war, 
als ob fie von ihm dag Seben empfangen hätte. 
An. 1708. hatte fie das Vergnügen, daß die 
liebensmwürdige Pringeßin, Elifaberh Ehriftina von 
Wolfenbüttel, die ſich ihr geliebtefter Bruder, 
König Earl, zu feiner Gemahlin auserfehen, zu 
Wien einfand, nachdem fie ſich zu Bamberg, zur 
Roͤmiſch⸗ 


— 


794 II Leben der jüngft verftorbenen 
 Römifd) » Earholifhen Religion gewendet hatte, 
Anfere Pringeßin wohnte mit dem gangen Kayſerl. 
Hofe den? Vermaͤhlungs⸗Solennitaͤten bey, die 
den 23 Apr. zu Schoͤnbrunn vollzogen wurden, 
worauf dieſelbe, den 25 dieſes, ihre Reiſe nach Spa⸗ 
nien antrat. Sie vermeinte damahls noch nicht, 
daß ſie derſelben ſo bald nachfolgen wuͤrde, als 
wuͤrcklich geſchahe, nachdem der Heyraths⸗ Contract, 
zwiſchen ihr und dem Koͤnige von Portugall, Jo⸗ 
nn dem V., zu Stande gebracht worden. 
Es hatte ſich zu dem Ende ſchon am'23 Febr, 
708. der Graf von Billamayor, als Koͤnigl. Por⸗ 
£ugiefifcher Abgefandter, zu Wien eingefunden, der 
den 7 Jun. feinen öffentlichen Einzug bielte, und 
den 25 diefes bey dem Kayſer, und der Kanferin, 
bey der verwittweten Kayſerin, und denen Kayſerl. 
Printzeßinnen oͤffentliche Audientz hatte, wobey er 
um die Ertzherzogin Maria Anna, fuͤr ſeinen 
Koͤnig, die feyerliche Anwerbung that. Mittags 
war oͤffentliche Tafel, und Abends ein ſolenner 
Ball, wobey aber niemand weiter, als der Kayſer, 
und der Pring Marimilien von Hannover, mit 
der König, Braut getantzet. Sie’ befand ſich 
damahls ſchon in dem 25 fahre ihres Alters, ihre 
zufünftiger Gemahl ‚aber war noch nicht völlig 
19 Jahr alt. Nichts deftomeniger haben fie benbe 
eine vergnügte Ehe geführt, fie fetöft aber. Hart ihn 
noch um 4 Jahr überlebee. ET 
Machdem fie den 8 Jul. in der fihönen Ca 
velle des heil. Leopoldi, bey Ausfeguhg feines tel. 
bes, dem Gottesdienfte mit beſonderer mes | 
yge⸗ 


—— 
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beygewohnet, und die heil, Kommunion empfangen, 
erfolgte den 9 Zul. in der. Kanferl. Hof: Kirche zw. 
Mien, die würcl. Bermählung, welche der ba 
mahls zu Wien anwefende Kardinal von Schfen . 
verrichtete, woben ihr Bruder, der Kayfer Joſeph, 
Vollmacht hatte, des Bräutigams Stelle zu vera 
treten. Die neuvermählte Königin erhub fich 

darauf, in ihrem $eib- Wagen, mit ihrer Ober 
Hofmeiſterin, der Gräfin von Thurn, und dem 
Portugelſiſchen Abgefandten, wie auch vielen an⸗ 
bern Savaliers und Dames, über die neugefchlagene 
ſchoͤne Schiffbruͤcke, nach Klofter- Neuburg, um von 
dar ihre Abreife nad) Portugall zu thun., Den 
folgenden Tag fanden fid) ſowohl beyde regierende 
Kayſerl. Majeftäten., als aud) die vermittwere 
Kayſerin, und ſaͤmmtl. Gr&hergoginnen, in Begleis 
tung einer groffen Menge Cavaliers uud Dames, 
bey ihr zu Klofter- Neuburg ein, und. beurlaubter 
fi), nad) eingenommenem Mittags: Mahl, bey der« 
ſelben. Der Abfchied war fehr zärtlich, und es 
gieng.dabey nicht ohne viele Thränen ab, | 
Denn ıı Sul, gefdyahe zu Klofter » Neuburg 
der Aufbruch mit- einem Gefolge von 266 Perfos 
nen, und. 98 Dagage: Wagen. Zu Hollabrunn, 
wo Die neuvermäblte Königin durchpaßirte, traf 
fie. nochmahls den gangen Kanferl. Hof an, der 
zum letztenmahle von ihr Abfchied nahm, und ihe 
eine gluͤckl. Reife wünfchte, ohne Diefelbe in dieſem 
geben iemahls wieder geſehen zu haben. _ Der 
Biſchof? von Laybach hatte die Ehre, fie, im Nahe 
mem deg Kayſers, bis nach Portugal zu a 
:;,2, en 
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Den 15 Jul. langte fie zu Prag an, wo fie bis 
ben 19 blieb, und viele Ehre genoß. Dieſes ges 
ſchahe aud) zu Leipzig, als fie den 24 dieſes dafelbft 
anlangte, wie aud) an allen Orten, wo fie. durch 
paßirte. Sie langte endlich über Halle, Halber— 
ftadt, Hildesheim, Paderborn, Wefel, und Koters 
dam im Haag an, von dar fie ſich nach Helvoet⸗ 
ſluis erhub, wo fie ſich auf das Schiff des Admis 
vals. Baker begab, der fie, mit der unter ſich has 
benden Engliſchen Efcadre, gluͤcklich nach Engels 
land überbrachte. - 

Den 5 Det. Nachmittags langte fie zu Spis 
tehead an, wo fie fic) fogleich an Bord des Schiffe, 


die Königin Anna genannt, erhub, auf welchem 


fie von dem Admiral Bings, unter Losbrennung 
bes Gefchüges, diefes und aller andern, auf: der- 
Rheede liegenden, Schiffe, empfangen wurde, Sie 
ftieg fodenn zu Portsmouth ang fand, wo den fol⸗ 
genden Tag der Hergog von Örafton, im Nahmen 
der Königin von. Großbritannien, und der ford de 
la War, im Nahmen des Pringens. von Dännes: 
mark, der Königin Gemahls, anlangten, und fie 
bewillkommten. Der Obrift Godfroy mar befehz 
liget, fo lange zu Portsmouth zu bleiben, bis. vie 
Königin von Portugal, die während ihrem Aufent⸗ 
halte, auf Unkoſten des Hofs,prächtig tractirt wurde, 


wieder unter Seegel gienge., Die Gegen Coma 


plimenten verrichtete, in ihrem Nahmen, der ordent⸗ 
liche Portugieſiſche Geſandte in Engelland, Dom: 


Louis da Cunha, der. deshalben. den 10 Oct zu 


Kenſington, bey der Königin Anna, Audientz hatte. 
no | Diefe 
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Diefe Monarchin beſchenckte unfere Königin 
mit einem ‘Bette von carmoifin:rothem Sammt, 
mit goldenen Treffen befeßt, fo. auf 30000 Thaler 
gefhägt wurde, ingleichen mit.einer Caroffe von 
10000 Thalern. Diefe ließ es hinwiederum niche 
an vielen reichen Geſchencken fehlen, vie fie an 
alle diejenigen , die ſich ihr näherten, austheiltez 
tie denn der Her&og von Örafton alleine ein Zus 
wel von 10 bis 12000 Thalern empfienge. Den 
18 Det, giengfie zu Portsmouth wietzr unter Sees 
gel, und fegte ihre Reife mit tinem favorablen 
Winde nad) Liſſabon fort, Der Englifche Admiral 
Bings hattediefe Ehre, fie, miteiner anſehnlichen 
Efcadre, dahin zu begleiten. - 

Den 26 Det. langte fie glüclich auf der Nhe« 
de vor Siffabon an, da denn bey dem Eingang in 
den Hafen, den die Mündung des Tajo formiret, 
fo gleich) von allen Caftellen die Canonen loßge— 
brannt, und dadurd) das Zeichen von der Ankunft 
der Flotte gegeben wurde, Es war die Freude 
des Hofs, über die glückliche Anlangung der Koͤnigl. 
Braut, befto;gröffer, weil man ſich nicht nur ihrer: 
noch nicht verfehen hatte, fondern auch an eben 
dem Tage die Brafilifhe Silber» Flotte, die fo 
reich noch niemahls gemwefen war, anfam, welches 
die Portugiefen für eine gute Vorbedeutung der 
getroffenen Vermaͤhlung ihres Königs hielten. 

Als die Flotte unter die Beitnng Belem Fam, 
warf fie Ander, um niche nur der Königin Zeit zu 
Lafien, von der. ausgeftandenen Ungemächlichfeit 
zur See ein wenig auszuruhen, fondern aud) dent 
——— Portu⸗ 
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Portugiefifhen Hofe Raum zu geben, fich in den 
Stand zu fegen,; diefe große Pringegin gebührend 
zu.empfangen. Die erften, die fich bey ihr. eins 
fanden, waren der Graf von Billaverde, den der 
König; abſchickte, die Koͤnigl. Braut: in. feinem 
NMahmen zu bemillformmen, mie auch der Groß» 
britanniſche Gefandte, Graf vori Galloway, dem 
fie befonders, wegen der, ihr in Engelland, und auf 
der Reife, erwiefenen. Ehre, ihr: Vergnuͤgen bes 
2 De { 
. 2... Den 27 rüdte bie: Slotte näher an die Stadt; 
und warf vor dem Koͤnigl. Palafte Ancker. Nachs 
dem ber König, durch. feinen Dberhofmeifter, fich 
Anmelden laffen, langte er felbft: um 3Uhr Nach⸗ 
mittags, in ‘Begleitung feiner drey Brüder ,- und 
einer. groffen Mengevornehmer Herren, auf einem 
koſtbahren Schiffe, vor dem Englifchen Admiral 
Schiffe, worauf fidy die neue Königin befand, ar; 
um: diefelbe gebührend zu empfangen, und in ders 
Koͤnigl. Palaſt einzuführen. vi 
Die Empfangung gefchabe: mit. einem beſon⸗ 
dern; der Hoheit des Haufes Defterreich gernäfen, 
Eeremoniel, Die Königl. Braut ſtund bey einens 
Zifche, jedoch ohne ben ſich habendem Seßel, und 
zwar in dem’ prächtigften Aufpug. Nach zaͤrtli⸗ 
her Umarmung und Bewillkommung  begaben: 
ſich bende Königl. Majeftäten , mit den Königls 
Bruͤdern, aus dem Englifchen Schiffe in die Fofte 
bahre Portugieſtſche Brigantine, da venn-bey dem 
Einfteigen: der Admiral Bings, auf: allen feinen‘ 
Schiffen das: grobe Sefchüge: loͤſen/ ließ — 
. | auch 
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auch von allen andern Schiffen geſchahe, die ſich 
im Hafen befanden. Im Hinuͤberſeegeln wurden 
nicht weniger Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten aus allen 
Schloͤſſern und Forts, die am Tajo liegen, zu drey⸗ 
en mahlen mit allen Canonen begruͤßet. Bey Be⸗ 
tretung des feſten Landes warteten an einer gebau⸗ 
ten ſchoͤnen Bruͤcke, unter einer praͤchtigen Ehren- 
Pforte, die ſaͤmtlichen Damen auf ſie, um ſie in 
den Koͤnigl. Palaſt zu begleiten; auf dem großen 
Platze aber, vor dem Palaſte, ſtunde ein Regiment 
Soldaten, ſo dreymahl Feuer gaben. 

Die neue Königin gieng mitten zwiſchen dem 
Konige und deſſen älterm Bruder voran, denen die 
beyden jüngern Pringen und Infanten folgten, 
An dem Eingange des Palafts befand fi) die In⸗ 
fantin, des Königs Schweſter, fo in das zehnte 
Jahr gieng. Die Königin umarmte fie auf das 
zaͤrtlichſte. Sodenn verfügte man fich, unter Be— 
gleitung der gefammten Königl. Hofftatt, und an⸗ 
derer vornehmen Standes» Perfonen, in die Rda 
nigl. Hof-Capelle, worinnen die Einfegnung der beya 
ben allerhöchften Königl. Perfonen von dem Kö« 
nigl. Dber-Capellan verrichtet, und damit die hohe 
Dermählung vollzogen wurde, Es giengen wei⸗ 
ter Feine Suftbarfeiten bey Hofe vor, als daß etlis 
che Tage nat) einander offene Tafel gehalten, und 
die gange Stadt illuminirt, die mitgefommenen 
beutfchen Eavaliers und Dames aber , die hernach 
mit der englifchen Flotte wieder zurüce giengen, 
herrlich bewirthet und beſchencket wurden, 
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Es ſchiene anfangs nicht, als ob das Koͤnigl. 
Haus durch die getroffene Vermaͤhlung vermeh⸗ 
vet werden, würde, weil verſchiedene Jahre hin. 
giengen, ehe die Königin mit teibes-Frucht geſee⸗ 
gnet wurde. - Alleine, nachdem .fie einmahl ihre 
Fruchtbarkeit gezeiget hatte, folgten etliche Königl. . 
Kinder Hinter einander. ... Das: ältefte.war eine 
Pringefin, worauf vier Pringen folgten, davon 
zween, nehmlid) Don Pedro und Don Carlos, das 
von jener den i9 Oct. i712, und der andere ben 
2 Man 1716 zur Welt gebohren worden, jung mies 
der verftorben find. Die eingige Pringeffin heiße 
Maria Barbara, ift den 4 Dec, 1711 gebohren, und 
wurde den 19 an. ızıg mit dem Pringen Fer; 
dinando von Aſturien, jegigem Könige von Spa« 
nie, vermählt, dem fie aber Fein Kind aebohren. 
Der mittelfte Pring, Joſeph, der den 6 “Sul. 1714 
gebohren worden, ift der jeßige König; und ber 
jüngfte Pring, ‘Petrus, der den 5 ul. 1717 zur 

eit gekommen, foll mit der älteften Tochter des 
jegigen Koniys, feines Bruders, vermählt werden, 
weil er, wenn diefer ohne männliche Erben fterben 
folte , der nechite zur Crone ift. 

A. i7u wurde unfere Königin, durch das Ab» 
fterben ihres Alteften Bruders, Kanfers Joſephi, 
und 1729, durch den Hintritt ihrer Freu Mutter, 
der frommen Kanferin, Eleonora Magdalena Ther 
reſia, in tiefes Trauren gefeget, Die legtere hin. _ 
terlieh viel baares Geld und Juwelen, daven fieei- _ 
nen Theil zu erben hatte. Sie gab daher dem . 
P. Cinfuegos, einem Spanifchen Jeſuiten, der fih 
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zu, Wien aufbielt, ind, zu Deförgung Ihrer Anges 
legenheiten, an dem, Kanferl. Hofe, ſchon feit.einis 
ger Zeit, eine jaͤhrliche Penſion von ihr genoflen, 
Vollmacht, denjenigen Theil der Erbſchaft, der 
auf, fig gefallen, In ihrem Nahmen, in Empfang 
zunehmen, und. an fie zu überfchicfen, welches der 
felbe auch ereulih ins Werd gerichtet. Er 
wurde fur darauf zur Carbdinals » Würde: ers 
oben, 
‘ A. 1729 begleitete fie ihren Gemahl, den Kö» 
nig, an die Spanifche Grentze, als die gedoppelte 
Auswechfelung der. beyden Pringeflinnen an ‚die 
Cron-Pringen von Spanien und Portugal geſche⸗ 
ben folte, . Der Portugiefifche Hof, der bey 6000 
Perſonen in ‚feinem Gefolge hatte, nahm feinen 
Aufenthalt zu Elvas, und der Spanifche Hofzu 
Badajoz. Man. hatte auf einer Inſel bes klei— 
nen Fluſſes Caya, ber die benden Reiche. von eins 
ander.fcheibet, ein Confereng- Haus gebauet, in 
welchem ben ı9 Jan. beyberfeits Siönige und Koͤni⸗ 
ginnen zufammen famen, fid) ww} umarmten, 
und die gedoppelten Vermaͤhlungs⸗Contracte un⸗ 
terzeichneten. Dem Cron⸗Printzen von Spanien . 
wurde ſodenn die Portugieſiſche — und dem 
Portugieſiſchen Cron⸗ Printzen die Spaniſche In⸗ 
fantin, zur Gemahlin uͤbergeben, und gegen einan⸗ 
der ausgewechſelt, auch Abends, da jeder Koͤnig 
mit den Seinigen wieder, theils zu Elvas, theils 
zu Badajoz, angelangt, die Einfegnung jedwedes 
Paarsı vollzogen. en 23 Jan... famıen beyder⸗ 
feiss Koͤnigl. —— ihren Koͤnigl. Fami⸗ 
ee 2 
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lien, zum andernmahle, und den 26 dieſes zum drit⸗ 
tenmadle in dem Conferentz⸗ und Auswechſelungs⸗ 
Haufe zufammen, und unterrebeten fi), wobey bie 
Muſici beyder Höfe ein angenehmes Concert mach⸗ 
ten, Endlich beurlaubten ſich die ſaͤmtl. Koͤnigl. 
Perſonen, mit großen Sreundfchafts- und, Liebes⸗ 
Bezeugungen, von einander, und Fehrten wieder 
nach) Haufe. | u Te m 
Die Königin, ift ſeitdem nicht wieder aus ber 
Königl. Reſidentz gekommen, außer wenn ſie ihren 
Gemahl nach den umliegenden !uft- Schlöffern, 
öber nach den ‘Bädern von Las Caldas begleitet, 
welches feßtere, fonderlich in den leßtern Fahren, 
öfters geſchehen, da der König ſich immer kranck 
befunden, nachdern er von einer Art des Schlages - 
betroffen worden. Dieſes gefchahe im Fahre 1742 
zu dreyen verfchiebnen mahlen, nehmlich den uten 
May, den 1 dct. und den 19 Nov. Man gab ihn 
jedesmahl verlohren, doch erhohlte er fich allemahl 
wieder, fo, daß man hoffte,’ er würde völlig wies 
S der hergeftelle werden, welches aber niemahls er⸗ 
folget ift. ö 

Gleich das erfkemahl, da ihn der Schlagrühr« 
te, gab der König felbft fein eben verlohren , Das 
ber er fi zu feinem Ende bereitete, und ein Tes 
ftament machte; auch, weil ſichs zu einer anhalten⸗ 
den Unpaͤßlichkeit anließ, durch ein Decret vom 
33 Map 1742, die Königin zur Regentin des Reichs 
eiklaͤrte. Dieſe nahm ſich auch, von diefer Zeit an, 
der Regierung mit großer Klugheit an, unterfehrieb 
alte Sachen, und ertheilte, ſowohl den — 
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ſchen Miniftern, als dem Adel und Volcke, nad) 
der Etiqvette des Hofe, Audientz. 4 | 

Es war damahls faft in gang Europa Krieg; 
nur Portugal genoß den edlen Frieden, Der be 
trübte Todes: Fall des Kayſers Caroli VI, des noch 
eingigen Bruders unferer Durchlauchtigſten Koͤ— 
nigin, der ſich den 20 Det. ereignet hatte, und ihr 
ſehr nahe gieng, zog einen blutigen Guccefliong» 
Krieg nad) fid) , darein aud) die Cronen Spanien 
und Großbritannien um fo vielmehr verwidelt wur—⸗ 
den, da fie ohne diß ſchon zur See mit einander 
zerfallen waren. Ob nun wohl der. Portugiefifche 
Hof viele Anleitung Friegte, ſich für eine, oder die 
andere, Parthey zu erklären, blieb, doch die Koͤni— 
gin bey der einmahl ermehlten Neutralität, ver- 
warf auch, in diefer Abficht, die Vorſchlaͤge zu eis 
nem Handlungs» Tractate mit Franckreich, und. 
einer Aliang mit Spanien, * 

A. 1743 übernahm der Koͤnig, ohngeachtet ſei⸗ 
ner kraͤncklichen Umſtaͤnde, wiederum die Regie— 
rung, wobey ihm aber die Königin mit ihren Rath⸗ 
fchlägen affiftiven folte; wiewohl faft alles damahls 
durch die Hände des Cardinals de la Motta gienge, 
der fo viel als Premier-Minifter war, und ſowohl 
des Königs, als der Königin, Vertrauen befaß. 
Nach deffen Tode, der fih den 4 Nov. 1747 era 
eignefe, kam der P. Gafpard zu dem Anfehen eines 
Premier : Minifters, nachdem er bisher [hen bey 
Hofe viel gegolten hatte. Fi 

Immittelſt wurde des Königs Zuftand von 
neuem fo fchlecht, daß man nichts gewiljer vermus 
ee 3 thete, 
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thete , als daß er bald fterben wuͤrde. Er wurde 
nehmlidy im Aug. 1747 wiederum mit fo gefähr« 
- lichen Paroxysmis befallen, daß man fein Ende 
alle Stunden vermurhete. Er erhohlte fich aber 

doch wieder, und lebte noch bis den 3ı Jul. 1750 
da er allererſt Todes verbliche, nachdem er die gan⸗ 
te Zeit uͤber wechſelsweiſe mit dem Tode gerun⸗ 
Be batd-fih wieder etwas gefund befunden. 

. 1748... erhiefte er noch für fid und alle: feine 
Thron: Folger von dem Pabfte den Titel Regis 
fideliffimi, oder des Allergläubigften Könige, wor⸗ 
an denn auch die. Königin Theil nahm. 3* 
Immittelſt war die Regierung meiſtens? in 
den Händen einiger vielgeltenden Prälaren und 
Muͤnche, norunter der. P, Gafpard, und der P. 
Carboni, die vornehmften waren, von welchen aber 
der letztere noch vor dem Könige fturbe, - Sie 
misbrauchten das Anfehen der Königin, die ihnen 
die meilten Reichs und Staats-Gefchäffte anver⸗ 
traute, weiche fie während der Schwachheit des 
Königs gröftentheils, obwohl nicht unter den Nah 
men einer Negentin, in ihren Händen Hatte, ° 
‚ Mit dem eben des Sönige Bote auch die bis. 
herlge Regierung ein Ende. Der Cron ⸗Printz, 
* der bisher bey Hofe nichts zu ſaͤgen ges 

abe, beftieg nunmehr den Königl. Thron "don 
welchem fich dargegen die Fr. Mutter encferhte, 
die dadurch allen denen, die bisher in ihrem Rah⸗ 
men das Heft,der Kegierung geführet, ihren Sthug 
entzog, und fie dadurch um ihre bisherige große 
Auctoritaͤt brachte. | — 
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Sie war nunmehro eine Wirtive; und ob fie 
gleich feinen Antheil mehr anden Staats: und Re: 
‚gierungs-Gefchäfften hatte, genoß fie doch noch alfe 
Borzüge ihres hoben Strandes. Kaum war ihr 
Gemahl verblichen, ſo verfügte fidy der neue Kö 
nig u ide, und fEartete bey ihr die Cöndoleng ab, 
mit der Verficherung ; daß er alles mögliche ben. 
tragen würde, fie wegen des erlittenen Verluſts zu 
troͤſten, und derſelbem alle Vergnũgung zu ver⸗ 
ſchaffen. Er erwãhnte zuqleich, daß er bisher die 
Weisheit bewundern muͤſſen, womit fie, während 
der Krandheit feines Herrn Vaters, den Angele⸗ 
genheiten, fo man ihr aufgetragen, ergeſtanden, 
und bat, zu erlauben; daß er, ben vorfallender Ge⸗ 
legenheit, ſich ihrer‘ Einficht zu Nitze made 
duͤrffte. Allein es war diefes ein leeresn Compli⸗ 
ment, weil. et mit dem Sentiments deren, die bis⸗ 
her das Regiments⸗Ruder geführes, — uͤber⸗ 
eiageſtimmet. 

Als fie den7 Ser. ihren Sri Gehurthe- 
Tag begienge, fügte fihs, daß gleich an dieſem 
Tage die feyerliche Prodamation' md Huldigung 
des neuen: Königs» geſchahe, die in Portugall die 
Stelle der Krönmmg)werrrirt. : Alleine’ fie nahm 
an Diefer Solennitaͤt feinen Theil ‚Sondern hielte 
fid) in ihren Zimmern inne, und wolte ſich nies 
mahls mehr oͤffentlich ſehen laſſen. Sie würde 
auch ſolches vielleicht gehalten haben , wenn nicht 
der ungluͤckliche Zufall des Königs, ihres Sohnes, 
da er den 9 Aug.azst von feiner Gemahlin, der 
Königin, unverfehens auf der Jagd, mit einem 
Eee 4 Schrot⸗ 
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Schrot-Korne, in das lincke Auge gefhoffen, und 
dadurch genöthiger worden fich, etliche Wochen lang, 
zu Belem, den Händen der Wund⸗Aertzte anzuver- 
trauen; fie bewogen hätte, ihn.alle Tage einmahl bis 
‚zu feiner Senefung zu befuchen. Sie war, feit ihres 
Gemahls Tode, bis auf diefe Zeit, nicht aus dem 
Königl. Palafte gefommen, hat aud) nach) der Zeit 
denfelben wenig wieder verlajfen, fondern ihre Le— 
bens: Zeit meiftens vollends in der Einſamkeit, und 
in allerhand Andachts · Uebungen, zugebracht, außer, 
daß fie ſich bisweilen zu ‘Belem befunden, wenn 
der Hof allda geweſen. 

Und hier war e8 audy, wo ihr: im Jul: 1754 
eine Unpäßlichkeit anwandelte, die fie nöthigte, nad) 
der. Stadt zurücde zu fehren. Sie war aber 
kaum in dem König. Patafte angelangt ‚ fo.ver- 
mehrte fih ihre Kranckheit vergeftalt, daß fie ſich 
den 26. dieſes in fehr gefährlichen Lmftänden bes 
fand ; jedoch), auf die gebrauchten Argeneyen, befs 
ferte fichs ein wenig wieder; womites aber feinen 
Beſtand harte. Es wurde vielmehr mit ihr- von 
neuem fo ſchlimm, daß fie den 28 bie Tegte-Delnng 
kriegte. Nichts deftomeniger erhohlte fie fi) von 
ihrer Schmachheit dergeftalt wieder, daß fie den 
4 Aug. im Stande war,’ mit eigner Hand, an ih⸗ 
re: Fr. Tochter, die Königin von Spanien, einen 
Brief zu fehreiben. Alleine es währte nichtlange, 
fo fiel fie in die vorigen. gefährlichen Umſtaͤnde, 
‚und ftarb den 14 Aug. in dem 7ıften Fahre ihres 
Alters, und aten ihres Wittwen ˖ Standes. 





Des 
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"Den 16 dieſes, zur Nacht, wurde ihr Leib, mit 
großem Öepränge,in der, von ihr geftiffteten, Kir: 
che der deutſchen Sarmeliterinnen begraben , ihr 
Her& aber, durd) ihren Beicht-Vater, den P. Rice 
ter, einen. Jefuiten, nah Wien geſchickt, allwo 
es in der Erghergoglichen Gruft. beugefegt wor- 
den. Ihre drey binterlaffenen Königl. Kinder 
find zwar Erben von ihrer anfehnlichen Verlaſſen⸗ 
fchaft worden, fie haben aber 30000 Erufaden 
für ihre Hofftatt, und 20000 Piafters zu völliger 
Ausbauung des, von ihr geftiffteten, Carmeliter⸗ 
Kiofters, Krafft des Teflaments, auszahlen müf« 
fen. Die Proceflion bey ihrem $eichen » Begäng- 
niffe mar folgender geftalt befchaffen: Voran 
giengen die Sindlinge und armen Kinder, alle neu 
gekleidet, und mweille brennende Wachs-Kergen in 
ber Hand habend. Hierauf folgten die geiftlichen 
Brüderfchaften, fodenn die Geiftlichen aus den 
Klöftern, und die Regular und Collegial-Cano« 
niei, worauf das hohe Dom:Capitul folgte, doch) 
ohne dem Cardinal-Patriardyen, welcher der $eiche, 
mit vier Bifhöfen uud fechs infulivten Aebten, 

drey Straßen lang, entgegen gienge, und fie mit 
Weyhwaſſer befprengte. Die Todtenbahre wür« 
be durch acht Cammerherren getragen, und war 
von den Hof» Pagen umgeben, die alle in tiefer 
Trauer giengen, ‘Den fammeten Dedel des Sara 
ges hielten die vornehmften Herren des Hofs in 
der Höhe, Auf dem äußerften Sarge befand fich 
eine filberne vergoldete Platte, mit lateinifcher 
Schrift, dieſes Inhalts: | 

ces „Unter 
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‚ „aAllbier find verfchfoffen die Gebeine — — 

„CEbetruͤbte Ueberbleibſel der menſchlichen Sterb⸗ 
„lichkeit) der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Ertz⸗ 
„hertzogin, Maria Anna Joſepha Antonia Regi⸗ 
„na, durch Johannem V, Königin von Portugall 
„und Algarbien ꝛc. Bon aulen vorhergehenden 
„Königinnen war ſie die erſte, welche, wegen ihrer 
„vielen Verdienſte um die Kirche, von dem heiligen 
„Apoſtoliſchen Stuhle ven Nahmen der Allergläu- 
„oigften empfienge. ‘Ben ihren $ebzeiten Hat fie 
„die Einkünfte der Hofpitäler mildeft vermehret, 
„auch das Klofter und die Kirche der Barfüßer- 
Carmeliterinnen, von Grund aus, neu bauen laſ⸗ 
„fen, und folche reichlich begabet. Wie fie von 
Jugend auf gottesfürcheig gelebet, fo har fie ſter⸗ 
„bend die gerechten Thraͤnen bes gangen Könige 
„reiche ermeder. Sie ftarb den 14 * 1754. 
„R- l. P. 
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mahlin, nad) furgen Geburths⸗Schmertzen, am 
23 Aug. x754 frühe halb 4 Uhr zu Verfailles den 
dritten Pringen. » Der König, welder die 
Miederkunft noch wicht ſo · nahe zu ſeyn vermeynte, 
befand ſich damahls gleich zu Choiſi· Weil num 
der Courier, der Sr, Majeſtaͤt die Nachricht uͤber⸗ 
bringen fülte,,.daß ſich bey Ihro Koͤnigl. Hoheit 
die Vorbothen von der; Meederkunft aͤußerten, bey 
der großem Eilfertigkeit, mit dem Pferde geſtuͤrtzet, 
erhielte er erſt am 8 Uhr die Bothſchaft von. ver 
Dreingellin ihrer Geburths⸗Arbeit, zugleich aber 
auch die vom deren: glücklicher Entbindung... A 
 bierauf »SeMajeftät ſich ſofort nach Berfailleg 
begaben, embraßirten Sie die Koͤnigl. Wöchnerin, 
und wuͤnſchten Ihr Glüd, worauf ver König; als 
man den neugebohrnen Pringen herbei brachte, zu 
demfelben fagter Willkommen, Herr Hertzog 
von Berrynich erwartete euch ſo geſchwin⸗ 
de nicht! : Man hieng ihm alsdenn den Ritter⸗ 
Orden vom heil; Geiſte uin, und übergab ihn, nach 
empfangener-Zaufe, der Gräfin von Marfan, Sur. 
intendante der Kinder, von Franckreich. Die 
Zeitung, von. diefer. erfreulichen Geburth wurde, 
durch ben Öeneral-Sieutenant der Königl. Armeen, 
und Leutenant der Garde du Corps, Margvig 
de la Sujerne, auf Defehl-des Könige, dem Ma⸗ 
giſtrate der. Stade Paris ſogleich überbracht, mel. 
em der Iber-Ceremonien-Meifter Margvis von 
Dreur, mit einem Koͤnigl. Schreiben, auf dem 
Fuße folgte, _ Es wurde darauf zu Paris mit ale 
len Glocken geläutet, und eine dreyfache Salve 

mit 
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mit dem groben Gefchüge gegeben, des Abends 
aber. auf dem Greve-Piage ein Feuerwerk ange 
zuͤndet. Man ließ auch an verfchiednen Orten 
Wein ſpringen, das Stadthaus aber, nebſt allen 
andern Haͤuſern in der Stadt, wurde illuminiret, 
Unter‘ den Freudens⸗Bezeugungen, die man 
aller Drten, über dieſe Geburt angeſtellet, ver 
dienet das prächtige Mahl, das der Prinz von 
Soubiſe in dem Lager: bey Aimerie gegeben, bes - 
fonders angemerdt zu werben. ' Er gieng-den 15 
Septemb; mit dem Pringen: von Conde, der den 
Abend vorher im Lager angekommen war, nach ein⸗ 
! genoimmenem Fruͤhſtuͤck, ins Lager, wo die Armee 
in-völliger Schlacht ⸗ Ordnung ſtunde. Vor der 
Fronte ſtunden vier Tiſche, jeder fir 106, und zwey 
andere Tiſche, jeder für 120 Perſonen, ‘zubereitet. 
Man frug auf jede Tafel, mit dem Confecte ges 
rechnet, 183. Schüffeln anf, . In der Mitten eines 
jebweden Tifches ſtund eine Fünftliche Wiege, an 





welcher die Worte zu lefen waren si, 1 nu. © 
Les Dieux ont ‘fignale le jour de ma naiſſance 
Par la trangville Paix, P’ ameur, et Pabondancv. 
Das ift: Der Tag meiner Geburch foll durch 
‚Sriede, Eintracht und Hebafluß merckwuͤr⸗ 
dig werden. Inwendig war fie mit kleinen 
Broden, Servelat: Würften, kleinen Boufeillen | 
Wein, Dbft und Zucker angefüllt, Oben drüber 
find ein Lamm in tebens-Öröße, um Bas KHergog« 
thum Berry anzubeuten, welches fehr gutes Schd« 
pfen« Steifch Hat. Um dan Hals hatte das -_ 
—— — 
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ein blaues’ Ordens · Band und Creutz, auf der lin« 

den Seite aber das Wappen diefes Hergogthums, 
und des Königs, ENEBEIARTND NUT IT 
+ Der neugebohene Pring iſt der neunte Her⸗ 
809 von Berry. Der erfte war Johannes, ein 
Sohn des Königs Johannis in Frandreidy, mel 
cher demfelben diefe Proving X. 1360 übergab, 
nachdem er fie zu einer Hertzogl. Pairfchaft er. 
hoben. : Seine zween Söhne, Carl und Johann 
von "Bertn, folgten ihm, und fturben ohne Erben, 
Der vierte dieſes Mahmens war ein anderer: Jo⸗ 
bannes, ein Sohn Königs Carls VI, welcher im 
Sabre 1416 farb, und eben diefer König gab fie 
feinem fünften Sohne, der hernach, als König 
Carl VII. regierte , mit eben diefem Titel, Der 
fechfte war Earolus, ein Bruder Ludwigs XI, und 
der fiebende war Francifcus, ein Bruder Hein- 
richs II, der nicht verheyrathet geweſen. Der 
achte war endlich Carl, ein Enckel Ludwigs XIV, 
und Oncle des jetztregierenden Koͤnigg. 

‚Der Cardinal von Tencin, Ertzbiſchof von 
ion, gab, zu Singung des Te Deum, wegen der 
©eburth des Hergogs von Berry, in feiner Diveres 
ein Mandement heraus, welches, in Anfehung des zu 
gleicher Zeitgefchehenen Vergleiche mit dem Patla« 
mente, für fehe erbaulich befunden worden. 

Il. Der Großfuͤrſt und Eron-Erbevon Ruß- 
land, Derer Fedorowitz, befam ven ı Der. 1754, 
Vormittags um 10 Uhr zu Petersburg, durch die 
erfte gluͤckliche Entbindung feiner Gemahlin, der 
Großfürftin, -einer gebohrnen SPrinzeflin. von Ans 

2 halt 
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Halt-Zerbft, zu groher Freude der Kayferin und des 
gangen Has, den exſten Prinzen, der den 6 Det, 
mit vielen Ceremonien getauft, und Paul Petro⸗ 
witz genennet ‚wurde, Es foll von dieſer erfreu⸗ 
lichen Begebenheit am Ruſſiſchen Hofe kuͤnftig 
in einem eigenen Artickel umſtaͤndlich gehandelt 
werden. ne, be A a. 
‚IL. Der Herzog von Savoyen, Eron-Pring 
son Sardinien, wurde den 5 Det, 1754 frübe ein 
Biertel nach 1 Uhr ebenfals Durch die Geburteines 
Printzens erfreuet, ber ben Titel eines Hertzogs 
yon Montferrat bekommen. Als der neuge⸗ 
bohene Pring um in Uhr. getauft wurde, ward er 
von dem Könige und der Königl. Printzeßin Fe⸗ 
kicitas über der Tauffe gehalten, ‚und ihm ber 
Nahme Amadeus Alerander Maria gegeben. 
. IV. Der Rönig beyder Sicilien. befam den | 
3 Sul. 1754 frühe zu Portici eine Printzeßin, de⸗ 
ren Geburt fo gleich durch eine dreymalige Abfeu= 
rung der Canonen kund gemacht wurbe. Als fie 
darauf von dem Cardinal Serfale, ‚Ersbifchoffe 
zu Neapolis, getauft wurde, befam fie ben Na⸗ 
men Maria Anne, welchem noch) folgende Nabe 
men beygefügt waren: Antonia, Johanna, Nepo⸗ 
mucena, Pasqvala, Franciſca, Zaveria, Janua⸗ 
ria, Franciſca de Paula, Joſepha, Seraphina, 
und: Sinforoſa. le 
v. Anton Ulrich, Hertzog von Sachſen⸗ 
Meinungen, wurde den 19 Pop. 1754 frühe um 
4Uhr zu Franckfurth am Mayn von feiner jetzi⸗ 
gen Durchl. Gemahlin „mis einem Prem er⸗ 
reuet, 
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freuet, der Nachmittags die heil. Tauffe empfien- 
ge, woben die Könige von Pohlen und. Preußen, 
die Sand: Örafen von Hefien = Caſſel und Heſſen⸗ 
Philippthal und der Stadt-Magiſtrat zu Srand- 
furt die Dathen geweſen. Der erftern Stelle ver- 
trat-der Graf von Degenfeld. Er empfieng die 
Nahmen Auguft Friedrich Carl Wilhelm. : 
VL. Friedrich Kugenius, Pring von Wuͤr⸗ 
temberg- Stutgard, des regierenden Hergogs 
jingfter Bruder, der in Königl. Preußifchen 

tiegs - Dienften Pr befam den 7 Nov. 1754 
frühe gegen 4 Uhr zu Treptow, wo er fein Standt- 
Quartier bat, von feiner Gemahlin, einer gebohr- 
nen Mardgräfl. Pringefin von Brandenburg: 
Schwedt, einen Pringen, der den 10 diefes getauft, 
und Friedrich Wilhelm Larlgenennet wurde, | 

v1. Der Krb - Pring von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, wurde den 8 Aug. 1754 mit einer 
— erfreuet, die Maria Franciſca 

nna Antonia Johanna Fidelis genennet 
wurde, 

vun. Philipp Adolpb von Wiünchbaufen, 
Hannöverifcher Staats-Miniſter, Friegte im Sept. 
1754 von feiner Gemahlin Sophia Charlotte, ges 
bohrner von derSchulenburg, zu London einen Sohn. 
Die noch lebenden Kinder aus dieſer zweyten Ehe 
find 1) Gerlach Adolph, geb. den 23 Aug. 1739. 
2) Jeh. Philipp, geb. den aı Jan. 1744. und 3) 
Charlotte Sriderica, geb. den 8 Jan. 1745. 

IX. Dem Pringen. Joſeph Stang ven 
Zichtenftein, einemSohne des Fuͤrſten Emanuels, 
ward im Febr. 1754 eine Pringeßin gebobren. 

x. Dem 


814 - I. Kinige jüngft gefchebene 
X. Dem Grafen von Ulfeld, Kayſerl. Hbtift- 
Hofmeiſter, wurde den 14 ul. 1754 von beyden 
Kayſerl. Majeſtaͤten ein juͤngſtgebohrner Sohn 
aus der Tauffe gehoben, der Frantz Leopold 
genennet wurde. | ee 
XI. Dem Grafen von Canale, Königl. Sar⸗ 
dinifchen Öefandten zu Wien, ward im Aug. 1754 
ein junger Graf gebohren. — 
Xll. Der Graf Heinrich XI. von Reuß be⸗ 
Fam den Nov. 1754 auf dem Ober - Schlöffe zu 
Graig eine Tochter, die Maria Therefis ges 
nennef wurde, ee ME 
X. Dem Grafen von’ Zolderneg, Staats: 
Secretario von Großbritannien, wurde im Aug. 
1754 ebenfals eine Tochter gebohren, die den g 
biefes getauft wurde, welche die Königl, Prinz 
zeßin Amalia zur Tauffe hielte. 

XIV. Der Graf von Gronßfeld, Hollaͤndi⸗ 
ſcher Gefandter zu Berlin, befam den 25 Nov, 
37754 von feiner Gemahlin gleichfals eine Tochter, 
die den 27 diefes getauft, und Amoena Sophia’ 





Sriderica genennet wurde. 1 
XV. Der Graf von Lynar, Dänifcher 
Statthalter zu Odenburg, Friegte den ı5 Dec, 
7754 einen jungen Brafen, der den Nahmen Mo⸗ 

ri Ludwig Zunft empfienge. . 
XVI.Dem Marcheſe von Maid, Sircilia⸗ 
niſchen Geſandten zu Wien, wurde in eben die— 
ſem Monathe ein Sohn gebohren, der den 28 
Dec. 1754 mit vielem Gepraͤnge getauft worden. 
Der König und die Koͤnigin beyder Sieilien wa⸗ 
— gell zo N RE Ara 
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‚ren zu Pathen hierbey erwehlet, deren Stellen der 
Spaniſche Geſandte, Graf von Azlor und die Fuͤr⸗ 
ſtin Eſterhaſy vertreten. — 

XViI. Dem Grafen George Wilhelm von 
Erpach wurde den2g Ost. 1754 ein Sohn ‚Nah: 
mens Stancifeus, gebohren, : 2 | 
Wir holen bier folgende Beburthen nach, 
‚die in’ diefen Machrichten noch nicht beygebracht 
worden: — J 

M Zouife, eine Tochter des Fuͤrſtens von 
Waldeck, geb. den 29 Dec. 1750. und 

2) Wilhelm, ein Sohn des Pfaltʒgrafen 
Johannis von Gelnhauſen, geb. ven 10 Nov, 
- 1752. Ä Ä i 


2) Merckwuͤrdige Bermählungen, 

1. Chriftian Friedrich Carl Alerander, 
Krb-Pring von Brandenburg · Anſpach, ein 
Herr von 18 Jahren, -verlobte ſich den 13. Sept. 
1754 zu Coburg mit der Durchl. Pringein, Fri⸗ | 
derica Carolina, des. regierenden Hertzogs von 
Sachſen/⸗ Saalfeld eingigen Tochter, die etwan 
ein halbes Jahr. älter if, Den 22 Nov, wurde 
Die Bermählung dafelbft durch priefterliche Copur 
lation ‚vollzogen. . Den 26 gefchahe von dar die 
Abreife, und den 28 zu Anfpach der ſolenne 
Einzug. | J — = . 
. 2. Don Carlo de Freyre d'Andrade, Por 
&ugiefifcher. Gefandter zu Wien, wurde im Jul. 
1754 bey einem koſtbaren Tractamente, das der Ge . 
neral- Feld - Marſeh all, Graf von Dayn, in dem 
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Commendanten⸗Hauſe ausrichtete, mit der ſchoͤnen 
und jungen Graͤfin von Schaffgotſch verlobet. 
Man hat noch nicht geleſen, daß das Beylager 
vollzogen worden. 

1. Ignatius Dominicus, Freyherr von 
Chorinski und Ledske, wurde den 4 Aug. 1754 
in der Kirche zu St. Clara zu Breslau von dem 
Biſchof mit der ſchoͤnen und reichen Comteſſe, 
Maria Barbara, eintzigen Tochter des Grafen 
Caroli von Hoditʒ und Wolfranitʒ, Erbherrn 
der Graͤfl. Hoditziſchen Majorats⸗Guͤter in Schle⸗ 
ſien und Maͤhren, vermaͤhlet. 

IV. Der Boͤhmiſche Graf Marzini ver— 
maͤhlte ſich den 29 Jul. 1754 zu Wien mit der jun- 
gen Comteſſe von Weiſenwolf, einer Schwe:- 

fter der Gräfinnen Durazzo und Efterhafn. 
V. Der Braf von Eſſexr vermäßlte fich den 
ı Aug. 1754 zu London mit dee Tochter des Rits 
ters Hambury Williams, Großbritannifchen 
Gefandtens an dem Koͤnigl. Hofe zu Dreßden. 

VI. Seyfried, Graf von Promnitʒ, freyer 
Stands⸗Herr zu Sorau und Pleß, vermäßlte fich, 
den ı5 Aug. 1754 zu Wernigerode, mit der Com⸗ 
teffe Louiſe Wilhelmine Conftantis , des Gra⸗ 
fen Sriedrih Carl Augufts von Lippe -älteften 
Tochter, 

VI. Der Marcheſe "Johann Auguftin Gri⸗ 
maldi, Sohn des Marchefe Andreas Grimaldi, 
vermählte fich den 16 Sept. 1754 zu Genua mit 
Therefis, einsiger Tochter des Kürften Joh. 
Franciſci von Berace, Bey Gelegenheit > 

ehe 


u 
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Heyrath ward bekannt gemacht, daß einer von 
den Vorfahren aus dem Fuͤrſtl. Hauſe Gerace die 
Verordnung gemacht, daß, in Ermangelung maͤnn— 
licher Erben, die vorhandene aͤlteſte Tochter zur 
Erbfolge gelangen ſolte, jedoch unter feiner andern 
- Bedingung, als daß fie mit einem aus dern Haufe 
Grimaldi'verehlichet würde. _ Dieſer Difpofition 
zu Folge hat alfo obgedachte Heyrarh ftatt gehabt, 
nachdem: fich ver. Marcheſe Joh. Aug. Spinola um 
die Braut beworben, die ihre Eltern fonft mie ei 
sem Roͤmiſchen Fuͤrſten zu vermaͤhlen Willens 
geweſen. Anca 
VI. Julius Gebhard, Graf von Hoymb, 
Herr der Herrſchafften Droyſig, Schlawentzig sc, 
Koͤnigl. Pohln. und Churf. Sadf. Cammerherr, 
vermaͤhlte ſich den 7 Oct. 1754 zu Thallwitz zum 
andernmahle mit der Fraͤulein Eleonora Chris 
ſtiana Sophia von Dieskau, aus dem Hauſe 
Trebſen. | 
’ IX. Der Schwediſche 5* von > 
eld vermaͤhlte ſich den 10 Det. 1754: zu Stockholm, 
mit der Comteſſe von Sttoͤmfeldd. 
X. Der Graf von Schwerin Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher General⸗Feldmarſchall, vermaͤhlte ſich im Des 
a754 wiederum zu Schwerinsburg mit Der geweſe⸗ 
nen Aebtißin, Frau von Wadedis 1. 3 
8 Der Graf Odonell, Hauptmann un. 
ter dem Kapferlichen und Lingarifchen Regi— 
mente Reit, hat A. 1754 die Pringzeßin Canta⸗ 
cuzena, eine Tochter des Wallachiſchen Fürfteng 
dieſes Nahmensdie — welche ſie in 
ur. 2 
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Ansgeſtattetn Zus wa. aim 
i. Der Baron von. Hoͤpken, Koͤnigl. 
Schwediſcher Reichs⸗ Rath;; und: Präfidene ‘der 
Keichs-Eaubeley, vermäplte ſith den io Nov. 1754, 
in hoher Anweſenheit beyder Koͤnigl. Majeſtaͤten, 
zu Ulrichsdahl mit der Hof⸗Fraͤulein, Baroneſſe 
Wilhelmina Ribbing. N 
xXiil. Der Graf Michael Johann von Alt 
bonn, Ritter. des güldenen Vlieſſes, hat ſich im 
Mod. 1754 wiederum mit. der verwittweten Gruͤ⸗ 
fin von Sranchenberg verſprochen. 26 
xiv⸗ Des Herr von Reitzenſtein, Hof· Mar. 
ſchall bey der verwittweten Königin: von: Doͤne.· 
marck, vermaͤhlte ſich den 28 Nov; 1754 mit der 
Fraͤulein von Gramm. * ——A 
XV. Joh. Chriſtian, Graf von Leinintg 
vermaͤhlte ſich den . Dec. 1754 Zu ee 
der Comteffe Chriſtiana Franciſca $Eleondcd, 
MID: und Rheinaräfin. 7 m N. 
‚u XVI. George) Graf von Fchlig, genaunt 
Görs, Erb⸗Marſchall des Hochſtiffts Sulda, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 19 Dec. 1754 zu Wernigerode mit 
der Comteſſe Chriſtina Henriette Sliſabeth, ein⸗ 
zigen Tochter weyland Heinrich Auguſts, Gra⸗ 
Pag von = WEN ana, Bu" 1 
tx. Auguſt Mühelm, Graf von Hohen⸗ 
lobe, Hergogl. Sachen: Gothiſcher Cammerherr 
Hbrifter und Comniendant eines Regiments Dra⸗ 
goner, vermaͤhlte ſich den 30 Dee. 1754 zu Som: | 
merhaufen mie Joſin Eliſabeth/ Sraf Se 
f1:.%3 VErer 2 
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Eberhard Adolphs von Rechtern mit des regieren⸗ 
den Grafens und Herrns zu Limpurg, nachgelaſſe⸗ 
nen einigen Tochter. 

xXVIII. Ernſt Joſua, Freyherr von Buͤ⸗ 
locw / auf Goddenſtedt, Berg und Marſchacht, 
Gropbrit. und Chur-⸗Hannoͤveriſcher Hof-Gerichts- 
Affeffor zu elle, vermaͤhlte ſich den 12 Aug. 1754 
mit des Ober⸗Jaͤgermeiſters, George Wilhelmg 
de Beaulieu⸗Marconnay eingigen Tochter er- 
fee Che. © ” 
"XIX. Serdinand‘, Freyherr von Sepdlig, 
Koͤnigl. Preugifcher Ober: Anits: und Ober - Con. 
fiftorial- Rath zu Breslau, vermäßlte fich den 3 
san. 1754 mit Helena Sophia Juliana, ge 
bohrner Bräfinvon Sandraski. | 
WÄRE RR N| 
SE —— BB | 3 KV: 
‚Die neueften Nachrichten 
von Corſica.. 

gb diefer Inſel iſt es jetzo gang ftille. Ge, 

gefährlich es auf derfelben zu Anfang des 

enen 1734ſten Jahrs ausfahe, als der Don 
affdrio ermordet worden, fo ruhig ift es doch 
anießo Datauf, nachdem der. bisherige Genueſiſche 
General-Comnitffariug, Marchefe Grimaldi, durch 
den Marchefe‘, Joſeph Doria, abgeloͤſet worden. 
Es war freylich für die Genuefer ein Gluͤcke, daß 
der obgedachte Don Gafforio fo unvermutbet 
‘4 Sff 5 au 
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aus dem Wege geräumet wurde. Er war ein 
fühnee und verwegner Mann, und bisher as 
Haupt der Malcontenten geweſen, ber ihnen noch 
viel zu ſchaffen gemacht haben würde. Es war 
aber deshalben noch lange nicht Friede auf der 
Jufel, weil deſſen Anhänger den, an ihm ſchel⸗ 
miſcher Weiſe begangenen, Mord, welchen die 
Eorfen den Genueſern offenbar Schuld gaben, 
nicht ungerochen laffen molten, Allein, da es ih⸗ 
nen an einem fo klugen, tapfern und verwegenen 
Anführer fehlte, als fie an dem Gafforio perlohren 
fo ift auch von ihnen nicht viel unternommen, noch 
viel weniger aber ausgerichtet worden. — 
Im ur 1754. lauteren die Nachrichten aus 
iv die Genueſer ſehr ſchlecht. Es hieß— 
es ftünden jenſeit der Gebürge 5 bis 6000 Mann 





vergnuͤgten fo gar, am verfchledenen | 
Gaforo zu Ehren, Säule * 
felben mit den proͤchtigſten fobess Erhebungen .- 
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fes ihres gewefenen Anführers angefüllee häften, _ 
- um nicht nur Dadurch dem Volcke deffelben An- 
dencken deftomehr einzuprägen, fondern es auch in 
einer-unmandelbaren "Begierde zu erhalten, feinen 
Tod durch Aufopferung der Genuefer, die ihnen in 
Die Hände fielen, zu rächen. . | 
Sie gaben würdlich ein Manifeſt in Italiaͤni⸗ 
ſcher Sprade, das fehs Seiten im Drud ent: 
hielte, heraus, und zwar mit dem Titel: Der 
oberfte Magiſtrat von Corfica an gang Eu⸗ 
ropa. Sie ſchickten es an alle Regierungs-Eol- 
legia, Chefs der Tribunalien, und die, Minifters 
und Confuls der fämmtlichen Buiffancen in Ita— 
lien. Der Anfang davon lautete alfo: „Wie wir 
„uns im Jahr 1729 bewegten, fchien es, als wenn, 
‚alle Europäifhen Mächte durch unfern unglüd- 
lichen Zuftand gerühret wären, Es gab fo gar 
einige, die uns befchigen molten. Cine berühmte 
Feder zeigte ein Mittel, unfer Ungluͤck zu endigen 
in dem Werde, das ben Titel Anti⸗Machiavell 
führet, und einem Weifen, einem erhabnen Geifte 
unter den Königen, bie ihrem Throne Ehre ma- 
„hen,zugefchrieben wird. ,„. 

Es wird hierauf von den guten Dienften gere- 
bet, bieder Pabft Clemens XL, und der Kayfer Carl 
VI angewendet, um den Frieden und die gute Ord⸗ 
tung in Corfica wieder herzuftellen, wie aud) von 
der großmmüthigen Act, womit der König beyder 
Sicilien die flüchtigen Corfen aufgenommen. 

' „Während dem Kriege, lautet es ferner, der burd) 
ben Aachner Frieden geendiget worden, hat es uns 

— Sff Ver |" | Su 
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„nicht an maͤchtigen Befchügern gefehler, Die fich 
öffentlich für uns erkläret haben; Aber ietzund 
ſcheinet es leider! als wenn ſich alle Mächtegu un⸗ 
ſerm Untergange vereiniget hätten, indem fie. ihren: 
Unterthanen verbiethen , ung einige Hülffe zu lei— 
fien. Indeſſen fan es ihnen doch nicht unbefannts 
feyn, dag. wir durch die üblen Begegnungen, die 
wir erlitten haben, dazu gezwungen find, die Waf- 
fen wieder zu ergreiffen, zumal da man alleMittel, 
zu einem güclichen Vergleiche. fruchtlos gemacht: 
hat. FB Re | f 
— dieſer Gelegenheit wird der Negociation 
erwehnet, die unter dem Schutze des Koͤnigs von 
Franckreich von dem Marqpis von Curſai, Gene⸗ 
val der Frantzoͤſiſchen Trouppen in Corſica, ange⸗ 
fangen worden. Man beruffet ſich auf die Bereit⸗ 
willigkeit der Corſen, von ihrer Seite alles zu thun, 
um dieſen Tractat zu Stande zu bringen, und auf 
Das Zutrauen, das fie auf den General St. Aller⸗ 
Hriftl. Maj. gefeget, welches fo weit gienge, daß fie. 
ihm alles Anſehen anvertrauten, und ihm, zum Uns! 
terpfande ihrer Treue, Die Bewahrung aller Forts 
und Thürme, die in ihrer Gewalt waren, überlieffen, . 
wie auch den Meerbufen, und den wichtigen Platz 
St. Ftorenzo. . Diefes Zutrauen, heißt es.ferner, 
war fo ftarf, daß die Öegenmart. eines eingigen 
Frantzoͤſiſchen Officiers ſchon fähig war, Das Bold 
im innerften des Königreichs im Zaum und Re: 
„ſpect zuerhalten. „ Man führet hiernechit alles 
dasjenige an, mas der Wargvis von Curſai ge- 
than, um die: Corfen unter den Gehorfam der. Re: 
publik Genua wieder zubringen, er | 
I ie 
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Sie fagen, daß fie diefe Bedingungen feinesmeges 
ausgefchlagen hätten, wenn es ihnen bewilliget wor⸗ 
den wäre, daß ein Corps Frangöfıfche Trouppen 
10 Jahre auf der Inſel gelaifen werden folte, um 
das, was ihnen verfprochen worden, zu verfichern« 
Diefe Unterhandlungen. würden auch, nad) ihrer. 
Meynung zu einem glücklichen Ausgange gediehen 
ſeyn, wenn man nicht durch allerhand geheime 
Kunſtgriffe die redlichen und heilſamen Abſichten 
des Margpis von. Curſai hintertrieben, und feinen 
Nahmen durch die ärgfte und boshaffteite Ver— 
leumdung verhaßt gemacht hätte. „Er ward ung 
„geraubt (fuͤgen ſie hinzu) dieſer redliche Mann, 
der unſerer Erkenntlichkeit ſo wuͤrdig war, und ſo 
ſehr verdiente, von uns bedauert zu werden. Er 
ſahe ſich den Leidenſchaften, einem ungerechten Ver⸗ 
dachte, und dem Neide aufgeopfert, und ward als 
„ein Miſſethaͤter nad) Antibes geführer: „, 

Man beruͤhret bey diefer Gelegenheit die Bemuͤ⸗ 
hungen des Gafforio in Abſicht auf die Friedens⸗ 
Unterhandlung, und gedencket dieſes vormahligen 
Anfuͤhrers mit ſolchen Worten, die zur Gnuͤge an⸗ 
zeigen, wie ſehr die Corſen ſeinen Verluſt bedau⸗ 
ren, und ſein Andencken verehren. Der Bruch 
der Unterhandlung, worauf kurtz hernach der Mord 
des Gafforio gefolget, giebt ihnen Anlaß zu tau⸗ 
fend Klagen und Befchuldigungen, welche erweifen, 
wie fehr fie aufgebracht find. _ Machdem fie ihre - 
Beſchwerden und Empfindlichfeiten gegen Die Ke- 
publif Genua, und den Öeneral-Commilfarium, ge- 
nugfam an den Tag-gelegt, lautet der Schluß des - 
sangen Manifefts endlich alfo : 

xff5 „Der 
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„Der unglüdliche Tod unfers Vaters Gaffo⸗ 
rio, der Ehre und Zierde unferer Nation, die er durch 
feinen Muth verrheidiger, Durch feine Standhaf⸗ 
tigkeit unterflüßer, und durch fein Benfpiel befeelee 
hatte, ift der erſchrecklichſte Streich geweſen, der 
uns treffen konnte. Wir haben den Caͤſar ermor- 
Ben ſehen; aber wir hoffen einen Antonius zu fin⸗ 
den, der feinen Tod räche, und einen Auguft , der 
- unfern Ruhm und unfere Ruhe wieder herſtelle. 
Wir haben geſchworen, und mir betbeuren bey dem 
heil. Namen Gortes, daß wir alle eher fterben, 
als mit der Republik Genua wieder in Unterhand- 
lung freten, und uns unser ihr och begeben wol⸗ 
fen. Wenn bie Europäifchen Mächte fein Mit- 
leidsvolles Auge auf ein unglürkfeeliges Volck richs 
ten, und fich wiber uns waffnen wollen ‚fo werden 
fie unfern gänglichen Untergang befördern, Wir 
werden Gewalt mit Gewalt‘ vertreiben, Wir wer- 
den als Berzweifelte fechten,- um zu fiegen oder zu 
ſterben, bis wir endlich abgemattet unter unfern 
Bemühungen erliegen, und uns die Waffen aus 
den Händen fallen. Und wenn wir nicht bie 
Keäffte Haben werden, ſie wieder zu erheben ; wenn 
uns alle Hülfs-Mittel, Die uns unfer Muri geben 
fan, verlaffen werden, ſo werden wir doch noch 
das letzte in unferer DVerzweiflung finden. Wie . 
wollen dem berühmten Benfpiele det Saguntiner 
nachahmen, und uns lieber freymwillig indie Flam⸗ 
men flürgen, als uns-unter das och der Tyranı 
„nen und der Knechtſchaft fehmiegen. „.; — 
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Dieſes Manifeſt, das fie mit ihrer gewöhnlichen: 
Unterfchrife: Gegeben in unſerer Stadt Corte, 
befehloffen , wurde zu Genua aufs ſchaͤrfſte verbo⸗ 
then. Die Corſicaner ſcheinen in dieſem Manifeſte 
die Worte zum. Grunde gelegt zu haben; Vincere 
ans mori, In dem Manifefte, das fie im Jahr 
1737. ausgegeben, hatten fie Die Worte bes Yrifto- 
teles zum: Wahlfpruche: . Bellen gerimus, ur in 
pace deganins ;. kn bem aber, das fie 1739 auager. 
ſireuen ſagten fir mit ben Maccabaͤern: Meliusef 

mori in beilo, quam videre mala gentis ſuæ. Ä 

+ Der Genuefifche General Gommiflariug muſte 
ſolchergeſtalt ſtets auf guter, Hut ſtehen, daß er von 
den. Mißvergnägten nicht überfallen wuͤrde. Sie 
droheten, ihn in der Stadt Baſtia anzugreifen. 
Um ſie nun von ihrem Vorhaben abzuhalten, ſchickte 
er fleißig Detaſchementer wider fie aus. ieſes 
geſchahe auch Den 18 Mart., da es dem Detaſche⸗ 
ment , fo 160 Mann ſtarck war, gelunge, verſchie⸗ 
dene von den Mißvergnuͤgten aufzuheben, und zu 

Gefangenen zumachen. Jedoch da bald darauf 
der Marchefe Grimaldi erfuhr, daß die Bauern 

auf die Nachricht Hiervon, ſich in großer Ans 
zahl —** hätten, und im Anzuge begriffen 
waͤren fein Detaſchement zu uͤberfallen und einzu⸗ 
ſchlieſſen zog er ſelbſt mit einem Corps Trouppen 
in Perſon aus der Stadt, und trieb die Mißver⸗ 
gnuͤgten auseinander, wodurch er verhinderte, daß 
nicht die Gemeinden von Capo Corſo ſich ebenfals 
verſammleten, und etwan gerade auf Baſtia loß- 
giengen, um ſolchen Ort zu belagern. _. 

N. weile 
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weile pin plünderten: und: ffürmten: dies Mipvergnügten 

Das Haus eines ihrer. $andsleute, weil er den june: 

gen Satiuti, einen. ihrer Anführer, ums eben ger 

bracht hatte. J 

| Als die aufrührifchen: Bauern, in die Provintz 
Nebbio wieder zuruͤcke gekommen, begaben ſie ſich 
ſogleich nach Orezza, und veruͤbten daſelbſt viele 

Gewaltthaͤtigkeit, bey welcher Gelegenheit fie 18. 

Perſonen ermordeten. Man hielt hierauf eine 
allgemeine Berashfchlagung; worinnen man verit 
fchiedene. wichtige: Enefchlieflungen faßte, davon: 

abermiches: befaunt worden. Unterdefien vernahm 

man, Daß 6000. Mann zu einer wichtigen Unter⸗ 
nehmung abgeordnet worden. Es nahmen auch 
Die. Einwohner, des Gebuͤrges den Sohn des Ger‘ 

nerals Giuliani, nebſt deſſen Schwager, und einige: 

andere von feinen Anhängern, gefangen, und — 
ten ſie nach Coxte in das Caſtell. 

Im May ruͤckte ein ſtarckes Corpo von den miß⸗ 
verguügten Corfen vor, Baſtia, und lagerten ſich 
Den- 10 dieſes eine halbe Stunde: von der. Stadt, 
da fie. dennszu gleicher: Zeic ‚die. Thüren von St’ 
Pelegrino und Paludella blogvirten auch 400. 
Mann nach Capo Corſo abſchickten.nWeil nun 
ber General Conmiſſar lus nichts gewiſſer vermu⸗ 
thete, als daß ſie die Stadt foͤrmlich belagern wuͤr⸗ 
den, bot er nicht nur alle Einwohner, auch ſo gar 
die Geiſtlichen, bey Lebens-Strafe, auf, zu Ver⸗ 
theidigung des Platzes ſich ungeſaͤumt darzuftels: 
len, ſondern fertigte auch zween Expreſſen nach Ge⸗ 
nua we, um ihm * den geringſten ZeitVerluſt 

eine 


* 


:eine' hinlaͤngliche Trouppen⸗ Verſtaͤrckung zw uͤher⸗ 
ſchicken. Allein nach wenig Tagen huben ſie die 
Bloqvade wieder auf, und zogen ſich zuruͤcke. Der 
General⸗Commiſſarius ließ hierauf oͤffentlich be⸗ 
kannt machen, daß ein jeder, welcher einen Rebel⸗ 
len toͤdten wuͤrde, in Den Dienſt der Republick auf⸗ 
genommen, und ein jeder, welcher einen von ihren 
Anfuͤhrern aus. dem Wege ſchaffen koͤnnte / eine 
Offieiers⸗Stelle bekommen follte. Es ſollen abe 
die Mißvergnuͤgten, ſobald ſie von dieſer Verfuͤ⸗ 
Yung Kundſchaft erhalten‘, zu Roſtino eine Ver- 
Sammlung angeftellt, und beſchloſſen haben ‚’Re« 
preſſalien gegen die Genuefer zir.gebrauchen. = 

Man hat nachgehends eine Relation von der 
aufgehobenen Bloqvade ber Stade Baſtia zu Öe- 
fühte'gefriegt, Darinnen der ganze Verlauf der Sa- 
he alfo befchrieben wrddd 

Den 1o Mai rückte ein Corps Rebellen Bis nach 
St. Pancratio, welches nur eine welſche Meile von 
Baftia liegt/ an. Man vernahm des andern Ta 
ges , daß ‘fie den Capitains Paſqvalini, Maffet 
und Patrimonio angedeutet, daß jeder in Zeic von 
3 Tagen 3000 Livres bey Strafe des allergrauſam⸗ 
fen Begegnens bezahlen folre. Den 11. wurde 
man benacyichtiget, "Daß der Thurm St. Pelegrk« 
no von den Mebellen berennet fey, und daß fie An— 
ftälten machten ,- eine Eircumvallations -!inie zu 
formiren. Da: nun die Belagerten am Waſſer 
Mangel hätten, fo eilte der General⸗Commiſſarius 
der Republick, Marcheſe Grimaldi, ihnen Hülfezu 
leiſten. Er verfügke-fich nach der Kuͤſte, und bald 
| Darauf 
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darauf lagen zwey groffe Fahrzeuge mit Canonen 
von 6 pfündigen Kugeln verfehen, bereit, nebſt 4 

Chalouppen, unter Seegel zu gehen. Dieſe Eleine 
Eſcadre, auf, welche ſich ein Detafchement Troup: 
pen embargviret, gieng zu Anfange der Macht ab,. 

und langte bes andern Morgens zu Et, Pellegri⸗ 

no an. Der Capitain dieſes Detaſchements Go⸗ 

lis verjagte die Feinde, verfolgte ſie ziemlich weit, 
ruinirte ihre Werke, und verſahe den Thurm St. 

Pellegrino, wie auch den von Paludella, mit dem 
Densthigten. Nachdem die Rebellen am 13, eine 

Verſtaͤrkung von 300 Mann, die ihnen Matra 

und Santucci zugeführet, empfangen hatten , bra. 

chen fie von Monferrato und aus den benachbar- 

sen Thälern auf, um auf unfern aͤuſſerſten Cordon 

‚euer zu geben. ‚, Zu- gleicher Zeit erhielte ınan 
Nachricht, daß der Thurm von Eenturi, und der 

von der Stadt Capo Corſo feit zween Tagen atta- 
gvirt würden. Alsbald gab der Marfchefe Gri- 
maldi Befehl, zu la Croix eine Batterie auf- 
zurichten. Wie die Feinde folches gewahr wur- 
‚den, näherten fie fi), unter der Bedeckung der Bäu- 
me, bis auf einen halben Slinten-Schuß, weiter aber 
getraueten fie fich 4 weil der General: Com- 
miſſarius die Arbeiter,Durch ein Detafchement aus⸗ 
erlefener und wohlbewaffneter Mannfchaft, bedecken 
ließ: Die Errichtung der Batterie, wurde mit 

folcher Öefchwindigfeitfortgefeger, daß man Abends 

im Stande war, Geſchuͤtze darauf zubringen. Die 

ganze folgende Nacht fchoften die Feinde auf das 

Capueiner-Klofter, Der Capitain Philipp Dt 

nola 


von lörfia. 829 
nola aber, der auf folcher Seite commandirte, ant- 
wortete ihnen mit einem fo befftigen und anhal: 
tenden euer, daß fie genöthiget wurden, fich zu⸗ 
rücfe zu ziehen. Die kleine Efcabre, welche der 
General:Commiffarius. am 12. nach dem. Thurme 
St. Pellegrino abgefendet hatte, Fam den 15. mit 
der Nachricht zurücke, daß die Rebellen Capo Cor- 
fo verlaffen, und, theils nach der Küfte, theils nad) 
Mebbio, die Ffucht genommen haͤtten. Wie nun 
die Nachricht hiervon im Lager. von St. Pancras 
tio befarint wurde, nahmen die feindlichen Teoup: 
pen in demfelben ebenfalls die Flucht. Man vers 
folgte fie, und hohlte einige von ihren Detafchements 
ein, welches denn währenber Nacht zu verfchiebe- 
nen Scharmügeln Anlaß gab, in deren einem ber 
Vetter des Dbriften Fabiani, eines ihrer Chefs, 
getödtet worden. Gegenwärtig ift das gange zu 
Baſtia gehörige Territorium von den Feinden voͤl⸗ 
lig befrenet. Der Eyfer, die Tapferkeit und Fer 
tigfeit der Einwohner, die Wachſamkeit des Mars 
fchefe Grimaldi, alle Poften zu vifitiren, bie Un— 
erfchrockenheit, womit er ſich an die gefährlichften 
Orte begeben , feine Borfichtigfeit, und die weifen 
Maasregeln, die er genommen, find.die Urfahe, 
daß die Stadt vor allem Ueberfall bewahret, und 
fetbft unter den Waffen eine vollkommene Nude 
in felbiger erhalten worden. ,, 

Die Mißvergnügten follen aus feiner andern 
Urfache ſich von Baftia zurücke gezogen haben, als 
um der Erndte willen, und um ihre Früchte ein- 
zuſammlen Sie folfen darauf alle Anftalten * 

geke 
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gefehret haben, die Stadt Baſtia ordentlich zu bes 
lagern, worzu fie auch, durch gewiſſe Wege, Cano- 
nen und andere Mochwendigkeiten befommen. Al— 
dein der Marchefe Grimaldi forgte für diefen Ort 
fo.mohl daß er im Stande zu feyn glaubte, auch) 
die bartefte und langmwierigfte ‘Belagerung auszus 
halten... Jedoch, weil er feines Regiments ſatt 
batte, und daher fo ernftlich. um feine Zurücdberu- 
fung anbielt,, fonnte der ‚Senat zu Genua nicht 
umbin, ihm feine. Bitte zu gewaͤhren. An feine 
Statt wurde der Wiarchefe Joſeph Doria er 
nennet, ihn in der. Bedienung eines General-Com⸗ 
miſſarii abzulöfen. F 
Den 6. Aug. gieng er von Genua mit zwo Ga= 
leeren von der, Republick ab, und langte furg der: 
auf.giüclich zu Baſtia an, Er brachte friſche 
Trouppen mit, die die bisherige Beſatzung in dieſer 
Stadt ablöfeten. Er fieng fein Regiment damit 
an, daß er üffenslich anfchlagen, und fund ‚machen 
ließ: „Er fey gekommen, fo viel immer möglich, 
„den Frieden und die Ordnung auf der Inſel wie: 
„der berzuftellen;. Er wolle, bey aller Gelegenheit, 
„den Weg der Gelindigkeit der Strenge vorziehen; 
„es ſollten daher alle Gemeinden, die mit ihm zu 
„tractiren gefonnen wären, eingeladen ſeyn, ihre 
„Deputirten mit nöthigen Inſtructionen nach Ba⸗ 


„ſtia zu ſenden, um wegen der Bedingungen uͤber⸗ 


„ein zu kommen, nach denen ſie ſich zu dem Ge— 
„horſam gegen ihre rechtmaͤßige Obrigkeit wieder 
„bequemen wollten. Er that darauf eine Reife 
nach Calvi, um nicht nur dieſen Plag zu befeben,, 
3... - und 


von Eorfiranı: 2 ., 838; 
und fich in der Dvalität, worinnen er ftunde, allda 
zu zeigen, ſondern aud) mit den Deputirten einigen 
Pieven oder Öemeinden, aus dortiger Gegend, eine 
Eonferenß zu halten. 9 = 

Db es nun wohl noch zu feinem voͤlligenVer⸗ 
gleiche auf der Inſel gefommen, fo bat doch das 
gute DBezeigen bes neuen General: Commiffaris 
der Republic Anlaß gegeben, daß die Drohm⸗ 
gen der Mißvergnügten Feine Folgen gehabt. 
Die Artillerie, die fie erwartet, um Baſtia zu bes 
lagern, ift in den Gebuͤrgen geblieben, weil es Y 
nen an Pferden und Maulthieren gefehlet, fie wel 
ter zu bringen, "Die Bauern, welche fie zu fol 
cher Arbeit gebrauchen wolten, . weigerten fich, Dies 
fes anders, als gegen eine gewiſſe Summa Geldes, 
zu thun, die aber der Chef der Rebellen für zus 
groß: befunden. Er hatte ſie zwat durch Schärfe‘ 
darzu zu noͤthigen geglaubt, fie hatten ihm ober 
kurtz zu verftehen gegeben, daß fie, wenn er feine 
Auctorität gegen fie zu gebrauchen vermeinte, ihrer 
Seits einen Entſchluß faſſen wuͤrden, davon ‚bie 
Folgen ihm. nicht zum Vortheil gereichen duͤrftene 
Es waren aud) die fremden Dffieiers,; welche did 
Mebellen vor 2 Jahren angenomunen, aus: ber Ur⸗ 
fache, weil fie übel bezahlt worden, und feine Ges 
legenheit gehabt, die Dienſte, die man von ihnen 
erwartet, zu ‚leiten, meiſtentheils wieder davon 
gegangen. Solchergeſtalt ift es auf der Inſel 
Eorfica überall ziemlich ruhig worden. Es ſchei⸗ 
net überhaupt der neue General:Commiffarius der 
Republick Genua. die Kunſt zu beſitzen, fich bey 

©&.%. Nachr. 57 Th. gg ben 
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den Einwohnern beliebt zumachen, Er wird aber 
dem ohngeachtet mehr als zu viel zu thun'finden, 
ehe er ſich ruͤhmen kann, daß er der Regierung zu 
Genua die Gemüther der Corſen wieder zugefüh> 


ret, und das Mißver gnuͤgen unter — ig 8: 
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Einige juͤngſt Aſhhehene merck⸗ 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. 


Im Sept. ta * * 

A | 
u 
udolp WR (Erwin . ey von: 
83 oem Buchheim, Kayſer. wirck⸗ 
licher Geheimer Rath, und Ritter des guͤldenen 
. Blieffes, Herr der Herrfchaften Wiefentheid, Aren⸗ 
fels, Waldenſtein/ Dornegg, Weyler, Deufenfteit;) 
Mattinftein, Goͤllersdorff, Muͤhlberg und Aſpers⸗ 
dorff, ſtarb den 22 Oct. zu Wieſentheid, nach einer 
viertehaͤhrigen Leibes⸗ Schwachheit, an: einem. 
Schlagfiuß,i in, einem Alter von 77 Jahren. ‚rt 


war ein Sohn Melchior Friedrichs ‚ erſten Gras! 


fens ‚von. Schönborn „itdruders, ‚des —— 
Churfuͤrſtens Lotharii Franciſci von Mayng,- dem 
den 9 May 17x7geſtorben iſt. Seine Mutter⸗ 
Maria Sophie, gebohrne Baronin von Boine 

‚eines Mutter von 87. Kindern ;. BR 
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Aſchaffenburg, und iſt mit Bernhardina, geboht- 


ner Gräfin von Plettenberg, vermähle, die 


verſchiedene Kinder gebohren. Der andere 

Melchior Friedrich, iſt Domherr zu —* * 
Wuͤrtzburg, wie auch Probſt zu St. Alban in 
Mayntz. Die Töchter find 1) Anna Catharina 
Sophia; vermaͤhlte Margvifin von Hundsbriiek, 
2) Maria Anna Sophia Hentica, lebt unbermäßit, 
3) Eva Therefid Amalia Phikippina, Aebtißin des 
adelichen Stifts St. Anna zu Würgburg,. und 
4) Maria Anna Johanna, fo noch unvermaͤhlt ift. 
Seine Geſchwiſter, die zu errvachfenen Jahren ges 
fommen, folgen alfo aufeinander: ı) Maria Ans 
na, vermählte Gräfin von Stadion, ftarb 1704: 
3) Maria Sophia ‚ verwittwete Gräffn von der 
genen, ftarb. 3) Anna Charlotte Maria, verwitt⸗ 
tere Gräfin von Oſtein, ftarb’r746; 9 Johann 
Philipp Frantz, Biſchoff zu Würgburg, ftatbr724. 
5) Friedrich Carl, erſtlich Reichs-Vice⸗Cantzler, 


hernach Biſchoff zu Bamberg und Wuͤrtzburg, 


ſtarb 1746. 6) Damian Hugo Philipp, der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche Cardinal, und Biſchoff zu Speyer 
und Coſtnitz, ftarb 1743. H Anshelm Frank; Ray- 
ſerl. General; der eine Wilde und einen Sohn 
binterläffen,- als.er An. 1736. geftorben, 8) Stan 
George, ietziger Churfürft zu Trier, Biſchoff zu 
Berms, und Probft zu Ellwangen, 9) Marquard 

Wilhelm, Dom-Probft zu Bamberg und Eich. 
ſtaͤdt der vor Furzem geftörben, 10) Anita Philips 


pin, vermaͤhſte Sram. von En = u 2 
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1) Eleonora, vermählte Gräfin von Dettingen 
Baldern, und 12) Catharina: Eliſabeth, — 
te Gräfin von Rheineck Baldern. 

II. David Leslie, Graf von Leven, Pai 
von Schottland, ſtarb den 2 Sept. auf feinem Gu⸗ 
te bey Edimburg, i in einem hoben Alter; Er wur⸗ 
de Anno 1747 zu einem von den 16.’ Schottifchen 
Pairs erwaͤhlt, die in dem Großbrisannifchen 
Parlamente zu Lonbon Si i8 und Stimme haben; 
Ihm iſt fein Sohn: in‘ feinen Gütern und Titeln 
gefoiger. | 

HL Ulrica Eleonora, Gräfin Daneſchiold 
von Laurwigen, ſtarb den 12 Sept. im 64 Jah⸗ 
ve ihres Alters. Sie war eine Tochter Conrads, 
Grafens von Reventlau, und Sophien Amalien, 
gebohrner von Hahn, von der fie den 1 MOV; 1690, 
gebohren worden.“ ie wurde den 70 Dec. 1713. 
mit Ferdinand Anton Daneſchiold, Grafen von 
——— Koͤnigl. Daͤhn. Geheimen Conferentz⸗ 
Rath und Ober⸗Stallmeiſter, wie auch Ritter des 
Elephanten⸗Ordens wermaͤhlt, dem fie verſchiede⸗ 
ne Kinder gebohren. Die Königin Anna Sophia, 
— Friederici IV. von Daͤnñemarck Gemah⸗ 

Kar, iſt ihre leibliche Schweſter gewefen. » 

IV. Kerdinand Anton Daneſchiold, Graf 
von Laurwigen, Koͤnigl. Daͤhniſcher Geheimer 
Eonfereng-Rarh, und. Dber-Stallmeifter, wie auch 
Ritter des Elephänten:Ordens, ſtarb den 18 Sept, 
Ind folgte alfo Feiner; fechs Tage vorher verftor 
benen, Gemahlin im Srften Sahte feines Alters _ 
* die Epigteit nach. Er warein Sohn Ulrichs 

0993 Zrie 


836 __ 
Friedrichs Güldenlöw, Stadthalters in Norive- 
wegen, eines natürlichen. Sohns Königs: Frideri⸗ 


cni. von Daͤnnemarck. Seine Mutter Antonia 


Auguſta, gebohrne Graͤfin von Altenburg, hat 
ihn den u Jul. 1688. zur Welt gebobren: Er 
wurde, als er erwachſen, nach und nach Koͤnigl. 
Daͤhniſcher Cammerherr, Ritter von Dannebrog, 
Geheimer Rath und. Dber-Stallmeifter, Yn. 1738: 
aber Geheimder Conferens- ⸗ Rath. Den Ritter⸗ 
Orden des Elephanten hat er bereits den 24 Oct. 
1713. befommen. Gr vermaͤhlte ſich zum erſten⸗ 
mahle mit Mette von: Ahlefeld auf Vockhagen 
An, ızı2.. die den 5 Mart. 1712. ſchon wieder ge⸗ 
ſtorben, worauf er ſich den 20 Dec. 1713. zum an⸗ 
dernmahle Ulricam Eleonoram, gebohrne Gräfin 
von Reventlau, beygelegt, die b. Tage vor ihm ger 
ſtorben. Er hat zween Söhne und eine Tochter 
hinterlaſſen. ‚Der aͤlteſte Sohn, Friedrich Aubwig, 
ift Koͤnigl. Obriſter und; Örneral- Adjutant, der 
* ae — erh u 
See. DBende find zuglei mmerberren; und le 
ben im vermählten Stande. Die Tochter iſt noch 
unvermaͤhlt, und heiſt Antoinette Auguſta . 
V. Sophia Wilhelmina verwittwete Br 
ſin von Dohna, ſtarb zu Anfang des Sept. zu 
Weſel im 58 Jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter Alexandri, Grafens von Dohna, Standes⸗ 
Heren zu Wartenberg, und Amalien Louiſen, ge⸗ 
bohrner Gräfin von Dohna, die ihn den 8 Jul, 
1697. gebohren. Sie vermaͤhlte ſich Anno 1788. 
mit Friderico Ludovico, Grafen von Dohna, * 
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— — —— — — 
dem Hauſe Karwinden, der den en „1749. als 
Konigl. Preußifcher General-Zeld-Marfchall, ge⸗ 
ftorben *. Sie. bat. eine eingige Tochter, Nah: 
mens Sophia Souife, geb. 9 Det. 1727. hinterlaſ⸗ 
fen, welche den 3 Sept. 1749. den Preußifchen 
Obriſten, Graf Hrang Carln von Neuwied, ges 
heyrathet. | Ä ee 
VL Reimar Julius von Schwerin, Kö- 
nigl. Preußifcher General-tieutenant der Cavalles 
vie, Ritter des ſchwartzen Adlers, Chef eines Dra⸗ 
goner⸗Regiments, und Droſt zu Wetter, ſtarb 
den u Sept. in feinem Stand -Dvartier,zuieben 
in Schlefien,im 59 Jahre feines Alters. Er mar 
Anfangs bey dem Sonsfeldifchen Dragoner⸗Re⸗ 
‚gimente, Das hernach der Priutz Ludwig von Wuͤr⸗ 
temberg bekommen, Commandeur. Anno 1741. 
im Man ward er Obriſter, und im Mart. 1745. 
General: Major. " Als ver Pring Lüdwig von Wuͤr⸗ 
temberg im May 1749. Die Preußifchen Dienite 
verließ, erhielt er deſſen Regiment, worauf er Ge⸗ 
neraktieutenant wurde. Im Sept. 1752. ward 
er Ritter des ſchwartzen Adlers. Die Droſtey zu 
Wetter erhielte er An, 1747: | 
Vll Srancifens Marie, Marcheſe Mola⸗ 
ſpina von Podenzana, und Avulla, Kayſerl. 
and Koͤnigl. Ungariſcher wuͤrckl. Geheimer Rath, 
Cammerer und Obriſter, ſtarb den 18 Sept. zu 
Wien im boſten Jahre feines Alters. Er legte 
aan | Ggg 4 den 
 * Die Nachricht dm ibm in ben alten Nachrichten 
adl. p- 77 fh gu verbeſſer. 
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bh 300 ir. "den Ep‘ als würd. dl, Geis 

der, Rath ab 

Vuni. Märia Thereſta eicewer⸗ Beh 

his von. Borterburg, gebohrne Lewenſtock, 
+4 den 20 Sept. zu Wien im gı Jahre ihres 


Carl George, Baron Sisblad; Kd⸗ 
nigi. Schwediſcher her Admiral, Lands· Haupt: 
mann von Malmö » gehn, und Eommanbeur des 
Schwerdt⸗ Orbens/ ſtarb im Sept. auf feinem Gute 
Marſomeholm in einem Alter won 75 Fahren. 
FOR. Ladislaus; ‚Graf: Gynlof Freyherr 

von Ratorh, Kanferl. Köntgl. würd. Geheimer 

Kath, »Cämmerer, und des Fuͤrſtenthums Sieben. 
Bürgen Hof-Cangler, ſtarb den 3 Sept. — 
im sften Jahre | feines Alters," * 


b) Jan Oct. 1754 
1.- Marie And, Peinießin von Drau 
ſchweig⸗ Bevern, farb den 31 Oct. an einer 
Auszehrende Krandeit im a7 Jahre ihres Alters, 
En Sie iwar-die’ji e Tochter Her⸗ 
ine. s Ernft, ren von —E 
der den Apr. rrabs” geftorben iſt. Ihre 
Mütter‘, Eleonore Charlotte⸗ gebohrne 
vor Curland / brachte ſie den 3.Apr. 1728: zur2 
. m Sophia Eeneſtina Louife, 
von Schwarkbutg Nudelſtadt, u den 
21Oct. zu Rudelſtadt ** — — 6ten 
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Tochter, Ihre Mutter, Bernhardina Ehriftianga 
Sophia, gebohtne Pringeßin von Sachfen- Wels 
mar, hatte fie A. 1748. zur Welt gebobren, 

II. George Auguft Ludwig, Prinsg von 
Anhalt: Schaumburg, ftarb zu Schaumburg, 
den 29 Det. ebenfals an den Blättern, in einem 
Alter von 3 Fahren, Er wurde von feiner Mut⸗ 
ter, Hedwig Sophia, gebohrner Gräfin von Hendek 
Dderberg, den 6 Nov. 1751, gebohrn, | 

IV. Stanciscus, Graf Zftechafp von Gas 
lantha, Erbherr auf Sorchtenftein ze. Kayſerl. 
und Königl. Ungarifcher wuͤrckl. Geh. Rath, und 
Beneral: $eldmarfchall, des Königl. Imgarifchen 
Loeumtenentialis Confilii "Rath, der Septems 
piral » Tafel Affeffor, des Königreichs Ungarn 
Tavernicorum Magifter, und des Borfoder Eos 
mitats Dber- Gefpann, ftarb den 22 Dee. zu Wien 
im 72 Jahre feines Alters. Er ward nad) einan« 
ber Kath, Caͤmmerer, Dbrifter, General Wachte 
meifter, und Ober » Öefpann zu Borfod. A. 1723. 
ward er Affeffor der Königl. Septemviral: Tafel, 
und An. 1733. im Oct. General » Feldmarfchalle ° 
tieutenant. Er ift nachgehends Tavernicorum 
Magifter, oder Ober: Hofmarfchall des Königreichs 
Ungarn, und mürcklichee Geheimder Rath, endlich 
aber gar General: Seldmarfchall worden, nachdem 
er A. 1747. auf dem fand» Tage zu Peft das Prä- 
fidium geführer, und ı751. von den Ungarifchen 
Sand. Ständen zu der berledigten Stelle eines Pas 
latini von Ungarn, nebft zween andern Magnaten, 
vorgefhlagen worden, , Er legte darauf den End, 
* Ögg5 als 
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olv, Ungariſcher Cron⸗ s)üter ab. Er darf mit 
dem Feldmarſchall, Graf Joſephen Eſterhaſy, nicht 
verwechſelt worde n iasınd sine 
v. Heinrich Douglas, Graf von Drums 
loring , General: Major, in: den Dienften der 
General» Staaten, und Obrifter über, ein neues 
Schottlaͤndiſches Regiment, wurde den.ıg Oct. in 
Engelland durch einen unglüdlichen Schuß fo ges 
troffen, daß er auf. der Stelle feinen, Geiſt aufgab. 
Er var des Schottländilchen Hertzogs von Qverns⸗ 
burn: und Dover ältefter Sohn, und trat A. 1747. 
als: Dbrifter über ein neugeworbenes Schottifches 
Regiment, in Hofändifche: Dienfte, nachdem er 
bisher in Koͤnigl. Sardinifchen Dienften. geftans 
hen... Er wurde. Im April 1754. zum Öenerale 
Major erklärt. - Sein unglüdliches Ende wird 
auf verſchiedene Art erzehlet. Einige Briefe geben 
Folgenden Bericht: Er wäre an dem obgedachten 
Tape mit der Gräfin , feiner Gemahlin, und dem 
Hertzoge, feinem Vater, in einer Kutſche von 
Bath abgefahren, waͤre aber zu Doncaſter zu 
Pferde. geſtiegen, um den uͤbrigen Weg reitend 
zuruͤcke zu legen; Da nun das Pferd, das er ge⸗ 
ritten, ſich gebaͤumet, und ihn herab geworffen, 
haͤtte die, durch, ſolchen Fall verurſachte, Bewe⸗ 
gung zugleich. gemacht, daß eines feiner Piſtolen 
doßgegangen, woyon der Schuß ihm in bie Bruſt 
gegangen, "und ihn. auf der Stelle getoͤdtet. Ans 
dere ‚Briefe berichten ,.;es. habe ihn das Unglüd 
nicht zu Pferde, fondern im Wagen, ‚betroffen. 
Als er nehmlich ſich mit feiner neuen Semehi 


pn 
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einer Tochter des Graffen von Hopton, eines der 
16. Pairs des Königreicyg Schottland, die, im Par 
famente zu Sonden Gig ‚haben, von Edimburg 
nach London zuruͤcke begeben wollen, wäre er durch 
die Kugel von einer Buͤchſe, die ſeine Bedienten 
aus Unvorſichtigkeit zur Seite des Kurſcher⸗ -Siges 
befeftiget gehabt, und. die ben den ſtarcken ‚Stoff ſen, 
welche der Wagen unter Weges empfangen, loß— 
gegangen, getödtet worden, Die gewiſſeſte Nach— 
richt foll diefe feyn. Als er auf der. Ruͤckreiſe aus. 
Schottland begriffen, und des Fahrens muͤde ge⸗ 
weſen, babe .er ſich zu Pferde gefeget, und weil er 
auf einem umgeaderten elde, worüber er. geritten, 
einen Hauffen Rrähen wahrgenommen, eines feiner 
Piftolen aus der Halffter gezogen, um es zu laden, 
und unter die Krähen zu ſchieſſen ; Zu. allem Un⸗ 
gluͤck aber habe fein Pferd einen Fehitritt gethan, 
und bey, der Bewegung, die er gemacht, ſich wieder 
feſte zu feßen, fen das Piſtol losgegangen , und 
babe ihn ſo fort getödtet, Der Titel eines Oraf. 
fens von Drumlaring iſt nun auf den Lord Carl 
‚Douglas, zweyten Sopn des Hergogs von Queens⸗ 
burn, gefallen. 

Vl. Der Baron von Delesnäi, Kanferl. 
und Koͤmgl. Ungariſcher General: Feld: Marſchall⸗ 
Lieutenant, und Obriſter über ein Regiment Huffas 
‚ren, far im Det. in Ungarn in einem: hohen 
| Alter. Er erhielt A. 1742. ein neuerrichtetes 

Huſſaren · Regiment, mit weichen er A. 1743. dem 
Feldzuge in Bayern und am Khein» Strome beys 
wohnte, Den 8 Jen. 17 1744. ward er zum — 

— ra 


u. 
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ral⸗ Wachtmeifter erfläret, morauf er fich auf dem 
Landtage zu Preßburg im Aug. finden ließ, wo er 
fich fehr patriocifch, zum allgemeinen Aufgebote der 
Ungarifhen Nation, wider die Preuffen erflärte, 
und deshalben zu einen Krayß⸗ Öenerale erwehlet 
wurde. Allein man hat von feinen Thaten nichts 
geböret, fein Regiment aber Hat in den Nlieder- 
landen Dienfte geleifter. %. 1754. im Yun. ward 
er zum General» Zeldmarfchall» Lieutenant ernen⸗ 
net. Er ift An. 1747. faͤlſchlich todt gefager 
worden *. NE ne 
VI Amalia Carolina Henriette, Com» 
teſſe von BReuß, ſtarb den 20 Oct. Abends zu 
Berlin, im roten Fahre ihres Alters an den Ma» 
fern, “Sie war bie: eingige Tochter des Graffen 
Heinrich IX. von Reuß, Koͤnigl. Preufifchen wuͤrckl. 
geheimen Staats⸗ und Kriegsraths, Vice: Präfi- 
denten und dirigirenden Miniſters, bey dem Ges 
'neral-Dberfinang- Kriegs. und Domainen⸗ Directo⸗ 
rio, wie auch Ritters des ſchwartzen Adlers. Sie 
‘wurde von ihrer Mutter Amalia Efperance, ges 
bohrnen Gräfin von Slodorp » Wartensleben, im 
Sun. 1745. gebohrev. ET Ah 
VI. Serdinand Srepherrvonerfenbrock, - 
Dom⸗Probſt, Stadthatter und Regierungss Präfie 
dent, wie auch Probft zu St. Johannis in Oßnabrück, 
und Archidiaconus der roͤmiſchen Kirche, ſtarb den 
23 Det. zu Oßnabruͤck im 7gften Jahre feines 


. Alters, — 
L. Pe⸗ 
ER je a ee 


2 # Siehe die Alten Nachr. T.X. p- 566. 
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IX. Petronella Armanda 8’Uffon von 
Bonnac, eine Tochter des Margvis diefes Nahe 
mens, Königl. Frantzoͤſiſchen Gefandtens bey den 
General » Staaten der vereinigten Miederlande, 
ftarb im Det. in dem Klofter de la Bifitation de 
St. Marie zu Paris, wo fie als Penſionaire ſich 
befand, in einem Alter von 13 Jahren. 


c) Die vom 3 May, 1754. bis zum 14 
Sept. a. e. verſtorbenen Sterns 
creutz⸗Ordens⸗ Damen: 


Thaddaͤa, Graͤfin von Coronien, gebohrne 
Graͤfin von Loethieri. 
2 Maria Sophia, Freyin von Schmid⸗ 
J. berg, gebohrne Graͤfin von Ingelheim. 
'3 Therefia, Marcheſin von Rofrano, ge⸗ 
bohene Gräfin von Kollonitſch. 
4 Maris Conſtantia, Gräfin von Mallen⸗ 
tin, gebohrne Gräfin von Beterani. 
5 Barbara, Gräfin von Polheim, gebohrne 
Gräfin von Andrafi. 
6 Lucis, Graͤfin von Rokorſova, gebohrne 
Graͤfin von Trautmannsdorf. 
7 Maria Barbara, Graͤfin von Meneſes, 
gebohrne Graͤfin von Breuner. 
3 Maria Anne, Freyin von Bemelberg, 
gebohrne Freyin von Speet. 
9 Anna Clara, verwittwete Freyin von 
Bereni, gebohrne Freyin von Andraſi. 


BR ü 10 Eleo⸗ 
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ıo Kleonors, Bräfin von Wurmbrand, 
gebohrne Gräfin von Breuner. 
1 Juliana, verwittwete Freyin lan 
kowski von Demſchitz, gebohrne Freyin 
von Scribenski. 
12 Louiſe, Graͤfin von Se, Julian, gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Zierotin. 
13: Maria Joſepha, Graͤfin von Authann, 
gebohrne Gräfin von Kinski. 
14 Antonia, Baronin von Rittin, —2 
Graͤfin von Heißler. 
15 Maria Anne, Graͤfin Truchſeßin von 
Wolffegg, gebohrne Srepin Selen. 
berg. 
16 Maris Anna, Gräfin von Singenderf, 
gebohrne Gräfin von Zeitwig. | 
. 17 Waria Camille, Marcheſin Bentivo⸗ | 
glio, gebohrne Gräfin ı von Caprara. 
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2 Am Kayſerl. und Koͤnigl Unga⸗ 
| rischen Hofer = 
I ‚feit Sam. Todte der. Gräfin von Fuchs, 
ledig geweſene, Stelle einer Ober-Hofmei— 
ſterin, hat die Kayferin im Aug. 1754.:Ret; vers 
wittweten Graͤfin Marie Joſepha Antonia 
— ‚ ‚welche, eben dieſe Würde 
on, hey der yerftorbenen Kanferin Elifaberh, be— 
kleidet bat, Be 
Den A Aug, a. e. legten Dismas Joſeph 
Graf von: Dietrichftein, Obrift - Fägermölfter 
in Steyermardt;- und Kmanuel, Graf von Rod 
lowrat, neuer Groß» Prior von Böhmen‘, : jur 
Schönbrunn, den Eyd, als wuͤrckl. Geheimde Kar 


Bu Dre 
EB _.. . v 
eg . , won“ . ⸗ * 
—A Wer mr nt, Tape 
. urn ! WM 
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Den 14 Gept,'a. €; wurden von den Kayſerin 
folgende Damen in den Hochadel. Stern; Cteuzs 
Srden aufgenoumen: _ 


Bun ar A, A 2A + An ir A 


ı Iherefis, Fraͤul. Gräfin von Wilden, 
ro flein, KayferloHf: Dame. N 
“ 2, Sraneifea, Frãul. Gräfin von Wolcken⸗ 
„Sn Troftburg, Kayferl. Sof Damel'“ 
—* * 
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Joſepha, Landgraͤfin von Sürftenberg, 
gebohrne Öräfin von Sternberg. 
4 Maria Franciſca, Graͤfin von Mander⸗ 
ſcheid⸗Blanckenheim, Aebtißin zu Elten, 
Probſtin zu Vreden. 
s Maria Qubdovica. Graͤfin von Mander⸗ 
ſcheid⸗Blanckenheim/ gebohrne Printzeßin 


von Solm. | 

6 Maria Selicitas‘, Gräfin von Mander⸗ 
fheid ⸗/Blanckenheim, Dechantin des 
Stifts Breden. | 

7 Therefis, Marcheſin Montecuculi, ges 
bohrne Graͤfin von Marſciano. 

8 Franciſca, Graͤfin von Caſtelbarco⸗ 
Viſconti, gebohrne Graͤfin Simonetti. 


In den Niederlanden bat ber General ˖ Feld Mar- 
fhall, Braf von Chanclos, das Generals’ 
Commando der gefammten Trouppen, der Hera 
304 von Urſel aber die Commendanten: Stelle 
zu Brüßel, der Hertzog von Aremberg das 
Gouvernement zu Mons, und der General, Graf 
Nadaſti, die Commendanten ». Stelle zu Dfen 


erhalten, ” 
II. Am Koͤnigl. Spanifchen Hofe: 


Nach vem Falle des Margvis von la Enfenas 
ba find die Departements des Staats, + Minis 
fterii folgendergeftalt getheiles worden. Das von 

— | Indien 
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Indien ward mit dem Departement der auslaͤn⸗ 
difchen Sachen, dag der General Wall bekleidet, 
vereiniget. Das Kriegs » Departement erbielte 
Don Sebaſtian 8’Eslabs, General : Capis 
tain und Directeur der Infanterie; das von der 
Marine Don Julien d' Arriage, Chef 
d' Eſcadre, Intendant der Marine, und Surin⸗ 
tendant der Contractation zu Cadixr, und endlich 
das Finang » Departement der Graf von Dal 
paraiſo, erſter Stallmeifter der Königin. Alle 
diefe Miniſtri geftatten iederman, wer mit ihnen 
zu fprechen verlangt, einen freyen Zutritt, 
Der erfte Staats» Secretarius, Herr Wall, 
bat zur Beqpemlichkeit des Publici feine Audieng« 
Tage folgendergeftale eingerichtet: Der Sonntag 
und Donnerftag find für die fremden Partie 
euliers; alle andere Tage aber für_die Innlaͤn⸗ 
ber, nur der Sonnabend von jeder Woche auss 
genommen, welcher den fremden Gefandten und 
Miniſtris gewidmet ift. Nachdem diefer Mine 
fter, nicht lange hernach, den. König um. Abneh⸗ 
"mung des Departements von Indien erſuchet, 
bat folches zugleich der Staats, Secretartus bey 
ber Marine, Don Julian 8’ Arriage, befoms 
men, dee zu dem (Ende auch den 13 Aug. von 
Cadir zu Madrit angelangt ift, und beyde Se 
eretariate in Befiß genommen hat. | | 
Der Hertzog von Hueſcar, ber an die 
Stelle des Sürftens von Villafranca, Koͤnigl. 
Ober⸗ Hofmeiſter worden, wird: wegen ſeinet 
G.9. Nachr. 57 Th. H56H groſſen 


846 VI. Allerhand jüngft gefchebene 


groſſen Einficht, feines Enfers, und feiner Treue, 
don dem Könige mit einem befondern Vertrauen 
beehret, fo, daß Se. Majeftät Feine wichtige Ents 
fchlieffung faffen, ohne vorher deſſen Meynung 
Darüber vernommen zu haben, Als fein Sohn, 
der Marqvis von Coria, zu Anfang des Aug. 
mit den Blattern befallen wurde, erhielte er die 
Erlaubniß, ihn, während feiner Krandheit, zu 
befuchen; er durfte aber nad) der Ktiquette des 
Hofs binnen 2 Wochen nicht bey Hofe erfcheinen, 
auch, unter folcher Zeit, Feine von denen Perfonen 
fehen , welche bey. Ihro Majeftäten den Zutritt 
haben, | 
h Die Präfidenten » Stelle der Contractation 
von Indien, die durh “Beförderung des Don 
Julian D’Arriaga zu dem Poften eines Staate- 
Secretarii der Marine und von Indien ledig 
worden, hat im Sept. Don Eſtevan Joſeph 
© Abaris, mit DBeybehaltung feiner Charge, 
- eines Mitglieds des Raths von Indien, und bie 
ntendanfen » Stelle von Eftremadura, Don 
Raimund de Larumbe, an deſſen Stelle aber, 
Don Juan Lorenzo du Real, die Bedienung 
eines Sommiffair » Drdonnateur der Königlichen 
Armeen, und Finang » Minifters zu Ceuta bes 


IH. Am Königl, Frantzoͤſiſchen Hofe: 
Den 28 Jul. 1754. Abends murde Here 
Kouille de Jouy, bisheriger Staats» — 


‘ 
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rius bey dem Departement der Marine, an die 
Stelle des verjtorbenen Margvis von St. Conteft, 
zum Staats» Secretario, bey dem Departement 
der ausländifchen Angelegenheiten, ernennet, 
Dieſe Beförderung gab- zu folgenden Veraͤnde- 
rungen im Minifterio Anlaß. Der Siegel: Bes 
‚wahrer und General » Controleur der Finantzen, 
Herr Machault, Fam an die Stelle des Herrn 
Kouille, und ward Staats» Secretarius ben der 
Marine, dem hinwiederum, als General» Contros 
feur der Sinangen, Herr Woreau von Ses 
chelles, Staats: Rath und Intendant von Zlans 
dern, und diefem Der bisherige Intendant von 
"Befancon, Herr Moreau von Beaumont, 


ſuccedirte. 


Der Koͤnig ertheilte auch dem Herrn Rouille 
‚die Stelle als Commandeur: Groß⸗Schatzmeiſter 
der Königl. Orden, welche Here Machault, bey 
diefer Gelegenheit niedergelegt hatte. 

Zu Paris machte man folgende Anmerckun⸗ 
gen über diefe Beförderungen: Die Erhebung 
des Herrn Machault vom Dbers Auffeher über 
das Finantz⸗Weſen zum Minifter über das See 
Wefen ift, wie jedermann fpriche, eine Befoͤrde— 
. zung in einen geringern Stand, und man ſchließt 
heraus, daß diefer Minifter, welcher bisher ein 
: Günfiling der Madame von Pompadour 
- war, auf dem Sprunge ftehe, zu fallen. Jeder⸗ 
mann. glaubt, daß der Graf von Argenfon, » 
oder vielmehr die Geiftlichfeit durch ihn, groffen 
| | Hhh 2 Ans 
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Ancheil an diefer Veränderung gehabt habe, Denn 
er bezeugte ſich jederzeit gegen ihre Bewegungen 
rider das Parlament günftig, und fie hat es ihm 
faun vergeben fönnen, daß er den Königlichen 

Befehl, welcher des Herrn Machault Arbeit war, 
und von ihr eine genaue Befchreibung des würd: 
lihen Zuftandes aller ihrer Güter forderte, ans 
nahm. Die Wahl des’Königs, da Se, Majeftät 
den Herrn von Sechelles zum General -» Eon. 
‚troleur der Finangen ernenner haben, giebt An« 





5 laß zu glauben, daß diefe gange Sache ein Werd 


des Cardinals von Soubife fer, der, durch den 
Stadthalter in Flandern, den Prinzen von 
Soubife,. welcher einer der vertrauteften Lieb⸗ 
linge der Marqviſin von Pompsdour if, 
alles in diefe Wege gerichtet hat. Weitſehende 
Leute gehen in ihren Betrachtungen nod) weiter, 
und betrachten den Fall des Herrn Machault 
auf derjenigen Seite, da er gerade zu derjenigen 
Zeit gefchiehet, mo feine Anftalr, Die Aemter zu 
verfauffen,, ins Werck gerichtet werden foll, und 
wo der König fowohl, als der Minifter von den⸗ 
jenigen, die gerne ben ihren Aemtern bleiben 
wollen, gange Millionen gewinnen fönten. 


Daß der Herr von Sechelles an das Ru⸗ 
der ben dem Finang -Wefen gefommen, erwecket 
in dem gangen Königreiche eine ungemeine Freus 
de. Seiner Erfahrung und Gecſchicklichkeit, im 
Führung der michtigften Gefchäfte, — zu 

geden⸗ 
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gedencken, ſo muß iedermann ſeine aufrichtige 
Gemuͤths⸗-Art bewundern, wer nur die Ehre hat, 
ihn zu fennen. Zu einer Probe wird folgendes 
“angeführt : Als er ſich ehedeſſen mit der Frantzoͤ⸗ 
fifhen Armee, deren Intendant er war, in der 
Stabt Prag eingefchloffen befand, erſuchte er 
die Jeſuiten um einen Vorſchuß von 500000 fl, 
die er zum Behuf feiner Trouppen. unumgängz- 
lich nöthig härte. Diefe ſchoſſen ihm auch gang 
willig die verfangte Summa vor, morgegen der 
Herr. von Sechelles ihnen einen Empfang-⸗ 
Schein zu Händen jtellte, mit dem Berfprechen, 
foihe zu bezahlen, fo bald er nach Frankreich 
würde zurüce gefommen feyn. Kaum war er 
auch zu Straßburg angelangt, fo hielte er_ fein 
Wort, und übermachte, durch Wechfel » Briefe, 
den Herren Patribus das entlehnte Geld, 
Leute, welche diefen neuen General » Controleur 
genau kennen, erzehlen noch viele andere Stüd« 
gen, bie von feiner Aufrichtigfeit und Siebe zur 
Gerechtigkeit. unumftößliche Zeugniffe geben 
Im ul. a, e. bat der Bice-Admiral, Herr 
von Barailh, die Penfion als Groß⸗Creutz des 
St. $udwigs-Irbens bekommen, der ſchon die Eh⸗ 
ren⸗Zeichen davon gehabt; die Commanbeur-Pen- 
fion hingegen, die hierdurch aufgegangen , hat ber 
Chef d' Efcadre und Titular Commandeur, Mar⸗ 
quis von Amblimont, erhalten, Zu Com⸗ 
mandeurs dieſes Ordens wurden von neuem er⸗ 


nennet: 
Hhh 3 ı Der 


850 VI. Allerhand jüngft gefchehene 
ı Der Ritter von Crasnay, und. 


2 Der Graf von Dandreuil, General.Lieu— 
tenanfs zur See, - 


3 Der Graf von Buay, Chef d’ Efcadre. 


Den 10 Aug. a.e. hat der Minifter, Herr 
Rouille, wegen der Commandeur.Grog:-Schaß« 
meifter. Charge der Königl. Drden, den Eyd in 
des Königs Hände abgelegt. Die Herzogin 
von Droglie, und'die Pringefin von Chi- 
may wurden su Gefellihafts- Damen von den 
Konigl. Pringeffinnen, Mesdames Victoire, Sos 
pbie und Louiſe ernennet; und der Marqvis von 
— erhielt das Gouvernement von Fort 
Louis. | | 


Der Öeneral-Procureur der Königl. Cammer, 
und neuernennte Intendant. von Befancon, Here 
Dourgeois von Boynes, erhielt in eben 
biefem Monarhe eine Penfion von 4000 Livres. 


Der NMsrgvis von Maubourg hat das 
General:Souvernement von St, Malo, und ber 
Cardinal von Nord auf die reiche Abtey von 
St. Amand, die ein Muͤnch aus der Abtey St. 
Honore ‚zu. Paris befommen, eine Penfion von 
23000 ivreg erhalten, . : 


Die gemefene Säug.Amme des jungen Sets 
tzogs von Bourgogne, ber fi) im Aug. etwas 
Franck befunden, Frau Poißonier, hat = e 
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Ständen des Herkogthums Bourgogne ein Präs 
fent von. 12000 fivres befommen. 


IV. Am Rußiſchen Hofe: | 


Der Gefündte zu. Hamburg, Sürft Ballica 
zin, ward im Sept. 1754 zum General: Major era 
nennet. Den 18 Sept. a.e. wurde der Capitain 
vom Adelichen Taderen-Corps,: Waſilei Aafıs 
movoski, zum Oberſten von der Armee, und zus 
gieich in Klein » Rußland zum Dbriften von dem 
Hadagkifhen Regimente erklärt, mit dem Beh 
fehl, Daß ihm in Klein-Rußland alle zu diefer Bes 
dienung gehörige Dörffer und Appertinentien din 
geräumet werden folten. | 


V. Am Koͤnigl. Großbritanniſchen | 
— — 


Nachdem die Provintz Georgien: in. America 
aus den Händen der Particuliers, welche Eigen⸗ 
thümer davon gewefen, unter des Königs, Herr 
fhaft gefommen , fo wurde im Aug. 1754 John 
Reinolds zum Öeneral-Capitain und Gouverneur 
von Georgien, Carl Lawrence zum Vice⸗Gou⸗ 
perneur von Neu-Schottland ‚und Herr Llifton 
zum General-Procureur von Georgien, einige Zeig 
vorher aber Herr Arthur Dobbs zum Gouver- 
neue von Sid» Carolina, an des Heren Glen 
ee Hhh 4 Stelle, 
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Stelle, und der General Anſtruther zum Gou⸗ 
Ferneur der Stadt und Veſtung Kinfale in Ir 
fand ernennet. 

In eben biefem Monathe ward auch der ges 
vollmaͤchtigte Minifter am Spanifchen Hofe, 
Herr Benjamin Keene, zum Ritter von Das 
de erklaͤrt. en | 


Vil. Im Koͤnigreiche Pohlen: 
Den Senatoren · Eyd haben zu Warſchau in die 
Haͤnde des Koͤnigs abgeleget: — 


1 Der Caſtellan von Naklo / Zbiewski, den 
14 Jul. 1754. | — 
2 Der — von Lenczicz, Linowoki, 


— den 22 ul, > . | 
3 Der Caftellan von Miedzyrzec, Twar⸗ 
dowoki, den 4 Aug. 
> 4 Der Caftellanvon Sanock, Bulowsfi,u. . 
s Der Caftellan von Kruswicka, Glem⸗ 
n bowsti, den 7 Aug: und 
6 Der Caftellan von Witeps, Spruch, 
den ı Aug. Be | 
Den 3 Aug. a. e. wurden von dem Könige fol 
gende neue Ritter des Roͤnigl. Pohlniſchen 
weißen Adler⸗Ordens creiret: — 


) wilhelm 
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“7 Wilhelm, Printz von Schwargbings | 
” Sondershaufen, Zr 
3 Johann Sriedrich, Graf von Hohen 
lohe⸗Oeringen, 
3 Tobann, Graf von Schuwalow, Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Kayſerl. Cammerherr, | 
4 Winceslaus Hieronymus Sierakows⸗ 
ki, Biſchof von Premislau, 
ur Joſeph Walewski, Woywode von 
Leaczicz, 


6 Johann Hylzen, Woywode von 
Minsk, 


7 Joſeph Pac ‚Caſtellan von Sa⸗ 
——— 
8 Joſeph Wolsti, Caſtellan von Lublin, u. 
9 Des, Brangcki Caſtellan von Bra⸗ 
clau. 


Sen 2 Sept. wurde auch der Ruffifch- Kayſerl. 
Cammerherr, Graf Skawsronski, mit — 
Ritter Oiden beehret. 


vn. Am Koͤnigl. und unsre 
Hole: : 

Im Julio 1754 wurde der Geheime⸗ Kat, 

Helmuth, Graf von Pleffen, zum würd! Ge 

— der Cammerjuncker, Bruto Mar⸗ 

2655 cello, 
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cello, Graf von Ports, zum Cammerherrn, und 
ber Amts-Naupfmann zu Arnshaugf, Kerr von 
Jobin, zum wuͤrckl. Land Cammer-Karh ers 
nennef. 

Im Aug. a. e. wurden der bisherige Jagd⸗ 
Page, Baron von Bechenberg, auf Schörberg, 
und der Premier: !ieutenant bey der Garde du _ 
Corps, Herr von Hofe, auf Nickern, Cammer- 
junder, und der Gammerjunder, Heinrich von. 
Dreitenbauch, Reife: Staftmeifter, 


Des Grafens von Rutowski General: Adju⸗ 
tante, Alexander von Unruh, und der Major 
von Bleyner wurden zu gleicher: Zeit bey der Gre⸗ 
nadier⸗ Garde Obrift-Sieutenants, und Siegmund 
Friedrich Auguft von der Heyde bey eben ver. 
felben Major, ae 


Sm Sept. a. e. wurben ber Geheral-Poftmel- 
ſter, Graf von Calenberg, und der Braf Bes 
orge von Werthern zu wuͤrckl. Geheimen: Räs 
then, und der Cammerherr, wie auch Geſandte am 
Schwediſchen Hofe, Carl, Baron von Sacken 
Rail... 
VII. Am Koͤnigl. Daͤhniſchen Hofe: 
Im May 1754 hat bie Geheime: Raͤthin, Chri. 
ſtina Henriette Louiſe von Juel, gebohrne von 


Schleinitz, ihre Bedienung, ——— 
RR — like rinn 
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rinn bey der Koͤnigin, niedergelegt, worgegen die 
General⸗Lieutenantin von Huitfeld den 2ı dieſes 
ſolche hohe Bedienung angetreten. | 


Der mit Obriften Character bey dem Leib⸗Re⸗ 
gimente bisher geftandene Dbrift - Lieutenant von 
Rleift Friegte das vacante Garnifon » Regiment, 
und der, mit Obriften-Character, bey diefem Re— 
gimente ‚ftehende, Premier- Major, Gebhard, 
ward-Dbrift - Lieutenant bey dieſem Regimente. 


Der Cammerberr, Chriftian Friedrich von 
Rofenerang , ward Deputirter in dem Admira⸗ 
licäts- und General» Commiffariats- Collegio, der 
Obriſte von Burgsdorf aber erhielt das, Agger⸗ 
huſiſche National» Kegiment. | 


Der Nahme des, in Seeland unweit Kallund« 
burg gelegenen , Gutes, Oftrug, ward im Aug. a. e. 
durch ein Königl. Patent verändert, und dem Gras 
fen von $erche zu Gefallen, dem es gehöret, Ler⸗ 
Fenburg genennet. Es iff eines der anfehnlich- 
ften Güter im Königreiche, 


Im eben dieſem Monathe warb ber vormah⸗ 
lige Sachſen · Gothaiſche Ober-Hof-Marfchall, Herr 
von Woltke, welcher nun in Koͤnigl. Dienſte ges 
treten, zum Geheimen Rath und Comitial. Ges 
fandten zu Regenfpurg ernennet; der Graf von 
. Woltke aber legte das bisher rühmlichft geführte 
Präfivium über die Weſt⸗ Indifche — 
T— n eder, 





856 VI. Allerhand jüngft geſchehene 


nieder, welches darauf der Admirai von Suhm 
ad interim wieder. übernommen. Es foll auch zu 
gleicher Zeit der Capitain Ackeleye zum Generals 
Gouverneur und Ober: Conımendanten in Weft- 
Indien ernennet worden ſeyn. 


1x. Am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe: 


Zu Anfang des Julii 1754 ward der Reichs— 
| Kath, Graf von Stromberg, zum Gouver- 
neur der drey Königl, Pringen ernenner, 


X. An Königl, Portugiefifchen Hofe: 


Man hält dafür, daß Don Juan, natürlicher 
Sohn des Infanten, Don Francifci, zum Genera⸗ 
liſſimo der Koͤnigl. See⸗Macht werde erklaͤret 
werden. Unterdeſſen hat ſich dieſer Herr im Som⸗ 
mer 1754, als ein bloſſer Matroſe, auf eines der 
KriegsSchiffe begeben, welche gegen die Corſaren 
zum Kreutzen ausgelaufen, 


Der Cardinal de Artalaya hat im Julio a. e 
weil er mit dem Podagra noch immer beſchweret 
war, durch Commiſſion von feinem Patriarchot 
Beſitz genommen, welche Function der Groß . Ca⸗ 
nonicus, Mielo, einer der Principalen der Patri⸗ 
archal ⸗Kirche, für ihn verrichtet. Den 25 diefes 
wurde er von dem Päbftl. Nuncio, dem Eardinal 
Tempi, zum Patriarchen gewerherz hat auch den 
270 aus deflen Händen Das Pallium ——— 

m 
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x. Am Koͤnigl. Breußifchen Hofe: 


Der Koͤnig bat im Sjulio 1754 den ſchoͤnen und 
plaifanten Pringenhof, oder das fo genannte 
Staodthalter: Haus zu Eleve, nebft. allen darinnen 
befindlichen Mobilien, und dem dabey befindfichen 
arten, dem Präfidenten der Kriegs: und Demai- 
nen-Cammer des Hertzogthums Cleve und der 
Graffhaft Mark, Seren von Beſſel, und zwar 
ohne Erlegung der Chargen. und Stempel: Gel 
der, zum völligen Eigenthum geſchencket, und das 
mit deflen dreyßig jährige Dienfte gang unvermuns 
thet belohnet, 

Im April a. e. ward Ernſt Wilhelm von 
Schlaberndorf zum Präfidenten der Kriegs- und 
Domainen » Sammer zu Magdeburg ernenne, 


Im Aug. a. e. wurde der General:Major und 
Chef eines Synfanterie-Negiments, Herr ve ı 
Meyerinck, zum Commendanten zu’ Berlin, und 
der Dbrift von der Königl. teib- Garde zu Fuß, 
Herr von Ingersleben, zum Hof: Fägermeifter 
ernennet. 


Im Septemb. a. e. erhielten der General- 
Lieutenant von Leſtwitz, und der würd. Gehei⸗ 
me, Staats: und Kriegs -Minifter in Schlefien, 
Herr von Maſſow, den Ritter-Drden des ſchwar⸗ 
Gen Adlers. | 


XII. Am 


nn — 


Xu. Am Paͤbſtl. Hofe: 


Im Julio 1754 erhielte dee Cardinal Millo 
eine Stelle in der Congregation der Biſchoͤfe und 
Regularen, und der Cardinal Galli eine in der 
Eongregation der Indulgentien und Keliqvien. Der 
Cardinal Serbelloni ward zum Mitgliede der 
Congregationen de Propaganda Fide, der ms 
munitäten, der Confulta und der Nituum, der 
Cardinal Enriqvez aber zum Mitgliede der 
Gongregationen des Concilii, der Biſchofe und 
Regularen, der Immunitaͤt und des Indicis er. 
nennet,, 


Der Prälat Gesrgius Maria Lascarig 
ward zu gleicher Zeit zum Ertzbiſchof von The⸗ 
odoſia in Partibus erfläret. : Der Cardinal von 
Pord hat die Gefälligfeit für ihn gehabt, daß er 
die Spefen, wegen Ausfertigung feiner “Bullen, be 
zahlet, die fi auf 700 Scubdi erftredten. Ä 


Der Provincial der Capuciner in Böhmen, 
Mähren und Schlefien, P. Seraphinus, von 
Rechenberg in Echlefien gebürtig, ward in eben 
dieſem Jahre zum General ermeblet. 


XI. Am Koͤnigl Sieilifchen Hofe: 


Sm Yulio 1754 bielte der neue Ertzbiſchof 
Cuſani zu Palermo feinen folennen Einzug. Er 
ftellte ven Tag darauf in dem Palafte bes Fürften 
| von 
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von St. Fladia eine gelehrte Zufammenfunft ar, 
wobey fich ein zahlreicher Adel und viele Gelehrte 
in Menge einfanden. Es wurden hierbey nicht 
nur verfchiedene Sateinifche und Italiäniſche Ge— 
dichte gelefen, fondern auch eine fehr ſchoͤne Ita— 
liänifche Rede gehalten. Es hat diefer wuͤrdige 
Prälate feine Erhebung eingig und allein feinen 
eigenen Berdienften zu danden. Er war anfängr 
lid) Profeffor der Rechte auf der Univerſitaͤt zu 
Turin, worauf er Bifchof zu Drranto, und endlich) 
Ersbifchof zu Palermo wurde, 

Herr Teſta, gömefener Bifchof u Siracufa, 
der im Mare. 1754 zu dem reichen Ertzbißthum 





‘von Wontreal gelanget, bat in eben viefem- 


Monathe feinen öffentlichen Einzug dafelbft gem 
halten. An feine Stelle hat der Biſchof von Ci— 
falu, Herr. Beggio, das Bißthum von Sir 
racuſa bekommen. 


XIV. Am Hannoͤveriſchen Hofe: 

Im Junio 1754 ward der Ingenicur⸗Obriſte, 
Luͤttich/ zum General: Major erklaͤrt. 

Im Aug. a. e. erhielt der Obrift-Lieutenant 
von Dachenhaufen das Kavallerie: Regiment 
von Montigny, 


XV. Am Barmefanifchen Hofe: 


Im Sul. 1754 berichtete die Fuͤrſtin von 
Trivultio aus Turin an ihre Familie zu Mey: 
| land, - 
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land, daß die infantin-Hergogin von Parma fie, 
mit Genehmhaltung des Hofs zu Wien, mit einem 
anſehnlichen Gehalt, zur Obrift: Hofmeifterin er⸗ 
nennet, ohne daß fie zu den, mit diefer Würde 
verfnüpften, allzu beſchwerlichen Obliegenheiten 
verbunden fey. | 


XVI. Sn der Schweiß: 


%. 1754 wurde Here Johann Anton Tillier 
zum Scultheiß und Oberhaupte der Regierung zu 
Bern an die Etelle des Heren Iſaac Steigers, 
der vielleicht geitorben iſt, erwehlet, nachdem der 
Herr von Watteville, Unpaͤßlichkeit halben, fol» 
che Stelle ausgeſchlagen. 
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Die neueſten Begebenheiten 
= des Rußiſch⸗ Kayſerl. Hofs. 
8 Paul Petrowitſch, durch welchen die 
2 Rußiſch⸗ Kayſerl. Thron + Folge in dem 
Haufe Holftein » Gottorp befeftigee werden fol, 
iſt nach langem Harren endlich am ı Deck. 1754. 
ze Höchften Freude, ſowohl feiner, Durchlauch⸗ 
‚tioften Eltern, des Kufifchen Groß- Fürftens und 
Cron⸗ Erbens, Petri Foedoromitfchens, und deffen 
Gemahlin, Catharina Alexiewnaͤ, als auch der 
allerdurchlauchtigften Kayferin, Eliſabethaͤ Pe« 
trownä, felbften, zu Petersburg gefund zur Welt 
gebohren worden. 
Die Empfaͤngniß dieſes Hoffnungsvollen 
Pringens geſchahe zu Moſcau, wohin fid) die 
Kapferin mit ihrem gangen Hofe, derr 27 Dec. 1752, 
erhoben hatte, und wofelbft fie auch bis den 24 
May 1754 geblieben, da fie allererft von dar nad) . 
Petersburg mieber abgereifet- if. So groß die 
©naden- Bezeugungen gemwefen, momit fie während 
ihrem Aufenthalte, in dero Hauptſtadt ihres weite 
Jäuftigen Reichs ‚ ihre Unterthanen erfreuet; in fo 
groſſer Feuers» Gefahr hat fie fich doch ohne Uns 
terlaß dafelbft befunden, indem fein Monath vers 
gangen, da fie nicht durch Seaspbehpfte erſchreckt 
| Jii worden. 


erjenige iſt nunmehro da, welcher in Rufe 
land bisher fo fehnlid) erwartet worden, 
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worden. Wir haben die vornehmften derfelben 
bereits zu anderer Zeit erzehlet, daher mir ſolche 
ich) wiederhohlen wollen: Nur dasjenige Feuet, 
as den ı Febr. 1754. entſtanden, verdient noch 
allhier beſchrieben zu werden. Wir wollen es 
mit den Worten thun, die davon in die öffentlichen 
Zeitungen gefegt worden, und alfo lauten: ET 
Am 1 1 Febr. Abends gegen 7 Uhr, fahe man. 
einmabl das gantze Dach des Palaſts fe Sort, der 
Son dem verforbenen General Kayſers Perri I. alfo 
Zenennet ift, im Feuer ſtehen. Dieſes große und 
läuftige Gebäude, wo der Kayſer ‚Peter IL. fomppl 
feine Hofhaltung hatte, als auch im Jahr 1730 ſtarb, 
bar feit dem zu Logirung der Leib z Grenadier «Com 
Pagnie mit ihren Weibern und Kindern gedienet. “A 
war ſteinern, und das anfehnlichfte in. der Stadt,‘ 
aber fo abgebrannt, daß nur die Aufferften Mauern 
davon Pehen geblieben. Dieſes euer hätte noch 
üblere Folgen haben koͤnnen, meil fich in dem Pala 
eine gute Dvantität Pulver befand, das man noch 
Zeiten heraus brachte, bie auf einen Ueberreſt in 
etlihen Säden, der aber Fein weiteres Ungluͤck ans 
richtete. Man hatte hiernechft dag Glücke, den Fort: 
“r der Flammen, welche ven daran ftoffenden Pal 
des Cantzlers fchon ergriffen Hatten, zu hemmen; fon 
würden die neue Slabode und der nee Kayſerl. Par 
laſt in Gefahr gewefen ſeyn, ebenfalß in Brand jü 
erathen, ‚weil auf die, in der, Nachbarfchaft fichende, 
aͤuſer, welche alle hölgern find , eben damahls «ein 
heftiger Nordwind wehete. Waͤhrend der Zeit, da 
Diefeg Unglück ſich ereignete, befanden ſich Ihre Kay⸗ 
ſeri. Majeſtaͤt in der Comoͤdie, verfuͤgten ſich aber 
alsbald heraus, um gute Anſtalten zu machen, wie 
Sie bey dergleichen Umſtaͤndten zu thun pflegen/ auch 
die Effecten retten zu laſſen, die dahin in Verwahrun 
gebracht worden. Es M bierbey zu bemieichen, da 
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Ihre Majeſt wenig Tage vorher für gut befunden, 
einen groffen Theil dero Gold und Silber -Gerpiceg, 
nebft verfchiedenen Kiſten mit Gelbe, dahin zu fchaffen. 
Als man nun diefe Kiften von dannen wieder weg⸗ 
ſchaffen wolte, gieng der Boden bey einigen heraus, 
wobey die Wachten genoͤthiget wurden, den Pobel mit 
Hellebarden und Bajonetten abzuhalten, welcher un; 
ter dem Vorwande, ju helffen, nur Gelegenheit fuchte, 
das verfchüttete Geld zu entwenden. Während diefeg 
Brandes gieng noch ein anderes Feuer in der Vorſtadt 
Krasnoe⸗Zelo nordwerts der Siabode auf, welches 
aber wenig Schaden verurſachte; und am 5 entftund 
bey der Glabode wiederum ein Feuer, wodurch dag 
Hans eines Cantzley⸗Secretari in die Afche gelegt 
wurde. 


In der Nacht vom 23 Yun, zum 24 Mart. 
gieng in den, ſeit kurtzem, bey dem Medicinie 
fchen Garten erbaueten, Werckſtaͤtten, ſchon wieder 
ein Feuer auf, wodurch alle dieſe ſchoͤnen Gebäude 
in die Aſche gelegt wurden. 

Man hatte Urſache zu argwohnen, daß dieſe 
Feuersbruͤnſte von böfen Leuten herruͤhrten, amd: 
glaubte, daß ſolche noch meht Unheil ſtiften koͤn⸗ 
ten, wenn fie verſichert wären, daß es ihnen, wenn. 
fie auch entdeckt würden, nicht das Seben koſten 
würde, Die Kayferin hatte bey dem Antritt: 
ihrer Regierung, vermöge eines feyerlichen Gelüb« 
des, erkläret, daß, während dero Negierung, nie⸗ 
mand mit einer Todtes⸗Strafe helege werben’ 
ſolte. Man will daher ſeit etlichen Fahren an⸗ 
gemerckt haben ) daß -dlefe Kayſerl. CTlementz zu 
goſſen Mißbräuchen Anlap gegeben: Der: heil: 
Synodus hat ——————— der 

mi 3 


Monara 
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Monarchin unterthänigft verzuftellen, daß es zum. 
Beſten der Religion, und des Staats, wie auch 
zu Erhaltung der öffentlichen Ruhe, nöthig wäre, 
von. ſolchem Gelübde wieder abjugehen, und zu 
geftatten, daß der Strenge der Geſetze ihr völliger - 
Lauf, fo, wie es die Umſtaͤndte erforderten * 
laſſen, und ſolchergeſtalt der Bosheit geſteuert 
würde. Ob nun wohl verſchiedene Praͤlaten, die 
bey Ihro Majeſtaͤten iederzeit Gehoͤre gefunden)’ 
es über ſich genommen, deroſelben hiervon den’ 
Antrag zu thun, und die Nothwendigkeit einer, 
ſolchen Entſchlieſſung für Augen zu ſtellen, fo hat. 
man doc) nicht gelefen, daß die Kayſerin in ihrer 
Geſinnung ſich geändert‘ hätte, — 5 A, 
- Die Rußiſche Nation Fan fich allerdings ruͤh⸗ 
men, daß die gegenwärtige Regierung die gelins‘ 
defte fey, die fie iemahls gehabt hat. Man hoͤret 
nicht nur unter ſolcher nichts mehr -von blutigen⸗ 
Hinrichtungen der Staats » und Eivil Verbrecher, 
fündern es werden aud) die Zoͤlle und Abgaben: 
mehr vermindert, als vermehret; ob man gleich: 
dabey nichts unterlaͤſſet, wodurch ſowohl der Hof 
glaͤntzender und / proͤchtiger, als auch das Reich 
bluͤhender und geſegneter, gemacht werden kan. 
MDie Kayſetin hat hiervon, während ihrem 
letztern Aufenthalte zu Moſcau, die bewaͤhrteſten 
Proben abgekatin Schon im? Dec. 1753. erließ 
fie ihren Unterrhauen vlele Zell: Abgaben, und‘ 
hub fonderlich alle inandiſchen Zölleanf, wodurch 
ſie ihr gantzes⸗ geb Reich gieichſam zw 
einem innerli afen machte. Die unter’. 
dem 
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dem Volcke dadurch erweckte Freude, war fü groß, 
daß der Senat nicht unterlaffen kunte, feinen aller 
unterthänigften und fchuldigften Danck bey Ihrer 
Majeft. für fo Hohe Wohlthaten zu bezeugen. 
Diefes gefchahe den 4 Yan; 1754. oder nad) der 
alten Zeit: Rechnung am 24 Dec, 1753. Abends 
vor dem heil, Weyhnachts. Feſte nach vollendetem 
Gottesdienſte, in der Hof · Capelle, da der Groß⸗ 
Cantzler, Graf Beſtuchew, als aͤlteſter Senator, 
im Nahmen des Senats und aller Unterthanen, 
bey Ihro Kayſerl. Majeft. eine Danckſagungs⸗ 
Rede hielte, worauf Allerhoͤchſt dieſelbe dieſe aller- 
gnaͤdigſte Antwort ertheilte, daß es Ihr iederzeit 
zu beſonderer Freude und Vergnuͤgen gereichen 
wuͤrde, den Nutzen dero Unterthanen befoͤrdern zu 
koͤnnen, und ſolte es auch mit dero eigenem Scha⸗ 
den geſchehen. 

Den 3 Febr. ſtattete auch der wuͤrckl. Etats⸗ 
Rath und Ober⸗Praͤſident der Magiſtrate zu 
Moſcau, Herr Senowjew, in Begleitung eini⸗ 
ger anſehnlichen Rußiſchen Kaufleute im Nahmen 
der ſaͤmmtlichen Rußiſchen Kaufmannſchaft, fuͤr 
die Aufhebung aller, im innern des Reichs befind⸗ 
lichen, Zolf- Abgaben, die: durch eine, unterm 31 
Dec. 1753. Püblicirte, allergnädigfte Ukaſe geſche— 
ben, eine alferunterthänigfte Dandfagung ab, wo⸗ 
ben zugleicy ein Diamänt von. 56 Carat ‚am Ges 
wichte, und 53000 Rubeln am Werthe, auf einem 
guldenen Telter, von erhabener Arbeit, und 10000 
Ducaten, auf 3 ſehr ſchoͤn ausgearbeiteten ſilbernen 
Schuͤſſeln , wie auch 50000 Stuͤck Rubel >, als 
Jii⸗ geringe 
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geringe Merckmahle ihrer demuͤthigſten Erfenng 
lichkeit, mit einer fchriftlihen Danckſagung, allers 
unterehänigft überreicht wurden, welches aud) ſehr 
gnaͤdig guf=und angenommen worden. 





x 


Die Kaufmannfhaft zu. Moſcau hat nach⸗ 
gehends auch dem Broß Fuͤrſten ein Präfenf 
von 15000 Rubeln, und der Groß, Sürftin 

ebenfalß eines von gleicher Summa, und darneben 
aud) dem (Senator, Peter Iwanowitſch, Gras 
fen von Schumwalow, welcher einer der vor⸗ 
nehmften Rathgeber zu folcher Abfchaffung gewe⸗ 


ſen, eines von 10000 Rubeln im Gelbe, und 10000 


- Rubeln in Edelgeſteinen gemacht. — 7* 
Aus gleicher Reichs⸗ Muͤtterlichen Gefinnung 
berief auch die Kayſerin, den ı9 Merg, den Große 
Cangter, Graffeh von Beſtuchew, und ben Bices 
Cangler, Graffenvon Woronzom, in dero Cabinet, 
und bͤlieb, bey 5 Stunden lang, mit ihnen in Unters 
redung, worauf fie fih den 22 in den Senat vers 
. fügte, wohin man auch die andern Reiche- Collegia 
beruffen hatte. Allhier brachte ſie in Vortrag, zu 
Verkuͤrtzung der Proceße, ein neues Geſetzbuch 
abzufaſſen, und ein Leih- Haus zu errichten, wo 
iederman auf Pfänder ‚gegen jährl. Zinfen, zu 6 
pro Cent Geld befommen Fönte. in. eben diefer 
Berfammlung murde aud) dem Groß » Cantzler, 
Sraffen von Beſtuchew, eine Belohnung von 
soopo Ruben zugefianden, von ber. Kayferin 
aber. ein Befehl umterzeichnet, 30000 Mann Res 
cruten herbey zu ſchafen. 
em Wis ER EN — 
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Die Kayſerin ſucht überhaupt ihre Kriegs⸗ 
‚and See⸗ Macht mercklich zu verſtaͤrcken, und fie 
wieder auf den Fuß zu ſetzen, worinnen ſie ſich 
zu den Zeiten ihres Vaters, Kayſers Petri I. bes 
funden, Wird fie aber in diefem Stuͤcke von 
demfelben übertroffen, ſo übertrifft fie ihn darge⸗ 
genfehr weit in Anfehung der Finangen und Reichs⸗ 
Einkünfte, die ſich unter: der ietzigen Regierung, 
shngeachtet die Abgaben eher vermindert, als ver 
flärdket worden, um. die Helffte vermehret haben, 
Hierüber darf man- fih nicht verwundern, wenn 
man erweget, daß 1) aniego das Rußiſche Reich 
im Frieden lebt, 2) die Commercien in ftärderm 
Flore ftehen, 3) die Bergwercke iego viel ergiebis 
ger find, das Sand hier und da befler angebauet 
wird, und 5) eine beflere Einrichtung gemacht 
worden, wobey weniger LUnterfchleif geſchehen Fan, 
. Ehe die Kayferin von Mofcau nach Peters. 
‚burg abreifete, beftätigte fie durch ihre eigenhän« 
Dige Unterfchrift folgende Gnaden- Bezeugungen, 
und neue Einrichtungen. Es wurden nehmlich 
1) nicht nur alle verlauffenen Soldaten und Ma- 
troſen, die ſich binnen Jahrs » Frift wieder einfin« 
den würden, fondern auch alle Edelleute begnadiger, 
die ſowohl felbft ſich der Kayferl. Dienfte entzo— 
gen, als auch ihre Bauern bey der legten Reviſion 
verheelet, Es wurden 2) alle alten Krepoften 
und Donations » Briefe auf $eute und Bauern 
aufgehoben und: annullivet 5; 3) folte das gange 
Neid) ausgemeſſen, 4) eine Neichs » Band, um 
Geld, an den Ydel; gegen 6 pro Gens, und 5) eine 
— Siis. Cron⸗ 
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Eron » Band in Petersburg für die R ifche Kauf⸗ 
mannfchaft errichtet‘, 6) den Kaufleuten und Zol⸗ 
bedienten die Schulden, bie fie, nad) Errichtung 
der neuen Einnahme, ben Aufhebung der innern 
Zölle ſchuldig geblieben’s’-twie audy 7) die von 
U. 1724 bis 1747. noch reſtirenden Recruten⸗ und 
Pferde: tieferungen erlaffen ; 8) der Zoll in Klein⸗ 
Rußland von allen eineommenden und ausgehen« 
ben Waaren aufgehoben , und 9) die.confifeirten 
Sachen, mweldye nad) Gurbefinden des Senats zu⸗ 
ruͤcke gegeben werden ſollen, ausgeliefert werden. 
Ueber dieſes wurde auch nachgehends allen 
Reiſenden auf dem groſſen Moſcowiſchen Pers 
ſpectiv⸗Wege nach Schlüffelburg,, wie auch auf 
dem Narviſchen Wege ben der Stadt Jamburg, 
über den Fluß Luga, das Brücken Geld erlaſſen; 
dargegen aber nicht nur: Kraft einer- Ukaſe vom 
24 Aug. allen einfommenden Kaufmanns» Waa- 
ren, den ordentlichen Zoll» Abgaben untermorffen 
Bleihen, fondern aud) Öreng» Zölle auf der Pohl⸗ 
nifhen und Türdifchen Örenße errichtet, aud) über« 
haupt, auffer der ordentlichen: Auflage bes Tarifs, 
noch etwas bey den Zöllen in den Gteng- Orten, 
und in den Häfen entrichtet werden ſolte. 
Die Kavferin hat auch in der Stade Moſcau 
die brennenden Macht: Saternen auf den Gaſſen 
“eingeführet, die neuen Rußlſchen Ducaten’erhöhet, 
und eine'neue Einrichtung, in Anfehung der gem 
baͤhrenden Weiber, durch Verordnung einer ge" 
wiſſen Anzahl erfahrner und geſchworner Heba - 
ammen, publieirt, welches letztere aber: wicht * 
Stande gekommen. Man 
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Man erfennet hieraus, daß Sorgfalt, Gnade 
und Öelindigfeit gegen alle Linterthanen den vorz 
züglichen Character diefer groffen Monarchin bil. 
den. Sie erläßt dem Reiche viele beſchwerliche 
Auflagen, iſt ihren Nachbarn fuͤrchterlich, und be⸗ 
foͤrdert Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Commercien. 
Es fehlt ihr auch nicht an geſchickten Miniſtern 
von der Rußiſchen Nation, worunter Beſtuchew, 
Woronzow, Raſumowski und Schuwalow 
die erſte Stelle verdienen. 

Sonderlich ſteht anietzo der Graf Peter Iwa⸗ 
nowitſch Schuwalow, an dem Rußiſchen Hofe, 
in gantz beſonderem Anſehen, weil er ſeine große 
Einſicht in die innerliche Reichs- Verfaſſung mie 
einer unermuͤdeten Befliefſenheit, dieſelbe zum Flor 
und Aufnehmen der gegenwärtigen Regierung ans 
zuwenden, fo zu verbinden meiß, daß die Kanferin 
ihn ihres allerhöchften Benfalls würdiger, und 
deshalben alles Vertrauen auf ihn feet. Allein 
eben hierdurch hat er ſich auch den Neid vieler 
Groffen des Hofs über den Half gejogen, die 
ihm Schuld geben, als 06 er bey allen feinen guten 
Anſtalten eigennügig wäre, und dem Reiche mans 
ce beſchwerliche Auflage made. Allein der Hof 
bat eine Schrift ausgehen laffen, darinnen den 
üngleichen Urtheilen von dieſem Senator und Mi- 
nijter widerfprochen wird. Ihm legt man viel. 

mehr den Ruhm bey, daß er zu Abfchaffung der 
——— im Reiche das meiſte beygetragen 
habe, a8 die ihm in Siberien gefchenckten 
Minen betrifft, fo ſoll die Ausbeute berfelben bey 
* weitem 
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weiten nicht fo einträglich feyn, als fie einige haben 
machen wollen, daher aud) die zum Anbau derfel« 
ben ihm gefchendten 60000 Rubeln für feine über« 
flüßige und verfchwenderifche Ausgabe gehalten 
wird. | 
Sym übrigen hindern die ernfthaften Negierungss 
Gefchäfte die gewöhnlichen Ergöglichkeiten nicht, 
womit ‚ber Rußifh-Kanferl. Hof ſich, ſowohl zu 
or feiner Pracht und Magnificeng, als aud) 
eines guten Öefhmads, befchäfftiger, und wodurch 
er vielen, an vemfelben befindlichen, GStands-Per- 
ſonen den Aufenthalt angenehm macht. . Sonder- 
Üc war der. Hof fd: prächtig, als. den 2 May 
1754, zu Mofcau der Geburths-Tag der Groß: Fürs 
ftin, und den 6 May der Krönungs-Tag der Kay⸗ 
ferin auf das feyerlichfte begangen wurde. Es 
ar das. Vergnügen Des ganken Hofs an folchen 
agen befto gröffer, weil man damahls aus der 
GOR gefegneten Schwangerfchaft der Groß-Fürs 
ffin Fein Geheimniß mehr machte. Und eben die- 
fer Hoffnungs- volle Zuftand der, Pringeßin bes 
wog bie Kayferin, ip vorhabende Kückreife nad) 
Petersburg, die fonft ordentlich im Winter zu ges 
fchehen pflegt, zu befchleunigen. Man erwaͤhlte 
hierzu Die angenehmfte Sommers:zeit, damit Die 
Keife mit en Befchwerlichkeit geſchehen 
fönnte. . — | 
Ehe der Aufbruch don Mofcau geſchahe, erhub 
ch die Kayferin am .7 May nochmahls nad) den 
Irenfaltigfeirs-Ktofter, um nicht nur ihre Andacht 
[da zu verrichten, fonbern au) anf. Na nat 
> — der 
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der angenehmen Witterung zu genieſſen. Nach 
ihrer Ruͤckkunft wurde eine der groͤſten Jagden, 
Die iemahls geſehen worden, gehalten, wobeh der 
gantze Hof in der groͤſten nificenz erfchien, 
wobey fich ſonderlich der Größ-Fürft diſtinguirte. 
Den 2ı May brach dieſer Printz mic feiner Ger 
mahlin nac) Petersburg auf. Er that fo Fleine 
Tage:Reifen, daß die Kayſerin, die erft den 24 die⸗ 
fes abreifete, doch 8 Tage.eher in der Gegend von 
Petersburg anlangen kunte. Nachdem diefelbe 
fid) einige Tage auf dem Luſt Schloſſe Sarskoe— 
Selo aufgehalten hatte, langte fie den 5 Sun. Abendg 
um 6 Uhr in dem Sommer-Palais zu Petersburg 
unter Loͤſung der Canonen von der Feftung und 
der Admiralitaͤt, und unter dem Zulauf einer er 
ftaunlichen Menge des über ihre glückliche Zurück 
kunft hoͤchſt erfreuten Volcks in höchft erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn an. Sie hatte nachgehends ihren mei⸗ 
ſten Aufenthalt in dem Luſt-⸗Schloſſe Peterhof, der 
Groß: Zürft aber mit feiner Gemahlin zu Ora— 
nienbaum. 

Die Rücreife der Kanferin von Mofcau nad) 
Petersburg hat ihr dießmahl ſo wohl gefallen, daß 
fie fi vorgenommen, folche fünftig alleseie im 
Sommer zu tbun, weil diefe Zeit zur Reiſe weit 
vergnügter, als die Winters - Zeit, fen. Cie hat 
darauf Befehl gegeben, an den Orten, mo man 
Halte zu machen und einzufehren pflegt, Wohn: 
bäufer von Holge aufzubauen, darinnen man ge- 
mächlich logiven und übernachten koͤnne. Dieſel— 
ben folten fo gebauet werden, daß eines von dem 

Ä andern 
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andern nicht weiter als 30 Werte entfernet feyr 
damit die Herren bes Hofs und die fremden Minis 
ſiri dafelbft einkehren Fonnten, zumahl, da auf dem 
Wege von einem Orte zum andern Feine bequemer 
Gaft- Höfe, fondern nur ſchlechte Bauer -Häufer, 
angetroffen würden ‚ die zu Logirung des Hofe 
nicht eingerichtet find. . f * 
werner KERRERRRRRARENR * 
RAS SET I. a 
Bon der Gehurth des jungen Ru: 
ſchen roß⸗Fuͤrſtens. 
achdem ſich die Kayferin, mit dem gantzen 
ey Hofe im Sept. 1754. wieder in dero Sommer« 


, 
1 


Zalaſte zu Petersburg eingefunden hatte, offte 


man taͤglich auf die gluͤckliche Niederkunft Ihro 
Kayſerl. Hoheit, der Groß⸗ Sürftin, welche auch 
endlich den ı Oct. Vormittags um 10 Uhr na 
- Wunfche erfolgte. Es wurde dieſe froͤliche Be⸗ 
gebenheit noch dieſen Tag durch 201. Canonen« 
Schüffe von den Feftungs- Werken zu Petersburg 
befannt. gemacht, Abends aber: gefchahen-bey der 
Kanferin von den bey Hofe verfammleten vor⸗ 
nehmen Stands-Perfonen , benderley Gefchlechts, 
die alferuntertbänigften Gluͤckwuͤnſche wegen dies 
fer glücklichen und fehnlichft gewuͤnſchten Geburt. .. 
Den Tag darauf Vormittags wurde von: der 
ſaͤmmtlichen Geiftlichkeit ein fenerliches. Danckfeft 
angeftellet, Abends aber bey dem Groß⸗ Fuͤrſten der 
Glickwunſch abgeleget, auch an eben diefem Tage- 
dem, am biefigen Hofe befindlichen, Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerlichen Ambaſſadeur, Grafen Eſterhaſp, * 
u den 
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den Ober-Ceremonienmeifter, Grafen Santy, feyer⸗ 
liche Nachricht von der Geburt des Printzens ge⸗ 
geben, mit dem Zuſatz, daß Ihro Kayſerl. Maj. 
entſchloſſen waͤren, beyde Roͤmiſch⸗· Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤten einzuladen, um mit Allerhoͤchſtderoſelben 
bey der Taufe des neugebohrnen Groß Fuͤrſtens 
die hohe Pathen-Stelle zu vertreten, | 
Den 3 Det. wurde dieſe höchfterfreufiche Gebure 
durch den Coremonienmeifter Olſuffiew auch den 
übrigen, am Rußifchen Hofe befindlichen, auslän« 
diſchen Miniftern Fund gerhan, morauf den 6. dies 
fes der folenne Tauf- Actus geſchahe, nachdem man 
den jungen Pringen aus den Kayferl. Zimmern 
nad) der groffen Hof-Eapelle mit nachfolgenden Ce= 
vemonien getragen hatte, Es gieng 1) ein Came 
mer⸗Fourier; 2) folgten die Cammerjunder und 
Cammerherren beyder Kanfer!. Hoheiten Paar: 
weiſe; 3) der Hof-Marfchall der Öroß-Fürftin; 
4) die Cammerjuncker Ihro Kanferl, Majeftät, 
Paarweife; 5) die Cammerherren Derofelben 
Paarweiſe; 6) der Dber - Stallmeifter und der 
Stallmeifter; 7) der GroßCantzler mit dem Ober⸗ 
Sägermeifter und Vice Cantzler; 8) der Iber-Ce- 
‚zemonienmeifter und der Ceremonienmeifter,, und 
hinter ihnen Ober-Hof-Marfchall und Hof-Mar- 
fall mit den Zeichen ihrer Bedienungen; 9) Ih— 
vo Kayſerl. Majeſtaͤt, zu Dero beyden Seiten er- 
was hinterwerts Dero beyde Fluͤgel-Adjutanten 
giengen; 10) Se. Kayſerl. Hoheit der Groß-Fürft; 
11) die Fürftin von Heflen-Homburg, welche auf 
einem Küffen den neugebohrnen Groß-Sürften 
trug; Zu den Seiten diefer Durchl. Zürftin gien- 
gen 
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‘gen und hielten ſowohl das Küffen a als die die Dede, 
von. der rechten Geite der Ober - Hofmeifter, und 
von der linden Seite der General en Chef, Graf 
Peter Iwanowitſch Schumalow; 12) die Hofmeis 
fterin mit den Staats- Damen "Paarweife; und 
33) die Fraͤuleins Ihro Kayſerl. Majeftät , wel⸗ 
‚hen die Fräuleins Ihro Kapferl. Hoheit Paar: 
weiſe folgten. 
Die uͤbrigen Cavaliers und Dames der vier er⸗ 
| fien Claſſen begaben fich, vor dem Austrikt ver Kaya 
. ferin, nach) der Gallerie, welche an die Hof-Capelle 
ſtoͤßt; wie denn auch die Hebamme, Amme und 
MWärterin fehon vorher nach: der Hof-Capelle ges 
führet wurden, allwo auf dem rechten Flügel win 
Schirm, Canapee und Tifch geftellee war. In 
der Gallerie, vor der Kirch-Thuͤre, waren der Kay: 
ferin und des Groß-Fürfteng Cammer-Pagen und 
Pagen mit ihrem Hofmeifter in zwey Reyhen ges 
ſtellt. Den heiligen Tauf- Actum verrichtete der 
Kayſerin Beicht-Vater, der Protöpresbyter Du⸗ 
banski. Die Kayſerin war hohe Tauf⸗Pathe, und 
vertrat zugleich die Stelle Ihro Majeſtaͤten des 
Roͤmiſchen Kayſers und der rn 
mwoben auch alle diejenigen Perfonen, welche in Ces 
vernonie gegangen, zugegen waren. Der Pring 
empfieng bey der heiligen Taufe den Rahmen 
Paul Petrowitſch. 

Nach vertichtetem Tauf- Actu wurbe das Te 
Deum angeſtimmet, und zu gleicher Zeit von beyden 
Feſtungen 301 Canonen abgefeuert, wie auch in al⸗ 
len Kirchen der IE mit ben Vlocan gelaͤutet. 

* Nach 
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Nach geendigtem Lobgefange gieng die heilige Sir 
turgie an, waͤhrend welcher der junge Groß⸗Fuͤrſt 
Paul Petrowitſch, nach Gebrauch der Rußiſchen 
Kirche, zur Empfahung des heiligen Abendmahls 
von Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt felbften getragen 
wurde. Nach der Liturgie wurde daß Te Deum 


abermabls, und zwar von den Gliedern des Sy⸗ 


nodi und der uͤbrigen vornehmen Geiſtlichkeit, ge⸗ 
ſungen. Inzwiſchen giengen die Capaliers und 
Dames der vier erſten Claſſen voraus nach dem 
Saale, Se. Eminentz aber, der Ertzbiſchoff von 
St; Petersburg und Schlüffelburg, "Shloefter, 
bielte nach. geendigtem Sobgefange an die Kayſerin 
eine kurtze Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede, worauf fo wohl 
derſelbe, nebſt den Gliedern des Synodi, als auch 
die uͤbrigen Geiſtlichen ihre allerunterthaͤnigſten 
Gluͤckwuͤnſche bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und Sr. 


Kayſerl. Hoheit abſtatteten. Die Kayſerin legte 


hierauf dem neugetauften Groß » Fürften den Or« 
den des heiligen Apoftels Andreas: an, und erhub 


ſich ſofort aus der Capelle nach dem erſten ‚am 


dem Saale befindlichen, Parade - Zimmer, wo fie 
won) dem daſelbſt verfämmleren Hofe, den aus⸗ 
laͤndiſchen Miniftern und vornehmften ‚Stande: 
Merſonen der vier erſten Claſſen die Grafulatiches 
annahm, und fie zum. Hand⸗Kuſſe ließ ;: der junge 
Groß-Fürft aber wurde nach den innern Simmern 
der Kayſerin geträgen,sımd nachdein fich dieſelbe 
ebenfalls: dahin erhoben, wurden die Gluͤckwuͤnſche 
bey Sr. Kayſerl. Hoheit abgeleget. 
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Mit Ihrer Kayſerl. Majeftät ſpeiſeten der Groß: 
Fuͤrſt, die Fuͤrſtin von Heſſen⸗Homburg, die Hof- 
meifterin,, die: Staats Damen, und alle Perfo- 
nen ber. 2, erften Claſſen mit ihren Gemahlinnen. 
Während: der. Tafel brachte die Kanferin des jun- 
gen Groß: Zürftens Geſundheit aus, wobey zu⸗ 
gleich 51 Canonen abgebrannt wurden. Hierauf 
brachte der Groß-Fürft, nachdem er hierzu um Er⸗ 
laubniß gebeten, die höchfte Geſundheit der Kay: 
ſerin aus; wobey 101 Canonen⸗Schuͤſſe geſchahen. 
Die Kayſerin trunck nachher die Geſundheit bey⸗ 
der Kayſerl. Hoheiten unter Loͤſung von 41 Cano⸗ 
nen, und beſchloß mit der Geſundheit aller getreuen 
Unterthanen, wobey 31 Canonen geloͤſet wurden. 
Die Kayſerin hat an dieſem Tage den Groß« 
Fuͤrſten mit: 100000 Rubeln, und bie Groß Fuͤr⸗ 
ſtin auch mit 100000 Rubein, nebſt einem praͤch⸗ 
tigen Hals-Schmucke und Ohrgehaͤngen von Bril⸗ 
fanten, beſchencket, auch zugleich anbefohlen, daß 
allen Soldaten von den Garde-Regimentern zween, 
den Soldatensaber von den Feld⸗ und übrigen Re⸗ 
gimentern, und Matrofen, ein.Rubel auf die Per⸗ 
fon ausgetheilt werben ſollte. Die Damen find 
an biefen Tage in Robben, und. die Eavaliers in 
geichen Kleidern, erfchienen. Abends waren alle 
Häufer der. Stade illuminiedt . © © 
; Den. 30:det. nahmen: die zur Freude über die 
erwuͤnſchte Geburt des jungen Groß-Fürftens ver⸗ 
ordnete Suftbarfeiten bey. Hofe ihren Anfang, und 
dauerten bis den 29: Oct. da fie. mit groſſem Ver⸗ 
gnügen beſchloſſen wurden. Der Anfang Hierzu 
— u; | wurde 
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wurde am 20. dieſes Abends mit einem Ball in 
dem groffen Saale des Sommer:Palafts gemacht, 
dem die Kanferin und der Groß-Fuͤrſt beywohnten. 
Nach Endigung deſſelben, um in Uhr, wurde in 
dem Schloß⸗Hofe ein prächtiges Feuerwerck abge⸗ 
brannt, welches anderthalbe Stunde waͤhrte, wor⸗ 
auf fich die Kanferin und der Groß-Fürft mit 
den Stands- Perfonen der 4 eriten Claſſen, bey— 
derley Geſchlechts, nebſt allen auslaͤndiſchen Mi— 
niſtern, in die neue Gallerie zum Souper an eine 
praͤchtig ausgeſchmuͤckte Tafel von 150 Couverts 
begab, da mittlerweile nicht nur der gantze Schloß⸗ 
Hof, ſondern auch die gantze Stadt, und viele der 
vornehmſten Haͤuſer, mit beſondern Serüften und 
und Gemählden, ungemein ſchoͤn illuminiret war. 


Die allegoriſche Vorſtellung auf dem Haupt⸗ 
Plane des obgemeldeten Feuerwercks war folgende : 
Rußland in einem offenen runden Tempel, in defa 
ſen hinterer Mitten ein Ehren⸗ Gebäude mit dert 
gefrönten Nahmens-Schilde der Kayſerin zu fehen 
mar, Frtiete vor einem Wunfch- Altar, und neben 
ihr bie Treue und die Danckbarkeit, als zwey Kin⸗ 
der, die ſie antrieben, ihr Verlangen zu opfern, 
und den Weyhrauch ihrer MWünfche nach dein Him⸗ 
mel ſteigen zu laſſen, mit der Unterſchrift: Nur 
eineg wünfch ich noch. Darauf erfchien aus 
der Höhe auf einem leichten Gewoͤlcke, mit einem 
groffen Strahlen: Kranfe umgeben, die görtliche 
Provideng mit einem neugebohrnen Pringen auf 
einem purpurnen Sammt ⸗Kuͤſſen, mit der Ueber⸗ 


Kefa °- gchrifte 


880 Il. Don der Geburth 


fhrift : So ift dein Wunſch me Quod 
optaftis adeft. Virg. 9 
| Erklaͤrung | 
& ift dein Wunſch erfi illt, huldreichſte Kay- 


ſerin 
Der nichts in Abſicht fuͤhrt, vn Deines Reiche Ge⸗ 
winn, 
Der Unterthanen Gluͤck, der Sänder Wohlergehen, 
Und deine gröfte Luft an ihrem Heyl zu fehen. 


So ift dein Wunfch erfüllt, beglückter Ruſſen 


Reich! 
Die Treu und Dankbarkeit . ſich zugleich 
Mit dir, ineinem Wunfch, den Himmel anzuflehen. 


Was du fo fang gemünfcht, laͤſt Sort nunmehr ge- - 


fcheben. 
Hier zeigt die Vorſicht bir, was deine Sehnſucht 
ill, 


+ 


Gluͤck zu! Ruthenia ; Fe iſt dein Wunſch er⸗ 


Den 21 Oct. war feangöft fe Comödie; es wur: 

den auch alle Illuminationes nieder angezündet, 
auch ſaͤmtliche Häufer der Stadt illuminitet. Den 
23. war öffentliche Mafcarade im groffen Saale für 
den ſaͤmmtlichen Adel, Den 25. und 26. war 
wiederum frangöfifche Comödie. Den 27. war 
die andere öffentliche Mtafcarade, und den 29. Die 


Dritte, nachdem den Tag Be wieder frangöft- 


ſche Comodie geweſen. 
Nachdem die Luſtbarkeiten bey Hofe ein Ende 
batten fiengen die vornehmſten Rußiſchen Herren 


an, 
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an, ihre Freude uber die Geburt des jungen Große 
Fürftens, durch öffentliche Feftins und Mafcaras 
den, an den Tag zulegen. Den Anfang machte 
den 3o Det. Abends der General» $ieutenant und 
Cammerherr, Baron Sergey Birgorjewoitfch 
Strogonow, der an ſolchem Abende bey einer 
‚herrlichen Illumination in dem großen: Saale feis 
nes Haufes mehr als sco Magqven beyderfen Ges 
ſchlechts aufs prächtigfte und anmuthigſte bewir, 
thete. hm folgte einige Tage bernach der Cam— 
merberr, Braf Iwan Iwanowitſch Schu⸗ 
walow, nad) der in feinem Hotel eine öffent 
liche Mafcarade, Ball und Souper für 600 Per: 
fonen des Adels und der vornehmften Kaufmann 
ſchaft gab, welches Feftin das vorige noch übers 
traf, audy durch ein Eunftreiches Feuerwerk vers 
berrlichet wurde. 

Am allerprächtigften war das Seftin, welches den 
13 Nov. der General en Chef, Senator und Ray: 
- ferl, General: Adjutant, Graf Peter Iwano⸗ 
witſch Schuwalow, dem gangen Hofe in ſei⸗ 
nem Hotel en Magqve gab. Selbſt die Kanferin 
und der Groß» Fürft fanden fich dabey ein, und 
nahmen an dem, fo prächtig veranftalteten, Fefte 
vergnügten Antheil. Die davon befannt ges 
machte Befchreibung verdienet allhier eine Stelle: 


Der Eingang in das Hotel von dem Vorhauſe 
an, die Treppe hinauf, bis in den Berder-Saal, war 
mit lauter großen Sruchttragenden Orange: Bäumen 
beſetzt, fo, daß es nicht anders, als eine anmuıhige 
Allee von einem Drang Walde, anzufehen tar. Der 

: sn Kfz Saal 
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Saal war mit einem foflbahren Auflage von lauter 
goldenen, filbernen und poreellainen Bafen und Trinck⸗ 
Gefäßen befeßt. Sin der folgenden Reihe aller Zims 
‚mer hindurch befand fich ein fo prächtiger und reicher 
Yufpug von den. foflbahreften und euridfeften Ehines 
fchen und andern Kunft- Stüden, daß ein Zimmer 
dem. andern den Vorzug an Pracht fireitig zu machen 
ſchien. Beſonders zug die gleichfam in der Mitte zwi⸗ 
fchen den Zimmern der obern Etage angelegte Grote 
te aller Augen und Bewunderung an ſich. Dennin 
der Mitte derfelben, uufer einem cryftallenen Cron⸗ 
Leuchter, war eine runde Tafel, mit einem doppelten 
Aufſatze, angebracht, der dag Geländer, oder die Wand 
eines Weinberges aufs natürlichfle vorſtellte, indem 
an demfelben ringsum etliche große Weinſtoͤcke vol 
zeiffer Trauben biengen. Demfelben gegen über in eis 
ner Niche der Grotien: Mauer fahe man der heidni⸗ 
ſchen Götter und Halbgoͤtter Bruftbilder en bas re- 
lief, nebft deren gewoͤhnlichen Attributen, aus wel⸗ 
chem jeden insbefondere eine von ber andern vers 
hiedene Art, und alfo 24 Sorten der beiten und 
koſtbahrſten Weine hervorfprungen, Nachdem, von 
Abends um 6 Uhr an bis nad) Mitternacht, der Ball 
in dem Saale, und Herfchiedene Epieie in den Neben 
zimmern, fortgefegt worden, wurde in jenem eine 
große Tafel von 60 Couverts, und in diefem drey an« 
dere Tafeln, jede von 30 bis 40 Couverts, dreymahl 
aufs berrlichfte fervirt, da denn erft nach angebrocher 
nem Tage die vornehmfien Madgven diefes prächtige 
Feſten verließen. Zu dem anfehnlichften Luftre des 
jegt beiihriebenen Feſtins trug eine gedoppelte Sjllus 
mination vor und hinter dem Hotel Gr, Hochagräfl. 
Erlaubt. nicht wenig bey, deren. Befchreibung, nebft 
dem in Kupfer geftochenen Abriß derfelben , mit einer 
edtuckten Erklärung der allegorifchen Bilder in Ruf 
(sen und deutfchen Werfen unter die hoͤchſten und 
oben Anmefende ausgetheilet wurden. Kurg dabon 
etwas zu melden, fo. enthielt die, Worftelung an 
or 


— 
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‚vor dem Haufe am Maikas Canal auf einem 56 Fuß 
hohen, und 252 Zuß fangen Gerüfte aufgeführten, 
Ilumination den, durch Ihro Kayferl. Majeftät | 
glüclichfte Regierung, und der unter derfelben er⸗ 
wuͤnſchteſten Brgebenheiten verneuerten, Ehren: Tem: 
pe! des Nußifchen Reich ; hinter dem Haufe aber war 
ber gange Garten’ mit 10000 Lampen illuminiret, 
‚welche nach den verſchiedenen LuftParterren, Aleen und 
taub z Gängen fo wohl, als nach dem daſelbſt befindlis 
chen Bafin und zween Gafcaden aufgeſtet waren, 
in der Mitte der aͤußerſten Ausficht aber-tinen hohen 
Dbelidgve formirten, woran der gekroͤnte Nahmens⸗ 
Schild Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit Lorbern und Pals 
men.eingefaßt, erſchien. Alle diejenigen, fo bey dieſem 
Feſtin mit aufgewartet, eder fonft einige Dienfte ge: 
leiftet haben, deren wohl über 500 Perfonen gewefen, 
find von Sr. Hochgräfl. Erlaucht befchenckt worden. 
Se. Erlaucht. haben auch, um die allgemeine Freude 
deſto weiter auszubreiten, nicht nur unter alle hie: 
fige Arnıen = Häufer, Sffentliche Gefängniffe, und ſonſt 
allhier befindlichen Arreftanten, eine anfehnliche Sums 
ma Geldes auggetheilet, fondern auch auf Dero Rech⸗ 
nung jedem Gemeinen von denen in Petersburg bes 
findlichen Leib + Garde, Feld: und Garnifon + Regio 
mentern und Matrofen, zufammen über 30000 Mann, 
wie auch jedem Gemeinen von der außer Petersburg un: 
ter Sr, Erlaucht. Commando /theils in Curland,Piefland 
und Eſthland, theild im Hertzogthume Smolensko im 
Dvartiere ſtebenden Diviſion von 70000 Mann zwey 
Gläfer Brandtewein reichen laffen. 

Au dem obigen Feftin hat es der Graf Schu⸗ 
walow noch nicht genug feyn laffen, fondern eis | 
nige Tage hernach zum zweyten mahle einen Ball 
und Seftimin Masgven gegeben. ftellten ſich 
nicht nur faſt alle Standes » Perfonen des Hofs 
und aus der Stade in den ſchoͤnſten Masqven da⸗ 

"bey ein, fondern es wurde aud) eine ziemliche An⸗ 
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‚zahl Billers: an die Kußifchen, en, Englifhem; Deut 
ſchen und Frangöfifchen Kaufleute ausgetheilet, Die 
ſich mit ihren Familien in artigen und inventioͤ⸗ 
‚fen Masgven in. Menge einfanden, fo, daß bey 
2000 Masgven gezehlet wurden, die ſowohl in der 
untern als obern Etage alle Zimmer, nebft den 
Tantz · Saͤlen, anfüllten. . In der obern Grotte, 
die oben befehrieben worden, veftund der Mittels 
Auffag diefes. mahl in einer prächtigen, mit lauter 
weißen Wacjs-tampen illuminirten, Spiegel-Wand 
rings umher, uͤber welcher ein feucht reicher Dran. 
ge» Baum 'hervorragte, fo, daß der mit allen Arten 
von Confect und Früchten immer friſch belegte 
runde Tiſch um die Spiegel- Wand von diefem 
Orange · Baume gleihfam überfchattet war. Um 
Mitternacht fegte man fi) an die, in den abgeles 
genften Zimmern gedeckte, Tafeln, deren jede drey⸗ 
mahl nad) einander für alle und jede Masgven in 
ſo chem Leberfluffe und fo fehöner Drönung fervirt 
wurde, als wenn e8 eine eingige Tafel von wenig 
Couverts gemefen wäre. Unter jedem Couvert 
lag eine gedruckte Lifte von 50 Sorten verfchiedener 
Weine, davon jebe Masqve ohne Anftand bekam, 
mas fie verlangte. Zugleich brannte die leßt be⸗ 
fehriebene Illuminations · Vorftellung vor dem Ho⸗ 
tel wiederum die gange Mache hindurch, und der 
Abdruck davon in Kupfer wurde, nebft der “Bes 
fehreibung,, an die Masqven ausgetheilet. Dee 
Ball in den benden Etagen, der auch währender 
Tafel immer fort währte, dauerte fowohl als das 
Pharao, und andere Spiele bis an den — 

Morgen. 
Es 
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Es haben aber nicht nur die Miniſtri am Ho— 
fe, die Geburth des jungen Groß-Fuͤrſtens mit 
herrlichen Feſtins begangen, ſondern es iſt ſolches 
auch von allen BRußiſchen Miniſtern an den 
auswaͤrtigen Hoͤfen geſchehen. Die Kayſerin 
hat deshalben an einen jeglichen derſelben, zu Be— 


ſtreitung der Unkoſten, große Geld-Summen 


übermachen laſſen. So anſehnlich aber die Aus. 
gaben geweſen, welche durch dieſe hoͤchſt erwuͤnſch⸗ 
‚te Geburth an dem Rußiſchen Hofe veranlaſſet 
worden, fo. ‘haben gleichwohl dieſelben keinen Ein— 
fluß in die Finantzen des Reichs und ordentlichen 
Abgaben gehabt, indem alles durch die muͤtterliche 
Sorgfalt der Kayſerin und ihrer weiſen Miniſter 
ſo eingerichtet worden, daß die Unterthanen ohne 
Seufzer, ohne neue Auflagen, und ohne Bedruͤk— 
fung unter ihrem mächtigen Scepter leben koͤnnen. 
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Nachricht von einigen nach- 
sehohlten mercfwürdigen Todes: 
BE Faͤllen, von 9.1754. 

>. D Im Jan. 1754. 


I. 
| Eopifian Eberhard Detlev von Oetken, 
WKoͤnigl. Daͤhniſcher General-Major, und 
Chef von dem Holſteiniſchen Fortificationg- Wer 
X Kkk 5 ſen, 


886 II. Kracht. von einigen nachgehohlten 


ſen, ſtarb den 24 24 Jan, Er ward im n Nov. 1749 
General: Major. 

II. Stang Anton von Mayr , Fuͤrſtl. Bis 
ſchoͤfl. Paſſauiſcher Geheimer-Rath, und des Un« 
ter » Enfifchen Paſſauiſchen Eonfiftorii Director, 
ftarb den 7 Jan. zu Wien an einem Schlagfluſſ, 
im ösiten Jahre feines Alters, 

AII. Caſpar Colonna, ftarb den 17 Jan. zu 
Kom; in einem Aiter von 83 Jahren. Er war 





aus dem alten und berümten Roͤmiſchen Ge 


ſchlechte Colonna, ob man gleid) nicht eigentlich - 
fagen fan, zu weldyer Linie er gehöret habe. 

IV. Maris Olympia Emanuele, verwitt⸗ 
wete Marqviſin von Bellefonds, ſtarb den 
24 Jan. zu Paris, im goften Jahre ihres Als 
ters. ie war eine Tochter Armandi Caroli de 
la Porte, Hergogs von la Meilleraye. Ihre 
Mutter, Hortenſia Nancini, die des berühmten 
Eardinals Mazarini Nichte gerefen ‚ brachte fie 
im Jahre 1665 zur Welt. A. 1681 den 30 Sept, 
wurde fie mit Ludwig Ehriftoph Gigault, Margvis 
von Bellefonds, vermählet, der den 3 Aug. 1692 
geftorben ift, nachdem fie ihm verfchiedene Kin= 
der gebohren, die das Geſchlechte fortgepflantzet 

aben. 
J V. Eleonora Eliſabeth von Haus, Aeb⸗ 

tiſſin des adelichen Fraͤulein⸗Stiffts zu Baſſing⸗ 
haufen, ftarb den 10 Yan. zu Hannover. 

VI. Dietrich von Bleiswyck, Hollaͤndiſcher 
Reſident zu Dantzig von A. 1712, ſtarb im Jan. 
zu Dantzig in einem hohen Alter. | 
te 33 VIL. Don 


merckwuͤrdigen Todes+ Sällen. : 887 

Vil. Don Michael Julian 8 Avoir de 
Stoiz, Königl. Spanifcher Kath und Legations— 
Gecretarius, ftarb den zı Yan, zu Wien, in einem 
Alter von 60 Jahren, | 

vi Adam Henning von Ramede, Kös 
nigl. Preußifcher Dbrift  tieutenant und Commens 
dant der Berg» Veſtung Regenſtein, ftarb im Jan. 
auf dem Regenſtein, in einem Alter von etlihien 66 . 
Jahren. Er war ein gebohrner Pommerifcher ' 
Edelmann, der von Jugend auf in Königl. Krieges 
Dienſten geftanden. Nachdem er fid) lange Zeit 

ben dem Bordifchen Infanterie-Regimente, als . 
Capitain, befunden, wurde er bey felbigem den 26 
Aug. 1741 Major, und den 22 Dec, 1745 Obrifts ‘ 
$ieutenant. Er wurde in benlegtern Fahren mit 
einer Schwulſt an den Beinen befallen, daher ihn 
der. König im April 1753 zum Commenvdanten auf 
dem Regenſtein ernennte, Er bat eine Wittwe 
‚mit zwoen Töchtern hinterlaffen, davon die ältefte 
ben verftorbenen Lieutenant von Redinghaufen zum 
Gemahl gehabt. Ä 

IX. Johann Peter Dergier, Holländifcher 
Hrifter und Commandeur des Infanterie⸗Regi—⸗ 
ments Conftant de Rebeqve, ftarb im Januar zu 
Dreda. 

x. Die Sräulein von Pleffen, eine Tochter 
des Königl. Dähnifchen Geheimen-Raths, Nike 
ters von Dannebrog, und Ober Ceremonienmels 
ſters, Victor Chriftions von Pleffen, ftarb 
den 13 Jan. zu Eoppenhagen, im ızten Jahres 
«ihres Alters, u 
— XI. Chri⸗ 
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XL Chriſtoph Heinreich, Graf von Ras 

mecke, des Koͤnigl. Preußiſchen Schloß · Haupt⸗ 
manns, Friedrich Pauls, Grafens von Kamecke, 
dritter Sohn, ſtarb den 20 Jan. zu Berlin, im 
ſechſten Jahre feines Alters. — 
u. Die Frau von Piſtorius, des Reichs⸗ 
Tags» Geſandtens, Herrn von Piltorius, Gemah⸗ 
lin, ſtarb den 5 Jan. zu Kegenfpurg. 
XIII. Thomas Danton, Groß - Britannte 
fcher General » 2ieutenang, ftarb im Yan. in einem 
hohen Alter. Er ift bereits den. 29 Dec. 1735 
zum General » fieutenant ernennet worden, 


2) Im Febr. 1754- 

1. Tilemann Joſeph Godesberg, S- Th. 
Dodor, des hohen Dom» Stiffts zu Coͤlln Canos 
nicus, des gangen Erg » Stiffts Official und 
Sommiflariats- Richter, und Präfiden? der geift« 
lichen Confereng, ftarb den 2 Febr. zu Cölln an 
einem Schlag: Fluffe, im baſten Sabre feines Als 
ters. Er ift vorher Canonicus ju St. Andreas 
und Prof. Publ. der heil. Schrift, hernach 10 
Jahr Abbreviator in der Paͤbſtl. Nunciatur, und 
13 Jahr Praͤſident des Chur⸗ Collniſchen Hof⸗ 
Raths⸗Collegii zu Bonn geweſen. | 

U. Jobann Prevst, Hollaͤndiſcher Obrift- 
$ieutenant und Major des Forts tillo, ftarb in eben 
diefem Monathe. Ä 
- II. Sufanns Eleonora, verwittwete von 
Rlising, gebohrne Baronin von Neifewig, ftarb 
den 5 Febr. zu Beriin, im 6aften Jahre ihres Al⸗ 

Bin x ters, 
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ters, Ihr Gemahl war Königl. Dehlnifcher und 
Fhurfürftl. Saͤchſiſcher Cammerkerr. Der Kö 
nigl. Preußifche Obrifte und geweſene Hof- Mars 
ſchall der verwittiweren Königin, Baron von Rei⸗ 
fewiß, ift ihr leibl. Bruder. | * 

"I. Carl Caſimir Joſeph von Albert, 
Graf von Montſort, ſtarb ven 6 Febr. zu Pax 
vis, in einem zarten Alter. Er war ein Sohn 
Maria Carl $udwigs, Herkogs von Chevreufe, 
Srangöfifchen General » tieutenants und Cofenels 
Generals der Dragoner, derihn mit feiner zwoten 
Gemahlin, Henriette Nicolda Pignatelli von Eg— 
mont, die er ſich im Junio 1738 beygeleget, ges 
zeuget hat, | 

V. Ludwig Bernhard de Cleron, Graf 
von Haußonville, Srangöfifher Marfchal de 
Camp und Ober: Yägermeifter der Wolfs⸗Jagd 
des Königs Stanislai, ftarb den 4 Febr, zu Mans 
cy. Er ward im Aug. 1744 Örigadier, und den 
ı an, 1748 Marfchal de Camp. 

VI. 2udwig Stans Gaultier, Marqpis 
von Thifreville, Frangöfifcher General: Lieute⸗ 
nant der Königl. Armeen und ehemaliger erfter 
Sous⸗Lieutenant der zwenten Compagnie Mous: 
‚ gvetaires der, Garde, ftarb den 18 Febr. zu Paris 
in einem Alter von 58 jahren. Er ward den 20 
Nov. 1735 DBrigadier, den 16 Mart. 1740 Mars 
fhall de Camp, und den ı May 1745 Generals 
Lieutenant. Er hat in dem legten Kriege den Feld« 
zügen in den Niederlanden beygewohnet. 

vi. Gui- 


x 
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VI. Buido Anguftin deDinfort, Vicomte 


von Zorges, ein Sohn Ludwigs de Durfort, Gras 
fens von torges, Frantzoͤſiſchen General: ieutes 
nants, ſtarb den 24 Febr. zu Paris, in eingm Als 
ter von 14 Jahren. 

VIII. Der Graf von Maceda und Taboss 


da“, Grand d' Eſpagne von der erſten Claſſe, 


Koͤnigl. Spaniſcher Cammerherr, Ritter des Ors 
dens vom heil. Januario, General-Capitain und 
Vice-Roi von Navarra, ſtarb den 16 Febr. in eie 
nem Alter von 65 Jahren. Den 2 Febr. 1734 
ward er Öenkral» Sieutenant, und wohnte in fol- 


cher Dvalität der Eroberung der Königreiche bey— 


der Sicilien bey, commandirte auch in der Schlacht 
bey Bitonto eine befondere Kolonne, X. 1735 
wohnte er dem Feldzuge in der Sombarden ben, 


und dirigirte die Belagerung von Mirandola, 


welchen Pag er auch eroberte, A. 1737 ward er 
‚Gouverneur zu Pampelona, und 1738 Nitter des 
heil. Jandarii. Als der igige König A. 1746 den 
Thron beftieg, wurde er nach Madrit berufen, und 


zum Gouverneur diefer Königl. Refideng » Stadt 


ernennet. A. 1747 wurde er General: Capitain, 
mußte aber das Gouvernement zu Madrit, das 
wieder in eine Corregidor Stelle verwandelt wur« 
de, zurücke geben. Er ward darauf Vice. Roi 
in Navarra, nachdem er vergebens auf die Stelle 

| eines 








\ 


* Cr iſt fälfchlich der Graf von Tagveda in dem. 


neuen Nachrichten P. 32. p. 355. genennet worden. 
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eines: Capitains der Spaniſchen Leib- Garde ger 
boffet. Seine Gemahlin, Antoinette Maria Terz 
mandez de Belafco y Pimentel, farb den 4 San. 
1751, im 31 Jahre ihres Alters, 
IX Guſtav Wilhelm von Berdten, Kö. 
nigl. Schwedifcher Admiraf und Sommandeur des 
Schwerdt- Ordens, ftarb in eben diefem Mona- 
the. Er wurde gleich bey Stifftung des gedachten 
Drdens-zum Commandeur deflelben creiret. 

X. "Johann Lochmann, Hollaͤndiſcher Ge— 
neral⸗ Lieutenant der Infanterie, und Commandeur 
des Regiments Hirtzel, ſtarb im Febr. in der 
Schweiß, als in feinem Vaterlande. Er ward 
den 19 Sept. 1742 DBrigadier, und im Dei, 1747 
General⸗ Lieutenant. 

XL Wilhelm Auguſt von Brandenftein, 
Königl. Pohlniſcher und Churfürftt, Saͤchſiſcher 
Cammerherr und Stallmeiſter, ſtarb im Febr. 
eben dieſes Jahrs. —— 

XU. Der Graf von Sambuis, Koͤnigl. Sara 
diniſcher General der Infanterie und Gouverneur 
von Montferrat, ſtarb im Febr. zu Turin im 
7aſten Jahre feines Alters. SR 

ZU. Louiſe von Noronha, verwittwete 
Margvifin Cascaes und Gräfin von Mon⸗ 
fanto, ſtarb ven 5 Febr, zu tiffabon, in einem Al⸗ 
ter von 69 Fahren. Ihr Gemahl hieß Emanuel 
Joſeph von Caſtro, Margvis von Cascaes und 
Graf von Monſanto. Sie ift ehedeffen Staats. 
Dame bey der Königin Maria Anna von Portus 
gall aus dem Haufe Neuburg geweſen. u: 

| | XV. Carl 
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XIV. Carl Friedrich von Teubern, Königl. 
Pohlniſcher und Ehurfürftl. Saͤchſiſcher wuͤrckl. 
Geheimer Kriegs» Rath, ſtarb den 23- Kebr. zu 
Dresden, in einem Alter von etlichen 70 fahren. 

XV. Eliſabetha Sopbia Philippina, Prin. 
zeßinn von Sachſen⸗Meynungen, ftarb den 
2 Febr. zu Frankfurt am Mann, im ızten Mor 
nathe ihres Alters. Sie war des Hergogs Anton 
Ulrichs von Sadhjfen » Meynungen Tochter, dem 
fie von feiner igigen Gemahlin den 1 Sept. 1753 
gebohren worden. — . PR 

xVI. Ein Pring von Lichtenftein, Sohn 
des Pringens Francifii Joſephi, der mit Maria 
$eopoldina, gebohrner Gräfin von Sternberg, ver⸗ 
maͤhlt ift, ftarb den 16 Sebr. zu Wien, nachdem er 
allererft den 6 Jul. 1752 gebohren worden. 

XVII. Stiedrich Chriftian von Pleffen, Kö- 
nigl. Dähnifcher Cammerjuncker, ftarb den 19 
Febr. zu Copenhagen, in einen Alter von 26 Jah⸗ 
ren, Er war der einige Eohn des Dähnifchen 
Cammerherrn diefes Nahınens, und hatte im Jah⸗ 
ve vorher eine von- Roſencrantz geheyrathet, die 
er ohne Kinder hinterlaffen. ee 
. XVII, Don Manuel Lopez 8’ Aguirre, Dis 
ſchof von Barcellong, ftarb im Febr. nachdem 
er allererft im Sept. 1750 zu diefem Bißthume 


gelangef..  . Zuups: ee 
3 Im Mark, 1754 

+ 2 Melchior Stiedrich, Graf von Schön, 

born, Dom» Euftos zu Würgburg und Domherr 
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zu Mayng, mie aud) Probſt zu St. Alban bey 
Mayng, ftarb den ı Mart. zu Würgburg, in einen‘ 
Alter von 43 Jahren, Sein Vater, der damahls 
noch lebte, war Rudolph Frantz Ermein, Graf: 
von Schönborn, Kayſerl. Geheimer- Rath und 
Ritter des güldenen Vließes. Seine Mutter, 
Maria Eleonora Charlotta, gebohrne Gräfin von 
Dernbach, brachte ihn den 14 Mart, ırıı zur Welt,’ 
Er wurde dem geiftlichen Stande gewidmet, und 

elangte, in Anfehung des hoben Anfehens feines: 
Haufes , In furgem zu vielen anfehnlichen Präs 

nden. | ER 

I. Eleonora Wilhelmine; Comteffe von‘, 
Wartenberg, des Grafens Friedridy Carls von 
Wartenberg, Königl. Zrangöfifcher: Dbriftens, Toch⸗ 
ter , die allererft den 25 Febr. 1754 gebohren wor« 
den, ftarb den 15 Mark. zu Mettenheim. - h 
I. Anna Sophia, verwittwete Graͤfin 

von Bofe, ſtarb den 22 Mart. zu Bayreuth, in‘ 
einem Alter von 60 Jahren. Sie wareine Toch⸗ 
ter Hans Haubolds von Einfiedel, auf der Herr⸗ 
ſchaft Seidenberg, und hatte den 29 Mart. 1694, 
Das Licht der Welt erblickt. A. 1714 wurde fie mie 
0b. Friedrich Carin, Grafen von Bofe, vermaͤh⸗ 
let, der den ıı Man ı728, als Königl. Pohlnifch, ı 
und Churfürftt. Saͤchſiſcher Cammerherr, wie auch 
wuͤrckl. Hof- und Juftitien« Rath, geftorben. Sie, 
zog ;mit ihrem Sohne, dem igigen Marggräfl. 
Dber-Hof-Marfchall, Grafen von Bofe, vor etlichen, 
„Jahren nach "Bayreuth, mo fie auch geftorben, aber, 
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von 68 Jahren. Er wurde den ss April 7a — 


dier. Seine Gemahlin war Maria Anna Franciſca 
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im Mart. zu Paris, im zıften Sehe feines Alters. 
. VL. Robert Vagnon von Mortemer, Fran⸗ 
zöfifcher -Brigadier von der. Cavallerie, ftarb im 
Mart. zu Rouen, in einem Alter von 95 Jahren. 
Er wurde den 1 Sebr.ızıg Brigadir. . . 
VII. Franciſcus Carolus de Dromenil 
d Hallencourt, Biſchof von Verdun, des 
Heil, Rom, Reichs Fuͤrſt, und Abt der Abteyen de 
ia Charite und Humblieres, ſtarb den 16 Mart. in 
der Abtey la Charite, imgoften Jahre feines Alters. 
Er ward A. 1710 zum Biſchof von Autun ernennet, 
und den 22 Mark, ızır. geweyhet, An, 1721. ben‘ 
8 Yan, wurde er Bifchof von Verdun. Er war 
A. 1717 einer von denen Biſchoͤffen, die wider die‘ 
Conſtitution appelliret. Er foll jährlih von’ 
feinen Pfruͤnden 71000 Livres gehabt haben. " 
VII. George Stanhope, Königl. Großbri⸗ 
tanniſcher Obriſter, der ehedeſſen eine Compagnie 
bey der Garde zu Fuß gehabt, ſtarb den 24 Mr 
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in Engelland. Er ‚war des Graffen Stanhope 
eingiger Bruder. ln 0 
.ı_ IX. Der Dicomte von Montſoy, eintziger 
Sohn und Erbe des Graffen von Bießinton, 
farb im Mart. zu Paris an den Blattern. 
X. Die Gräfin von Sonfeca, des Graffen 
Marci von Fonfeca, ehemahligen Kayſerl. Mini⸗ 
fters auf dem Gongreß zu Soiffons, Gemahlin, 
* im Mart. zu Bruͤßel im zıten Jahre ihres 
Alters. 


x. Joſepha Antoinette Maris de To⸗ 
ledo, verwittwere Herzogin von Uzeda, ftart 
im Mark. zu Madrit in einem Alter von. 7ı Sahrem, 
Sie war eine Tochter Emanuel Joachimi de To 
ledo, Öraffens von Oropeſa. Ihr Gemahl, Emas _ 
nuel Caſpar Giron, Hertzog von Uzeda, ftarh 
4. 1732. Der heutige Hertzog von Uzeda, der Mars 
‚geis von Pacheco, und die Hergogin von Pennas 
zanda find ihre hinterlaffenen Kinder. 
XII. Maria Caſſandra Sacchetti, Bräfies 
von Eapizucchi, ftarb im Mark. zu Rom in einem 
‚Alter von 76 Jahren. Ihr Gemahl heift Marius 
Marefcotti, Graf von Capijucchi. rg 
: - RI Magdalena Therefis 8’ Ancesune, 
perwpittwete Marqpiſin und Marſchallin 
von Alegre, ftarb den 35 Mart. zu Paris im 
söften Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Jacob Ludwigs d’Ancesune, Margvis von Cades 
‚vouße, und Magdalenen d' Oraiſon de Cadenet. 
Ihr Gemahl, Yves, Marguis von Alegre, ftarb _ 
im Mar. 1733... | BR, 


- 
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uv. Johann Peter, Maravis von Som 
tanges, Frantzoͤſiſcher Brigadier der Infanterie, 
J tee zu Mart, zu Paris, im söften Jahre ſei⸗ 

nes Aller. BER EHER EINER, 

XV. Stancifeus Dianchini, Comthur des 
Maltheſer · Ordens und Paͤbſtl. Geheimer Caͤmme⸗ 
rer, ſtarb den Mark, KA ee RR N Zu 
XvI. Johann de Natalis, Königl. Preufl- 
ſcher Obriſter von. dev Infanterie, und Gouverneur 
von Meufchatel, ftarb den 29 Mare. im vaſten 
Jahre ſeines Vers. cs, Se, + 
d XVIL' Dorothea Sabina, verwittwere 
von Arnim, ſtarb den 19 Mart. zu Boitzenburg. 
Sie war eine Tochter. Graf Adams George von 
Schlieben, und hatte ſeit 1705.. George Detlev 
von Arnim zum: Gemahl, der den 20 Oct. 1753. 
als Preufifcher! wuͤrckl· Geheimbder Staats + und 
Kriegs »Minifter, Vice» Pröfident:und dirigiren⸗ 
der Minifter bey dem General - Oberfinautz⸗ Kriegs⸗ 
and: Domainen ⸗Directorio, wie auch General⸗ 
MPoſtmeiſter und Ritter: des ſchwartzen Adlers ges 
ſtorben iſt. Von ihren Kindern haben wir zu 
anderer Zeit gehandelt: . is 
"HK VER Srancifens Lanfreſchi/ Ertzbiſchof 
von Waters und Eivenzs, ſtarb im Mare, in 
einem Alter:von 63 Jahren, Er wurde den 16 
Mark. 1691: zu Iſchia gebohren. Den ı2 Sun, 
4737. warder Biſchof von Gaeta, und den 2i May 
438. Ecrtzbiſchof zu Matera und Eirenzas 





Siehe die Neum Nachr. T.IV. p. 844. 
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XIX. Marie Iſabella Agnarez deBarro, 
Herzogin von Granada de Ega, Gräfin 
von Kavfer, ftarb den 30 Mart: zu Eſtrella in 
Navarra im 6aften Jahre ihres Alters. 
38. Die Margpifin von Craon ſtarb im 
Mark. im irzten Jahre ihres Alters“ >6 fie des 
legtverftorbenen Fuͤrſtens von Craon Mutter, oder 
fonft eine Dame aus dieſem Lothringiſchen Ge⸗ 
ſchlechte geweſen, kan ich nicht gewiß aneigen. 


4) Im April 1754... 

„1 Johann Friedrich von Eynatten, 
Churpfaãltziſcher Ober: Jaͤgermeiſter im Hertzog⸗ 
thum Bergen, Chef des Huſſaren Corps, und ex 
neral· Inſpector der Churfuͤrſtl. Schloͤſſer in Juͤ⸗ 
lich und Bergen, ſtarb den 5 Apr: auf feinem 
Schloße Eher, eine. Meile von Duͤßeldorf. 

I Joſeph de Razeaud, Frantzoͤſiſcher Ges 
neral. Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, Comthur 
des St. Ludwigs⸗ Ordens und Director der Forti⸗ 
ficationen von Franche Comte, ſtarb den 6 April 
zu Verſailles in einem Alter von 76 Fahren, Er 
ward den 2 May 1744. Marfchall de Kamp, und 
den 1 San. 1748. General⸗ Lieutenant. —— 

‚I. Heinrich Ludwig de Choiſeul, Mar⸗ 
gpis von Mjeufe, Srangöfifcher General: Lieute⸗ 
nant der Königl. Armeen, Ritter der Koͤnigl. Ors 
den und Gouverneur zu St. Malo, ftarb den ıı 
Apr. zu Paris in eitiem Alter von 67 Jahren. Er; 
ward den 1 Febr. 17ig, Brigadier der Infanterie, 
den 20 Febr, 1734. Marſchall de Camp’, den 
Fr gl 3 24 5ebr, 


898 I. Nachricht voneinigen nachgehohlten 


24 Febr. 1738. General: tieutenant, im Sept. 1741. 
‚Gouverneur zu ort Louis, und im Apr. 1743. Gou⸗ 
verneur zu St. Malo. Er hat im legten Kriege 
den Seldzügen in den Niederlanden beygewohnet, 
und ſich meiftens an ber Seite des Königs befun« 
den, wenn ſolcher zu Felde gegangen. . Den ı Jan. 
1745. ward er zum Ritter der Koͤnigl. Orden era 
nennet, und hierzu den 2 Febr. a. e. inſtallirt. 


. IV. Maria Therefia Billee de Muyzon, 
zn von Paulin, ftarb im’ April zu Paris 
im a3ten jahre ihres Alters. Ihr Gemahl beift 
oh; Friedrich de la Tour Dupin de Gouvernet, 


* Graf. von Paulin, und ift Obrifter der Grenadie⸗ 
rer von Franckreich. 


V. Der Herr de la Fayardie, Frantzoͤſiſcher 
Reſident in Pohlen, ſtarb den 5 Apr. nach einer 
kurtzen Kranckheit zu Warſchau. 


vi: Chriſtoph Ludwig von Bardeleben, 
Königl. Preufifcher Dbrifter und Commandeur 
des Marggraf: Carlifchen Infanterie Regiments, 
Ritter‘ des Johanniter » Ordens, und des Ordens 
pour le merite, Erbherr auf Kiebbect und Sel« 
blanf, ftarb den 23 April im sıften JIe hre > 
Alters, ‚und zaſten ‚feiner Kriegs - Dienite. 
warb im ul. 1745. Dbrift » Leutenant und. z 
May 1747. Dbrifter. 

VIE Zudwig Chauvelin, Präfi ident der 

groſſen Cammer des Parlaments zu Paris, ſtarb 

A 3 April zu Selen im soften Jahre ſeines 
ters. | | 


uw’ 


yo. 
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VII. Ludwig Bafılius gen von 
Brancas, Graf von Cerefte,:Königl. Staates 
Kath und gewefenge Gefandter zu Stockholm, und 
bey dem Congreß zu Soiſſons, ſtarb den 25 Apr; 
zu Paris, in einem Alter von 57 Jahren. Er ward 
1735, Königl, Staats Rath, Wie nahe er mit 
dem verftorbenen Marfchall von Brancas vers 
wandt gemefen, ijt mir unbekannt, 


IX. Don Blaſius Jover y Alcazar, Kit 
ter des St. Jacob⸗ Ordens, Mitglied des Caſti⸗ 
lianiſchen Raths und Beyſi iger des Kriegs · Raths 
ſtarb den 8 April zu Madrit in einem Alter von 
64 Jahren. Er hat der Cron Spanien 40 Jahr 
mit Ruhme gedienet. 

X. Vlicolaus Leopoldus Lomellino 
Biſchof von Brugnato im Genueſiſchen, ſtarb 
im April zu Seſtri di Levante, in einem Alter von 
63 Jahren. Er wurde den 22 Aug. 1691. zu Als 
benga gebohren, und den 23 Sept. 17220. ward er | 
Biſchof zu Brugnato. | 

XL Der Herr von Jeetz, Königl. Preuſiſher 
General » Major der Infanterie und Chef eines 
Garniſon⸗ Regiments, ftarb den 28 April zu Men 
ſtadt⸗ Eberswalde an einem Schlag Fluge. Er 
foll ein anderer als der Seneral»Ntaje, Adam 
Friedrich von Sees, ſeyn. | 
IL. Adam Sriedric) Brandvon Binday, 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfürftt. Sacher 
General» Major der Infanterie, Ra I ie 
auf Dienften, —* PER 


” la, xni 


u. 
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‚XII. Johann von Meelbeck, Königl. 
Preufifcher Dbrift + eutenant und gemwefener Com⸗ 
mandeur des Sangermannifchen Dragoner » Regi⸗ 
ments, ſtarb den 14 Apr. zu Gumbinen im soften 
Jahre feines Alters. a a; 
XIV. Chriſtoph Ernſt von Stange, Koͤ⸗ 
nigl. Preuſiſcher Obriſter und Commandeur des 
Wiedersheimiſchen Infanterie⸗Regiments, ſtarb 
im April. | — | Eu. 
. XV. Maria Suſanna Armanda de Chas 
telet verwittwete Marqpviſin von Bellefonds, 
ſtarb den 9 Apr. zu Paris in einem Alter von 39 
Jahren. Ihr Gemahl war: der Frantzͤſiſche 
Marſchall de Camp und Gouverneur von Vincen⸗ 
nes, Gottfried Gigault, Marqpis von Bellefonds. 
XVI. Victor Alexander, Marqvis von 
Mailly, Graf von Bubempre, Chef des Nah⸗ 
mens und Wapens des Hauſes Mailly, Brigadier 
der Frantzoͤſiſchen Infanterie, ſtarb im sgften Jah⸗ 
re feines Alters. Er ward den 11 Sept, 1747. 
Drigadier, a 
"> XV. Marias Charlotte Joſepha, vers 
wittwere Sürftin von Eggenberg, ftarb den 
5 April zu Gräg. Sie war eine Tochter Adolph 
Wratislai, Grafens von Sternberg , Kanferl, 
wuͤrckl. Geh. Raths und Burggraffens zu Prag, 
und wurde im Mart. 1692. mit Johann Anton 
Joſeph, Fürften von Eggenberg, vermaͤhlt, der fie 
den 9 Jah. 1716. zur Witwe gemacht. Ihr 
Sohn, Fohann Chriſtlan ſtarb den 23 Febr. 1717. 
als der legte des ganken Fürftl. Haufes in einem 
Alter von i3 Zahım. * 5) Im 
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5) Im May ı754. 

I. Anton Hiacynth/ Graf von Main⸗ 
ville, Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Marſchall de Camp, 
ſtarb den 5 May zu Paris in einem Alter von 73 
Jahren. Er wurde den i Febr. 1719, Brigadier 
der Cavallerie, und den 20 Febr, 1734. Marſchall 
de Camp. —— u, 
1. Joachim Daniel Jauch, Königl. Pohln. 
und Ehurfürftt. Sächfifcher General: Major und 
Obriſter der Pohlniſchen Artillerie, ftarb den 3 
May zu Warfhau 777 
_ I. Maria Anna, verwittwete Gräfin 
Szoldrska, ftarb den 7 May zu Cʒempin, 
4 Meilen von Pofen, in einem hohen Alter. Sie 
war eine gebohrne von Unruh, und hatte 52 Jahr 
mit Uladislao Szoldrski in vergnügter Ehe gelebt. 
Diefer ihr Gemahl ftarb den 18 April 1749, alg 
Woywode von Pofen, nachdem er vorher Wohwode 
von Kaliſch, und hernach von Inowiadislau, wie 
auch General von Groß. Pohlen gemefen. Sie 
bat einen Sohn und eine Tochter hinterlaſſen. 
Der Sohn ift der heutige Woywode von Inow⸗ 
ladislau und General von Groß» Pohlen, Ufadigs 
laus Szoldrski, und die Tochter die verwirtwere 
Gräfin Zaluska, deren Gemahl Litthauiſcher Obrift« 
Küchenmeifter gemefen. 

IV. Der Herr von Wild, Kanferl. Genes 
vol: Feld.» Wadhtmeifter, ftarb den 22 May zu 
Brruͤßel in einem Alter von 70 Jahren. Er war 
aus den — Landen gebuͤttig, und 





der 
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ber Proteftantifchen Religion zugethan. Anfangs 
ftunde er bey dem Fürften von Naffau- Siegen: in 
Eivil- Bedienungen, und ſchwung fid) durd) fein 
rübmliches Verhalten von der unterften Stelle 
bis zu dem Poften eines geheimen Raths ‚empor, 
Als er darauf an biefem Hofe gar fehr disgouſtirt 
' worben, verließ er die Naffauifchen Dienfte, und 
trat bargegegen bey dem Könige Carolo XII. in 
Schwediſche Kriegs: Dienfte. Er be£feidete bereits 


eine anfehnl. Dfficiers- Stelle, als er das Ungluͤck 


hatte, in Dähnifche Gefangenfchaft zu Fommen; 
Vedoch zu allem Glüce fiel er in die Hände des 
Pringens von Heflen: Philippsthal, der damahls 
als General in Dähnifchen Dienften (kunde, Dies 
fer, weil er ihn wohl fannte, ftellte ihn. gleich 
‚wieder anf freyen Fuß. Er begab fich nad) der 
Zeit in Kapferl. Dienfte, darinnen er fo wohl in 
Ungarn wider die Türen, als in Sicilien, unter 
dem General zum Jungen, wider die Spanier ich 
tapffer erriefen. Mach geendigtem Kriege fam er 
- ‚als Rittmeiſter wieder in fein Vaterland, und 
ward Furg hinter einander Major⸗ nnd Obriſt⸗ 
Ueutenant, bis er endlich A. 1730. Obriſter und 
1735. General x. ‚Seldwachtmeifter worden. Er 
hatte fein Doartier zu Brüffel, wo er von den 
FSrangofen zum Kriegs» Öefangenen gemacht wurs 
de, als fie die Stade A. 1746 eroberten. Der 
Kayſer erhub ihn in Betrachtung feiner guten 
Dvalitäten und GefchiclichFeiet in der Ingenieur⸗ 
Kunft in den Adel» Stand, und der König im 
Preuffen uͤberſchickte ihm ben Srden de la * 

roſite. 
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rxoſite. Seine Gemahlin, die ſchon vor etlichen 
Jahren geſtorben, hat ihm verſchiedene Kinder 
gebohren, davon noch einige am Leben ſind. 
V. Earl Bochard, Mergvis von Cham⸗ 
pigni, Comthur des St, Ludwigs-Ordens, Fran⸗ 
zoͤſiſcher Chef d Eſcadre und ehemahliger Gous 
verneur der Inſeln Sottovento, ſtarb den 20 May 
zu Paris in einem Alter von gı Jahren. Er ward 
im Jan. 1745. Chef d' Eſcadeee.. 
VL Stancifeus de Chiess, Graf von 
Serviansfio, Trangöfifher Marſchall de Camp 
und Brigadier des Regiments Royal Earabiniers, 
starb den 14 May zu Vitri le Francois in einem 
Alter von 84 Jahren. ' = 
VI. Arnold, Graf von Pracontal, Gul« 
don von der Compagnie der Gendarmes der ordentl, 
Königl, Scangöfifchen Garde, ftarb den 22 May 
zu Paris, in einem. Alter von 29 Syahren, . - 
‚ VI Hanß Siegmund von Pflug, Koͤnigl. 
‚Pohlnifher und Churfürftl. Saͤchſiſcher Obrifter 
und Chef eines Krayß⸗ Regiments, ftarb im May 
in feinem Stand» Doartiere-zu Dfhat. 
IX. Catharina Eliſabeth, verwittwete 
Graͤfin von Ratt, ſtarb im May zu Ungelingen 
bey Standal. Sie war eine gebohrne von Bres 
dom, hr Gemahl, Hanf Heinrich von Katt, 
wurde X. 1740. von dem Könige in Preuffen bey 
dem Antritt feiner Regierung in. den Graffens 
Stand erhoben, 'und zum General» Seldmarfchall 
erfläret, ftarb aber den. zo May 1741. : Sie war 
‚bie zweyte Gemahlin, und wurde fälfhlich A. 1736, 
ö unter 


— 
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unter die Todten gezehlet. Sie hat zween Soͤhne 
hinterlaſſen, die in Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs⸗ 
Dienſten ſtehen. 
X. Claudius de Thiard de Bißy, Groß—⸗ 
Creutz des Malthefer ⸗Ordens und Groß- Prior - 
von Champagne, eherrahliger Capitain der Galee⸗ 
ven, ftarb den 27 May zu Paris, in einem Alter- 
von’ 92’ yahren. Er mar ein Bruder des ches 
mahligen Cardinals von Bißy, Biſchofs von 
eaux. n a” 
Xi. Carl Martin von Valandre, Frangd- 
Aifcher Brigadier der Cavallerie, ftarb den 23 May 
u Paris im 87 Jahre feines Alters. Er ward 
den ı Aug. 1734. zum Brigadier ernennet. | 
Xu. Fartwig Detlev von eventlau, 
Koͤnigl. Dähnifcher Obrifter und Chef des Garni 


ſon · Regiments zu Copenhagen, ſtarb im May. 


xXiũ. Adolph Carl Helm, Koͤnigl. Daͤhni⸗ 
ſcher Obriſter und Chef: des zweyten Aggerhuſiſchen 


Mational- Infanterie » Regiments, ſtarb in eben 


diefem Monatbe; | | | 
XIV. Catharina Murray, Gräfin von 


MNaire, eine Tochter Carl Murray, Grafens von 


Deumore; ftarb ven 9May zu Paris. 

XV. Maria Therefis, verwittwete Wars 
cheſin von Rofrano, gebohrne Gräfin von 
Kolionitſch, ſtarb in May zu Wien in einem Alter 
von 61 Jahren. | RE 
XVI. Der Graf von Cilly, Srangöffher. 
Marſchall de Camp, Commandeur des St. Lud⸗ 
wigs · Ordens und Gouverneur von Matle, ftarb 
run den 
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den. 27 May in einem Alter von 82 Jahren. Er 
wurde den 20 Febr. 1734. Brigadier von den Dras 
gonern, uud den ı Jan; 1740. Marfchall de Camp, 
XVI. Therefis Albertina des Dvesnelde 
Coupiguy, verwittwete WMargvifin- von 
Graße; deren Gemahl Ludwig Joſeph, Margbis 
von Gräße geheiffen:, ftarb. den ı May. zu Paris 
in einem Alter. von 8ı Jahren. 


EEE erg 
Die ietzigen König, Daͤhni⸗ 
ſchen Staats » und Hof » Miniftri; 
wie auch Generals, Admirals und 
| Regimenter. — 
I. Die Staats⸗Miniſtri 
2) Das geheime Staats⸗ Conſeil: J 


1 GR obann Ludwig, Graf von. Holftein 

9 zu Lethraburg, Ritter vom Elephanten, 
und Dber-Secretair in ber Daͤhniſchen Eangeleys 
2, Chriftian Auguft, Graf von Berckentin, 
Ritter vom Elephanten. SR 3 
3. Friedrich Ludwig, Baron von Dehn, 
‚ ‚Ritter. vom Elephanten. | — 
4 Joh. Hartwig Ernſt, Baron von Bern⸗ 

ſtorf, Ritter vom Elephanten und Ober» — 
RE j tair 


— 


556. IV. Die iesigen Rönigl. Daͤhn. Miniſtri 
tair in. der Dähnifchen Cantzeley und bey den aus⸗ 
laͤndiſchen Affaire, ° PETE 
NB: Die Geheimbden Conferentz⸗ Räthe und 
Geheimbden Raͤthe machen Fein würd, Collegium 
aus, fondern haben nur unter folchen Titeln einen 

anſehnl. Rang , den fie ſonſt bey den. eigentlichen 
Chargen, die fie befteiden, nicht haben würden, . 


’ 2 N ae ae 9 
. b) Das hoͤchſte Gerichte in Copenhagen, 

wobey der König feldft der Praͤſident iſt. 
i. Carl Adolph von Pleſſen, Gehelmer Rath, 
Dber - Cammerherr und Ritter vom Elephanten, 

2; Chrifttan, Graf von Rangau;geheimer Con⸗ 

ferentz Rath: und Ritter vom Elephanten. - » 

3: Job. 2udwig, Braf von Holftein, geheimer 

“ Rath im Eonfeil und Kitter vom Elephanten, 

4. Stigdrich von Raben, geheimer Conferentz⸗ 
Rath und Ritter vom Elephanten, 

5, Elaus.von Keventlau, Geheimer Eonfereng« 
Kath, Ritter vom Elepbanten, und Präfidene im 
höcyften Gerichte. d 

6, Chriſtian Sriedrich, Graf von Levetzau, 

Geh. Conferentz⸗ Rath, General. Lieutenant und 

Ritter vom Elephanten. Se 

7, Stiedtich Carl von Gramm, Geh. Confe⸗ 

ferentz · Rath und Ritter von Dannebrog 

8. Chriſtian Detlev, Graf von Reventlau, 

BGeheimer Rath und Ritter von Dannebrog. 

9. Victor Chriſtian von Pleſſen, Geh. Rath, 

Ober⸗Ceremonien · Meiſter und Ritter von Dane 


nebrog. * 
10. Wil⸗ 
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10. Wilhelm Auguſt von der Oſten, Geheimer 
Rath, Directeur des Oereſundiſchen Zolls und 
Ritter von Dannebrog. | 
1. Otto Thott, Geheimer Kath, Ritter von Dan« 
nebrog, und erfter Deputirter zu ‚den Koͤnigl. 
Sinangen, set 
2, Holger Scheel, Ritter von Dannebrog, - 
13. Ulrich Chriftian von Niſſen, Ritter von 
Dannebrog. Eu 
14. Jürgen, Graf Scheel, Kitter von Date 
„.nebrog. . — nr 3 
a5. Otto Manderup, Graf von Rantzau, 
Ritter von Dannebrog. „on 
6. Ehriftian Siegfriedt von Pleſſen, Ritter 
„von Dannebrog und zweyter Deputirter zu dem 
Königl. Finantzen. | 
17. Eggert Chriftoph, Graf: von Knuth zu 
Knuthenburg, Ritter. von Dannebbog. 
— yon Stoͤcken, Ritter von. Dande⸗ 
rog. — 
19. Friedrich Wilhelm, Baron von Wedel, 


Cammerherr. 


20. Wilhelm Bierregard, Cammerherr. 
21. Ole Borch de Schouboe, Conferentz⸗Rath 
und Juſtitiarius. | LEN 
22. Stiedrich von Aöwensre, Conferentz Rath, 
23. Michael Basballe, Conferen& Kath. . 2 
24. Mogens Rofencrans, Eonfereng- Rath. 
25. "Jens Juel, Baron Winde, 2 
26. Nicolaus Muͤller, Etats: Rath und Dire⸗ 
cteur im General · Poft« Amte. * 


+ 


27. En⸗ 
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27. Envold Falſen, Etats: Rath. 


28. Caſpar Chriſtoph Bartholin, Etats. Kar, 

‘29. Erich) Trom, Erats- Rath und Dolicepmeiftet, 

30. Friedrich Aolmftedt, Etats: Rath, 

3ı,. "Job, Sriedrich Fruͤß, Etats- Rath. 

32. Lauritz Munck, Erats- Rath. 

33. Herrmann Lengercken Bloer Etats Rath 

z4. Johann Valeur/ Etats⸗Rath. 

35. Friedrich von Ahrensdorf, Etats. Rath. 

36: Anton Raff, Etats⸗Rath 

37- „anp Chriſtoph 2 ondemann Bofentron, 
Etats⸗· Rat 

38. Bolle Willum Luͤrdorf Etacs Rath. 

39; Heinrich Hielmſterne, Etats · Rth. -i 

20: Heinrich Stampe; Etats. Rath und General⸗ 
Procureur. | 

ar, Theodorus von Fineche, Cammetjuncker. 

42. "Joachim Otto Schack, Cammerjuncker. 


43.Cotentʒ Fiſcher, Juſtitz Rai 8 


— 


44. Hanß Fogh, Juſtitz⸗Rath. 
45. Herrmann Heinr. Koͤnemann, Juſtitz. Rath 
46. Jacob griedrich von Aſpern, Juſtitz⸗Rath. 


47. Peter Fielderup Laſſen, Juͤſtitz⸗ —R8 


48. Morten Munthe, Yuftig- Rath, - 
49. Torkild af Alevenfeld, Juſtitz⸗Rath. 
50. Rnud Gregor de Rloumann, Zuftig- Rath⸗ | 
51. Bredo Munthe, Juſtitz Rath. - 
52, Ancher Andress von Suhm, Yuftig- Rath⸗ 
53. XWexyſe, Juſtitz- Kath. 

54: Peter Koford Ancker, Juſtitz · Rath. 
Hanß Diet. Brinck Seidelin, Sr 

ie 


\ b 
* 


wie auch Gener. Abchit. u. Regimenter. gap. 
o Die ee von allerley Cok 
Freut per 


1. Pröfidene des Rönigl, Zof- Gerichts zu 
«Kopenhagen ;,4bdam Gottlob, Braf-von 
Moltke, Ritter vom Elephanten, Geh. Rath 
und Ober⸗Hofmarſchal. 
2. Proͤſident der Kriegs⸗ Cantzeley: Werner, 
Graf von Schulenburg, Feld-Marſchall, 
Det: Kriegs ·Secretair und Ritter vom. Ele⸗ 
phanten. Pr 
3 Pedfes der Röhigl.Bocierät der Wiſſen⸗ 
ſchaften: Job. Ludwig, Graf von Hol 
ftein, Geh. Rath im geheimen Coffeil, und Pa⸗ 
tronus der Univerfität Copenhagen, .. | 
4. Dröfes der Mahler: Bildhauer⸗ und Haus 
WAcademie: Adam Gottlob, Graf. von 
MWoltke, Dber-Hofmärfchall, | 
5. Ober⸗Hofmeiſter der AttterrAcademie zu 
Sorge: Carl Juel, Geh, Nash und Ritter 
won Drantegkod, 
, General, Kirchen⸗Inſpeetor undi Präfes 
des Collegii de. promovende evangelii curfü: 
Doh Ludwig/ Graf von Kolftein; Geheimer 
Rath im hohen Conſeil. ; 
7. Piöfes der Königk Aſtatiſchen Compa⸗ 
gnie: Der obgedahte Graf von Moltke. 
Bi: Pröfes der allgemeinen Handlungs Loms 
pagnie : Chriſtian Aug. Graf von Der 
bentin/ Schi Rach im Conſeill. 


13:8 . Hr ri, it nina N 
G. H. Nachr. Th. Minm . Das 


— 
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d) Dası combinirte Admiralitätd« und 
General: Eommiffariats: Cole 
| um. © 1G 

1, Carl von Holftein, Ritter vom Elephanten, 

3 Geh. Confereng-Rath und Ober⸗Kriegs⸗Secre⸗ 

tair bey dem See-Etat. 

3, Sriedvich Hoppe, Admiral amd Ritter von 
Dannebrog. | FULL) 

3Friedrich Chriſtian Roſencrantʒ, Cammer⸗ 


err. 
4 Ahbar Friedrich von Fontenay, Vice⸗Ad⸗ 
miradl. | 
*5. Olfert Fiſcher, Commandeur. J 
6, Thriſtian Fleiſcher, Dber-Auditeur und Ad⸗ 
miralitaͤts Secretait. ——— 
Ts Chriſtian Conrad, Graf von Daneſchiold⸗ 
Laͤurwigen, Kommandeur und Ritter von 
> Donnebrsg ;.als Auſcultant. > 


“e) Das General »Landed> Deconomier 
rd Commercien⸗Collegium: 
—— Die Deputirte. — 
a. Chriſetian Auguſt Graf von Berckentin, 
Geh. Rath im Confälp.... 
9 Srredtich Ludwig/ Baron von.Dehn, 
- eh, Rath-im. Eonfeil, a 
14, Joh. Hartwig Ernſt, Baron von Berns⸗ 
vVorf Geh. Rath im Conſeil, = 
4. Chriftian Friedrich, Graf von Levegau, 
4 pe ConferentzRath und General ieutenant, 
Ni + CE - PEISSERPER 5, Job, 
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5. Joh. Heinrich des Miercieres, er Kath, 
6. Otto Thott, Geh. Nach. | 


f) Deputivte zu den Königl, Finantzen 

1. Htto Thott, Geh; Kath, 

2. Chriſtian Siegfried von Pleſſen, Cammer⸗ 
herr. 


3. Michael Basballe, Conferentz⸗Rath. 


8) Directeurs der Copenhagener Banco: 

1. Adam HGottlob, Graf von Molke, Ipers 
Hofmarſchall, 

2. Chriftion, Graf pon kerche Diet der 
Cavallerie. 

3. Otto Thott, "&eßeimer Kath. 


h) Die Tr und * Am 


| N — in 7— —— 
Schleßwig und bolſtein; 
Friedrich Ernſt, Markgraf vor Blanden⸗ 
denburg⸗ Culmbach, Ritter vom Elephanten, 
General⸗Feldmarſchall. 2 
2) Vice⸗Stadthalter in — — 
Jacob Benzon, Geh. Kath, Ritter von Dans 
nebrog und Präfes im Ober-Hof-Gerichte., 2 
3) Stadthalter in Oldenburg und Del 
menborfi: 
Reochus Seiedrich, Braf von Lynat eh. 
—— und Ritter von Dannebrogs;: 
Mmm 2 N) : 


552 1X.Die eoigen bmg Däbn ii 
Adminiſtrator der Grafſchaft Rantzau: 


George Wilhelm, Freyherr von Soͤhlen⸗ 
dahl, Geb. Conferentz⸗Rath. er 
5 Die Stifts - Amtmänner: 
1) Sn Seeland⸗Stift: Holger Scheel, Ritter 
yon Dannebrog. | x 
2. In Fyens-Stift: Chriſtian, Graf von 
Ranssu, Geb. Confereng-Rath und Ritter 
von Daumebrog. * 
3. In Laalands / und Falſter ⸗Stift: griedrich 
gon Raben, Ritter vom Elephanten und Geb. 
Conferentz⸗Rath. REG 
4. In Aalborgs⸗Stift: Ivar, Baron von 
Zoch, Geb. Rath und Ritter von Dannebrog. 
s. In Wiborgs, Stift: Caſpar Herrmann 
von Heinen. | ; — 
6. In Aarhuuß /Stift: Hans Friedrich von 
—— Cammerherr und, Ritter von Dan: 
nebrog. 34 
7. In Biebe⸗ oder Hyper ⸗Stift; Geor 
Holſtein, S | 4 
8. Sn Aggerhuuß⸗Stift: Jacob Benson, 
Geh. Rath, Biee-Stadthalter in Norwegen und 
Ritter von Dannebrog, Be 
9. Sn Chriftianfand- Stift : Friedrich Ade⸗ 
laer, von Dannebrog. | er 
10. In BergensStift: Ulrich Friedrich von 
Cicignon, Ritter von Dannebrog. 
11. In Dvöntheins- Stift: Friedrich Ran⸗ 
2 RE —û— 


nr * 2 12, In 








. 


wie auch Gener. Aömir. u. Begimenter. or 
12. In Tslands: und Faroe + Stift + Otto 
Manderup, Graf von Ranza Ritter von 
Dannebrog und Cammerherr. | 


AL Die Hof⸗Miniſtri, 
Der Ober» Cammerberr : 
Carl Adolph von.Dleffen, Ritter vom Ele⸗ 


- 


phanten und Geheimer Kath. | 
| Der Ober⸗Hofmarſchall: 
Adam Gottlob, Graf von Moltke, Ritter 
vom Elephanten und Geheimer Rath. 
Die Cammerberren nach ihrer Ancien 
ich nitöc*: — * 
Chriſtian von Rantzau, Ritter vom Ele— 
phanten und Geh. Rath. 
hriſtian, Braf don Fruͤß, Geh Conferentz 
Kath. — a nn 
. Hans, Adolph von Ahlefeld, Kitter vom 
Elephanten und Geh. Conferens-Kath, | 
. $tiedrich De Graf von Samfoe, 
Ritter vom Elephanten; General: Yomiral-sieu: 
tenant und Geh. Conferentz Rath. 
5. Hans, Graf von Ranzan, zu Adhebirg, 
Geh. Rath. Ä | 
6: Chriftian Siegfried von Pleſſen ni 
"7 Carl von Holſtein, Ritter vom Elephanten, 
Geh. Conferentz Rath und’ Ober⸗Kriegs Secre⸗ 
tale beym See Etat. | NPLRLHIR 
Mmm 3 8g9rie⸗ 
BDen CammerbetenzTitel behalten in Dannemarce 
alle, die folchen einmahl empfangen mern fie gleich 
zu den höchften Reiche-Chargen gelangen. 


- 


t) 
> 


u) 


D 
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mm mn ne © 


8: Friedrich Wilhelm von Holſtein/ Berk 
' mer Rath . 

9. Job. Lidwig, Graf von Zolſtein — 
— Elephanten, und Geh. Rath im Conſeil. 
10. Victor Chriſtian — Or. . 

und Ober-CeremonierMeifter‘ 

m. Ludwig, Graf von Caſtell. " 

12. Chriftian Yuguft, Graf von YercPentin, - 
Ritter yom Elephanten und Geheimer Kath im 
Conſeil. Ce 

13. Chriftian, Graf wedel von Webelebungy 
Gehermer Rath.. 

24. Ludwig Cafimir, Graf von ſenburg⸗ 

Buͤdingen General⸗Major von der Cavallerie. 


15. 2 Aal [2 v1, Grat Beuß * Geheimer 


16. — Frie ich, Fe von Lynar Ge⸗ 
heimer Conferen 6- Rath und Stadthalter md 
denburg und Deunenhorſt. 

7. Chriſtian Ludwig, moris, Graf? von ao 
henlohe, Obriſter. 

18. Carl Chriſtian von Gramm, Od. Kath 
und Ober⸗Jaͤgermeiſter. 

19. — Graf von Ders, Ceremonien⸗ 


20. griedrich Ludwig Daneſchiold, Braf von 
2 aurwigen, Ober-Stalmeifter, Obriſter und 
3. Ui Leib⸗Garde uißuß. 


id 
* Rajor ar der ln m ey 


MIRRABR INucini} ⸗⸗b . Chr ri⸗ 








\ 
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2 Corifion Detlev, Graf von Wevenslap | 


Seh. Rath. 
2 Ove Juel, Genwal Maſer von Ber Casa 
ie 
24. Peter Juel, Aſſetor ine Söchften —eſ 
25. Joh Harrwig Bruſt, Baron von Berns⸗ 
dorf, Ritter vom Elephanten: und: Beh. Rath 
im &onfeil, 
26. Buftav guiedrich, Graf von enburg | 
ringen, Obriſter. | 


27. Ludwig Wilhelm von Buͤlow 


28: Conrad Wilhelm, :GHedfivon: Abtefelb, 
: General-Major vonder Cavallerie; 7; 

29. Heinrich XIL.: Graf Reuß Major ber di 

fanterie. 

30. Chriſtian Guͤnther Graf von Stoiber g, 

Amtmann zu Segeberg.) 

31. Friedrich Chriſtian, Graf. Danefbiold 
"ROH Samſoe erſter Poſt > Diredteur und 
Obriſt Lieutenanto 

* Chriſtian Chriſtoph Baron Schenck von 

Winderſtett/ Obriſter. 

3 Hans Seiedrich von Levetzau, Stifte: Amt— 

mann uͤber Aarhuuß · Stift.· 


34. Eggert Chriſtoph Graf von; Anuth zu 


BKnthenburg a @beifter. 9a dl 

35. regen, Graf Scheel zu Scheel 

36, Ebhriftien Emilius Graf von Rantzau zu 
Ragdotf⸗ Dbkiftenund General-Adjutant. 

37. gerötnanbePltnguft vom: — General; 
— der Infunterie, ul ars) J 


4 ‚a Mmm 4 3, Ehris 
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38. Chriſtian Conrad, rad, Graf Daneſchiold von 
Laurwigen, Commanbdeur und Generel⸗ Ad⸗ 
jutant bey dem See⸗Etat. 

39. Guſtav Grüner, General⸗ Major von der 
Infanterie und Ober⸗General⸗Adjutant. 

40. Otto Manderup/ Graf von Bantzau, 
Stifts Amtmann über Island und Faroe. 

a. Chriſtian Siegfried von Pleſſen, zweyter 
Deputirter zu den Koͤnigh. Finantzen. 

42. Erhard, Graf von Wedel⸗Fruͤß, Obere 
und Gefandter in Franckreich. | 

2. Detlev von der Lich, ‚Kägermeiften 

44. Beorge Stiedrich von Holſtein, Stiſts⸗ 
Amtmann uͤber Ryper⸗Stift. 

45. Ernſt Gottlieb von Grutſchreiber, Biger- | 
meiſter und Land⸗Rath. 

46. Niels Krabbe Wind, Ober Hofmeiſer 

der Koͤnigin. 

47. Friedrich Chriſtian von pleſſen Obrifter. 

48. Volrath Auguft von der Luͤhe Geheimer 
Kath, Dber-Cammerjimeker, Ober: tin 
ber Stadt Copenhagen und Hber-Directeur der 
Königl. Schaubuͤhne. 

49. (2 Adam von Kleiſt, fand Rath 

und Amtmann zu Rendsburg. 

so. Friedrich von Moͤſting Amumann übe 
Moens⸗ Amt. * u gs hr 

SL * ew von ————— —* 2 
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34. Seiedrich: Zeinricht de Cheuffes, Obriſter 
und Öefandter im Haag. 

5. € — von Stoͤcken, Aſeſoe im böch- 

e. + ! 

56. Anud Trolle, Yügermeifer in Jitland. 

37. 'Sriedtich, Graf von Ahlefeld, Öengral: 
‚Sieutenant von der Cavallerie. 

58. Friedrich Ludwig von Woyda, Ant: 
mann über Skanderburg. 

59. Bernhard Hartwig von Pleſſen, Lnbe 
ratß;,' und Amtmann zu Gottorp und —X 
Hholm 

60. Consab, Graf von Abhlefeld zu — 
mio, Obrifter. 5. 3 

6. „‚Ebeifion Auguft, won: Bin; zZ xyver 


* — € Hrifian Oro Graf sone 
del zu "Jarlsberg, Dbrifter. 1 112.464, 

63. Adolph Friedrich von Aarling. ı"' ö 
64. Woldemar, Graf von: Schmantan, Ge: 
neral-Major von der Gavallerie. | 
65. Friedrich Wilhelm/ Baron von eden | 

5: Affefioe im hoͤchſten Gerichte, 

66. Stiedrich Chriſtian Rofentrang,, Depu- 
tirter im eombiniuten: Apmigalitärs- und Bes 
Ara Commiſſariats· Collegis. | 

67. Johann Wilhelm Baron Taufe von 

DEE — 


meiſter. ⸗ start, fi 2er ihn 9 
dB, mm. 5 Bi 


J 


‚912 IV. 8 IV. Dieieigen Koͤnigl. Dahn, miniſt Daͤhn. monſtri⸗ 


ur — — — — 


69. Senving ‚non Ahlefeld, Sigermeifer in der 
Grafichaft  Oldenburge: pp 

70. NHGeorge Ludwig von der Wenſe 

au. Wilhelm Biervegand, Aſſeſſoe im bochlen 
Gerichte. t328 

Johann Geineich.non der Schulenburg, 
Seife 
Vn Detlev gemed » ‚von. nRevenian, has | 
u und sand: Rath. 
74 OL; en, * Thienen 
ns Lefpary; taf.pon —* 

76. Job. Lotharius ‚Sriedvich von Messe, 

ae) Geſendter in Rußland. ae — — 

77. Ssannibal, Graf von she, zu dei 

vPutg/ Ritendeiter.ou © 

78. Heinrich von Brocenhunß;/Stättmeißer 
yoy Friedrich von Runganver g, ° Aamunn zu 
—— SEES, 

80. Chrigien Rubeip BisikipYaron von 
Bersdorf Eonfereng Mash, und un Aeumann zu 
Aggerhuuß5 

| Anis Bichard, Graf vom der Math, Kontra 

82. Werner Boſenkrantz Etats⸗ Nath und 
Antwann übe Delay chindnsı’ .©> 

3: Holg er: hriſtenſen Wind Obriſter. 
= Achas Ferdinand von der Aſſeburg Ge⸗ 

norſandter Di Schweden udalat LI unndel) 3 

85. Hans, Bike Schadönbiitg. 

BR Dohann Ze imeabeborb ——— 
ter am Preußiſchen — ee 

119g .Q9 mm 87. Cay 
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87. Capron? Rongau, Etats⸗ und Land⸗R Kart, 
+ auch ‚Gefandter: in Engelland. ner 
Der Ober⸗Cammerjuncker . 
Volrath Auguſt von der Luͤhe, I: „Rath, 
Cammerhetr und Dber-Präfident zu Cop npagen. 
Der Ober⸗Stallmeiſter: 
griedrich Ludwig Graf eaſchiold von 
Laurwigen, Cammerherr und Obriſtet. a 
ri. Er Der Ober⸗Jaͤgermeiſter: 3 I 
Carl € briftian von Bremm, Geh, Rath und 
Gammerberr.. 2431 
Der, Vber⸗ Ceremohienmeiſter: 





Victor Chriſtian von, Pleſſen, Geh. Rath, 


Cammnerhert und Irdens-Serretair. 

“Die Stallmeiſter::; 

1. Adolph srjedrich von Staffeld, | % Cammen 
2 geinrich von Erokenhunß, herren. 

I ERDE Keremöntenmeiftere "777 1 
_ Seiedeic Graf von Berg, Cammetherk, 

* a7 MDer HS Tegermeipter: nur Rn 

CbriftianSeiedric, Daron Holck von Gol⸗ 


17% ‚ft 
> = F7 


cent aven. 
Der Vber⸗Hofmeiſter der Rönigin: ws 


—E els Riabbe Winde, Ritter von BR 
brog und Cammerherr. 
Die Ober Hoßmeiſterin: en 

Die Frau Generalin von Huitfeld. 

Det Hofmarſchalt und Jaͤgermeiſter — ver⸗ 
wittweten Koͤnigin · 
“ Wolf ‚Veit Chrifiopb von Beisenfein, 
— von Dannebrog. 
* er 


Er 
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Der Koͤnigl. Printzen tzen Hofmeiſterin: 
Anna Margaretha verwittwete von 
Schmettau, gebohrne von Brand. 
Der Prinzeßin Charl. Amalia Zofmeiſter: 
Eggert Chriſtoph von Linſtow, Geh. Rath, 
| Bene oon Dannebrog und Gurator Des odelichen 
loſters zu Wemmetofft. 


IL Die ———— ge und Re 
mir 


I. * Beneralität: 2 
Der — Feldmarſcha J 
SeiedeichErnfu Marggraf von Brände 
burg Culmbach, Staptpalser — und 
| Demerhorſt 1 dei 
Die, Kat. Marfchalle: m 
Wecner Graf. von ‚Schulenburg, ©. 
" Rash nnd ObersKeisgs«Seeretair. hy; in, 
2. Sans Jacob von Arnold, 
faͤrntlichen Trouppen in Norwegen 
Die Generals en Chefz:- 
1. Michael von Numſen von- verdnalleie. 
Inchriſtian Graf war keuche, von der Cav. 
3. Heinrich Sieicke Kaas; von derCan: - 
4 Samuel Audweigvwon dd Rokivenn, \ bon der 
Cavalkeeie 
733 20 Die Bentralbieutemaneee o. or J Ag; 
1. ‚Cbriftian, *— Aruͤß zu gruͤſenburg Cab. 


ar guiedwich Marg 
dobngende „Ssufonseni 108 =: — 
343% 3. 


| . 
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3: Hans Meinmenn, nf. ! 

4. Joh. Friedrich uslih, Inf, . 

5. Stiedrich, Herzog von Holfteins Gluͤcks⸗ 
burg, Inf. | BR 

6. Sriedrich Otto von Rappe, Inf Geh, Kath, 
7. Hans Bertram Bantzau, nf. Ä 
8. Wilhelm von Ulrichsdabl, Inf. 

9. Ehriftiangriedr. von Wangelin Inf. 
10, Sriedrich, Graf von Ahlefeld,'Cav. 

Die Generals Miejors. 

1. Carl Gottlieb von Reigenftein, Inf. 

2. George Ehriftoph von Stürup, Inf. 

3. Chriftian Wilhelm von Numſen, Inf. 
4. Ulrich Wilhelm vonder Pfordten, Inf. 
5. Guſtav Gruͤner, Iff.. 
6. Friedrich Wilhelm von Schindel, Cav. 
7. Joh. Gottfr von Schepeler If. 
8. Ulrich Carl, Oraf von Ahlefeid Cav. 

9. Juſt Conrad von Roͤmeling, Inf. 

10. Ove Römmel Seheſtedt, Tav. 

1. Julius Johann von Vieregg, Inf. 

12. rdinand Auguſt von Dehn, Inf. 

13. Johann Mangeiſen, Inf. — 

14.) Sermann griedrich Beenfeld, Ca... . 
15. Frantz Albrecht von: Raltenborn, Inf. 
16. Enud Güldenftierne Seheftedt, Inf. 
17. Wolfgan Ernſt von Paurenfeind, Juf. 
18. Heinrich Sigmund von Caſtonier, Inf. 
i9. Otto, Baron von Rantzau, Cav. 

20. Carl Gotthilf von Irminger, Caꝛ. 

21. Ove Juel, ad IrYrL —— 


22. Peter 
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22. Peter Raasboͤll In0nft. 
23. George Ftiedrich von Krogh, Inf. 

04. Carl Zrnft, Prinz von Holſtein Gluͤcks⸗ 

burg, Inf. | — 
25, serdinand MWilbelm.de la Porterie, Inf. 
26. Friedrich Chriſtian Hertzog von Hol⸗ 
ſtein⸗Auguſtenburg, Inf . 0 5 
27. Conrad Wilhelw/ Graf von Ahlefeld, 
Eovall.i:.- imma” Deus. 
28. Woldemar, Graf von Schmettau, Cap. 
29. Cbriftian Banner Kaas, bi hi 
30. Laurig de Thurach, Sof Hof baumeiſter. 
z1. Joh. George von Moltke, Cav. 
nton Guͤnther von Ellebracht, Inf. 
33. Gottwalt Adolph. von Noſtitʒ Inf. 
34. Chriftian Wilhelm von Scheide, Inf. .< 
35. Woirath Cevin GSrambow, Inf. 
Chefs der Regimenter: 
4) ʒu Pferde: 
Die Leib⸗ Garde: Den König ſelbſt. Der Com: 
_ mendang aber: Friedrich Chriftianvon Pleffen, 

Obriſter. 7 1 21 12 SEC oa 

Leib⸗Regiment Cuͤraßierer Woldemar, Graf von 
Schmettau, General. Major. . 0 | 
Leib Regiment Dragoner Eonrad Wilhelm, Graf 

„von Ahlefeld, General⸗Major. " 
Das Serländifche Cuͤraßier⸗Regiment: Carl Gott⸗ 
hilf von Irminger, General-Major. · 

Das erſte Juͤtiſche Curaßier⸗Regiment: Heinrich 

— Kaas, General... ll 38. 


u 


Das 


— * 
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Das zn zweyte te Juͤtiſche Cuͤraßier⸗Regiment Urich 
Caarl, Graf von Ahlefeld, General-Major. 
Das dritte Juͤtiſche Cüraßier- Regiment: ‚Herr: 
mantn Friedrich Beenfeld, General Major. * 
Das erſte Fuͤhniſche Cuͤraßier⸗Reginient: Joh. 
Heinr. Graf von Schulenburg, Obriſter. 

Das BVeyte Fuͤhniſche Luraßier⸗Regiment: Joh. 
George von Moltke, General-Major. 7 _ 

Das Schleßwigiſche ‚Cüraßier- Regiment‘: * Ove 
Juel, General-Major. 

Das Holſteiniſche EuraßlerRegiment⸗ Chriftian 
Ehriftoph, Baron SEchen von Winterfledt 
Obriſter. 

Das Oldenburgiſche Citapi Regiment Een, 
GBraf von Wedel-Fräß, Obrifter,2: 1" 

In Norwegen: 

Dus äfte Suͤdenfieldiſche National. Kegimenk 
"Dragöer : 3 Ove Rommel Seheſtedt, General⸗ 

Major. 

Das zweyte Saudenfieldiſche National Regziment. 
Dragoner: Hans Ernſt von Bow, Obriſter. 

Das dritte GSüdenfteldifche National - Regiment 

Dercagoner: Jurgen Ehriſtopb von Koppelau, 
Obriſter. —*8* 

Das vierte Südenfieldifehe Sational - Regimer t 
Dragoner: Daniel Andreas Guͤnther, Obrifter 
Das Nordenfieldiſche Roational Regimein Drage⸗ 
ner: Chriſtian Friedrich Möllerup, Obriſter. 

b) Su Sup. 

Die Trabanten- Garde: Friedrich Gottſchalck von 
arthauſen Obriſter, der zugleſch Chef von den 
Kand⸗Cadetten ift, Die 
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Die ie Leib⸗ Garde zu zu Fuß: Der Koͤnig. Der Com⸗ 
mandeur iſt Friedrich Ludwig, Graf Daneſchiold 
von Laurwigen. 

Die Grenadier⸗ Leib⸗ Garde: Der König. Der 
Commandeur: Frans Albrecht von Kaltenber, 
General-Major. 

Des Königs kei Regiment: Guſtav Geichrich, 
‚Graf von Sfendurg, Obriſter. 

Der Königin Leib - Regiment; ‚Conrad, Graf von 
Ahlefeld, Dbrifter. ' 

Des Eron » Pringens Regiment : Schack Cast, 

Graf von Rantzau, Obrifter. E 

Pring Friedrichs Kegiment : Volrath Levin von 

Grambow, General⸗Major. 

Das Seelaͤndiſche Regiment: Emilius Auguſt, 
Printz von Holftein-Sonderburg,, Obriſter. 

Das Jutiſche Regiment ;, Friedr. Ernſt, Marggraf 

von Brandenburg⸗ Culmbach, General⸗Major. 

Das Oldenburgiſche Regiment: Friedrich Hertzog 

von Holſtein⸗Gluͤcksburg, General⸗Lieutenant. 

Das Bornholmiſche Regiment: Ferdinand Wil: 
helm de la Pottrie, General-Major. 

Das Schleßwigiſche geworbene Regiment: Frie- 
drich Chriſtian, Hertzog von Holftein Auguſten⸗ 
burg, General-Major 

Das Holſteiniſche geworbene Regiment: Carl 
Guſtav von Leuenburg, Obriſter. 

Das Faffterifche gemorbene Regiment: Chriſtian 
Wilhelm von Rumſen, General-Major. 

Das Morniſche geworbene Regiment s Ferdinand 
Auguſt von Dehn, General-Major. 


—3 4 son war - 
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Das Seeländifche National: Regiment: Ehriſtian 
Friedrich von Luͤtzow, Obriſter. 

Das Suͤder⸗Juͤtiſche National: BE ende) Chel 
ſtoph Friedrich von Ingenhaeff, Obriſter. 

Das Norder⸗Juͤtiſche National-Regiment Joh. 
Chriſtian Dietrich, Obriſter. 

Das —— National-Regiment: Holger Chri⸗ 
ſtenſen Wind, Obriſter. 

Das denbuiſche National» Regiment: Chris 
ftian Friedrich von Wangelin, General; Lieute⸗ 
nant. 

Das Schleßwigiſche National⸗ „Regiment: Dart 
hold Euno von Bülow, Obriſter. 

Das Schleßwig⸗ Holfteinifche Regiment’; Hans 
Friedrich Wintz, Obriſter. 

Das Garniſon-Regiment: Andreas Wilhelm von 

Kleift) Obriſter. 
In Norwegen: 

Das erſte geworbene Regiment: Joſt von 
Roͤmmeling, General-Major. 

Das andere geworbene Regiment: Nicolaus Feie⸗ 

drich von Reichwein, Obriſter. 

Das erſte Aggerhuſiſche National⸗ ‚Regiment: ‚Der 
Obriſte von Römmeling. 

Das zw are fe Aggerbufifche National. Regiment 

tiedrich von Reſtorf, Obrifter, 
Dis e e ESmaalandiſhe National: Regiment: 

Knud Guͤldenſtierne Seheſtedt, General Major. 

Das zivente dergleichen: Sriedrich Chriſtian Otto, 
Graf von Wedel zu Jarlsberg, Obriſter. 


G⸗qq. Nachr. 38 Th. Nun Das | 
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Das erſte Drontheimiſche National» Regiment: 
Chriſtoph Friedrich. von Budenhaupt, Obrifter. 

Das zweyte: Johann Mangelfen, Genera- Major, 

Das Aritte: Hans Chriſtian Harboit, Obriſter. 

Das erſte Oplaͤndiſche Meran ich Deter 
Todderud, Obriſter. 

Das zweyte: Viaechias de Seve, Obriſter. 

Das erſte Bergenhuſiſche National. ——— 
Chriſtian Lindgaard Obriſter. 

Das zwente.: Ehriftian Wilhelm Scgete Gene⸗ 
ral-⸗Major. 

Das: arte: Weſterlehniſche National «Regiment 
Peter Deihmann, Obriſtet 

Dad. zweyteri Joh. re von“ der one, Obriſter 


* * 








Chel oh fiber Keilerie in 1 Dännenhärds FG Got 
lieb von Reitzenſtein, General: Major; 

Chef von ber Axtillerie in Norwegen: Prier Kante 

STHALGSEnerAi: Mir. 

| a, über das Holſteiniſche Nreillerie. Corps: Ul« 

* Wilheim von der Pfordten, General-Major. 

von dem Fortifications⸗Weſen in Daͤnnemarck. 

Geier Chriſtoph Gedde, Obriſter und Gene⸗ 
7— Oyartiermeiſter. 

The von dem Fortificationg - Weſen Holſtein: 
Carl Julius von Feignet, Obriſtet ð General. 
Oyvartiermeiſter. 

* von dem Sortificärfons‘: Weſen in Norwe⸗ 

gen Hans Sach Scheel, General: -Dvartiere 
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Commendanten in den Fenungen: 


v 1) In Dinnemard: 
Zu Copenhagen: und Chriſtianshaven: Michael 
von Numſen, General —— — 
Friedrichshafen: Wilh. Ernſt von Paurenfeind, 
General⸗Major. et 
Roſenburg: Magnus Sanghorn, Obr, Lieutenatie. 
—— : Guſtav Grüner, General Majot. 
orſoer: "Claus Envold Paars, Obr. Lieutenant. 
Nyborg: Anton Günther von Ellebracht, Gene⸗ 


s Yeah. At > 
Fridericia, Julius Johann von Vieregg General. 
Major. | | u? 


Hald und Fladftrand.: Friedrich Wilhelm von 
"Schiedel, Gen. Major. 

Bornholm : Joh. Gotefr. von Schepeler, Gen, 
‚Major. \ 

Ancker Anton Schoor, Obrift-Lieutenant, 

Chriſtiansoe: Caſpar Heinr. Stibolt, Comman« 
deur⸗Capitain. 


2) In Schleßwig⸗Holſtein. 
Gottorf: Hans Elias von der Wende, Obr. Lieut, 
Friedrichsort : Chriftoph Cäfar. Praͤtorius, Obriſter. 
Helgeland: Bendix von Ahtefeld, Capitain. 
Kendsburg: Hans Bertram Nankau, Generals 
| ieutenant. RL 666 
Gluͤckſtadt: Adolph von Noſtitz, Ge 
valMajor. .t 
Hitler⸗Schantz: Bagge Hoberg, hrs Lieutenant. 


Lodidee Nana a) In 
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53): Im: ——— "TO 
Oldenburg: Abraham Chriſtian © wermann, 


Fori Apenz ‚Bei — Senf gi eutendnd,“ 
SE 
Ko: Be: has Be. Dei, r — 





ss tee ee ee 
-.“ ‚ 


neral⸗ ajor... anti 
Stavern: — Bl | * 
Blakioer: Adam Tralaw is 
KRongswinger: — Sole, Obr 
‚gieutenant. Mr 
Chriftianfand: "Cart Seinid) Che, "O6; ganr. 
— r Fleckerden! * — 
ergen: Hans’! einmant, Gen. Lieut. 
a SR —5— — Obriſter. 
unckholm: George ied B ittmeiſte 
Wardoͤhuus aclv on Paffuw u 7 aa pP 
2) Die Admiralitat: 
Generat Admiral⸗Cieutenant: 
Friedrich Graf Daneſchivld⸗ von Samfoe, oo. | 
an OR Idee 
ad) '2$ömisalgei 2* BR“ On, 
1) Wiglas —— a —VD Ci 
. Uleich Friedrich von — Chef bey Sat; 
sn Fliedrich Hoppe. mad 22 
Dice, Admirals: eioſiEaoa 
iI. Sue 0b Def | ah 
dr. ang Jacob Roſte J 
RR 3. Michael 


* * 
I 3199 
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3. Michael Chriſtian Ludwig ——— — 
* iſt geſtorben den Yan; a755. | 
* Caſpar Friedrich von Fontenap, 


Commandeurs en eßl 
1. Sein & Conrad, Graf ‚Dwmnepplötd venta; 
. gen En N 
2. Häns: —— — 
2:7WBolter Yanfens:- a, mie) 


5. Nicolaus Dominicus A 
6;. Chriftian. Friedrich Moprfeh, — 
* Adam Friedrich von ruͤtzauw. er 


a AA 
a ne . ? V. de 


Bogen * Thalen des letther⸗ 
ſtorbenen Kahſerl. General+ Feld- 


marſchalls, Barons von Diemar. 


unft Zartmann, Freyherr von Diemar, 
des hohen deutſchen Irdens Kitter und 
$and- Commenchur der Balley Heften, Kayſerl. 
und Koͤnigl. Ungariſcher General⸗ Feldmarſchall, 
wurde den 24 jun. 1682. zu Jüren i in Heflen zur 
Melt gebohren. ; -Sein Vater war Wilhelm Ses 
Baftian von Diemar , König, Schwediſcher Ritt: 
‚meifter, die Mutter aber eine,gebohrne von Erfa, 
welche bereits im Jahr 16 596, der Voter aber drey 
ahr —5 — geftorben, iſt. Der Mai 
seorge Friedrich & von Brandenburg. Anfpach nahm 
nn 3 ihn 
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ihn als Pagen in Dienſte, und da derſelbe ſich 
darauf auf Reiſen begab, hatte er das Gluͤcke, ihn 
zu begleiten, und bey ſolcher Gelegenheit fremde 
Laͤnder und Voͤlcker kennen zu lernen, Als er wies 
der gurüde Fam; trat er in Kriegs⸗Dienſte, und 
ward unter dem damahligen neuerrichteten Schmet- 
tauifchen Dragoner » Negimehte, das der Marg- 
graf von Anfpady nad) den Miederlanden fchickte, 
Faͤhndrich. Er wohnte darauf ‚den blutigſten 
Feldzügen in dem damahligen Spanifchen Suc 
ceßiong » Kriege, theils in Den Niederlanden, theils 
in $talien, theils am Rheinftrome bey, und that 
ſich überall mit feiner Bravour und Herghaftigkeit 
hervor, daß er von einer Officier⸗ Stelle zur andern 
avancirte, Beſonders befand er ſich in der bluti⸗ 
gen Schlacht bey Malplagvet, und in der Belage— 
rung von Ryſſel, in welcher er 'etliche Bieffuren 
Friegte. Er fegte fich hierdurch in ſolche Hochach⸗ 
tung, daß er A, 1710. Obrifter bey dem Schmet⸗ 
tauifchen Regimente wurde, et 
Ben diefer Gelegenheit Fam er mit dem dam 
figen Erb» Pringen von Heſſen-Caſſel, und n 
mabligen Könige in Schweden, in befondere "De. 
kanntſchaft, welcher ihn auch zu feinem Generals. 
Adjutanten machte, Mach geendigtem Kriege er⸗ 
hielt er von dem tandgraffen von Heften - Caffel 
ein Regiment Cavaflerie und A.1717. wurde er 
von eben demfelben zum General: Major erklärt. 
Nachdem des Erb- Pringens Gemahlin Ulrica 
Eleonora, u Ende desı7ıgften Jahrs den Schwer 
diſhen Thron beftiegen, wurde er als Peine 


ch 






& 
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nach Schweden geſchickt, umm der nenen Koͤnigiit, 
im Nahmen des Caſſeliſchen Hofs, Gluͤck uwuͤn · 
ſchen. Den 19 Febr. 17202 langta er zu 
holm an, und gab ſongleich nach feiner“; 
dem Großbritanniſchen Öefandten , Lord Carteret 
und dem) Hollaͤndiſchen Gefandten, Hera don 
Burmannia, die Viſiten, morauf er ſomohl bey 
dem Erbprintzen als ber Koͤntgin Audiengfliegts 
Er hatte hierauf das Vergnuͤgen, daß der Durchl. 


Erb» Pring:fetbft denn: April; eben dieſes Jahrs, 


von ben verſammleten Reichs Ständen, zum Ko⸗ 


nige von Schweden erwehlt, auch hier zu den sa May 


gekroͤnet wurde. Diemar erhielt hierauf von 


dem Landgraffen Befehl, in deſſen Nahmen dem 
neuen Kodͤnige gu der erlangten allerhoͤchſten Wuͤrde 


Gluͤck zu wuͤnſchen, welches er auch den u Sur 
bey einer offentlichen Audientz that. Es geſchahe 
ſolche mit / den gewoͤhnlichen Ceremonien,auſſer, 
daß der Koͤnig die Rede des Geſandtens ſelbſt 
beantwortete, da ſonſten dieſes bey dergleichen e⸗ 
legenheiten nut durch den Cantzeley⸗Praͤßdenten 
zu geſchehen pfleget. Den 15 Jul. hatte er. feine 
Abſchieds⸗ Audientz, wobey er mit beſondern Gna⸗ 
den⸗ Zeichen von dem Koͤnige beurlaubet wurde. 

Jedoch er wurde im folgenden. 172iſten Jahre 
ſchon wieder nach Schweden geſchickt, um den 
ſchon laͤngſt im Wercke geweſenen Tractat, wegen 
Ueberlaſſung einiger Heßiſchen Trouppen, die in 
Schwediſche Dienſte treten ſolten, vollends zu 
Stande zu bringen, welches auch gluͤcklich erfolgte; 





worauf er noch etliche Jahre ſich am Schwediſchen 
er nn 4 Hofe 
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Hofe aufhielt, und viele Ehre genoß·Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft ſchickte ihn der Landgraf A. 1725: 
als Geſandten nad) Engelland, um den von. dem 
Koͤnige von Großbritännien vorgefhlagenen Sub 
ſidien· Tractat zu negochiven, welchen er auch zu 
befonderm Vortheil des Haufes Heffen- Eaffel, den 
12 Maͤrt. 1726. mitdem Großbritannifhen Staats: 
- Minifter, Vicomte Townſchend, fchloß und unters 
zeichnete. Der Sandgraf folte Fraft dieſes Tractats 
12000. Mann auf den erſten Wind zu Bedeckung 
der Hannöverifchen Lande, im marfchfertigen Stans 
de halten, und dafür jaͤhrlich 125000 Pfund Ster⸗ 
lings empfangen, 1 RR RR 3] 
Er murde nachgehends Heßiſcher Generals 
Sieutenant; welches. er auch blieb, als der König in 
Schweden“ A. 1730. nad) Abfterben feines alten 
Herrin Vaters zum Beſitze der Caſſeliſchen Lande 
gelangte, wobey er, wie alle andere in Civil » und 
Milttair » Dienſten ſtehende Heßiſche Miniſtri, 
Generals, Raͤthe, Officiers, Beamte und Bediente, 
das Praͤdicat Koͤniglich · Schwediſch une In 
dieſen Dienſten, worinnen er in gewiſſen Verrich⸗ 
tungen A. 1751. von Caſſel nach Engelland geſen⸗ 
det wurde, blieb er bis 1740. ob er gleich mittler⸗ 
weile fich aud) bey dem Kanfer engagierte, " 
3 Erihatte bey vielfältiger Gelegenheit eine bes 
fondere Ergebenheit gegen den Kayſerl. Hof an 
dem Tag gelegt ,. und demſelben auf verſchiedene, 
obwohl geheime, Art erſprießliche Dienſte geleiſtet. 
Dieſes bewog den Kayſer Carolum VI. ihn A. 1733. 
mit Beybehaltung der Koͤnigl. — 9— * 
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m IT rm ñ e nn —— 
Heilen »-Eaffelifchen Dienfte, zum General: Feld⸗ 
marfchall: Lieutenant zu erklaͤren, in weldyer Ava⸗ 


litäat er auch A. 175. dem Feldzuge am Rheinſtro⸗ 


me wider die Frantzoſen beywohnte, nachdem er 
von dem Koͤnige von Großbritannien, den er aus 
Engelland nad) Hannover begleitet, wieder zuruͤcke 
gekommen, auch im- Mart; 1735.: das Cüraßier- 
Regiment des. bey Parma gebliebenen General⸗ 
Feld· Marſchalls Graffens von Merch, das kurtze 
Zeit der Marggraf von Anſpach gehabt, erhalten 
hatte Er that ſich ſonderlich bey der Action des 
Graffens von Seckendorf, unweit Trier, -bervor, 

da er die Ehre hatte, dem weichenden Feinde mie 
einigen Trouppen nachzuſetzen. 2 u 
en er eben diefem “jahre. verlohr er auch durch 
den Todt feine Gemahlin; Dorothea Elifaberh, eine 
gebohrne Baronin Htiedeſel von Eſchenbach, mit 
der er ſich im Jahr 1713. vermaͤhlet hatte. Er ent⸗ 
ſchloß ſich darauf, in den deutſchen Orden zu treten, 
weshalben er An, 1736. zu Bonn fein Noviciat 
hielt, und hierauf den:2 April von dem Churfuͤrſten 
von Cölln, als Hochmeiſter diefes Ordens, zum 

wuͤrckl. Ritter gefchlägen wurde. - 
. 9137: nahm der- legte: Türcfen » Krieg au 
Seiten · des Kayfers feinen Anfang ‚ woben ‚der 
Graf von, Seckendorf das- Ober: Commando er. 
hielt. Es Fam in Ungarn zu einem biutigen Feld⸗ 
zuge, welchem der General Diemar beymwohnte, der 
als.ein ‚guter Freund; des. commandirenden Gene 
als vor vielen andern die Ehre hatte, zu allen 
Kriegs « Berathſchlagungen im: Felde gezogen ‚zu 
J Nnun5 cwerden. 
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werden. Er befand. ſich ſonderlich in der Bela⸗ 
gerung von Ußitza, dariunen er nebſt dem Fuͤrſten 
von Waldeck bleßirt wurde. Weil Ber Feldzug 
ungluͤcklicher ablief, als er ſich angefangen hatte, 
dem Graffen von Seckendorf aber viele Fehler 
Schuld gegeben wurden, woruͤber er zu Wien mit 
Arreſt belegt wurde, ſo wäre der General Diemar 
beynahe auch in Ungnade gefallen, weil die Feinde 
des gedachten Graffens ihm Schuld gaben, er habe 
alles gantz allein mit den. Generalen von: Schmet⸗ 
tau und Diemar uͤberlegt. Ob nun wohl Diemar 
von aller; Verantwortung frey geſprochen wurde, 
ſo hat er doch im dieſem Kriege weiter Einen deld⸗ 
zuge beygewohnet. 

"An. 1738: da es fhien; als ob es folgen 
Schweven und Rußland zum Kriege fonirhenwürs 
de, ward er mit Kayſerl. Genehmhaltung, und mit 
Beybehaltung feines Rangs und Gage zu Wien, 
von dem Könige in Schweden, welcher: felbft com⸗ 
mandiren wölte, als General der Cavallerie nach 
Stockholm beruffen, um unter ihm zu dienen. Er 
gieng auch wuͤrcklich von Wien nach Schweden ab. 
Da aber der Krieg feinen Fortgang. nicht hatte, 
Fehrte er Au.1740. über: Engefland nach: Deurfch. 
fand zuruͤcke, nachdem er die Schwediſchen und 
Heßiſchen Dienſte gaͤntzlich quittirt. hatte, 

An, 1741. den 19 Mart. ward er von der neuen 
Koͤnigin von Ungarn zum General der Cavallerie 
ernennet, in welchem Character er auch 1743. zu der 
bey Hanau ſtehenden alliirten Armee beordert wur⸗ 
de er emeſe aber‘, m — Befehl der ga 

eilig 


i 
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eiligſt nach Holland aufbrechen, und das daſige Auri· 
liar · Corpo von 20000 Mann in Bewegung brin⸗ 
gen, welches ihm zwar gluͤckte, aber zugleich Der. Ge⸗ 
kegenbeit.beraubte, der Schlacht bey Dettingen beyr 

aumohnen,. welches. er. nachgehends ſehr of, ekla⸗ 


Ende dieſes Jahrs wurde er, an die Selle | 
bee. Coröinale von Schönborn, zum Stabthalter, 
und fur darauf zum Sand» Comthur in Heſſen er⸗ 
weblt, welche Wuͤrde er aber wieder vefigniret, und 
Dargegen als Bevollmächtigter A. 1751. den ra 
fen-von Iſenburg, als neuen Siadehelrert der Bolley 
Heſſen inſtalliret hat. 

: An. 1745,den 15 Det. ward er zum Kayſerl. © 
nerol; Feldmarſchall erklaͤret, i in welcher Qualitaͤt er 
aber keine Dienſte geleiſtet. Er reſi gnirte ſo gar 
im Jan, 1752. ſein Cuͤraßier⸗Regiment, welches 
Datauf der ing von Anfpad) kriegte, worauf 
er noch einige Reifen nach Dreßden, Hannop 
Caſſel und ins Schlangenbad: that, bis er endlich 
U: 1754. zu Deberndorf, feinem Erb⸗ Gute in Fran 
ken, ſeinen Aufenthalt nahm, aber gar bald merckte, 
daß fein Lebens · Ende herbey.nabe, weil fic) aller. 
band frändfliche Zufälle einfanden.. Sein Ende 
erfolgte auch den 16 ul. 1754. „nachdem er. nur 
fuͤnf Tage auf bem Kranckenbette gelegen, ei fche 
ter auf 72 Jahr gebracht hatte, | 

Er hat einen Sohn, Nahmens George: Aus 
guſt der das Praͤdicaͤt als Chur · Coͤllniſcher Cam⸗ 
merherr fuͤhrt, und eine Tochter, fo an einen rege 
— von Seckendorf vermaͤhlt iſt, bintgisſp 
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Ein Sohn farb im legten Türen» Kriege in Uns 
garn, als General» Adjutant und Kayſerl. Haupt 
matır. Auffer demſelben find auch noch ein Sohn 
und zwo Toͤchter vor ihm geftorben, von welchen 
die ältere mit einem Baron von Egloffſtein vermaͤhlt 
eweſen, die ihn mit zween Endeln erfreuet hat, wel⸗ 
Sein Erlangen ſtudiren. Der Koͤnigl. Pohlnifhe - 
und Churfuͤrſtl. Sahfifhe General der Infanterie; 
Joh. Adam von Diemar, der den 28 Mark. 1747 
zu Naumburg an der Saale geftorben, war fein 
leibl. Bruder. Me 
© Griwarübrigens fo wohlein Staatssals Kriegs 
mann, weiler bie Feder im Cabinet eben fo gut zu 
* führen mufte, als den Degen im Felde, Die Höfe _ 
zu Caffel, Stockholm, !onden, Wien und Haag 
Haben feine Einficht in bie Staats» Gefchäfte ge 
Kungſam erkannt, Er war dabey ein guter Ehrift, 
und bewieß dieſes unter andern durch feine Gufs 
thäcigfeie gegen-die Armen. Sein Leichnam wurde 
Ben 'zı Zul. Nachmittags in der nahe, bey feinem 
Gute Deberndorf gelegenen, Kirche des Anfpadjis 
fchen Dres Sautendorf, mit ſolchen Ceremonien, 
nie bey Beerdigung eines Sand. Comthurs gewoͤhn⸗ 
lich Äft, nach der Vorſchrift der hohen Ordens · Sta · 
tuten, zur Erden beſtattet. Es ſind dieſelben fo 
beſchaffen, daß wir ihnen allhier eine Stelle zu ge⸗ 
ben, ung nichtienebrechen kͤnnen. 7 
Es wurde nemlich der bereits balfamirte Leich⸗ 
am am 21 Jul. frühe um 9 Uhr indem eigentlich 
darju ſchwartz drappirten Zimmer zwiſchen bren⸗ 
menden Wachslichtern in dem gewöhnlichen Or— 
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dens⸗Kleide en parade in den Sarg gelegt, unh 
bis um 12 Uhr zur Schau fuͤr jedermann ausge⸗ 
ſtellt. Das Ordens⸗Kleid beſtund in’ einen 
ſchwartz tuchenen Kleide, mit dem weißen Orbens 
Mantel. An dem Haiſe hieng das große goide 
ne Sand-CommenthurifchelCreug ‚:an den Füßeit 
‚aber hatte er Stiefeln und vergolbete Sporen, der 
gleichfalls vergoldete Degen aber lag, fo lange der 
Sarg affen blieh, neben dem. Leichnam zur lincken 
Seite. Auf das ſchwartze Tuch, worauf der:Sarg 
ſtunde, war auf beyden Seiten das Diemavifche, mie 
dem Land» Cammenthurifchen: ecartelinte, Wappen 
gehefftet. Nachdem nun um 22 Uhr der Sargge⸗ 
Khloflen worden ‚fo fieng fich:unr Upe’Nathınits 
tags die. Proceſſion nad) der: Kirche in folgender 
Ordnung an: ) Das Creutz, nebft den: Schülern 
Paar und Paar und einigen Schul⸗ Dedichten) 
2).die Herren: Geiftlichen in ihrer gewöhnlichen 
Kirchen» Kleidung, fünfe an der Zahl. Hierauf 
wurden 3) von zween ſchwartz bekleideten Officians 
sen zwo Fahnen, davon die eine von weißem ‚bie 
andere aber von ſchwartzem feidenen Zeuge’ war; 
und woran. an jeder das Wappemdes verflürbenen 
KHeren Sand-Comthurs mit des Ordens Wappen 
goartick, nebftden Anfangs · Buchftaben des Nah⸗ 
mens des Berftorbenen zu fehen war; aufrecht; ge⸗ 
tragen. Dieſen folgte 4) der Diemariſche Stall. 
meifter mit. dein vergoldeten' Helme. Hinter Dies 
fem wurde 5). das Seib = Pferd‘ des Berftorbenen, 
welches gan und gar mit einem’ ſchwartz · wollen 
nen bis auß die Erde hangenden Tuche, worauf 

man 


1938 · V. Lebenn. Thaten des letztverſtorbenen 
man zu beyden Seiten das auf Papier gemahlte 
Wappen angeheftet ſahe, bekleidet war, von zween 
ſchwartz angekleideten Diemariſchen Reut⸗ Knech⸗ 
ten in Stiefeln und Sporen gefuͤhret. 6) Ein 
Marſchall mit dem Stabe, und ſodenn 7) der von 
ſechs ſchwartz bedeckten Pferden gezogene Hochfuͤrſtl. 
Auſpachiſche Leichen Wagen: mit dem Sarge. 
Dieſer war mit einem, mit weißenn Peltze au 

Aagenen, weißen Seichen » Tuche und einem ſchwar⸗ 

gen Ereuße bedecket/ welches zu beyden · Seiten von 

2 Hochfuͤrſtl. Onoltzbachiſchen Hof» Officianten 

gehalten wurde; oben auf dem Tuche aber lagen 

der: Degen "und: Sporn, zu beyden Seiten 

war bag and »Commenthurifhe Wappen g 

get, - Unmittelbar hinter dem Wagen wurde 8) der 

yon Seiten des hohen Ordens eigenclich nach Des 

bernborf geſchickte Rathsgebietiger der Löblichen 

Ballen Helen, Comthur zu Schiffenberg, Srenhert 

yon Diemar, als zugleich des Hochſeligen Anver⸗ 

wandter, im Leide gefuͤhret. Seine heyden Begleiter 
waren Ihro Ercelleng,:der Hochfuͤrſtl. Anſpachiſche 

Geheime» Kath und Ober⸗Voigt, auch Orts Alts 

muͤhl Ritter « Hauptmann, Freyherr von Secken. 

bdorf; dann der deutſche Ordens: Ritter und Obriſte, 

Freyherr von Seckendorf welche drey Cavaliers 

ihreitefp. deutſche und Johanniter · Ordens Möns 

cel umhatten. 9) kam abermahls ein Marfehafl, 
nach welchem ber deutſche Ordens⸗ Actuarius, Hof⸗ 
manı'z dann der Beamte des ſeligen Feld-Mark- 
ſchalls ‚gleiches Nahmens, ingleichen deffen Secre⸗ 
dair Dietz, ebenfalls im beide, Hinter einander ge- 
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fuͤhret wurden; worauf 10) die übrigen Domefti- 


gven und der übrige anfehntiche Leichen · Conduet 
Paar imd Paar folgte. In der Kirche wurde, 
nad) einer gehaltenen erbaulichen Rebe, der Sarg 
in.ein ausdrüdlid) hierzu verfertigtes ausgemauer= , 
tes Grab vor dem Altare eingeſencket, die. beyden 
Fahnen aber ſowohl als der Degen und Sporn 
zum immermwährendem Andenden eines Mannes 
aufgehoben, der von den größten Europäifchen 
Höfen, wegen feines in Negociationen fowopl,als 
im Felde fih erworbenen unſterblichen Ruhmes, 
hochgefchäget, dermahlen aber von jedermann, fo 
ihn gefannt, wegen feiner ungefärbten Redlichkeit, 
bedauert wurde, u ee: 


* N 
Verbeſſerungen und Zufäße 
zu den vorigen Theilen der neuen 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrichten. 


| Ad Tom. I. Ä 
Ps 333. Der igige Churfürftvon Pfels bat 
— in der Chur-NWürde den zı Dec. 1742, in der 
Pfaltz⸗Sultzbachiſchen Negierung aber den 20 ul, 
1733 fuccedire. Man ſiehet leicht,-baß bier ein 
Drudfehler vorgegangen. | 

Pag. 209. Die Pringeßin von. Modena ift 
nicht den 7 Febr: fordern den 7 Aprita7s5o geboh» 
sen, md Maria Beatrix genenner worden. 


2 Ae⸗⸗ —“ ' + 
Go 3% STIER WER 


Pag. 


E32 


Ben = 
Pag. 455: Die. Wittwe des verſtorbenenen 
Sand» Raths, Hieronymi Werner von Schultz, 
iſt eine gebohrne von Bibow, nicht Bilow. 
120. = Ad Tom. II. \ % Ganz (014 
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‚. Pag..4, Der legt verftorbene Sür 
hait Deſſau war wuͤrcklich mit im Lager vor 


Stralſund, und bekam in dieſem Feldzuge ein, aus 


den Schwediſchen Kriegs⸗Gefangenen neuerrich⸗ 
tetes, Infanterie-Regiment von 2 Dataillong wel⸗ 
ches fein Standt- Dvartier zu Stendal und Care 
deiegen Eriegte, wo ber Pring ſich hernachmahls 
zum öftern. aufgehalten hat. Im Aptil 1747 er⸗ 
hielt er feines DBaters Kegiment, Baraegen der 
General»Major, Zrang Ulrich von Kleift, dasjes 
nige Eriegte, von welchen er bisher Chef geweſen. 
Zu der Stelle eines Day; Dechants und Probſts 
der Collegiat Stiffter &ı. Sebaftian und St. Nie 
<olal ran er Fuͤrſt nicht eher, als im Jahre 
1733, nach Abſterben des: Geheimen · Raths Hein⸗ 
richs von Platen; Er war eben ein ſo guter Haus · 
haͤlter, A und liebte die Parforce« 
Fagd in gleichem Grade, doch waren unter feiner 
Regierung die Luſtbarkeiten häufiger an ſeinem 
Hofe, woczu die Printzen Ind, Printzeſſinnen, F 
Geſchwiſter, welche ſtarcke Ananagen genuͤßen, u 
beſondere Hofhaltungen hahen, nicht. wenig bey 
trugen, Er ‚bat. unter om ım die Stadt Asle⸗ 
ben an der. Saale von dem Obriſten, Hang, Ge⸗ 
rge von: Rrofige,; Dunsh Kauf: an fich-aebracht, 
wiewohl das Haus Anhalt Aber biefelbe-fomobl; ale 
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andere Acgvifitiones die Königl, Preußifche Lan⸗ 
des » Hoheit erkennen muß.  - ° | 

Pag. 34. Der verſtorbene Marſchall, Graf 
von Laval⸗Montmorancy, bat verfihiedene 
Kinder hinterlaffen, davon der ältefte Sohn, Peter 
Joſeph, Graf von Laval⸗Montmorancy, 
den 28 May 1728 gebohren worden, und Marſchall 
de Camp ift. ‘ 

Der Schwediſche Reichs: Kath und Ober 
Admiral, Graf Taube, farb an der Inflamma⸗ 
tion der Gedärme, welche er fich durch Hinunter⸗ 
Schluckung eines Beins von einem. gebratenen 
" Krammers» Vogel zugezogen, indem folcheg niche 
hindurch gefont, fondern ſtecken geblieben, 

Pag. 36. Der verftorbene Fuͤrſt Johann 
Baptiſta Biuftiniani war den 19 Febr. 1675ge=_ 
bohren, fein Bruder Vincentius aber, Fuͤrſt 
von Baſſano, hat den 30 Aug. 1673 das Licht 
der Welt erblicet, und ift erft den 16 Mart 1734 
geftorben. fe 
Pag. 38. Die verftorbene Gräfin von Pals 
lavicini war eine Stern» Creug- Drdens- Dame, 
und hatte eine fo große Liebe zu ihrem Vaterlande, 
daß, als ihr Gemahl, bey Einruͤckung der Oeſter⸗ 
reichifchen Trouppen in Genua, ihr ſchrieb, nach 
Meyland zu kommen, fie antwortete, daß fie Gluͤck 
‚ und Unglüf mit ihren Sandsleuten theilen wolte, 
daher fie auch in ihrer Vaterſtadt blieb. 

Pag. 39. Nach Hübners Lexico genealagico 
bat die letztverſtorb. verwittwete Hertzogin von 
Rutland Lucinda Shersrd geheißen, und üft ei⸗ 
ne Tochter des Örafen von Harborough u 

G.H. Nachr. 58 Th. Ooo Pag. 
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Pag. 45. Der verftorbene Baron von Waſ⸗ 
fenser, Herr von Doveren, war ein Mitglied 
‘des Corps der Edlen, Deputirter des Adels zum 
Staats⸗Rath, Dber: Auffeher des Forftwefens 
von Holland und Welt: Frießland, Ober - Amt: 
mann im Haag, Kath der tandichaft von Delftland, 
Abt der Abtey Leeuwenhorſt, Director der Oſt⸗In⸗ 

dianiſchen Compagnie des Departements von der 

Maas ıc. und ftarb in einem Alter von 68 Jahren, 

nachdem er noch “en Abend. vorher in der großen 

Kirche der Trauungfeiner zwoten Tochter mit dent 

Hrn.van derDoes,auf Nordwyk, bengewohnet hatte, . 

Der Herr von Lanczinsfi bekam eine Ohn⸗ 
macht, fiel ruͤcklings zurücde, und befchädigte fich 
bergeftalt das Gehirne, daß er in wenig Minuten 
fterben mußte. | —J 

Pag. 56. Der Frantzoͤſiſche General.Lieutenant 
von Seedorff ftarb den 25 Dec. ızsr. — 

Pag. 59. ‚Die verwittwete Graͤfin von 
Darmouth hieß Anna, und war eine Tochter Heu 
neage, Grafens von Aylesford. ie vermäblte 
fih A. 1700. mit dem, am 20 Der. 1750 verftors 
benen, Grafen Wilhelm $egge von Dartmouth, 
melchem fie 6 Söhne und 2 Töchter gebohren, nem⸗ 
lih M George Vicomte Lewisham, der den 
29 Aug. 1732 geſtorben, und einen Sohn, Mahmens 
Wilhelm, binterlaffen, ver dem Groß-Bater U; 
1750 fuccediret hat; 2) Heneage Legge, einer der 
Lords vom Exchequer, 3): Heinrich Legge, Par« 
loments » Ölied wegen Drford, Schatzmeiſter der 
Marine und: Mitglied des Königl,. Geh. Narbe, 
4) Eduard Legge, der vor einigen jahren, als: 
vi x nr 5. (ontres 


“ * ZT 








zu den vorigen Ben. Hiſt. Nachrichten. 943 
Centre» Admiral, in Oſt-Indien geftorben. Der 
dritte und fechfte Sohn find fehr jung aus der Welt 
gegangen. Die ältefte Tochter, Barbara, bat 
den 27 ul. 1728 den Nitter Walter Baggot ges 
* heyrathet, die-jüngfte aber, Nahmens Anna, ift 
noch unvermählt. | ur 
/ Pag. 85. Zuden Merkwürdigkeiten der Lebens⸗ 

Gefchichte des verftorbenen Preußifchen Generals, 
Grafens von Rothenburg, gehöret, daß er in 
dem Feldzuge am Rhein-⸗Strome U. 1734 des 
Marfchalls von Asfeld Beneral- Adjutant gewefen, 
den Nitter- Orden des ſchwartzen Adlers aber im 
May 1742 erhalten, da er nur nod) General» Mas 
jor gemefen , welches ein Zeichen der fonderbahren 
Diftinction ift, deffen ihn der König gewuͤrdiget. 

Pag. 139. Des Feld - Marfchalls, Grafens 
von Roͤnigseck, Gemahlin iftein Jahr vor ihm, 
nemlic) den 26 un. 1750 geftorben, und er ift 
an ihre Seite zu Wien begraben worden. Sei« 
nen Bruders Sohn, den General, Grafen Chris 
ftian Worig von Rönigsech, hat er zum Uni- 
verfal- Erben eingefeger. — 

Pag. 195. Der verſtorbene Vicomte von 
Bollingbrok, oder Bulingbroke, wurde den 
21 Sept. 1710 Staats-Secretarius, und den 4 Jul. 
1712 Pair von England, unter dem Titel, Baron 
St. John von $ediard Tregoce in der Öraffchaft 
Wilts, und Vicomte Bulingbrofe in der Graf: 
ſchaft Lincoln, und zwar mit der Prärogativ, daß 
wenn er ohne männliche Erben fterben folte, diefe 
Titel an feinen Vater, Heinrich" Ritter St. john, 
und deſſen mätnliche Defcendehten fallen ſolten. 
Ze Ooo 2 A.1713 
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A. 1713 ward er $ord Lieutenant der Graffchaft 
Effer, und im Jahre 1700 heyrathete er Francif- 
cam, des Nitter» Baronets, Heinrich Winchomb, 
Tochter, und nad) diefer ihrem X, 1718erfolgten To⸗ 
de die Margpifinn de la Bilette, eine reiche Fran⸗ 


tzoͤſiſche Dame, die gleichfalls vor ihm geftorben ift. 


Pag. 268. Die unterm 5 und 6ten Yan. 1752 
zu Preußifchen Öeneral, ieutenants ernennten Ges 


 neral- Majors heißen Sriedrich Wilhelm, Srey- 


herr von Ryow, und Reimar Julius von 
Schwerin, Chef eines Dragoner = Regiments, 
Der Commandeur des Bayreuthifhen Dragoner» 


. Regiments aber heißt Otto von Schwerin, und 
ift noch igo blos General: Major. 


Pag. 269. Der General: Major von Achös 
naich hat das Rothenburgiſche Regiment befom- 


‚men, welches aber Fein Infanterie- fondern Dras 
‚goner Regiment ift. 


Pag. 270. Die vermennten Majors von Rars 


bey Gesler, und von Rleiſt bey Nagmer find 
wegjuftreichen. | 


Pag. 366. Die ältefte Tochter des verftorbenen 
Kuflifchen Generals von Bismarck hat den, bey 
des Pringen von Preußen Cüraflier » Regimente 
als Rittmeiſter geftandenen, und mit Majors-Cha- 
racter dimittirten, Sriedrich Wilhelm von der 
Albe, einen Sohn des verftorbenen Königl. Preußis 
fchen General » tieutenantsivon der Cavallerie, zur 
Ehe, der als Canonicus bes Marien Stiffts 5 
Halberſtadt lebt. | 

Pag. 368.. Der verftorbene Holländifche Gene» 
tal »Seutenant, Rheede von Öutehorn, * 


zu den vorigen Ben. Hiſt. Tachrichten. 945 


— — — —— 








den 9 May 1739 an die Stelle des verſtorbenen 
Obriſtens Gheel von Spanbroek zum Commen⸗ 
danten von Naerden ernennet, als er noch Obriſter 
und Commandeur des Infanterie-Regimens des 
General» $ieutenants, David von Savornin, 
mar, und da diefer legtere im Junio 1740 ftarb, 
‚wurde er den ı5 ul. dieſes Jahres zum Chef dies 
fes erledigten Regiments erkläre. 

Pag. 371. Der verjtorbene Frangöfifche Bri« 
gadier und Gouverneur zu Longwyk hieß Jacob 
Philipp Derife. 

Pag. 372. Die Witte des Preußifchen Kriegs⸗ 
Raths von Ilgen, "Johanna Klifaberh Dies 
trichın, Die derfelbe im April 1743 gebeyrathet, hat 
ihn überlebet. | 

Der hier gemeldete verftorbene Geheime ⸗Rath 
von Dreper ifteben der Geh. Rath von Dreger, 
deffen anderweit mit mehrern gedacht wird *. 

Pag. 373. Der zu Wien verftorbene "Johann 
Lambert, Baron d' Obin, Kayferl. Staats 
Math und Megente bes Miederländifchen Re 
Raths, und Mitglied des Niederländifchen geheis 
men Raths, war ein fehr geſchickter Minifter, der 
im Arbeiten unermuͤdet war, das Intereſſe des Fürs 
ften und des Raths fehr wohl fannte, und von bey: . 
den Kanferl. Majeftäten ihrer befondern Gnade 
geroürdiget wurde; wie denn diefelben während 
feiner ſchmertzhaften Krandheit ihm davon beſon⸗ 
dere Proben gegeben, der Hof auch durch fein Ab 
fterben in eine allgemeine Betruͤbniß gefegt worden. 

BE ‚9003 Pag... 


* Siehe die Neuen Nachr. T. IV. p. 246. 
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‘Pag. 388. Der verftorbene. Abt Gerold 
Aaimb su Mury, ward A. 1671 gebohren, that 
1693 Pıofeß, ward 1702 Priefter, und den 27 Sept» 
1722 Abt. F 

Pag. 414. Der verſtorbene Frantzoͤſiſche Ge— 
ſandte zu Berlin, Graf von Tirconel, hatte nur 


einen Arm. Seine, als Wittwe hinterlaſſene, Ge- 


mahlin iſt eine gebohrne Marqpiſin von Lys, die 
ſich durch ihr artiges Betragen die Gunſt des 
Berliniſchen Hofes, und der am ſelbigen befind« 
lichen Großen, erworben; wie denn der König vor 
ihrer Abreife nach Paris derfelben fein mit, Bril— 
- Janten befegtes Portrait einhändigen laſſen. Ber⸗ 
. lin hat von ihr eine neue Art, die Haare der Das 
men zu frifiren, behalten, welche man #/a Tirconel 


nennet. Sie bat ihrem Gemahl, deffen Vater 


bey der Retirade Königs Jacobi II. demfelben nad) . 


Franckreich gefolget, eine noch lebende Tochter ges , 


bohren, die bey des Vaters Abfterben nur 4 Jahr 
alt gemefen. 


. Pag. 422. Die verftorbene Staats» Minifterin, 


Baronin von Anipbaufen, bat. verfchiedene 


Kinder mit ihrem Gemahl gezeugt, davon. drey _ 
Töchter und ein Sohn zu mercken find. „Die ältefte 
Tochter, Diana $ouife, ward im Aug. 1742 mit 


Peter Cbriftopb Farl,, (ao von Keith, . 


Königl. Preußifchen Hbriftstieutenant und Stall» 
meifter, die andere Eva $ 


1752 mit Aoolpb Rüdigern, Rrafen, von Ro⸗ 


tbenburg *, und bie dritte, Joachima, ben 27 | 


enrietfe, den, 4 Febr. 


Nov, 





* Siehe Part. 34.905...) .0.0%, 
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‚Nov, 1752 mit dem Preußifcyen. Geheimen = Sega: 
tions» Rath, Ewald Sriedrich von Hertzberg, 
vermaͤhlt. Der Sohn, Dodo. Keinricy von 
Anipbaufen, ift Königl. Preuß. Geh. fegationgs 
‚Kath, und. gevollmächtigter Minifter zu Paris, 
bag. 423. Der. hinterlaſſene Gemahl der ver 
ftorbenen Margoifin von Dilaines heißt Ni⸗ 
colaus Gilbert Gabriel Doifin, Marqpis 
von Vilgines. — 
Pag. 424. Der Gemahl der verwittweten 
Hertzogin von Baena hieß Frantz Xaverius 
Fernandez de Cordoua, Hertzog von Seßa 
und Baenag der den 19 May 1750 zu Madrit, als 
Ober⸗Stallmeiſter der Königin, geſtorben. 
Pag. 425. Eine Tochter des verſtorbenen Gra⸗ 
fens von Beranger ward den 22 Matt. 1749 
‚mit Joachim Carl, Grafen vor, Sopecourt, 
vernfäple. Sie heißt Maria Silvia. - | 
„. Pag. 427. Graf David von. Barrpmore 
. flarb den 30 Dec. 1751 zu Dublin, und hinterließ - 
einen Sohn von 6 Jahren, der feine Güter und 
Titel erbt. Es ift diefe Familie fehr alt. Sie - 
befam X. 1490 den Titel.als, Baron von Barry. 
Zu ſolchem Fam A. 1555 der Titel als Bicomte But⸗ 
tevant, und unter Carolo I. 1627 folgte. der Titel 
als Graf von Barıymore. ou a. 
Pag. 428. Der Kanferl, General, Baron 
20n K,:vonagb, farb zu Hauskirchen, feinem 
Erbgute in Oeſterreich. & wurde A. 1674 in Irr⸗ 
Jand „gebphren ‚trat in Kayſerl. Dienfte, gieng 
durch alle Kriegs Stufen, und diftingvirte fich fonts 
derlich in dem Tuͤrcken + Kriege 1716 und 1717, dar⸗ 
7 DR, — od4 innen 
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innen er aud) viele gefährliche Blefluren befommen. 
Noch A. 1734 commandierte er ein befonders Cor. 
po am Mincio, und 1738 eines an der Sau. Er 
war auch Kayſerl. Cämmerer, 

Pag. 429. Die verftorbene Frau von Levp, 
mie fie hier genennet wird, war die Gemahlin des 
jeßigen Koͤnigl. Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſchen General » Majors, Ludwigs de Devp 
von Balbert, und feine Tochter des Grand Mais 
trevon Kamecke, fondern deffen Bruders, des Ges 
neral-Poftmeifters, Ernft Bogislai, der zu Königs 
Seiedrichs 1. Zeiten unter dem Nahmen des Fleinen 
Kamecke befannt war. | 

Pag. 434. Die neue Ober - Hofmeifterin det 
der Königl. Dähnifchen jungen Herrſchaft heiße 
nicht von Sichmiedeberg, fondern Anna Mars 
garetha, gebohrne von Brand, des X. 1735 ver⸗ 
ftorbenen Dähnifchen General: Majors, Friedrich 
Wilhelms von Schmertan, hinterlaſſene Witte, 

Die Ne. 9 genennte Geh, Räthin von Born 
fleth ift die verwittwete Generalin von Bar⸗ 
denflerb. 

- Den im Mark. 1752 neuernennten Mitglie⸗ 
dern des Ordens del’ Union Parfaite find 
Benzufügen — te 
1 Die Cammerherrin von Bleiſt, gebohrne 
J von Roſencrantz, P 
2 Die Hofmeifterin von Bibow, gebohrne 
von Sendenitz, —— 

3 Die Frau von Beulwitz, Priorin des abe⸗ 
uUchen Stiffts zu Schleßvbig. —— 
4 Der Geh. Rath; und General von ur; 
en Be 5 r 
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5 Der Geh. Rath von der Oſten, und 
6 Der Geh. Rath Thott. pe 
Pag. 439. Der Hof Marfchall des Köntgl: 
Preußifchen Pring Heinrichs heißt Carl Sriedric) 
von Avant, und die Ober-Hofmeifterin bey deſ⸗ 
fen Gemahlin, Charlotte; verwittwete Graͤ⸗ 
fin von Dönbof, eine gebohrne von Blumenthal. 
Ihr Gemahl, Alexander, Graf von Doͤnhof, ſtarb 
A. 1742,08 General⸗ Lieutenan vn 
"Pag. 479. Der Hertzog von Hamilton hey⸗ 
ratheie dem 25 Febr. 1752 Eliſabeth Gunning, 
zwote Tochter Herrn Johann Gunnings und Nich⸗ 
te des Vieomte von Mayo‘, Pairs von Jerland. 
Die ältere Schwefter hatder Graf von Coven⸗ 
try geheyrathet. N AR 
Pag. 480. Der Dähnifhe Cammerherr, Graf 
Wedel, heißt Hannibal, und die Gemahlin des 
Cammerheren, Wilhelm von Beeregard, 
Henriette Friderica, eine Tochter des am 10 
Jul. 1745 verftorbenen Koͤnigl. Pohlnifhen und 
 EHur-Sächf, Geh. Raths, Heinrichs, Örafens von 
Buͤnau, auf Puͤchen. D— 
‘Pag. 481. Die Gemahlin des Daͤhniſchen Cam⸗ 
merherin, "Wolf Heinrich von Thienen heiße 
Margaretha Krabbe, geb. Baroneffe von Hold. 
" Der Großbritanniſche Aomiralitäts- Commife 
farius, Thomas Villiers, hat Feine Mademoi« 
felle Capel, Tochter des Grafens von Efler;,; forte 
dern Chatlotten, Graf Heinrich Hydes von 
Kochefter und Clarendon Tochter geheyrathet. 
Pag. 483. Der am 23 April 1752 gebobrne 
Sohn des Hertzogs von, Bracciano ward 
D5oo 5 Inno⸗ 
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"innocentiss Clemens Ansbelmus granciſ⸗ 
cus genennet, ift aber im Junio gemeldeten Jahrs 
wieder, geftorben, 

Pag. 484. Der neugebohrne Prinz von Car 
rölatb ward Carl, und die Lomteffevon Iſen⸗ 
burg» Wächtersbach Maria Albertina Ju⸗ 
liang Henriette genennet. 

Pag. 486. Der Sohn des zürften, Albert von 
Radzivil ward Nicolaus Caſimir genennet *. 

Pag-522. Der verftorbene Bürgermeifter zu 
Zer Veere, Johann Ludwig Derelft, hat zu 
der. Erhebung des verftorbenen Stadhalters ein: 
Großes bengetragen, und dadurd) fich beiten bes, 
— Gnade wuͤrdig gemacht. | 

Pag. 576. Bey dem Berzeichniffe ber Ritter. 
des heiligen Geiftes fehlen der Hertzog vou 
Aoftuns Tallard. und ver Hiargois von 
Nesle. Sie ſind den 3 Jun. 1724 inſtallirt, und 
haben ihren Hang) zwifchen den Marſchallen von, 
Noailles und Coigni. Zu den, am 2 Febr. 1742 
inſtallirten, gehoͤret auch der Cardinal de la 
Rochefoucault. 

Es iſt auch dieſen Rittern der Cardinal von 
Sonbife beyzuſetzen, der den 6 Jan. 1745 ernens 
net worden. 

Pas. 626. Der Hertzoglvon Würtemberg- 
VOoels ift nichts weiter, als Preußifcher Generale 

Sieutenang der Armeen, und der Marggraf deine 
rich von Brandenburg noch, Bi 1740, Gene⸗ 
ral⸗ Rejer. 





Pag. 





* Siehe Part. 36. p 1073, E 
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..Pag. 637. Das Vermaͤhlungs-Jahr des vera, 
ftorbenen „ergogs von Meckienburg » Mirow 
war 1735, und nicht 1715. Man fiehet leicht, daß 
es ein Druckfehler ift. | ! ' 

Pag. 642. Alles, was von dem verftorbenen 
Grafen Merimilien Cajetan von Törıng 
angeführet wird, gilt von dem nod) lebenden Ges. 
neral» Feld - Marfhall, Grafen "Tanarto von 
Töring, welcher mit jenem verwechjelt worden, - 

Maximilian Cojetan, Graf von Toͤring⸗ 
Seefeld, der den 25 un. 1752 zu München am 
innerlichen ‘Brande gejtorben, war wenland Kays 
fers Caroli VII. und Chur Bayerifcher Dber - Hof 
meifter, General: Seld- Marfhall, Ritter des gols 
denen Vließes, würd. Öeheimer - Rath und Obriſt⸗ 

- Land» Zeugmeifter, wie auch der löblichen Landſchaft 
in Bayern Dber»Sandes» Präfidene. Sein Va— 
“ ter, Maximilian Serdinand, Graf von Töring« 

Seefeld, Chur» Banerifcher Dber » Hof- Marfchall 
und Obrijt- Cämmerer, farb den 25 Sept. 1683, 
Seine Mutter, Maria Anna Catharina, gebohr- 
ne Margoifin von St. Germain, brachte ihn den 
2. Jun. 1670 zur Welt. Er leiftetein der Jugend 
Kriegs» Dienfte, ward Churfürftl. Cämmerer, und 
brachte e8 nach und nad) unter Churfürft Maris 
milian, Emanuel fo weit, daß er wuͤrckl. Geheimers 
Kath, Dbrift-Cämmerer und General-Feld.Mars 
fhall-tieutenant,wieauch Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 
fes, wurde, Der Ehurf. Carl Albert, und nachma= 
lige Kayſer Carolus VII. machte ihn zum Obers 
Hofmeiſter und Dbrift- Sand» Zeugmeifter, welche ; 
Zedienungen er aber unter der igigen Regierung, 

N) | | nieders 
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niedergelegt, dargegen aber das Prädicat eines 
General» seld- Marjchalls angenonımen bat, Er‘ 
war Das Haupt von der GSeefeldifchen Linie. Sei⸗ 
ne Gemahlin, Adelheit Zelicittas, des Margvis 
Öaleacii von Canoffa Tochter, mit welcher er ſich 
4. 1692 vermähle, die aber bereits den 14 Febr. 
1737 geftorben, hat ihm verfchiedene Kinder ges 
bohren, die insgefamme ihn mit Kindes » Kindern 
erfreuet. Der eingige Sohn, Clemens Gauden: 
tius, ift Chur» Bayerifcher Cammerherr und Obri⸗ 
fter, die drey Töchter aber Maria Biolenta {os 
ſepha, Maria Charlotte Felicitas und Adelheit 
Therefia find alle ftandesmäßig vermaͤhlt. Die 
erfte hat ven Grafen Marimilian rang von Pio- 
ſasqve, die andere den Chur» Bayerifchen Obrifte 
Caͤmmerer, Marimilian Frang, Grafen von Tät« 
tenbach, und die dritte Ernften, Grafen von Preys 
fing, zum Gemahl. _ 

' Pag. 648. Der verftorbene Graf Carl Chri⸗ 
ftian von Keiningen war aud) Ritter des Ehur- 
Pfälgifchen St. Huberts · Ordens, darzu er erſt am 
2Febr. 1752 erhoben worden. FE 

Pag. 649. Der Generals Wachtmeifter Macs 
Zugo de Burgos aus dem Gräfl. Haufe Clan⸗ 
richard ftarb im 72 Jahre feines Alters, Weil 
er ein Dfficier von Berdienftenmwar, genoß er auch 
bey feinem Seichen» Begängnifle zu Brüffel gang 
befondere Ehre. KR u 

Pag. 650. Die verwittwete Feld» Marfchalln, 
Gräfin von Finckenſtein, hat drey Söhne hin⸗ 
terlaſſen, die alfo auf einander folgen: ı) Frie⸗ 
Orich Ludwig, ber feit dem 24 May 1747 * 

| FR 
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fer und Commandeur des Möllendorfifchen Dra— 
goner Regiments ift, und ſich A. 1743 mit des ver⸗ 
ftorbenen Obriftens, Graf George Adams von 
Schlieben, Tochter, Louiſe Charlotte Maria , vers 
mäblet hat; 2) Carl Wilhelm, zwenter Cabinets⸗ 
Minifter,, der im Man 1743 Sophien Senrietten, 

- geb. Gräfin von Findenftein, geheprathet; und 
3) Otto Sriedrich Leopold, der im Febr. 1754, 
als bißheriger Obriſter und Flügel» Abjutant, mes 
gen feiner Erändlichen Umftände, die gebetene Er: 

laſſung erhalten, und feit dem 14 Nov, 1743 des 
Steats: Minifters, Adams Otto von Viereck, drit- 
te Tochter, Withelmina Dorothea Eliſabeth, zur 
Gemahlin hat. Alle drey Brüder haben männl, 
und meibl. ‘Defcendeng. 

Der verftorbene Graf von Brummer hat 
den 25 April 1742, als an der igigen Kanferinn 
Krönungs» Tage, den Rußiſchen St. Andreas« 
Drden befommen, Bendem Einzuge zu Mofcau, 
und allen übrigen Aufzuͤgen bey der Krönung der 
Kayferin, folgte er allernechft verfelben in einer 

Caroſſe neben dem jungen Groß - Fürften figend, 
Pag. 706. Der verftorbene Pohln. und Churs 
Sädfifche Geheime⸗Rath, Graf von Moſtitz, 
war 4. 1672 gebohren. Seine beyden Söhne, 
Kriedrich Auguft Confkantius, und George 
2.udwig, ftehen als General-Majors in Churs 
Eädfifchen Dienften. 

Pag. 711, Pring Carl von Auersberg fol 
ſich noch am Leben befinden, | 

Pag. 716. Der Kapferliche Dbrift  Sieutenane 
Aſchenauer heißt Johann Serdinand, | 

Js Pag. 
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Pag. 724. Der Frangofifche General: $ieutes 
nant de Razenaud heißt Joſeph, und der Graf 
pon Aume heiße Wilhelm. | 
Pag. 728. ſeq. Der Daͤhniſche Obrift von 
Dirner heiße Joachim, und der Confereng« 
Kath, Adelaer beißt Sriedrich. | | 
Pag. 730. Die erwehnten benden jungen Gra⸗ 
fen von Moltke heißen Chriſtian Friedrich 
und Caſpar Herrmann Gottlob, movon der 
letzte zugleich Nittmeifter der Garde zu Pferde ift. 
Pag. 732. Der Holland. Dbrifte bey der Garde 
heißt nicht Hennders, fondern Miepnders. 
“ Pag, 733. Der Holl, Directeur der ingenieur 
heift de Roqpes. | 
Pag. 734. Der Holl, Obriſt de Salve heiße 
Johann /der Obrift von Dailwig heißt Abıas 
Dam, und der Obriftund Kommandeur bey Thier⸗ 
ry heißt Hedaule. | 
Pay. 823. Derigige Preugifche General, Bas 
ron von Ayo. war Vbrift- tieutenant, als er 
die Chur - Sächfifchen Dienfte verließ, hat aber in 
folcher Dovalität niche bey dem Naſſauiſchen Negis 
mente geſtanden. ' | 
. Pag. 827. Der verftorb. Abt Cajetan Antonv. 
Berchröisgaden war den 23 Jun. 1670 gebohren, 
Pag. 830. Der verftorbene LardinalSpinole 
hat ein großes Bermögen binterlaffen, das fein eins 
Giger Bruder, der Marchefe Spinola, als einge⸗ 
Are Uniioenf Erbe, bis auf einige anſehnliche 
‚egata, befommen. Sein Silber» Gefchiire wur. 
de:alleitiauf 17000 Thaler gefhäßt. Zu Erhal⸗ 
tung der Miffion van Subiaco vermachte er so 
. Taler, N 


‚ zu den vorigen Ben. Hiſt. Nachrichten. 955 


Thaler, wovon ſonderlich derfelben Gebäude vol- 
lends gebauet werden. ſolten, als woyan er ſchon 
in feinem Leben über soooo Thaler gewendet. Er 
ward in der Kirche Jeſu zu Nom, worinnen er ei- 
ne Capelle geftiffter, begraben. Als Benedictus 
XIll: annod) Erg: Biſchof zu Benevento war, bes 
fand er ſich als’ Öouverneur dafelbft, daher der. 
felbe ſich feiner nachgehends erinnerte, und ihn erſt _ 
lich zum Secretario der Confulta, und hernach zum _ 
Gouverneur der Stadt Kom machte. x 

s. Pag. 835. Der Marſchall de la Sare ftarb 
an den Kinder » ‘Ölattern, - 


... Pag..869. Der verftorbene Preußifche Obriſt — 


Leutenant von Bachwitz hieß von Buchwitz. 
Pag.905. Der Stallmeifter von Malmoden 
heit. Frantz Krnſt. Seine Gemahlin Friedes 
rica ift die zwote Tochter des Staats Minifters, 
Ernfts von Steinberg. | | Zu 
‚ Pag. 948. Der Preußifche Dbrift- Sieutenanr, 
Friedrich Hoyer von Reinhard ftarb in einem 
Alter von 45 Jahren. Ä 
Pag. 951. Die verftorbene Graͤfin von Bri⸗ 
onne war eine: Tochter Julii Male, Margvis von 
Coetqven und Grafens von Combourg, und eine 
Wittwe des Hergogs von Rochechouard- Mortes 
wart, der A. i743. bey Dettingen blieb. Siemurs 
de den 29 Dec. 1744. mit Ludwig Carl, Graffen von 
Brionne, aus dem sothringifchen Haufe von Harz 
court⸗ Armagnac, vermählt, hat aber feine Kinder 
hinterlaſſen. — — 
Pag. 1016. Der neue Biſchof von Caſtres 
+ Johann Sebaftian von Barrel, 


Pag. 
Pu 
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Pag. 1023. Der Wenh. Bifchof von Pader. 
born heiße Joſeph Brafvon Bondola. 

- Pag. 1029. Der Holländ. Obriſt ben Drange 
Srife heiße Jans Wilhelm von KRengers, 

Pag. 1032, Der Hol. Obrift-tieutenant bey Hild» 
burgb. heißt Scan Carl, Graf von Erpach. 

Pag. 1036. Der verftorbene Kuffiiche General, 
Baron von Lubras, war aus Hervorden in | 
Meftphalen gebürtig. Als die jegige Kanferin den 
Thron beftieg, war er General » Sieutenant der For: 
tificationen, wurde aber an ihrem Krönungs Tage 
am 25 April ı742 Öencral en Chef, nachdem er bey 
- den Krönungs»Solennitäten die Stelle eines Ge⸗ 
neral » Geremonienmeifters befleidet hatte. 

Pag. 1044. Der verftorbene Holländifche Ges 
neral. Major, Baron von Apörcken, war im 
Mart. 1744 nur noch- Capitain des : Infanterie: 
Hegiments Dibbez, als ihn dev Hergog von Sach⸗ 
fon» Gotha bey Ratification der Convention wegen 

Uebernehmung zwener nfanterie-Regimenter, Vie 
den 3 April 1744 im Haag anlangten, zum Obrifts 
$ieutenant ernennte. | | sr ni 
'. Pag. 1049. Die ben 19 Sept, 1752 verftorbene 
Comteſſe von Batbianı hieß Walpurgis. - 

- Pag. 1051. Der Daͤhniſche Geheime: Rath von 
Ratblomw ftarb den 5 Jun. 1752 auf feinem Gute 
Rathlowsholm. | 

. Pig. 1052. Der verftorbene Graf du Roure 
battefich: den 16. Jul. 172: mit. des Hertz, und Mar- 

fchalls, Carl Armand von Biron, zweyten 

Toochter, Maria Antonia, vermaͤhlt. 
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